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Kommunikative Ethik und Theologie
VO.  ; Edmund y Frankfurt

In der gegenwärtigen deutschsprachigen Philosophie ist die VO. gelungen. kıne eTrste Ausarbeitung findet sich 1ın se1Ner zweibändi-s Apel und Habermas entwickelte und vertretene kommuni- SCIl Au{fsatzsammlung „Iransiormation der Philosophie“1, 1n derkative oder Diskursethik als derjenige nsatz ethischer heo- VO  ; der bei jedem Sprechen und Handeln als Bedingung ihrer Mög-riebildung auszumachen, der 1n Rezeption, Diskussion und Kritik IC  el vorausgesetzten Kommunikationsgemeinschaft AUS diedie meiste Aufmerksamkeit erfährt. Auf Apel und Habermas be- Grundlagen menschlichen Erkennens un Handelns reflektiert undzieht S1C zunehmend uch die theologische Forschung, deren 1m „Aprliori der Kommunikationsgemeinschaft“? die Möglic  el e1-Positionen theologisc auszuwerten, efiragen und fruchtbar 1ler rationalen Begründung der 1mMm Zeitalter der Wissenschafitmachen. aufzeigt. Apels transzendentalpragmatischer Ansatz hat nicht
letzt durch das VO  b ihm mıtverantwortete Funk-Kolleg „PraktischeIm folgenden werden, jeweils ausgehend VO  } den beiden Prot- Philosophie/Ethik“3 breite Beachtung erfahren. In den etzten Jah-agonisten, ecuere Beiträge ZUTFT Diskursethik SOWI1E ihrer philosophi- IenNn konzentriert sich seine Arbeit auf das Projekt elner Diskurs-schen und theologischen Diskussion vorgestellt, SC  ießlich Di- ethik, die die Voraussetzungen und das Verfahren vernünftigen AT-

Ne  ;
mensionen und Desiderate theologischen Umgangs damit benen- gumentierens untersucht und auf diesem Weg die Fundamente dI-

gumentatıver Verständigung herausarbeitet. Seine Konzeption der
Der Frankfurter Philosoph K = e ] arbeitet se1ıt den sech-

Ziger Jahren einer Sprachpragmatik, die als Transformation
der Kantischen Transzendentalphilosophie versteht und der den SG
Namen Transzendentalpragmatik gegeben hat. Sie verfolgt Apel, Karl-Otto: Transformation der Philosophie, Bde, Frankfurt 1973das Ziel, die Erkenntniskritik Kants 1n 1ne Philosophie der Bedin- S50 der Untertitel VO  b SOWI1e dessen Hauptaufsatz.sungen der Möglic  el und Gültigkeit sprachlich vermittelter Ver- Vgl e ] el (Hg.), Praktische Philoso-ständigung überführen Apel ist bei diesem nternehmen 1ıne
Verbindung VOoO Sprachphilosophie, Erkenntnistheorie und Ethik

phie Ethik Dialoge, Bde, Frankfurt 1980; ers (Hg.) Praktische

Philosophi€ Ethik Reader I Frankfurt 1980

IM 19



a %a

443 1992 Jahrgang ITHEOLOGISCHE AA ] NrT. 444

Diskursethik entwickelt Ape!l teils gleichlaufend mıit Habermas, eiem Konzept eiINeT Ethik der zukunftsbezogenen Seinsverantwortung E -

teils sich euulc VO  - diesem absetzend.* kennt WärTr eiNe universalistische Vernunitethik Uun! e1nNne planetar Ee7Z0-
Der Grundlegung und Entfaltung Se1NeT Konzeption dient 1N€e SCI1LC Makroethik, gleichwohl hält dafür, daß die VON Jonas urecht gefor-

untier dem Titel „Diskurs und Verantwortung”® veröffentlichte AT derte Makrtoethik der Zukunftsverantwortung nicht Urc metaphysische
Herleitung des Sollens A US dem eın begründet un! LUr 1mM S5Sinne des Diskurs-satzsammlung. DDie hier gesammelten Beiträge kreisen die Fra- PI1NZ1ps „SCBC. den Einwand des Verantwortungsutopismus verteidigt un!

gEN, wWI1Ie begründet werden kann, W ds den nsatz der 1)1s- als zumutbar erwliIesen werden annn  € (206)
kursethik ausmacht und wWwWI1Ie diese 1n Auseinandersetzung mıit ande- Viertens werden Anwendungsprobleme der Diskursethik
fe  — Positionen und 1 Blick auf Anwendungsprobleme verteidi- diskutiert.® Dabei geht Apel auf unterschiedliche Themen w1e die ethische
BEIL und explizieren ist. Verantwortung des Sports 217-246), Konfliktlösung 1mM Atomzeitalter

In den TI Auf{fsätzen sind sechs Argumentationsstränge untier- 247-269) SOWI1Ee auf das Problem der ökonomischen Rationalität 270-305) e1N.

scheiden. In bezug auf die letzte Thematik SeizZ sich insbesondere mit Ulrichs dis-
kursethisch instrulerter Konzeption der kommunikativen Unternehmens-In den eTrstie .3 ten 5-1 geht die Grundlegung

der zweistulfig konzipierten Diskursethik mittels philosophischer Letztbe- ethik auseinander, 1n der ebenso ungeheuerliche wWI1e unverantwortliche
Idealisierungen erkennt, die ihm zufolge miıt der Unterstellung einer ZURE Mgründung. Dabei wird e1N transzendentalpragmatisch argumentierender Be-
sıtuation der Geschichte., STa: des usgehens VO  - einem dialektischen ADp-gründungsteil unterschieden VO  - einem Begründungsteil B, der die Proble-
C071 tun habenmatik der geschichtsbezogenen nwendung der Prinzipien un! Normen der

Diskursethik betrifft Apel zielt amı auf die rationale Begründung einNner 1N- Im T ü ft Argumentationsgang widmet sich Apel der VO  b Kohlberg
auigezeigten Entwicklungslogik des moralischen Bewußt-tersubjektiv gültigen, universalistischen Makroethik der Menschheit, die
SeC1INS (306-369). e1 geht auf allgemeinerer Ebene das Verhältnisals Ethik solidarischer Verantwortung begreift.

Der abstrakte il liefert aut Apel die philosophi- zwischen philosophischer Begründung der Ethik einerseits un! empirischer
sche Letztbegründung der Ethik durch die mittels strikter Reflexion unier Beschreibung bzw. rekonstruktiver Erklärung der Entwicklung moralischer

Urteilskompetenz andererseits, wobei Apel Kohlbergs ursprünglicheInanspruchnahme des reflexiv einsehbaren Grundsatzes VO vermeiden-
den performativen Selbstwiderspruch aufgewiesene ethische Grundnorm, Einheitslehre die VoO  - Habermas eingebrachte un! spater VO.  - (8)  erg akzep-
derzufolge jeder, der 1n Argumentation eINIC notwendigerweise normative tierte Komplementaritätsthese verficht. Insbesondere interesslert ih: das Pro-

hlem der höchsten Stuife des moralischen Bewußtseins, als die KohlbergBedingungen der Argumentatıon anerkannt hat. Vom argumentativen I )1s- wiederum auftf nregung VO  - Habermas eine selner sechsten Stufe eineruUrs als der idealen Begründungs- un! Rechtfertigungsinstanz für alle Nor-
INeIN AUS ze1g! Apel auf. daß jeder Argumentierende eiNe id prinzıplenorlentierten postkonventionellen Moral hinzutretende Stufe PO-

5 ft er Menschen als gleichberechtigter Partner stuliert, die als religiös-metaphysische Stufe begreift. S51e beschäftigt sich
laut Kohlberg mıit der rage nach dem INn des Moralischseins. K1iN religiös-Vvoraussetzl, auf die die reale Kommunikationsgemeinschaft verweist, die

darin kontrafaktisch antızıplert wird un insofern die regulative Idee morali- metaphysisches Verständnis der Stufe zurückweisend”’, hält Apel dafür, daß
schen Fortschritts darstellt. Die VO  z jedem Argumentierenden immer schon die Sinnirage WEeN uch nicht existentiell, doch meta-ethisch immer

schon entschieden ist. Ist ihm zufolge „1L1UFX die existentielle Trage auf iıne 1manerkannte „Grundnorm der verallgemeinerten Gegenseitigkeit aller Cal
weiteren Sinne religiöse der metaphysische Antwort angewilesen“ (348)tungsansprüche“ (99) ist Apel zufolge zugleic. die „Metanorm der Konsensbil-

dung über Normen unter Diskursbedingungen einNer idealen Kommunika- gehe e1 gerade nicht philosophische Letztbegründung. Die Notwen-

tionsgemeinschaft“ (ebd. S1ie hat ebenfalls den Charakter e1iNer regulativen digkeit einer siehten Stufe erkennt hingegen als solche eiNner zwischen dis-
kursethischem Prinzıp un! dessen gesellschaftlicher Anwendung vermitteln-Idee Als das durch reflexiven Rückgang auf das, Wäas hne performativen den, verantwortungsethischen Urteilskompetenz.Selbstwiderspruch NIC bestritten werden kann, erulerte un! philosophisch

letztbegründete Grundprinzip der Diskursethik erkennt Apel das Universali- Im hli C  C Schritt geht Apel das Problem des (welt)ge-
schichtlichen Übergangs ZUTLC postkonventionellen Moral AUS lebensgeschicht-sieTrungsprinzip. Ist e1n formales Verfahrensprinzip für praktische Diskurse, lich-existentieller Perspektive In bisher nicht dagewesener Weise gibtist ihm zufolge gleichwohl nicht inhaltsleer; verweist vielmehr auf

das mögliche Ergebnis elINer universalen Verständigung. amı das auf kon- Einblickinseine philosophische Biographie, die durch den Histo-
sensual-kommunikative Normenbegründung gerichtete Universalisierungs- T1SMUS Heideggerscher Provenlenz 1n der Nachkriegszeit hindurchgeht, ann

die linguistisch-hermeneutische Wende mıtinıtuert, die politische DimensionPrI1NZ1D, das zugleich den dealen Beurteilungsmaßstab für Normen abgibt, 1n der Philosophie entdeckt und sich zunehmend mıit dem dem Historismus-Re-den gegenwärtigen geschichtlichen Sıituationen, 1n denen Menschen sich
nicht allein idealen Normen OrTlentieren können, sondern zudem TÜr e1: lativismus entspringenden Postmodernismus, dem Neoaristotelismus SOWI1e

dem Neopragmatismus Kortys konfrontiert sieht. le TEl begreiftBENE Selbstbehauptungssysteme einzustehen und abzuschätzen haben, wel- Apel als konventionelle Versuche der „Bewältigung der kollektiven Adoles-ches Maß Risiko s1e verantworitien können, einem Prinzip realistischen
Handelns werden kann, bedarf laut Apel e1InNnes zenzkrise der Menschheit“ (429 die die Notwendigkeit e1INerTr universalisti-
I eses begründet un! entfaltet 1n il der Ethik als e1Nn „doppeltes rESU- schen postkonventionellen Verantwortungsethik anze1lge, wWI1e S1e 1n seinem

Forschungsprogramm angezielt ıst.atives Prinzip für eine Verantwortungsethik“ 141) Es esagt, daß bei der LÖ-
SUNg VOIl Konflikten 1n der Lebenswelt das Universalisierungsprinzip da1156- Ekine VOIl Apel inspirlerte, dessen Transzendentalpragmatik
wendet werden sollte, sSoOWweıit 1es zumutbar un! verantwortbar ıst und, orientierte und sich dieser gegenüber noch einmal 1mM Sınne e1Ines
die Bedingungen selner Anwendung noch) nicht gegeben sind, auf die Besel- objektiven Idealismus profilierende Untersuchung der gegenwärti-
tiıgung der Hindernisse dafür hinzuarbeiten ist 1mM Sinne einer teleologisc. SEIl Krise der Vernunitt, ihres Hintergrunds SOWI1E der Möglichkeitenorlıentlierten Langzeıltstrategle, die auf die geschichtliche un! insbeson-
eTre uch institutionelle Realisierung olcher Kommunikations- un! Diskurs- ihrer Auflösung hat Hö ole vorgelegt.? ET iefert ıne pointierte

Analyse der 1n der Gegenwartsphilosophie offenkundig werdendenbedingungen einer postkonventionellen Moral Zi1e un: diese approximatiıv
anzielt. Krise der Vernuntitt, die den Hintergrund TÜr Apels Transzendental-

In einem zwelıten Diskussionsstrang beschäftigt sich Apel mi1t I1- pragmatik aDgı skizziert die transzendentalpragmatische Ant-
wärtigen Infragestellungen des TRISCNON Universalismus, wort auftf die Herausforderung der Vernuntftkrise un entwickelt d UusSs
wobei sich ZU einen mıi1t dem anarchistischen Postmodernismus Fou- einer scharfsinnigen Kritik der Transzendentalpragmatik se1ine Posi1i-
caults un! J.-F yotards, ZU anderen mit dem neokonservativen Neoaristo- tiıon einer diese endlıche Transzendentalphilosophie überholende
telismus Marquards un! Lübbes auseinandersetzt 154-174). Diesen objektiv-idealistischen Metaphysik und
nächst konträr erscheinenden Positionen bescheinigt ıne paradoxe IKKAN- Hösles Arbeit besitzt TEL TeileVETIBENZ. Beide Ansätze ergäben sich AUS den ungelösten Folgeproblemen der
Kantschen Ethik, der „das Komplementaritätsverhältnis zwischen dem VO  . 4811 führt ein Panorama der Gegenwartsphilosophie vor
ihm erstmals formulierten formal-universalen Maßstab der Moralität un! Je- ugen, deren ängel der Sektorierung, der Spezialisierung un! des ela-

tivismus dezidiert herausstellt. Die Philosophie befinde sich heute nichtdem ufs Konkret-Allgemeine eiNer Lebenstotalität bezogenen Problem der
1Ur 1n einer KTI1SE; s1e se1l zudem mitverantwortlich für die Zerstörung derpersönlichen der kollektiven ‚Sittlichkeit‘ nicht erkannt“ (165) habe (‚enau

dem werde mıi1t dem zweistufigen Verfahren der Diskursethik echnung BO- Anlagen deren Erkenntnis un! Überwindung. Hösle gibt sodann 1m Sinne
tragen. einer wiederum VO  - Apel inspirierten Spiraltheorie einen Abriß der Philoso-

phiegeschichte, wobei die durch die nachhegelsche Zerstörung der Ver-In einem Schritt Apel seline Konzeption der
} S der VOIl Jonas VOT dem Hintergrund der ökologischen Krise nunft mıtsamt der Auflösung des Christentums aufgetretene Rationalitäts-

erarbeiteten In Jonas’ quasi-aristotelischem, metaphysisch begrün- un! Wertkrise als Rückkehr einer kollektiven Adoleszenzkrise der Mensch-

Vgl Apel, Karl-Otto Normative Begründung der „Kritischen Theorie“ Vgl azu uch K Ap e | FÜ (Hg.) Ziur Anwendung der DIs-
durch Rekurs auf lebensweltliche Sittlichkeit? Ein transzendentalpragma- kursethik 1n Politik, Recht un! Wissenschaft (sStw 999), Frankfurt 1992
tisch orientierter Versuch, mit Habermas Habermas denken, 1N!: Vgl azu Peukert, Intersubjektivität Kommunikationsgemeinschaft
Ho nneth (Hg.) Zwischenbetrachtungen 1mMm Prozeß der Aufklärung Religion. Bemerkungen /ASER Interpretation e1iNerTr höchsten Stufe des morTali-
(FS Habermas), Frankfurt 1989, 1565 schen Bewußtseins durch K- Apel, 11 Archivio Cli Filosofia LIV

167-1781 Apel, arl-' Diskurs un! Verantwortung. Das Problem des Übergangs
ZUT postkonventionellen Moral Frankfurt: Suhrkamp 1988, 488 S geb Hösle, 1LL0r10 Die Krise der Gegenwart un! die Verantwortung der Phi-

68,00; 1990 (suhrkamp taschenbuch wissenschaft 893), 488 S kart:;. losophie. Transzendentalpragmatik, Letztbegründung, Ethik München:
26,00 Beck 1990, DF (Ethik 1mM technischen Zeitalter), kart. 39,80.
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heit begreilt, A US der s1e das Christentum 1n der Spätantike bereits beifreit 1989 begonnenen Gespräch zwischen Kommunikationsethikernhatte Als Hauptströmungen der modernen Philosophie markiert 1n Anleh- und Beifreiungsethikern® ist vornehnmlıc - - I! der befrei-
NuNg Apel den Marxismus, den Szientismus, kritischen Rationalismus Uun! ungsphilosophische Vorbehalte un Einsprüche Apels ilo-die Sprachanalyse SOWI1e die Existenzphilosophie un: Hermeneutik, die al-
lesamt durch dialektische Inkonsistenzen gekennzeichnet sieht emgegen- sophie der Kommunikationsgemeinschaft, auf die sich gleichzei-
ber biete die VO  - Peirce un! oyce mıit ihrer Konzeption der unbe- Ug immer deutlicher bezieht, eltend macht Apels reale Kommuni-

kationsgemeinschaft verbleibe 1n der herrschenden Totalität, 1n dergrenzten Interpretationsgemeinschaft antiızıplerte Transzendentalpragmatik
eine Antwort auf die geist1ige Herausforderung der Vernunitkrise. der Andere keinen (Ort habe, weshalb VO verstummten un dUSSE-

Apels Ansatz e1INer reflexiven ranszendentalphilosophie schlossenen Anderen her die Kommunikationsgemeinschaft der
der Intersubjektivität wird in Teil ebenso KNnapp WI1e präzise dar- Sprache 3588 M die reale Lebensgemeinschaft abzulösen sSe1.gestellt, wobei Hösle dessen Denkweg nachzeichnet, das Verhältnis VO  - Refle- Dussel analysiert unter Zuhilfenahme des sprachpragmatischen Instru-X1vVvıtät und Sprache, seine Rationalitätstheorie, die VO.  - ihm geleistete Begrün- mentarıums die „Interpellation des Armen 1n befreiender Absicht“19 Die Phi-dung der Ethik SOWI1e deren Verhältnis ZUT Geschichte beleuchtet. In Apels
Anspruch, eine Begründung der Ethik vorzulegen, erkennt zurecht „seine losophie der Befreiung stellt A Uus selNer Sicht die Vernunft des Anderen her-

QUuUs un! begreift die In als Sprechakt der Opfer hegemonialerphilosophisch originellste un:! weltanschaulich wichtigste eistung“ 123) Kommunikationsgemeinschaften, die damit Gerechtigkeit ordern un! einkla-Den breitesten Kaum nımmt der mıit er Kritik der 1ranszenden-
Ta befaßte i{ (142-264) e1n. Hier thematisiert Hösle YAÄARE

gen.** Die Philosophie der Befreiung nehme ihren Ausgang VO  - der partikula-
einen das 1mMm Zentrum VO  - pels Philosophie stehende Problem der Letztbe- I6  - regionalen Realität Lateinamerikas. Dabei hätten die Lateinamerikaner

als Teilnehmer einer peripheren Kommunikationsgemeinschaft einen philo-gründung, bezieht darauf das der Intersubjektivität, stellt den Grundgedan- sophischen Kaum ihrer Erfahrung VO  - Elend, Tmut, Kommunikationslosig-ken des objektiven Idealismus VOT un:! skizziert abschließend 1mM Gegenüber
7A30R transzendentalpragmatischen se1ine eigene Konzeption VO  - Ethik Ü

keit un ihrer Exkommunikation AQus der hegemonialen Kommunikationsge-
nächst ze1gt Hösle die philosophische Notwendigkeit reflexiver Letztbegrün- meinschaft finden Um die Interpellation der Armen und Ausgeschlosse-

NnenNn philosophisch entfalten, ist aut Dussel der Übergang VO.  - der Pragma-dung, deren BHBewels bei Apel erbracht sS1e. Komme 1n Apels Letztbegrün- tik M Okonomie verlangt. eiztere begreift analog Apels Transzenden-dungsforme]l das Wesentliche ZUT Sprache, hielten weder och Albert talpragmatik als transzendentale Ökonomie, als Reflexion auf die Bedin-mıiıt seinem Fallibilismuseinwand die psychologische un! die geltungstheore-
tische These zureichend auseinander. Laut Hösle ist dem 1n der Letztbegrün- SUMNSCIL der Möglichkeit der Reproduktion menschlichen Lebens. eiz diese

1m Arbeits-Handeln immer schon 1ne Produzentengemeinschaft VOIaUs,dung Bewlesenen e1nNn ontologischer Stellenwert e1lgen, weshalb Apel ist für Dussel darin zugleich eiNne Ethik impliziert, die auf eine Gemeinschaftbehauptet, die dem Letztbegründungsbeweis Zuzuordnende Struktur sSe1l „eıine 1n Gerechtigkeit zielt.12reflexive, sich selbst begründende, sich als sich selbst begründend begrün-dende Struktur, die sich 1n dem, der S1e en. selbst denkt“ 178), nämlich Haben WIT u11ls bisher mit Apels transzendentalpragmatischem
das Absolute Ansatz der Diskursethik befaßt, geht 1mMm folgenden Ha-

Hösle stimmt pels These bezüglich der einander ablösenden philosophi- bermas’ universalpragmatische Konzeption. azuı
schen Paradigmen der Objektivität, der Subjektivität un! der Intersubjektivi- hat einen Bd vorgelegt, der sich unprätent1iös als „Erläute-tät 1mM Prinzip Zı hält freilich ber Apel hinaus einen objektiven Idealismus
der Intersubjektivität für möglich un! notwendig. Er hält ebenfalls dafür, daß rungen !$ deklariert un damit auf das 1983 erschienene „Begrün-dungsprogramm‘“14 Bezug nımmt. Habermas dort die Diskur-die traditionelle Philosophie das Problem der Intersubjektivität nicht genü- sethik als ine objektivistische wI1e subjektivistische Ansätzegend reflektiert habe, Was zentral bei Apel geschehe, dessen Verknüpfung VOIl
Letztbegründung und Intersubjektivitätsphilosophie allerdings nicht WI1INn- gerichtete kognitivistische Position entwickelt, die, 1n der Tradition
gend Se1. Kr weist S1e enn uch mıiıt einer eigenwilligen Rekonstruktion VO  - ants stehend, dessen kategorischen Imperativ argumentationsthe-

Wittgensteins Privatsprachenargument un! der Spekulation ber die Mög- oretisch rekonstruiert un 1n der Argumentationsregel des Univer-
ichkeit der Existenz eines Priıvatus zurück. Wenngleich eın Priıvatus denkbar salisierungsgrundsatzes reformuliert, präzisiert nunmehr den
sel, stünden soziale Vernunftwesen, die Intersubjektivität verkörpern, den- kantischen Charakter der Diskursethik. Dies geschieht 1n wel Tt1-noch höher „1NM der Seinshierarchie“ 203) Allerdings falle mıiıt der Denkbar- keln, die 1mM Ausgang VO.  - Hegels Kantkritik das Verhältnis Vo  - Mo-keit des Prıvatus die Überzeugungskraft der Konsenstheorie der Wahrheit. ralität und Sittlichkei thematisieren. Zwel weitere Aui{sätze eIias-Diese ist aut Hösle entweder tautologisch der falsch, da der Konsens Nn1e e1nNn
Wahrheitskriterium un! e1in Konsens 1U rational se1n könne, WEeNN den SeC  D sich mıit Kohlbergs Konzeption der Moralentwicklung, die letz-
Kriterien der Evidenz un!t der Kohärenz genüge FÜr Osle besteht die Pointe ten beiden Texte erortern Strukturen und Gebrauchsweisen der

praktischen Vernuntt.des objektiven Idealismus darin, daß objektive Vernunft „1m vollsten Sinne
des ortes ist'  eb 208) als der Inbegriff aller apriorischen Wahrheiten, die Als Moraltheorie kantischen I'yDpsist die Diskursethik laut Ha-gleich den TUN! aller Geltungsansprüche ausmache. folgt der objektive bermas durch ler Merkmale charakterisiert, die jeder kantischen Ethik eigenIdealismus d uUuS$S dem Letztbegründungsbeweis, un! L11UFT: VeErmMag den VoO  - SiNd. Sie habe einen deontologischen, einen kognitivistischen, einen ormali-Apel verfehlten Übergang VO  - der Mortal ZUT Religion, die der objektive Idea- stischen SOWl1e einen universalistischen Charakter, gebe dabei freilich antslismus allein auf den Begri{ff bringe, als notwendig aufzuzeigen. Bezieht sich Zwei-Reiche-Lehre auf, überwinde seinen monologischen, innerlichen An-Hösle mit dieser Pointe Iundamental auf Hegel, ist ihm zufolge die Hegel- Satz un! erhebe den Nnspruch, ants Begründungsproblem mit der Ableitungsche Triade VO  - Idee, atur un:! e15 intersubjektivitätstheoretisch diffe- des Universalisierungsprinzips A us allgemeinen Argumentationsvorausset-renzleren 1n die Tetrade Idee, atur, subjektiver un! intersubjektiver e15 ZUNSEI gelöst haben Die Hegelschen Einwände Kant kommen lautIm Rahmen eines intersubjektivitätstheoretisch gedeuteten objektiven Idea- Habermas 1n der Diskursethik insofern ZUTLC Geltung, als S1e die Folgenorientie-lismus selen 1€ intersubjektive Anerkennung des Absoluten un!| die mset- rung VoO  - vornherein 1n ihre Prozedur einbezieht, ihre Anwendungsproble-ZUNg selner relevanten Bestimmungen 1n reale Intersubjektivität als das höch-
ste Gut anzusehen“ (218 ach Hösle verfällt Apel dem Irrtum, die ersie un!

matik bedenkt un! damit ihre Angewiesenheit auf sozialisatorisch befähigteSubjekte SOWI1e ihr entgegenkommende Lebensformen un! Institutionen 1mM
vierte Seinssphäre zusammenzunehmen, wobei die ideale Kommunikations- Blick hat
gemeinschaft bei ihm e1n urrogat für ott werde un! das Problem der
atur gänzlich ignoriere. DNagegen ordert eine materiale apriorische aitur-
philosophie, die Leibniz’ Anliegen der Theodizee wiederaufnehme, die die Vgl PF (Hg.) Ethik un! Befreiung, Aachen 1990;

ers (Hg.) Diskursethik der Befreiungsethik?, Aachen 1992philosophische Substanz des Christentums enthalte un! sich als ontologischerDeterminismus erwelse. Dussel, Enrique Die „Lebensgemeinschaft“ un! die „Interpellation des Ar-
Die Ethik der Transzendentalpragmatik krankt aut Hösle ihrem Dua- men 1: r (Hg.), Ethik un! Befreiung, 69-96,

lismus un! se1l zudem methodisch-solipsistisch, insofern als die Anderen 85
11 Vgl Dussel, Enrique: Die Vernunfit des Anderen. „Interpellation“ als8678 ihrer selbst willen, Iso 1mMm Prinzip anzuerkennen selen. Ebensowe-

nig annn Hösle die Z,weistufigkeit VOoOIl Apels Ethikkonzeption überzeugen, die Sprechakt, 1n Pi (Hg.), Diskursethik der Befirei-
entweder tautologisch der falsch sel. Aus seliner Sicht die Diskursethik ungsethik?,1
mıit ihrem Formalismus hinter das bei ant erreichte Niveau materialer Nnier-

12 Vgl a.a.0) SOWl1e Dussel, Enrique: Theologie un! Wirtschaft. Das theologi-sche Paradigma des kommunikativen Handelns un! das Paradigma der Le-subjektivität zurück, wobei ihn erstaunt, daß die ITranszendentalpragmatiker bensgemeinschaft als Befreiungstheologie, 1: rıHIE einsehen, „daß hne materiale Prinzipien, Ja hne eine Wert- un:! (1
terhierarchie eın rationaler Konsens über ethische Fragen erzielen ist  on (Hg.), Verändert der Glaube die Wirtschaft?, Freiburg Basel Wien 1991,
251 Hösle macht 1n Apels zweistufiger Konzeption eine Ambivalenz dUus, die 30957 Zu Apels Auseinandersetzung mıit dieser Position vgl Kl Apel,Die Diskursethik VOTL der Herausforderung der DUritten Welt, 1N: FOTr-darin liege, daß Apel elnerseits völlig formal bleiben un:! das Konsensprinzip rt (Hg.) Diskursethik der Befreiungsethik?, 16-—-54; dortnicht transzendieren wolle, ZU anderen ber die materiale Pflicht TNeTr-
kenne, das menschliche Leben auf diesem Planeten erhalten. Er versucht auf den 1221543 uch e1nNn Beitrag VO.  - Hösle, The Third World
sodann 1n knappen Strichen zeigen, daß eine auf das Sittengesetz dUS$SE- Philosophical Problem

Habermas, Jürgen Erläuterungen Diskursethik. Frankfurt: Suhr-richtete normative Ethik mıi1t eiNerTr solchen des en un! glücklichen Lebens kamp 1991, 229 (suhrkamp taschenbuch wissenschaft 975), kartvermitteln ist, für deren emotionale Verankerung der Religion ıne durch 18,00die Philosophie nicht aufzuhebende Bedeutung zukomme. Vgl Habermas, Jürgen: Diskursethik Notizen einem Begründungspro-Apels transzendentalpragmatisch konzipierte Diskursethik steht y 1: ders., Moralbewußtsein un! kommunikatives Handeln (sStwebenfalls seitens der unter Kritik. In einem 422), Frankfurt 1983, A
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Der zweite Beltrag verteidigt, auf C& eingehend, echten VOT dem uten, macht die lerntheoretischen Schwierigkeiten deut-
einen universalistischen Begri{ff der Moral dessen kulturalistisch-neo- lich, In die ®  ® Konzept traditionsabhängiger Rationalitäten SC-aristotelischen Begri{ff des Sittlichen. rät un! beleuchtet skizzenartig die Herausforderungen, die e1Ne ökologischeKohlbergs Stufe der oralentwicklungsteht im folgen- Ethik für e1INe anthropozentrisch ansetzende deontologische Moraltheorie bie-
den Text ZUT Diskussion. Habermas kritisiert Kohlbergs Konzeption dieser tet
Stufe als e1ner natürlichen, sich mi1t se1lNer Erklärung des moralischen
Gesichtspunktes auseinander un!: stellt Kohlbergs Moralprinzipien der glei- Benhabi gegenüber der amerikanischen Ausgabe auf
chen Achtung als Gleichbehandlung wI1e Benevolenz die diskursethische Al- {i{wa die komprimierte, gleichwohl 1n manchen Passagen C [I-
ternatıve VOIl Gerechtigkeit un! Solidarität Der „LUurx individuellen ganzte neu hinzugekommen sind twa die 206-216 SOWI1Ee Anm
Gleichbehandlung komplementäre Gesichtspunkt“ (70) ist ihm zufolge nicht 4 / auf 256) Untersuchung!s Deschäftigt sich mıit den atı
Benevolenz, sondern Solidarität, welche sich auf das Wohl der In einer inter- VvVe Grundlagen der Kritischen Theorie.Sie tut dies insubjektiv geteilten Lebensform verschwisterten (enossen beziehe, freilich als wWwel Teilen, deren EeTrsStTer 15-73 die Hegelsche Kantkritik rekon-Bestandteil eiNer universalistischen ora N1IC. partikularistisch eingeengt strulert und 1n ihrer heutigen ethisch-rechtsphilosophischen Bedeu-werden dürfe, sondern ZALT nachmetaphysisch konzipierten, Iso 1n die Gren-
Z6  - irdischer Gerechtigkeit gebannten „5Solidarität mıit allem, Wäas Menschen- tung thematisiert, während der zweiıite 75-237) die verschiedenen
ntlitz ırag e 172) geläutert werde. Phasen der Kritischen Theorie 1n den 1C. nımmt. Der Rückgang

Im nächsten Beitrag eiz Habermas Kohlbergs unlıversalisti- auft e | erfolgt nicht LU seine Kantkritik 1m Kontext zeıtge-
sches Forschungsprogramm in Beziehung zum Neoaristotelis- nÖössischer Ethik-Diskussionen lesen, sondern auch, den Sta-

un mac. neoaristotelische Einwände die für Kohlberg w1e für {Us einer normatıv orlıentierten und Politik 1n der Gösell:
die Diskursethik kennzeichnende Unterscheidung zwischen ethischen Fra- schaftstheorie erhelle  66
geN des e Lebens un:! moralischen Fragen der Gerechtigkeit SOWI1e die 1n
diesen Ansätzen geschehende notwendige Abstraktion VO  - gegebenen 1CU8a- Benhabib eın mıiıt Hegels Irüher methodologischer Kritik der aT{iUrTt-
tionen und konkreter Sittlichkeit deutlich rechtstheorien, die aufgrund der Anwendung kontrafaktischer Gedankenex-

Der fünfte Artikel niımmt eine wichtige Differenzierung des Begri{ffs der perimente 1n eine petit10 pr1inC1p11 gerieten, womıit s1e keine Begründung, S(I1-

praktischen ernun VOT, die Habermas, Je nachdem, ob S1e ZUT ED ern lediglich eine Ilustration ihrer eigenen Anthropologie lieferten. Sie okiz-
SUNg VO  } UrCc die Ziele un! Präferenzen des Handelnden estimmten PTraßs- ziert Hegels 1n der „Phänomenologie des eistes“ entwickelte Konzeption, die
matischen Fragen, VO „auf das Telos Je melines Lebens“ (105) bezogenen ethi- S1e als auf einem Werkmodell des Handelns SOWI1e einem Entäußerungsmodell
schen Fragen der VO  - unter dem Gesichtspunkt der allgemeinen Befolgung der Tätigkeit basierende „Philosophie des singulären Kollektivsubjekts“ (30)
verallgemeinerbarer Handlungsnormen stehenden moralischen Fragen RI - charakterisiert. 51e kommt sodann auf die TEel Hauptpunkte selner Kritik

ants Moralphilosophie sprechen un! beleuchtet se1ine prozedurale Kritikfolgt, als TEl Sicht- un! Gebrauchsweisen der praktischen Vernunft unter-
scheidet. Ihm zufolge ergänzen der pragmatische, der ethische un! der INOTa- Kantischen Universalisierungsgrundsatz, institutionellen Defizit VO.  -
lische Gebrauch der praktischen Vernunft einander. Ihnen sind der pragmatı- dessen Moraltheorie SOWI1e der Kantischen Moralpsychologie, die das Band
sche, der ethisch-existentielle SOWle der moralisch-praktische Diskurs ZUBE- zwischen Moaotivation uUun! Handlung zerschneide. Gegenüber ants Pflicht-

ethik bestimmt S1e die Hegelsche Konzeption als eine „S50zialethik der Freiheitordnet Dabei hebt Habermas zugleich hervor, daß die Einheit der praktischenVernunft sich nicht mehr nach antschem Vorbild 1n der Einheit der morali- unter dem leitenden Ideal der vernünftig integrierten Persönlichkeit  66 (53)
schen Argumentation begründen lasse:; S1e se1l nurmehr 1mM Netzwerk jener Freilich verhinderten se1ın eXpressivistisches Handlungsmodell wW1e seın 1n
rechtsphilosophisch erhellenden „staatsbürgerlichen Kommunikationsfor- der Rechtsphilosophie ausgeführtes transsubjektives Freiheitsideal, daß Hegelder Intersubjektivität menschlichen Handelns Rechnung unı der inter-I1e  — un! Praktiken“ A Geltung bringen, „1N denen die Bedingungen VeTI-
nünftiger kollektiver Willensbildung institutionelle Festigkeit ha- subjektiven Basis des Selbst 1M Anderen gerecht werde. Hegels Transforma-
ben'  CL (118) tion VO ants Autonomiebegriff in e1n transsubjektives Ideal der Freiheit

Im abschließenden, breit angelegten Titelauifsatz „Erläuterungen AB Dis- laufe auf die Administration des einem odell der Integration un:! der
Verwaltung VO.  - Krisen transformierten Ideals einer absoluten Sittlichkeitkursethik“ 119-226) sich Habermas miıt unterschiedlichsten an

seinen Ansatz der Diskursethik auseinander. Gegenüber hinaus. Die Funktion dieser Transformation sieht Benhabib darin, 1e Mo-
1ia empiristisch verkürztem Begri{ff theoretischer Vernunft stellt den derne 1  S  hre eigenen revolutionären EXZzesse schützen, indem S1e die
kognitiven Status praktischen Wissens un! damit der Mortaltheorie heraus; kommunikative Bewertung politischer Legitimitä durch die betroffenen BüÜür-
befaßt sich mıiıt Problemen des Rawlsschen Konstruktivismus einer Moral- SCr selbst einschränkt“ 172)
und Gerechtigkeitstheorie, erläutert interne Beziehungen zwischen Moralität Im il ihrer Arbeit zeigt Benhabib das Fortbestehen des He-
und Rationalität un! legt mıiıt Berufung auf nt C  C des Verhältnis VoO  - gelschen Werkmodells des Handelns SOWI1e selner Philosophie des singulärenNormenbegründung un! Normenanwendung dar, wobei beide 1n Nispre- Kollektivsubjekts 1n der Kritischen Theorie Horkheimers un! Adornos auf,chenden Begründungs- un! Anwendungsdiskursen geschähen. Die Relation deren Wandel VO.  - einem interdisziplinären Materialismus ZUT selbstwider-
Vomn Sollgeltung der Normen, damit verbundenen Sanktionen un! der Zusam- sprüchlichen Kritik der instrumentellen Vernunft, die sich Il des Instru-
menhang VOIl Selbstachtung un! gegenseitiger Achtung werden sodann mıit mentarıums der auf Herrschaft gerichteten Vernunft bediene, die S1e denun-
Blick auf Überlegungen Tugendhats eTrOrTtert. egen Nagels Bestim- ziert, S1e nachzeichnet. Dabei werde Cie Kritik "ADOR Ideologiekritik als Kultur-
INUNg des moralischen Standpunkts als den e1ines extiernen Beobachters kritik un! die Krisendiagnose geTrate ZUT retrospektiven Geschichtsphiloso-nımmt 1ne diskurstheoretische Deutung des moralischen Gesichtspunkts phie, die, deutlichsten bei Marcuse, auf eine utopische Vernunfit welse,
VOT, die VO. der Teilnehmerperspektive AUS durch deren universelle Ent- die normatıve Gültigkeit ihrer eigenen Kritik Der N1IC mehr erweisen
schränkung un! zugleich eine richtig verstandene Idealisierung konzipiert könne. Anschließend behandelt Benhabib Horkheimers Auseinandersetzungsel. ET distanziert sich VO  3 U. un! VO  - der Auszeichnung miıt ants VO  . den gesellschaftlich-geschichtlichen Bedingungen ihrer Entste-
negativer Rechte un:! Pflichten her begründeten Moralbegriffen un! mac hung abstrahierenden Moralphilosophie SOWIl1le Adornos Kritik ants
darin e1Nn individualistisch verkürztes Personenkonzept dU:!  n Taylors press1iver Moralpsychologie. Diese Kritik bleibe mit ihren Begriffen der 3tO-
Versuch, die Vernunftmoral uniter modernen Bedingungen erNeEeuTt 1ne nomile un! der 1mesis gleichwohl dem Werkmodell des Handelns verhaftet
unılıversalistische Güterethik ZUTLTC Geltung bringen, gerä ihm zufolge ın den un! entwickle eın azu alternatives odell intersubjektiven Handelns.
50g des ontologischen Denkens un! stehe VOTL dem Dilemma, daß das moderne Eben 1es geschehe mıiıt Habermas’ Wendung ZUT kommunikativen Intersub-
Selbstverständnis einer Ordnung konstitutiver -Uüter den Boden entzogen jektivität, der damit einen „epistemologischen Bruch“ 145) 1n der Kritischen
habe, den uch die welterschließende ästhetische Erfahrung N1C iefern Theorie vollziehe. Habermas’ Reformulierung kritischer Theorie als
vermö0Oge. ach Habermas ist Taylors Arbeitsteilung zwischen philosophischer r1ıe des kommunikativen Handelns ist Gegenstand der folgendenEthik, uns un! thetik 1ne Ausflucht; s1e lasse „die epistemologische beiden Kap. unächs wird se1n 1n Auseinandersetzung mıt Webers Theo-
Ausweglosigkeit einer nachmetaphysischen Güterethik erkennen“ 183 Ha- Tie der Moderne als Rationalisierungsprozeß eWONNENET, differenzierter Be-
bermas geht kritisch uch auf Apels ersion der Diskursethik e1N, dessen Idee griff der Rationalität dargestellt, wobei Benhabib darauf abhebt, daß uch mit
der Letztbegründung als fundamentalistisches Erbteil selner Architektonik einem Begri{f der kommunikativen Rationalität „eine strenge Rechtfertigungder Philosophie ansieht. Die fundamentalphilosophische Auszeichnung der un! Begründung des Erbes der kulturellen Moderne nicht möglich ist'  0 163)Diskursethik ist ihm zufolge bei Apel miıt der Gleichsetzung VO  - kommunika- i1ne Argumentation zugunsten dieses Erbes hält S1e vielmehr für unvermeid-
t1ver un! praktischer Vernunfit erkauft, während 1n selner Privilegierung e1 ich zirkulär. Miıt Habermas’ Behauptung, die Strukturen kommunikativer

Vernunft selen unwiderrullich, ann ihr zufolge 1LUFr gemeint se1N, daß dieses165 Grundlagendiskurses e1nNn architektonisches Erbe der Bewußtseinsphiloso-phie ZU Zuge komme, das die Philosophie VO: den Wissenschaften absetze Erbe 1n sich e1nNn Potential berge, „welches WIT verwirklicht wissen möchten
und ihnen gegenüber als fundamental ansetze. Habermas hält eine Letztbe- und für das WIT uns einzusetzen bereit S1N!  H. (170) Bei der Skizzierung VO  -
gründung der Ethik, weil WIT über schwach transzendentale rgumente hin- Habermas’ Projekt einer kommunikativen Ethik unterstreicht Benhabib de-
Q UuSs eın Äquivalent für ants transzendentale Deduktion besitzen, für weder TeINN Jetztbegründungskritische Deutung un! stellt die Diskurstheorie der
möglich och nötig. DIie zweistufige Konzeption pels, die Teil „als folgen- Ethik als ıne rekonstruktive Wissenschaft VOT. Hegels Kritik der Kant-
neutrale (esinnungsethik“ Teil „als lolgensensible Verantwortungsethik SC- schen Moralphilosophie wiederaufnehmend, bezeichnet s1e den Status des
genüberstellt“ (198) sel falsch. amı sel insbesondere ine talsche Hierarchi- Universalisierungsgrundsatzes 1n der kommunikativen Ethik als entweder
sierung Von Diskursen VOrgeNOMMenN, WOgEBEN für aussichtsreicher hält, 19 Benhabib, Seyla Kritik, Norm un! Utopie. Die normatıven Grundlagen derdie Nnormatıven Beziehungen zwischen Moral, Recht un! Politik schrittweise Kritischen Theorie. Frank{furt: Fischer 1992, 270 (Fischer Taschenbuchdurch die Zuordnung VONn Begründungs- und Anwendungsdiskursen erklä- } kart 26,80; vgl dies., ritique, Norm, anı Utopla. Study 1n
Tem. Schließlich verteidigt Habermas die moraltheoretische Priorität des (58- the Foundations of Critical Theory, New ork 1986
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tautologisch der inkonsistent Uun! macht auf die nstitutionellen Grundlagen darauf ordert ST, die kirchliche Lehre 1n Fragen der Ethik müuüsse erfahrungs-der kommunikativen aufmerksam, die eine Partizipation gesell- nah, argumentatıv, dem Dreischritt fundamentale Prinzipien, ittel-schaitlichen Prozessen als der Universalisierung vorausgehend erwlesen. S1e axliıome un! konkrete Applikationen iolgend, un! authentisch, durchstellt ferner deren kognitiv verengte Sicht den Zusammenhang VOnNn KET- aufrichtige Praxis gedeckt se1IN. Der ethische Diskurs 1n der Kirche se1l e1nNnkennen, Motivation Uun! Gefühlen heraus uUun:! plädiert gegenüber Habermas’ Trückenbauendes Gespräch, das VO  - der EXDertise des Lehramtes beurtei-ersion für 1ne schwache, fallibilistische Begründung der kommunikativen len sel, dessen Rolle Den darin bestehe, darauf achten, daß bei der immerEthik., die des kantisch geprägten Universalisierungsgrundsatzes als
Grundprinzipien e1INeT Diskursethik Cdie der Unparteilichkeit un: der FairneD

riskanten Formulierung VO Mittelaxiomen den Prinzipien kommunikativen
Handelns genüge werde.

SOWI1e der gleichen, wechselseitigen Achtung formuliert. In ihren Abschließend beleuchtet Lakeland das Verhältnis VO  z Katholizismus un!
unter dem Titel „Autonomıie, Kommunikation un! Uto- F: N  Post)  oderne Wiederum VO.  - Habermas’ Theorie der Moderne ausgehend,ple  n 218-237 Dringt Benhabib Momente 1n Habermas’ Denken ZUTC Sprache, kritisiert dessen Auslassung der Religion un! SUC 1M Anschlußdie der Philosophie des singulären Kollektivsubjekts verhaitet blieben. Eıne Peukert, der gezeligt habe, „that critical theory needs the dimension of LTrans-solche Philosophie iıst ihr zufolge NUur ann überwinden, WE die Urilen- cendence for its completion“ (226) Segundo, Metz un: Daviıs einetierung auf universalen Konsens durch 1ne reflexiver offener Kommuni- „Habermasian ecclesiology“ 229) anzudeuten, die ihrer Struktur nach kom-kation ber Bedürfnisse unı kulturelle Überlieferungen, richtiges und esLeben, Selbstbestimmung un! Selbstverwirklichung TSeizt werde, WEeNN der

munikativ uUun! kommunitär, ihrem Auftrag nach emanzipatorisch un! ihrem
Wesen ach eschatologisch sel

auf eine Rechts- un! Anspruchsgemeinschaft gerichtete Standpunkt des allge- entwirtft 1ne feministische desmeinen Anderen durch den auf eine Bedürtfnis- un:! Solidargemeinschaft ab-
zielende des konkreten Anderen konterkariert werde. Ein kommunikativer S, die S1e einer der Kontrolle konfrontiert.18 Letz-
Autonomiebegri{ff hat aut Benhabib beide Perspektiven als komplementär tere entspringt ihr ufolge d USs einem VO. der amerikanischen Miıt-
aufzuweisen un! gewinne darin eine ‚utopische und motivierende Kraft“ telklasse kultivierten Zynismus der Verzweilflung, einem auf abso-
233) lute Sicherheit bedachten, individualistischen erständnis morali-

schen Handelns, das Anderes und Andere völlig unter KontrolleWährend Apels Werk VO  w} theologischer Seıte Dislang weniger
reziplert I6t. rf{ährt der Habermassche nsatz 1ne ständig wach- Dringen wolle
sende theologische Kezeption.1® S1e schlägt sich tiwa 1n egen den damit einhergehenden Tod moralischer Imagination rekla-
11EUEIeN Veröffentlichungen VO  5 akelan eiCc Pauly milert die Tradition schwarzer Widerstandserfahrungen. Als Beispiel geht
und Mancını nieder. S1e auf einen Roman VO  - Marshall e1N, die die fundamentale Immoralität

der euro-amerikanischen Ethik anhand der VEIQUETE. westlichen Konstruk-akeland SEeIZ sich ZU. Ziet. die Bedeutung der Kritischen t1ıon der Tugend schildere. Dem s1e einen I'yp gemeinschaftlichen Han-Theorie für die (katholische Theologie, insbesondere die
siologie und Sozialethik aufzuzeigen.!7 delns 1n Verantwortung gegenüber einer konkreten Gemeinschaft entgegen,der langfristigen fundamentalen Gesellschaftsveränderungen führen

ETr Thellt zunächst den historischen intergrund der Frankfurter Schule, könne. die airo-amerikanischen Autorinnen MoTrTTI1SON, Taylor un!
1n der Hegelsche un! Marxsche Traditionen eliner reflexiven Gesellschafts- Bambara iefern die Elemente einer Ethik des Wagnisses, die struktu-theorie zusammengekommen selen. Sodann diskutiert detallierter zentrale rell Böses wahrnimmt, anklagt un! 1n der Arbeit für Gerechtigkeit einen
Momente VoO  - Habermas’ kritischer Theorie, wobei unter wiederholter Be- ‚essential aspect of affirming the delight and wonder of being alive“ (70) siehtzugnahme auf Benhabib auf dessen Konzeption der erkenntnisleitenden In- Verantwortliches Handeln als Teilnahme einem gemeinschaftlichen Pro-
teressen, die Theorie des kommunikativen Handelns, die Diskursethik, das jekt kommt als Zusammenspiel VO  - Beharrlichkeit, Widerstand un! Solidari-Verhältnis VOoO  - Lebenswelt un! System SOWI1e seine Kritik der Moderne e1Nn- tat ZUTLC Sprache egen die ineinandergreifenden Strukturen der Unterdrük-geht Lakeland sucht ann se1ne These rechtfertigen, daß „Habermas’s CT1- kung ruft die verändernde Macht des Schmerzes, der Liebe un! des Wag-tical theory 1S immensly valuable theological TessouTrce“ (70) Dazu spricht N1sSses ach diesen rhapsodischen Belegen für eine Ethik des Wagnisses 1nzunächst problematische Elemente innerhalb der katholischen Soziallehre afro-amerikanischer Tteministischer Literatur macht sich 1m dritten Teil ih-die sich 1n ihrer höchst kontroversen Interpretation, der performati- Tes Buches daran, die Grundlinien eiNer „T’heology for the Bearers of ange-Ven Inkonsistenz zwischen den vorgeiragenen Prinzipien un! der ekklesialen TOUS emoOor' (  1-1 zeichnen. Hier s1e sich mit der Ideologie derPraxis, 1mM Ausftfall eliner Gesellschaftstheorie SOWI1e 1n einem unvermittel- kultivierten Verzweiflung auseinander, die 1n der liberalen Theologie des
ten wWw1e unkritischen Rekurs auf religiöse Sprache un! die Schrift manife- Nordens gepflegt werde, ber uch 1n einer VO  - der Erotik der Macht besesse-stieren. Habermas könne der katholischen Soziallehre helfen, diese Defizite Ne  - Theologie der Allmacht Gottes VO  - Augustinus bis Niebuhr unüberwinden un! einem kommunikativen Verständnis katholischer S0- Barth ZU Ausdruck komme.
ziallehre gelangen. Auf diesem Wege könne S1e eine praktisch estimmte In der Pluralismus un! Verantwortung verbindenden kommunikativenkritische Korrelation zwischen der eigenen Praxis un! ihrer Theorie vorneh- Ethik VOoO  - Habermas erkennt mıiıt Benhabib weiterführende Perspektiven,
IHEL, ıne für heutige Theologie notwendige Theorie der Moderne formulie- zumal deren Ziel nicht einfach der Konsens, sondern gegenseitige Kritik Ssel,
Te  . un! VOIl daher ihre eigene ekklesiale Tradition kritisch anelgnen. „leading LO INOTE adequate understandings of hat 15 Just anı how particularDie Kirche wird VOIl Lakeland als Gemeinschaft kommunikativen Han- forms of ustice INa y be achieved“ (129) Doch während Habermas’ Beto-delns verstanden und analysiert. egen den ekklesialen Fundamentalismus HNUNg des Dialogs, der Interaktion un! des Konsenses zustimmt, verkennteiner S1IC.  h als unhinterfragbar behauptenden katholischen „ecclesiolatry“ ihr zufolge die materielle Basıis transformativer Kommunikation. Um das Ziel(103 begreift s1e als Interpretationsgemeinschaft un! fordert für eine eliner Kommunikation, 1n der Aur der Wang des besseren Arguments eIT-thentische Ekklesiologie, s1e muüsse ‚Treflection the fact of the prax1s of the sche, erreichen, selen ine materielle Transformation un! ıne Umwvertei-believing cCommunity“ se1n, „reflection this that idea of the church“ lung der aCcC 1m Dialog zugunsten derer, die A USs der Kommunikation d uUuS-(104) Von der kommunikativen Handlungstheorie her macht 1m SeX1ISmMUsS geschlossen Sind, vonnoten. hält Solidarität für e1n inklusiveres un! trans-Uun! Klerikalismus Anzeichen systematisch Verzerrier Kommunikation 1n der ormativeres Ziel als Konsens un! plädiert 1mMm Anschluß Benhabib un!katholischen Kirche au  N Er stellt die iundamentale Gleichheit aller Gläubi- Harding für eine Epistemologie der Solidarität, die VO. partikularen, parteili-BEN VOTLT ott heraus un! betont die Konzeption des pilgernden Volkes Gottes chen Positionen un! Gemeinschaften aQus Differenz un! Universalitätals das eitende Kirchenverständnis des IL Vatikanums. Wenngleich e1nNn kenne un! anerkenne.
notwendiges nstitutionelles Element N1C ausblende, sel dieses Kirchenver- In den postmodernen Theorien Foucaults!? und Lyotards sS1e. S1eständnis „cCOommunitarian rather than instituti  al (119) Lakeland geht ungeachtet verschiedener Einwände wichtige Unterstützer einer feminigsti-ann auf die kommunikative Praxis des Volkes Gottes e1n un! beschreibt mıiıt schen Kritik unberechtigter Universalitätsansprüche SOWI1e Ansätze eiNerBerufung auf Boiff, Metz un! Rad{iord Ruether die kirchlichen (76= Epistemologie der Solidarität. Ekine Theologie des Widerstandes un! der off-meinschaften wI1e die Basisgemeinden un! die Frauenkirche als Praxisformen
einer Ekklesiologie des Volkes Gottes

HNUNg, die narratıv artikulierte gefährliche Erinnerungen lebendig Thalte
un! 1n ıne auf gesellschaftliche Transformation gerichtete euro-amerikan:Von Habermas’ Konsenstheorie der Wahrheit her unternımmt ann sche Theologie der Befreiung einbringe, wird V abschließend uUumrissen.eine Keinterpretation des Begriffs un! der Autorität der Tradition, wobei Eine solche Theologie des Lebens, die dessen natürliche TeENzZenN akzeptiereersteTe als durch die Jahrhunderte weitergehenden Diskurs der ekklesialen un! die unnatürlichen, w1e s1e das Unrecht darstellt, ankämpfe, ze1lgGemeinschaft auslegt. Darın komme dem Lehramt die Au{fgabe Z die Regeln sich ihr zufolge als Theologie der Beziehung, der mMMmMaAaNnenNZ un! des kon-des Diskurses bewahren un! ihre Beachtung sicherzustellen, die struktiven Relativismus. Für diese sel das Göttliche die aC der Beziehung.Glaubensgemeinschaft als onsensgemeinschaft erhalten. Während auf die „Divinity, y 15 the resilient, fragile, healing of finitude itself. Thedogmatische Lehre der Kirche Habermas’ Kategorie des praktischen Diskurses terms holy and divine denote quality of being within the web of life, PIO-s korrespondiere die Sittenlehre seinem Schema des praktischen Diskur- Cess of healing relationship, anı they denote the quality of being worthy of

SCS., Die ethische Lehre der Kirche mUsse sich den Fragen stellen, ob s1e die honor, love, respecl, anı affirmation“
Alltagserfahrung erschließe, argumentatıv überzeuge un! außer dem Ga
Lungsanspruch der Richtigkeit uch dem der Wahrhaftigkeit genüge Im Blick

Welch Sharon Feminist Ethic of isk Minneapolis: Fortress PressVgl die bei Arens, Theologie nach Habermas Habermas un! die 1990, 206 B kart US-$ 10.95Theologie, hg.V. dems., Düsseldorf 9—-38) aufgeführten Titel und Posi- 19 Vgl das VO.  D einer weitgehend zustimmenden Aufnahme des Ansatzes VO.  wtl1onen.
LL Lakeland, Paul: Theology and Critical Theory. The Discourse of the

Foucault getlragene Werk VO  w Welch, Gemeinschaiften des Widerstandes
und der Solidarität. kine feministische Theologie der Befreiung, FreiburgChurch. Nashville: Abingdon Press 1990, DE O kart. US-$ 18.95 (Schweiz) 1988
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Habermas’ philosophische Konzeption und insbesondere selne zwischen Selbstreflexion uUun! phänomenologischem Aufweis. Gezielt wird
Konsensustheorie der Wahrheitwerden uf ihre theolo- darin auf eine Ethik der konfliktlösenden, auf Konsens gerichteten Verant-

WOTLUnNg.gische Relevanz hin untersucht 1ın der Saarbrücker 1SS VO  |
Pauly.?9 Im dritten Kap. konfrontiert ancini Cie dialogische Vernunft der ökono-

mischen. Im NsSCHIU. UuUDUYy und umouchel qualifiziert dieNachdem den Problemhorizont e1INer kritischen Theorie Horkhei- Moderne als Epoche der sakrifiziellen Ökonomie, 1n der die ökonomischeINeTS Entwurf, dessen erkenntnistheoretischen Neuansatz, Problematik un! Herrschaft die vormoderne Herrschaft des Sakralen abgelöst habe Sieht 1nPosition ZUT religiös-theologischen rage würdigt, dargelegt hat, erortert
detailliert den erkenntnistheoretischen Rahmen VONn Habermas’ Sozialphilo-

der Begierde sowochl eine solche mimetischer neignung als uch 1Ne kom-
munikativen Erkennens, entfalte die kommunikative Ethik letzteres 1mMsophie, wobei insbesondere auf dessen Wahrheitstheorie eingeht. egenzug ZUT ersten un! beziehe sich damit auf die anthropo-dialogische Dy-In der Konsensustheorie erkennt Pauly einen lebensweltlich fundierten namik einer Kultur der Befreiung.un! prozedural bestimmten Wahrheitsbegri{f, der die notwendigen un!

hinreichenden Bedingungen e1INer Wahrheitstheorie erfüllt. ET mac deut-
Schließlich kommt das Verhältnis VO  - kommunikativer Ethik un! christ-

lich, daß Wahrheit als Prozeß „selbst eine kommunikative und veränderbare
lichem Glauben ZUT Sprache. Manitestiere sich 1n der biblisch bezeugtenSelbstoffenbarung Gottes e1Ne kommunikative Transzendenz, komme dieGröße“ me1ınt, die somıt „nicht VOTL-, sondern aufgegeben“ (151) sel Insbeson- Logik des Glaubens Z Ausdruck 1n einer orthopraktisch estimmten, aufeTEe arbeitet heraus, daß die mi1t der Konsenstheorie gegebene Realitätsauf-

fassung jede Ontologisierung vermeidet und das menschliche Handeln als Ke-
Zukunft und Beireiung Orlentierten Ethik der Fürsorge. Die theologischeEthik hat sich ach ancını der neoautiklärerischen Herausforderung stel-ferenzpunkt für Cie Wahrheitstheorie begreift. Pauly hebt auf die theologi- en, W äas s1e ZU einen mittels einer Kritik der methodologischen Selbstbe-schen Implikationen des erkenntnistheoretischen Rahmens der Konsensthe- schränkung der Diskursethik, ZU anderen durch die Uption TÜr e1n postkon-OTI1e, die zugleich für die Diskursethik gelten, ab. In der Wahrhaftigkeit, ventionelles Christentum LuUe, das 1 Anschluß Bonhoeffer un:! Girarddie als e1Ne „Wwahrheitsbedingende Entscheidung“ (188) 1mM Sinne e1nes auf als ebenso antisakral WI1e antisakrifiziell bestimmt. FÜr e1Nn postkonventionel-die dialogische Wahrheitsfindung ausgerichteten existentiellen Engagements les Christentum Se1 zugleich der Begri{ff der kommunikativen Transzendenzverste sieht ‚einen Geltungsanspruch, der Tein ftormal angelegt ist, daß 1mMm Sinne eiINerT Radikalisierung des kommunikativen Prinzips der Diskurs-das diskursive System DT|  S (196) Der Geltungsanspruch der Wahrhaf-

tigkeit treffe sich mıit genu1ln theologischen un! zentralen biblischen Aussa-
eitend, dessen Implikationen un! Konsequenzen für eine Theologie des

ortes Gottes, der Erlösung un! 1mM Bereich der Ekklesiologie umreißt. AmSE un habe ebenso theologische Implikationen WI1Ie Habermas’ dee des 56- Schluß votiert ancını für ıne Politik des Exodus, die, weder schmittianischlungenen, wahren Lebens eine 1NN- un! Glückserfahrung impliziere un:! da- noch technokratisch, auf die Konstruktion globaler Formen VO  - Konvivenzmit „theologisch deutbare Konnotationen“ (328) aufweise. Habermas selbst Uun! damit auf umfassende Befreiung AUS sel.welse mit sel1ner VO.  - auly eingehend dargestellten Rezeption der kabbalisti-
schen Mystik auf „LCUEC Tie religiöser Erfahrung“ (331 Hingewiesen se1l noch auft einen Sammelband, den Brow-

Pauly mac. 1n der Theorie des kommunikativen Handelns Angebote für ningundF- Schüssker Fiorenza hg. haben.? Er geht auf eine
den theologischen Diskurs ‚US, die anspricht erstens VO  - deren eitdiag- Konferenz ZU Thema „Crritical Theory: Its Promises and Lımita-
NOSsSe un! deren Bestimmun der Subjekte der Erfahrung her Von ihrer Er- tions for Theology of the Public Realm  6 zurück, die 1mM Oktoberkenntnis, daß e1m kommunikativen Handeln Erfahrung „ımmer fundiert (ist) 1988 der Divinity School der University of Chicago stattfand.1ın interaktiven Vollzügen 1m Rahmen einer sozialen Lebenswelt“ 339) Ließen Der vorliegende Bd mıiıt Beiträgen VO. IRACY, PEUKERT,sich Zzweitens theologische Aatze selbst als Resultat kommunikativer Erfah-
rung begreifen, „Gott“ als eine Erfahrung bekennen un! prädizieren uUun! SCHÜSSLER FIORENZA, LAMB, DALLMAYR, DAVIS, SIMPSON,
Theologie als Erfahrungswissenschaft konzipieren. T1LLeENs selen das Kon- WUTHNOW und HABERMAS dokumentiert indes L1LUTI einen Aus-
sensmodel|l Überlegungen anzuschließen, die Cie Kirche als 1ne konziliare schnitt der Konferenz. der Artikel sind bereits anderweitig pub-
universale Kommunikationsgemeinschaft verstehen. iziert. Bislang unveröffentlicht sind auDber dem philosophischenAui{satz VO  5 ALLMAYR über „Critical Theory and Reconciliation“Die anthropologische und theologische Bedeutung der kommu-
nikativen VO  } Habermas und Apel beschäftigt Ma HO1 7a (119-151) und WUTHNOWS „Rationality and the Liımits of Rational
1n se1lINerT Studie über Kommunikation als Okumene.2! Der T’heory: Sociologica Gritique“ 206-225) TRACYS Beitrag T He6:

lOgy, Critical Social Theory, and the Public Realm  IL (19-4kommunikativen können ihm ufolge Vvler wesentliche Valen-
Z  - zugeordnet werden, die als moralische, anthropologische, IRACY widmet sich Habermas’ Verständnis VO:  - Öffentlichkeit, ze1lg die
theologische und politische Valenz der Diskursethik differenziert Relevanz se1nes Ansatzes für eine öffentliche Theologie und kritisiert dessen

Fixierung auf die Argumentation, die die hermeneutische Priorität des Eund hinsichtli ihrer konzeptionellen, gegenwartsdiagnostischenund kritisch-konstruktiven Reichweite und Problematik analy- sprächs verkenne. Vor allem onlert den Ausfall der Geltungsansprüche
siert. des Asthetischen un der Religion bei Habermas un! hebt ihm gegenüber auf

die ebenso welterschließende wl1e —-verändernde Kraft VO  - Religion un! uns
Mancinis hat ler Kap., die S1C.  h ber nicht Schritt für Schritt der Un- ab. In selner den beschließenden Replik macht HABERMAS unter dem Titeltersuchung der 1ler Valenzen widmen. Das erste beleuchtet das Verhältnis „ITranscendence from ithin, ITranscendence 1n this World“ 226-250) 1mM ([20=

Von Sprache un! Ethik AUS der Perspektive der dialogischen Philosophie. Auf BENZUS mıit ezug auf die politische Theologie se1ine Vorbehalte Iracysdem Hintergrund der gegenwärtigen Krise der Ethik, die als eine Krise der Angleichung VO  - Religion un! Ästhetik geltend. In diesem, auf deutschUniversalität und der Kommunikation verstanden wird, kommen Bubers herausgebrachten Text?%23 sich erstmals 1n einiger Ausführlichkeit mıiıtdialogisches Prinzip un:! Levinas’ Ethik der Proximität ZUTLC Sprache. Sieht theologischen Kritikern auseinander.
ancini 1m ersten die anthropologische Evidenz der Konvivenz un! damit die Beli dem Au{satz VO.  - DAvIıs handelt sich einen Auszug dUus sSe1-
BHasıs für eine verantwortungsbezogene Ethik der gewaltfreien Mitmensch- 116. 1980 veröffentlichten Buch**, bei SIMPSONS Artikel einen 1987ichkeit gegeben, erkennt 1n Levinas’ Auffassung der Proximität den auf der Jahrestagung der American Academy of Religion vorgeiragenen, 1n de-phänomenologisch aufgewiesenen ethischen rsprung der Sprache emge- TeN Zeitschrift weiıt verbreiteten Text.%5 ıe Aui{sätze VO  - PEUKERT, LAMBgenüber repräsentieren Habermas’ unı Apels Universal- bzw. TITranszenden- un! SCHÜSSLER FIORENZA sind 1n dem VO  a} mM1r herausgegebenen Buch „Ha-talpragmatik 1Ne€e neoautklärerische Konzeption, die 1n Kantischer Tradition bermas un! die Theologie“26 erschienen, das ebenfalls eiträge VO  - Davıs unıauf die planetarische Herausforderung antworten Beide Traditionen il Simpson umfaßt. Schüssler Florenza behauptet 1n einer „Select Annotatedancini 1m Blick auf eine zukunftsfähige der Konvivenz1- Bibliography“ 251-255), VoO deren zwölf Literaturangaben Habermas 1mbringen, wobei das Fundament dialogischer Ethik bestimmen sel, „oltre übrigen TE1 fehlerhaft sind, „Habermas un! die Theologie“ enthalte eineche nell’evidenza logica dell’appartenenza alla Kommunikationsgemeinschaft, deutsche Version O M selnes eitrags ZUTLC Chicagoer Konferenz. Dies trifft fürnelle evidenze antropologiche della CONVIVenza della trascendenca degli Peukerts und Lambs exie 1n der Lat WOßEBEN Schüssler Fiorenza selinenser1ı umanı, coimplicando tTre faits primitifs della soggettivitä, dell’alteritä Aui{satz für meinen verfaßt un! nicht 1n Chicago Vvo  en hatdella socialita“ (54)

Das zweite Kap erhellt den ökumenischen Horizont einer postkonventio- 22 Browning Schüssler F1ıorenza (Hg.) Habermas, Moder-nellen Ethik egen eine auf der anthropologischen Annahme des monadi-
schen Subjekts un!: des Kampfes aller alle basierende konventionelle nıty, an! Public Theology. New ork Crossroad 1992, 258 Sa geb US-$
Ethik sSetize das postkonventionelle Bewußtsein die Entdeckung der paradig- 23 Vgl Habermas, Exkurs: Transzendenz VO: innen, Transzendenz 1Ns Dies-matischen Evidenz der Konvivenz un! der Zusammengehörigkeit als existen- selts, 1N!: ders., extie un ontexte IsStw 944), Frankfurt 1991, 127-156; azutielle Bedingungen menschlicher Wesen VOTaus. ancinı erläutert Postkon-
ventionalität als Ökumenizität. Die Grundlegung einer solchen postkonven- Arens, Kommunikative Rationalität un! Religion, 1: ers. JohnRottländer, Erinnerung, Befreiung, Solidarität. Benjamin, Marcuse, Haber-tionellen kommunikativen Ethik geschieht ihm zufolge im : Zusammenspiel INas und die politische Theologie, Düsseldorf 1991, 145-200, 175f; vgl uch

Habermas, Kommunikative Freiheit un negatlıve Theologie, 1N: An-20 Pauly, Wolfgang: Wahrheit un! Konsens. Die Erkenntnistheorie VOoIl JürgenHabermas un! ihre theologische Relevanz. Frankfurt Bern New ork Frankfurt 1992, 13534
gehrn (Hg.) Dialektischer Negativismus (FS Theunissen) stw

Paris: eieT Lang 1989, 385 (Saarbrücker Theologische Forschungen, Davis, Theology anı Political Society, Cambridge New ork 1980kart 25 S1mMpsSon, Theologia Crucis anı the Forensicly Fraught Or Enga-21 Mancini, Roberto: Comunicazione ome eCUMEeNeE. IAl significato antropolo- ging Helmut Peukert anı Jürgen Habermas, ApE JAAR m/ 1989 ”209-541g1CO teologico dell’etica cComunicativa. Brescia: (Queriniana 1991, 1952 26 Vgl Arens (Hg.) Habermas un! die Theologie, Düsseldorf(Giornale di teologia 202), kart. 3T 39-64 (Peukerrt), 115—-144 (Schüssler l1orenza) un! 2415270 am
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Die Diskursethik ist AUS diversen Gründen VO  w} theologischem Ihre Kritik der der Kontrolle WI1Ie ihren Aufriß kommunikati-Interesse, daß ihre theologische Rezeption angebracht ist Bislang ve[r } die produktive Konf{rontation VoO  - Habermas un FOou-macht sich diese zumelst Habermas’ Ansatz fest, während Apel cault SOWI1e die literarisch eingebrachten Traditionen der Unter-1n der Regel in Verbindung mıt Jjenem diskutiert wird lassen drückten Ta demgegenüber für weiterführend. eic iefertSi(* wel Stränge theologischen Umgangs mıt der kommunikativen das erstie mM1r bekannte Beispiel tTeministisch-theologischer Haber-unterscheiden. Im einen Fall wird versucht, die Problematik masrezeption und -kritik. deren „nicht-theistische“ Konzeptionder Diskursethik erwelsen und über S1e AHY® deren theologische TEeLLNC auf 1ne post-modernisierte 1Derale Theologie hinausläuftÜberbietung der Überhöhung hinauszugelangen. Dies geschieht Mancinis Plädoyer für e1Nn postkonventionelles Christentum bie-bei Hofmann?z?7 und H.-J Höhn28. kın olches Vorgehen könnte tet gerade In dessen Apel, Habermas un Girard verbindende Deu-uch Hösle anknüpfen. Die UuC spekulativer Metaphy- LUung als e1nes ökumenischer KOnvivenz, kommunikativer Iran-sik verbietet sich indes einer theologischen Handlungstheorie, die Sszendenz SOWI1e antisakraler und antisakrifizieller Provenienz inter-sich nachmetaphysisch und also iundamental-praktisch den ADpO- essante Perspektiven, die systematisch weiterzuverfolgen wären.ıen der Diskursethik tellt, hne sS1e metaphysisch auszustechen. Bei akelanı habe ich das Problem, daß Habermas VO ihm -Im Angesicht der Grenzfragen und Aporien der Diskursethik rekla- kritisch als unbefragte Norm dessen S!  IIN wird, Was theolo-milert dietheologische Handlungstheorie?® die in der jü- gisch noch gesagt werden kann, dessen Ansatz allenfalls eliner rel  1-disch-christlichen Tradition gesammelten Erinnerungen, Erfahrun- glösen „Vollendung“ bedarf, daraus 1ne habermasische 1:
SEIL und Hoffnungen. S1ie {[ut dies narratıv und praktisch, hne den
Anspruch, die Diskursethik noch einmal meta-theoretisch über-

siologie und eologie überhaupt destillieren. Bel akelan:! w1e
bieten.

bei Pauly spielt für die theologische Fruchtbarkeit der Diskursethik
der Geltungsanspruch der Wahrhaftigkeit e1Nn wichtige Rolle Lake-Aus meiner Sicht esteht 1ıne der wichtigen Leistungen Apels and un Pauly welsen zurecht auf die biblischen, theologischendarin, den reflexiven Charakter VO  5 Ethikbegründung aufgezeigt und ekklesiologischen Bezüge hin, die sich VO  } Habermas’ KONZeD-en Dies gelingt ihm Urc die Reiflexion auf den vermeiden- tiıon her ergeben. Diese beschränken sich Pauly TEe1LNC nichtden performativen Selbstwiderspruch, weshalb D diese Begrün- auf den Geltungsanspruch der Wahrhaftigkeit, sondern beziehendungsstrategie Lieber reflexive Selbstbegründung als Letztbegrün- ZU einen alle Dimensionen des Wahrheitsbegriffs e1n un mussendung enNnnen möchte, zumal der zweite Begri{ff zahlreichen, z.B ZU anderen uch noch einmal gegenüber Habermas expliziertmetaphysischen Mißverständnissen nla gibt Apels Insistieren auf werden. Indem Pauly theologisch die ommunikative and-dem philosophisch-reflexiven Charakter der Diskursethik betrachte lungstheorie anzuschlieben versucht, macht Habermas heric Habermas nicht als fundamentalistisches Erbteil; viel- einem impliziten der m  MN Theologen als einem theolo-mehr wird 1in Habermas’ Strategie - der Unterschied zwischen gisch relevanten Gesprächspartner. Meines Erachtens ber sindRekonstruktion und Reflexion verwischt und die Philosophie der

rekonstruktiven Wissenschafft einverleibt. Trotzdem halte e mıiıt
Apel und Habermas Diskurspartner, mıiıt denen sich die Theologieihres eigenen Wahrheitsanspruchs willen auseinanderzusetzenihm un Hösle Apels zweistufige Begründung für verie Ist sS1e hat, deren wahrheits-, handlungs- und diskurstheoretisches Instru-uch mıiıt Habermas’ Etikettierung als Verbindung VO folgenneutra-ler Gesinnungs- und folgensensibler Verantwortungsethik nicht
mentarıum sS1e gebrauchen und deren Konzeption sS1e 1mMm DurchgangHrce. diese, 1m Au{zeigen ihrer Aporien und deren Bearbeitung 1mrichtig erfaßt, ist e1Nn zweistuliges Begründungsverfahren, das auf Sinne einer theologischen Handlungstheorie fruchtbar machendem philosophischen YMp der Idealität ansetzt und dann TST die kann. Dabei äDt sich Q Us melner Sicht die Reichweite der Diskur-Konsequenzen für die Niederungen der Sar nicht dealen Realität sethik 1mM IC auf die iundamentaltheologische Grundlagenrefle-edenkt, architektonisch iragwürdig. X10N, auf die theologische Ethik30, auf 1ne theologische Religions-Den weitgehenden Ausfall der Religion bei Apel un Habermas, theorie, die den Beitrag religiöser Traditionen heute anstehendendie, nachdem S1e S1e früher Sd112 ignoriert aDen, ihr neuerdings al- Diskursen edenkt und 1ne Ekklesiologie, die die Kirche als Kom-enfalls 1ne existentielle Funktion zubilligen, kritisiere ich mit munikationsgemeinschaft, als Ort VOoO  } und als Teilnehmerin Dis-Hösle, akelan! Iracy och stellt Religion weder 1ıne kursen identifiziert, die zugleich VOT der Herausforderung einer -vorbegri{ffliche, motivational unverzichtbare Gestalt des intersub- ligiös-Iundamentalistischen Diskursverweigerung steht31, entfalten.jektiven Geistes (Hösle) noch einen ZUTLC theoretischen, praktischenund ästhetischen Vernunft komplementären eigenen Geltungsan-spruch (Tracy) dar S1ie ist zuallererst 1nNne gemeinschaftlichekommunikative Praxis VoO  w Subjekten Gerade die theologische Re-
Geographia Religionum. Interdisziplinäre Schriftenreihe Z Religionsgeogra-phie Hg. VO  3 Manfifred I arl E Ulrich L, GisbertLTlexion auf die Gemeinschaftlichkeit und Sprachlic.  eit der e C, Angelika 5, 1n Zusammenarbeit mıit der Kathaoli-gion kann VO  5 Apels Philosophie der Kommunikationsgemeinschaft schen Univ. Eichstätt.

eminent viel lernen. Dies trifft uch für die Überlegungen Benha- Grundfragen der Religionsgeographie. Mit Fallstudien Z Pilger-tOUr1SMUS Religion un:! Siedlungsraum. Berlin: Dietrich Keimerbibs Z deren Verbindung Vomn Rechtsanspruchs- und Solidarge- 1985 1986 286 268 S 9 kart. 48 —meinschaft, Von allgemeinem und konkretem Anderen wWwI1e deren
Insistieren autf der utopischen Dimension der kommunikativen Da anscheinend bisher 1n der katholischen Theologie bzw. Kir-

chengeschichte Unrecht wenig beachtet, sind hier die ersten bei-iundamentaltheologisch und ekklesiologisch höchst iruchtbar
und folgenreich sind In die Jeiche Richtung gehen auch die Anfra- den Bände e1iNner interdisziplinär angelegten Veröffentli-
Sen und Einsprüche der Befreiungsethik. Bel ennabı sehe 1C a} chungsreihe anzuzeigen.

Die 1m vereinten sechs Beiträge, die schon 1mMm Rah-lerdings das Problem, daß sS1e die Diskursethik (ganz 1mMm Gegensatz
ZU Vorgehen der Beireiungsethik Dussels) noch mehr als Haber- INne  } des Deutschen Geographentages 1n ünster (1 983) gehalten
INnas enttranszendentalisiert un! damit hermeneutisiert, wWwOoTr1in sS1e wurden, verteilen sich gleichmäßig auf die beiden Teile des Sam-
sich mıiıt Iracy und eilIcCc trifft Eine solche hermeneutische Nor- melbdes
malisierung und FEinebnung ErMmMags mich ebensowenig überzeu- Von grundlegender und bleibender Bedeutung ist 1m ersten Teil,
gen WI1e Welchs auf gleicher Linie liegende Theologie der Imma- der „Grundfragen der Religionsgeographie“ RG) be
NENZ, welche Grenzfragen kommunikativen Handelns hermeneu- handelt, der Beitrag des deutschen ‚Chairmans'‘ un Promotors
tisch entschärft, die Theodizeefrage Iröhlich verabschiedet und 1n M. BÜTTNER Bochum) Z& UT Geschichte und Systematik der KG“

13-121).postmoderner Manier Grenzen, Kontingenz und Ambiguität teiert.
In den „Wandlungen 1mM religionsgeographischen Denken“ zeichnetnächst die „Emanzipation der Geographie aus der Theologie“ VO  - ant bis27 Vgl Hofmann, Glaubensbegründung. DIie Transzendentalphilosophie der

Kommunikationsgemeinschaft 1n ijundamentaltheologischer IC 1NS ach Bei den Analysen VO Religion/Umwelt-Beziehungen OoNnNn-
36), Frankfurt 1988; azu meine Rez. 1n ThRv 837 46-—48, SOWl1e

ten einseltige Ansätze zugunsten differenzierter DZW. dialektischer Interpreta-
Verweyen, Gottes etztes Wort. Grundriß der Fundamentaltheologie, Düs-

tionsmodelle („Bochumer odell“) ortentwickelt un: beispielhaft (bei den
seldorf 1990, /8-—-80, 17/4-184

28 Vgl Höhn, Vernunfit Glaube Politik Reflexionsstufen einer christ-
30 Vgl Bühler, Habermas ei l’ethique theologique, 1N: 123

179-193; Kissling, Habermas el la theologie, 1: FZPhTh 38lichen SOzialethik, Paderborn 1990; azu: Arens, Christopraxis. Grund- 235-245; esch, Theologische Ethik als Handlungstheorie, 1:züge theologischer Handlungstheorie 1399 Freiburg Basel Wien (Hg.) Gottesrede, GlaubensDraXx1s. Perspektiven theologischer Handlungs-1992, 4111. theorie, Darmstadt 1993Vgl Peukert, Wissenschaftstheorie Handlungstheorie FundamentaleTheologie (Stw 2313; Frankfurt Arens, Christopraxis.
31 Vgl Zirker, Die Kirche als Kommunikationsgemeinschaft, 1n

(Hg.) a.a.Q0
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Herrnhutern un! Waldensern) angewandt werden. ıe dabei entwickelte Me- grundgelegt indet, sondern auch die heutigen Forschungsperspekti-thodik und Terminologie ist 1 allgemeinen plausibel un! verständlich, be-
darf aber och weiterer Entfaltung und Präzisierung. 50 wird 1n interdiszipli-

Ve  - der MakrTo- und Mikrto-RG 11-29).
Aus einem breiten Baseler Forschungsprojekt tellen (3ALLUSSER Uun!nÄärer Begrifflichkeit „unter Religion das Denkgebäude eiNer ‚Denkgemein- MBEIER „Ergebnisse uUun:! Perspektiven unterwegs einer Gschaft‘ verstanden. Das Medium, durch das die Religion 1n die Wirklich-

keit I1 1st der Religionskörper“ (61) yeoh VO  S Bel der Konkretisierung der Mensch-Raum-Bezie-
hung gehen die sieben Projektmitarbeiter VON der Umsetzung VO  - Geisteshal-Für den welteren Hor1izont der Religionswissenschaft untersucht Lung ZUTFC Raumgestaltung 1m Sinne e1nes ‚handlungswissenschaftlichen An-

HOHEISEL die Wechselbeziehungen VO  > „geographischer Umwelt satzes‘ AU.:  n „Mine Geisteshaltung ordnet, gewichtet, un! verknüpft Grundbe-
dürfnisse und estimmte konkrete Interessen. Im Licht dieser Interessen wirdund Religion“ 123-1 64)

Im Anschluß eine geschichtliche Skizze der Modelle des „UmweltaD- die räumliche Siıtutation un! der Zugang deren Kontrolle evaluiert un! die
Umwelt direkt un! ndirekt verändert“ (49) In der Methodenreflexion kom-hängigkeitsdenkens“ werden „Perspektiven der Umwelt/Religion-Verknüp-
INe  - die Autoren VO  — einer Vertiefung 1mM geisteswissenschaftlichen Bereichfung“ bei Autoren der Religionswissenschaft un! 1n benachbarten Fachrich-

tungen dargestellt, WOZU auch 1e historische Bibelforschung“ gerechnet über e1Ne interdisziplinäre Ausweltung des Fragehorizontes ZUT Offenheit für
wWirTd, deren einschlägige Ergebnisse allerdings unzureichend dargestellt WOETI- die Alltagsprobleme der G(Gegenwart, W äas die eistungs- un! Entwicklungs-
den. DIie „Umweltabhängigkeit 1n der verstehenden Religionsbetrachtung“ fähigkeit der traditionellen Destätigt 31-53
wird bei den Klassikern der religionsgeschichtlichen Forschung (Z. OUtto, Das religionsgeographisch besonders interessante Objekt des JuEliade) konzis herausgearbeitet. Die TeNzen des bisherigen Forschungs- 6MERE untersucht zunächst OHEISEL Beispiel Passar-
standes werden beispielhaft sichtbar den „Hinweisen auf die tiefgreifenden
Anderungen, die eine hochtechnisierte Umwelt WI1e die heutige auf Q USs-

SCS Studie über „das Judentum als landschaftskundlich-ethnologi-
sches Problem“ (1 929)nahmslos alle Dimensionen der ebenden Religionen ausübt, 192)

Der evangelische Kirchenhistoriker OPF hrt seine schon TOTLZ ihrer weıten theoretischen Perspektive un! zahlreicher trefflicher
Einzelbeobachtungen ann die Arbeit infolge ihres Antisemitismus un! -1980 vorgelegten Überlegungen über „Möglichkeiten und TeENzen zialdarwinismus ITE differenziert un! eingeschränkt als „Paradigma einereiNer historischen Geographie des Christentums“ 1n seinem grund- zeitgemäßen 15 B angesehen werden 55-82legenden Beitrag über A  1€ geschichtliche Dimension der E B für Zu Recht ist sich OHLER 1m etzten allgemeinen Beitrag be-die Geschichte des Christentums weiter 165-181). wußt, daß die Anwendung moderner religionsgeographischer Frage-AT der Trage, ob sich „eine Geschichte des Christentums ach religions- stellungen auf das [1UI hypothetischen Ergebnissen Tengeographischen Gesichtspunkten schreiben“ äßt (172), mMu einerseits e1nNn kannweitgehendes Defizit bei übergreifenden Darstellungen feststellen, dem ande-

rerseits „VOL seiten der kirchengeschichtlichen Forschung unübersehbar Am Beispiel der Familienbräuche der Sabbat- un! Paschafteier zelg s1e
viele“ Einzelstudien gegenüberstehen, 99  1e allerdings nicht mehr als VorarT- jedoch plausibel, daß religiöse Traditionen der nomadischen und vorexili-

schen Ze1it bei der Ansiedlung 1n Palästina N1C. untergingen, „weil die Israe-beiten S1IN!  { da s1e die religionsgeographischen Aspekte N1C thematisieren“ liten abseits VO. Kulturland 1mMm Gebirge heimisch wurden. C der ber-(175) Kıs azı ist uch weiterhin zZUzustimmen: „Die hochspezialisierte De-
tailarbeit 1st unentbehrlich;: ber s1e versinkt 1MmM Material, WEeNnN ihr die grund- gang ZUTL Seßhaftigkeit verwandelte ihre Familienreligion ZU Jahweglauben
sätzliche UOrientierung über Ziele un:! Aufgaben elINer historischen fehlt“ des Volkes Israel, sondern die Begegnung mıiıt der Schar, die mıit anderen SC-

schichtlichen Erfahrungen aQUus Ägypten kam Diese religionsgeographische(179) Dabei vermiDbt der Rezensent allerdings die besondere Erwähnung Deutungsskizze der Geschichte Alt-Israels zeigt einerseits die Grenzen theore-lJlandesgeschichtlicher Atlaswerke (z. B Geschichtlicher Atlas
der Rheinlande, Köln/Bonn 1982{1), die bereits 1n hohem MabßDße religionsgeo- ischer Modelle un! andererseits, daß ı1n den wechselseitigen Beziehungen
graphische Methoden mehr der weni1ger reflektiert anwenden. zwischen Religion un! Umwelt n1ıe einem beruhigten Gleichgewicht kam:

„religiöse Entwicklungen werden immer wieder abgebrochen“ 3-1Den zweiten eil mıit .Falistiudien A OR Pilgertouris-
beginnen RINSCHEDE und SIEVERS zunächst mıit fundierten Der spezielle eil des zweiıten Bds 105-267) bietet fünf interes-

sante SOWI1Ee mıt Karten, Skizzen und Statistiken dokumentierte Spe-methodischen Reflexionen ZU „Pilgerphänomen 1n sozialgeogra-
phischen Untersuchungen“ (sic!, 183-193) zialstudien ZU Thema ‚Religion und Siedlungsraum‘ dUus dem

al S II1, deren vielfältige EinzelergebnisseDabei „liegt die religionsgeographische Bedeutung 1n dem Beziehungs- hier 1Ur angedeutet, ber nicht näher bewertet werden können.geflecht zwischen Pilgern, ihrer Herkunft, ihren sozialen Gruppierungen un
Motivationen einerseits un! den heiligen Stätten als Pilgerziel, ihrer Ausstat- H.- BOHLE un:! SCHÖLER befassen sich mit Entwicklung, Struktur un!
LUNg, Lage un! Entwicklung anderseits“ 183) Funktion mittelalterlich-südindischer bzw. neuzeitlich-japanischer Tempel-

anlagen. Wie 1m multikulturellen Zusammenleben VO Christen, Juden un!Z mM zweitgrößten Pilgerort des christlichen Abendlandes, dem
sich se1t 1858 dUus einem südiranzösischen Ackerstädtchen einem Moslems, die seit Jh.en 1m Istanbuler Stadtteil Galatas auf gakm nebenein-

ander leben, der jeweilige Glaube 1n geographisch relevante Aktivitäteninternationalen „Pilgerzentrum“ entwickelnden nL legt gesetzt wurde, stellt LEITNER anschaulich dar HENKEL zeigt für AfrikaRINSCHEDE anschließend ıne mit Kartenskizzen und Vlier k: üdlich der Sahara die Korrelationen zwischen den Religionen un! dem ctaati-
bellen detaillierte und mustergültige Pilgerstudie VOT 195-256). lichen Entwicklungsstand auf un! Jackson die besondere Ausprägung

51e arbeitet N1C LUr Gemeinsamkeiten un! Unterschiede zwischen . Pil- der Mormonensiedlungen ın den USA
gerraum“ un „Fremdenverkehrsraum“ heraus (250) sondern kommt Schon diese globalen Beispiele zeigen, VOTL welch grobem FOr-
uch folgenden Ergebnissen: „Ausgangspunkt der Untersuchung ist die schungsfeld die och steht, gallz abgesehen VO den 198808Sozialgruppe der Pilger, die als auslösende un! prägende Gruppe räumliche gänglichen thematisch besonders reizvollen UntersuchungsräumenErscheinungen, WI1e verschiedene Kultstätten, Hotels, Kestaurants Uun! Devo-
tionalienläden verursacht. Insgesamt lassen sich TEL Aktionsräume unter-

Ost- und Südosteuropas. Nachdem die ursprüngliche Reihe mit ih-
I6 sympathischen lateinischen Titel 1U doch nicht gespalten 1st,schiedlicher Aktionsweite un! Gestaltungsintensität erkennen: der Kern- bleibt deraun mıit der religiösen Stadt (für Organisierte Pilgergruppen), die kommer- wünschen, daß ihre Methoden un Ergebnisse

iellen Stadtteile un! städtischen Erholungsgebiete (zusätzlich für mobilere nicht 1U wWI1e INeT wieder 1n den Beiträgen betont interdisziplinär
Pilger) un! die Umgebung VO  n Lourdes bis { Pyrenäenhauptkamm un! weiterentwickelt, sondern uch VO  n der Theologie und Kirchen-
ZUT Atlantikküste (für Ausflügen teilnehmende Pilger)“ geschichte konstruktiv rezlplert werden.

Die nicht näher beschriebenen „Ahnlichkeiten zwischen Münster/Köln Reimund Haas
Lourdes und ekka“ (252) leiten über Z abschließenden Beltrag
VO  5 SIEVERS „ZLUX Bedeutung des Pilgertourismus 1n r 1 E

Ceylon) (257-286). Gottwald, Norman The Hebrew Bible. socio-literary introduction.
TOTZ schwieriger Quellenlage ann S1e den dortigen Pilgertourismus der Philadelphia: Fortress Press 1985 AÄAA, 702 S kart. 19.95; geb 34,.95

1l1er Weltreligionen des Buddhismus, Hinduismus, Islam un! Katholizismus
1n selinen religionsgeographischen Strukturelementen vergleichen un! VO

Das umfangreiche Werk verbindet 1ıne traditionelle Einleitung
1n die Hebräische Bibel mıit elner Geschichte Israels, die neben derinternationalen Tourismus abgrenzen. politischen uch die Kultur-, Sozial- und Religionsgeschichte be-Wenn uch nicht d Uus dem Inhaltsverzeichnis ersichtlich, VeLI- rücksichtigt. Der verlfolgt das Ziel, die biblischen Texte Q UusSs ih-fügen alle Beiträge doch neben abschließenden Zusammentftfassun- Te umfassenden sozial-historischen Entstehungskontext herausSCI1 über ausführliche Anmerkungen bzw. reichhaltige Liıteraturan-

gaben, dazu der Grundsatzbeitrag VO  D Büttner SOWwle die beiden
verstehen. In diesem Zusammenhang spricht VO  > ‚sociological
exegesis“ 281) Methodisch bewegt sich e1 1n einem selbst-Fallstudien über Lourdes und ST1 Lanka über englische Summaries, verständlich nicht umgehenden hermeneutischen Zirkel, Ooderdie 1m Nachfolge dann durchgängig en sind. besser: 1n einer hermeneutischen pirale Er befragt die überliefer-Den analog konzipierten mıit insgesamt NeUnNnN Beiträgen eI- ten Texte auf ihren historischen Aussagegehalt, mıit dessenöffnet wiederum BÜTTNER, indem forschungsgeschichtlich und seinerseits wiederum die Entstehung der exie rekonstruiert undwissenschaftsheoretisch bei ant nicht I1LUT die ufgaben der ihre Intention erhebt Dabei kommt nicht ohne Hypothesen und
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idealtypische Vereinfachungen AU:  N [ hese aber machen das Buch syntaktischen Einheiten und die textbezogenen Merkmale noch
attraktiv, denn hier liegt 1mMm Grunde e1ıne kohärente (Gesamtsicht der nicht markiert sind ler ist die Textausgabe gewiß der nsatz für
Hebräischen und der Geschichte Israels VOT, wı1ıe s1e heute weiterführende Arbeiten.
kaum noch finden ist. Mit den Grundlinien der Forschung Aus me1lıner eigenen Arbeit mıiıt syntaktisch gegliederten Textbil-
welst sich bestens vertraut, und versteht diese nicht zuletzt dern bedauere 1C.  h! daß nicht wenigstens die doch leicht herstellbare
mıiıt VO  } Karten, apDellen und Schaubildern idak- Unterscheidung VO  - „Handlung  66 und „Rede“, die für die narratıve
tisch klug darzustellen. Die des hier behandelnden toffes Analyse fundamental ıst, zumindest 1mM Druckbild der BHS urchge-
TEe1C T1IN. mi1ıt sich, daß 1Ne Reihe VO  - Thesen nicht mehr hrt wurde; wäre die Ausgabe auch unmittelbar didaktisierbar.
dem gegenwärtigen Diskussionsstand entspricht, die An- Die Benutzerfreundlichkeit der künftigen Bde würde 1mM übrigen
nahme eines Bundeserneuerungsfestes als ursprünglichem S1itz 1 gewiß erhöht, WEeI 1n jedem 1NzZze zumindest das „Zeichen-In-
Leben der gemeinsamen Quelle VO  - und (141; vgl 204), fernerT ventar“ nochmals abgedruckt wäre oder gar die programmatische
die Vermutung, die ehn Gebote reichten 1n einer ursprünglich Einleitung).
durchgehend negatıv gehaltenen Kurzform 1n die vorstaatliche e1t Als weiıitere Projektbeschreibung sagt der Hg „Nach7
zurück (209) un die Angabe, ericho welse für die gesamte Kisen- der Veröffentlichung wird die BHt uch auf DV-Datenträgern (Dis-
zeıt keine archäologisch nachweisbaren Siedlungsspuren auf (61) kette, Band ZUTLT Verfügung stehen. Es ist ferner vorgesehen, ilfs-

Der informative Gehalt des Buches annn hier nicht wiedergegeben WeTI- mittel ZUTLC Analyse zugänglich machen. Die Modalitäten des
den. Erwähnt sel lediglich, daß für die Entstehungsgeschichte Israels das Vertriebs sind noch 1n Planung“ (VI)
hier nicht diskutierende „Revolutionsmodell“ Verin „Israel Wäas COI1- Wolfgang Richter und den Mitarbeitern Projekt ist für dieses
posed 1n large part of natıve ()anaanıites who revolted agalinst elr overlords Grundlagenwerk danken Ich zweiltle nicht, daß iM 19808 die
anı joined forces ith nuclear of invaders and/or infiltrators from Zahl der „Sympathisanten“ der Transkriptionsmethode rTrhöhen
the desert (the exodus Israelites)“ 272} SIM time, probably ith the arrival of wird:; 1n jedem Fall ist das Werk ber für alle, die biblische exiethe exodus Israelites, the religion of Yahweh became the socioreligious ideo-
logy and organizational framework that WO VerT these rebellious peoples anı analysieren, 1ıne hochwillkommene ank gilt auch der DFG,
helped forge them into effective revolutionary moOovement that expelled die dieses Projekt mıit unterstutzt hat
the triDutary mode of production from the highlands an substituted system Münster TIC Zenger
of Iree peasant agriculture within loose tribal design“ 273) Aus dieser Sicht
heraus versteht die Ze1it der Monarchie als „Israel’s counterrevolutionary
establishment“ 293-404). In der Pentateuchfrage Verirı die Neuere UrT- Berg, OTIS aus:! Eın Wort WI1Ie Feuer. Wege lebendiger Bibelauslegung.kundenhypothese wobei bDer 1mM Hinblick auf die Abgren- München: Kösel 1991 487 (Handbuch des Biblischen Unterrichts: Band
ZUNg VO  - melnes Erachtens optimistisch ist 1 kart 49.80 München/Stuttgart: Kösel/Calwer 1991, 488

Die Stärke des Werkes liegt 1n der Taft der Synthese und der Das umfangreiche andDucCcC hat 1ne are Gliederung:großen Kenntnis, mıit denen 1ıne Einleitung 1n die Hebräische „Vorwort  0 /-1 nI Fragen“ 15-—-38; 11 Wege  06 9—-4
unter dem Gesichtspunkt des wechselseitigen ZusammenwIiT- „JIT Neue Lektüre“ 405—-454; „Anhang“ 455-46 7

kens VO JText, Weltsicht („concept” und sozialgeschichtlicher Rah- Der Schwerpunkt iegt euilic auf dem eil A Wege  “ 1ın dem
menbedingung („sociohistoric setting‘‘) durchführt S51e bedart aller- Auslegungskonzepte der Bibel 1n jeweils Kap.n vorgestelltdings der Ergänzung Urc andere Einleitungen, WE 1n Einzel- werden.
iragen den neuesten Stand der Forschung geht kın aus  rli- Bezeichnend für die ntention und den 5411 des Vfs ist
ches und thematisch differenziertes Literaturverzeichnis (612-675) der Einsatz des Vorwortes: „Ich habe den wissenschaftlichen Um -
und e1n umfangreiches Sachregister 678-—702) schließen das gehalt- Sd1I1lg mıiıt biblischen Texten gelernt un bin erullic damit eschäf-
Vo Buch ab tigt diese enntnisse Studenten vermitteln. Aber WEeN ich M1r

ünster Ludger Schwienhorst-Schönberger anschaue, Wäas eigentlich bei dieser wissenschafttlichen Anstrengung
herauskam, werde ich oft unsicher“

Es folgt 1U nicht ıne erbauliche Bekenntnisschrift oder 1ine
Abqualifizierung und Ersetzung der historisch-kritischen Methode,Richter, Wolfgang: Biblia Hebraica transcripta: BH'; das ist das 1, Ite

l1estament transkribiert, mit Satzeinteilungen versehen un! durch die sondern e1nNn ständiges, reflektiertes Schwingen innerhal des „Pra-
ersion tiberisch-masoretischer Autoritäten bereichert, auf der S1€e grün- xis-T’heorie-Bezugs“ (10) das sowochl den vielfältigen, praktizierten
det St. Ottilien: EOS 1991 (‚enes1s. VII, 485 (Arbeiten lext un! A# un eu-  Nnsatizen der Bibelauslegung w1e uch den dahinter-
Sprache 1mM en Testament 38:13; kart Exodus, Levıticus. 629 stehenden Methoden- un Theoriekonzeptionen Rechnung rag

kart. Numer 1, Deuteronom1um. 701 833 kart versteht sich nicht als neutraler Richter VO Podest einer objek-
tıven, wissenschaftlich höheren Metaebene era sondern als VOeTlI-

Wiıe der Hg dieser Bde selbst einleitend anmerkt, hat „die 1n stehender und kritischer Beteiligter den vielfältigen Auslegungs-
München entwickelte morphologische Transkription des Hebrä- PTOZESSEI der Gegenwart. nicht, daß die expliziten un 1MM-
isch der tiberischen Masora bei den Fachkollegen WAar och pliziten Methoden- un! Theorieanteile auf der Metaebene der Me-
keinen überwältigenden Anklang gefunden“ (1) Wäas dies sel thodologie un Wissenschaftstheorie nicht analysiert, ber zeich-
durchaus VO.  ( einem „Nicht-Sympathisanten“ zugegeben uch miıt net nachverstehend deren Kohäsionen un Widersprüchlichkeiten
der Trägheit tun hat, jahrelang eingefahrene und erprobte Gleise nach, ihre begrenzte Reichweite bestimmen. verwirtft
aufzugeben. 50 ist das nunmehr begonnene Vorhaben, die gesamte nicht und legt auch nicht ıne eigene, 16 UuUe€e Auslegung als einzigen
Biblia Hebraica nach diesem „Münchner Verfahren“ transkribie- „Heilsweg“ fest (449) Konsequent plädiert er 1n eil „JIL Neue
Te. einerseits gewiß mıiıt der bisherigen KeserTVve, die nicht LT 1mM Lektüre“ für 1ıne „Mehrdimensionale Bibelarbeit“ 442-449).

eil nI Fragen“ geht den heute weitverbreiteten un eNntspre-deutschsprachigen aum beheimatet ist, belastet. Andererseits bie-
tet diese „Biblia Hebraica transcrıpta”, unabhängig VO  - der morpho- chend au analysierten Anfragen die Bibel nach: Sprachver-
logischen Transkription, die aber unzweiftelhaft 1ne hervorragende fall, für ‚Kirchenferne‘ kein Thema aufgrund VOoO Relevanzverlust,
Grundlage für vielerlei sprachgeschichtliche Studien und Verglei- Evidenzverlust un Realitätsverlust, aber auch für Bibelleser DPTrO-
che darstellt, zugleic ıne Gliederung des Textes nach Sätzen, die blematisch aufgrund dieses Traditionsabbruchs (15—-20) E1n „Para-
als Paralleltext dargeboten werden (linke Seite transkribierter Text; digmen-Wechsel“ sich ‚Nicht Zzuerst die Glaubenswahr-
rechte Seite, 1n synoptischer Anordnung: ext der Biblia Hebraica heit ist gefragt, sondern die Lebens-Orientierung, nicht der Lehr-
Stuttgartensia, Auflage, 1990); dies ist ıne lobenswerte Konzes- satz, sondern der Erfahrungsschatz“ (Z1)
S10N die „Schwachen“, für die damit diese Ausgabe wertvollste Eine S1C anschließbende Reflexion auf das Verhältnis VO 39

Dienste {un kann, weil 1n dieser syntaktischen Aufgliederung des i geht den Ursachen un den Prinzipien
JTextes wichtige Informationen un Entscheidungen der diesbezüg- für diesen Paradigmenwechsel nach. Erfahrung benennt nach der
ich hochkompetenten „Münchner Schule vorliegen auch Wenn gegenwärtigen Wissenschaftstheorie e1Nn Doppeltes: „Vorgang“ und
INa  - natürlich über manche syntaktischen Probleme anderer MeIl- „Resultat“. Daher eiinde sich Erfahrung 1n e1INerT proze  a  en Be-
Nung se1n kann: gespann ist der Rez hier natürlich auf die syntak- ziehung mıit dem ubjekt un dem Objekt der Erfahrung: „Einer-
tisch besonders schwierigen poetischen Bücher! Da sich e1nNn se1ts gibt Erfahrenheit als Summe VOo Erfahrungen das Material für
prozessuales Forschungsprojekt handelt, ist verstehbar, daß die einen Deutungs- und Referenzrahmen erT, der andererseits dazu
Satzarten och nicht klassifikatorisch verzeichnet sind (mit Aus- dient, die aktuellen Erfahrungen einzuordnen un interpretle-
nahme des Pendenssatzes) un daß uch die satzübergreifenden ren  06 (24)
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Dieser spannungsvolle Erfahrungsbegri{ff wird ann für den Begri{ff „reli- Das Schaubild A methodischen Polarität VO.  - Diachronie und
glöse Erfahrung“ ausgewertet, daß Religion weni1ger 1mM „ausgegrenzten Synchronie und Z Erfahrungsbezug 1mM Bibeltext, 1mM Überliefe-
Raum des Heiligen erfahren WIT!  a“ sondern mehr 1n „dem oft diffusen un rungsprozeßb, 1n der heutigen Sıtuation, 1n der Auslegungsgruppe ist
undurchschaubaren Geflecht banaler Alltagserfahrungen“ 125) „Religiöse
Erfahrungen“ als TUNd- un Grenzerfahrungen, „Christliche Erfahrung“ als gut begründet und äßt jeder Auslegung ihren spezifischen Stellen-

wert (422)„Destimmte Deutungsperspektive“ un! „Alltagserfahrung“ bilden die „drei Der hermeneutischen Auswertung ın eil { 11 SC  1e noch e1NnDimensionen“ VOIl Erfahrung 5-29) kurzes Kap AME „Frrage nach Grundlinien der biblischen Überliefe-
Angesichts des Grundlagencharakters dieser Reflexionen auf rung“ (423 442)den Wandel des neuzeitlichen Erfahrungsbegriffs und se1ner Bezie- Es geht den Zusammenhang VoO  - grundlegenden semantischen Katego-hung ZUTLC christlich-religiösen Erfahrung mögen die Ausführungen rien der biblischen Theologie Uun! deren Kezeption 1n der gegenwärtigen IrTa:-

VO  } knapp und thesenhaft erscheinen. och stellt eil I1 1n ditionskrise. werden Cie Projekte des (‚oomen1ıus-Instituts Münster ZUTLT
einem zweıten Durchgang die „Hermeneutische(n) onzepte der „Elementarisierung“ der Bibel 1M Prozeß der Prax1is un Baldermanns ale-
Auslegungswege) als Erschließung VO  . Erfahrung“ VOLr (408-422). mentarisierte Bibeldidaktik vorgestellt. In elementaren, biblischen „‚Grund-

bescheiden“, die als Kurzformeln 1M Unterschied Erzählungen Glaubens-
Das breite, neuzeitliche Verständnis VON Erfahrung äDt sich eTSst ach erfahrungen uUun! _-traditionen verdichten, sieht Recht e1n Angebot,dem Durcharbeiten der 13 Auslegungswege gewinnen. SO werden 1mMm zweiıten grundlegende Sinnzusammenhänge der biblischen Theologie eute weiterhin

Durchgang die einzelnen un! zugleich notwendigen Leistungen SIC.  aT; die thematisieren. Allerdings vermilsse ich hier einen Verwels auf die langjäh-die einzelnen Auslegungskonzeptionen erbringen, bündeln un! nachfol- rige Diskussion die „Kurzformeln des Glaubens“ Rahner)gende Konzeptionen weiterreichen. DIie historisch-kritische KxXegese z B
chützt den Text als fremdes „Objekt“, kappt durch die Verobjektivierung SO hat aufgrund eigener, langjähriger Forschungs-, Lehr- und
ber den Praxisbezug un! reicht dennoch diese Wahrung der Eigenständig- Praxiserfahrung 1n fruc  arer Zusammenarbeit mit Se1INeTr Frau

Sigrid BerTgzZ, auf deren Veröffentlichungen für die Auslegungkeit mit entsprechenden Transformationen die anderen Konzeptionen wel-
ter, insbesondere die linguistische un interaktionale Auslegung (409) Urc Verfremdung, die Feministische Auslegung und die nterak-

Allerdings verzichtet uch 1leTr auf eine weitergehende Diskussion miı1t tionale Auslegung zurückgreifen kann, e1Nn grundlegendes Hand-
den wissenschaftstheoretischen Grundlagen der einzelnen Konzeptionen.
Diese Beschränkung iıst weise, weil SONS 1m raxis-Theorie-Konzept der Aus-

buch ber die gegenwärtigen Möglichkeiten und Tenzen der ibel-
auslegung verfaßbt.legungen die Theorie überbetont worden und die gegenseıltige Kontrolle VO  -

Theorie un! Praxis weitgehend auifgegeben wäre. Als S nenn Leser, „die 1n irgendeiner Weise mıiıt der Ver-
äßt eS sich er nicht entgehen, ständig nachzuprüfen, ob erhobene mittlung biblischer Überlieferung beschäftigt sind“ (8) Die anschließend SC -

theoretische Ansprüche auch VO.  - der Auslegungspraxis eingelöst werden. S0 nanntien Gruppen bedeuten allerdings eiINe Tiefstapelei der ine Ironile: die
Kezeption wird zeigen. Denn fehlt die Gruppe der Forscher. Einem For-iragt Recht bei der Materialistischen Hermeneutik ob ihre Proklama-

tion der Autonomie un! Gleichberechtigung der Leser VO  - dem aufwendigen, scher, dem die Reflexion auf die Bedingungen un! Möglichkeiten der Ver-
differenzierten Methodenarsenal nicht weniger eingelöst wird als VO  3 der HI1- mittlung biblischer Überlieferung eine überflüssige Denkanstrengung se1n
storisch-Kritischen Methode 247) Denn methodisch aufwendig mıit NtsSpre- scheint, sSe1 1n der Tat VO diesem Kompendium abgeraten. och gibt

diese Forscher und WerTr möchte sich ihnen rechnen?chend komplexen expliziten un! impliziten hermeneutischen Prinziıpien Sind
s1e alle, die ler vorgestellten Auslegungsmodelle. Der Nürnberger Trichter ist eın umfassendes, alle egister des gegenwärtigen Theorie-
der biblisch gesprochen die Erleuchtung durch den £15 wird VO  - keiner Praxis-Feldes ziehendes und komplexe Auslegungswege elementa-
hne eigene Auslegungsarbeit verheiben. risierendes andDucC für den „Biblischen Unterricht“ des Lebens

Wer nach vorgestelltem „(ZU) reich gedecktem,) Tisch“ (407) der herme- gelungen.neutischen Modelle noch eine weitergehende hermeneutische rundsatz-
Münsterdiskussion wünscht, wird die angegebene Liıteratur welterverwlesen. Detlev Dormeyer

sich 1n diesen Höhen der wissenschaftstheoretischen Her-
meneutikdiskussion veriırren, sondiert Lieber das Basıs- Lerrain Reumann, John: Variety and nıty in New 1estament Thought. Oxfiford:
der Rezeptionsbedingungen: „Kann INa  ; Erfahrung lernen?“ be- Oxford University Press 1991 AIV, 330 (T’he Oxiord Bible derles]), kart
gnug sich mıiıt einigen knappen Hınwelsen zentralen religions- 10.95 geD. 37.50
pädagogischen Richtzielen w1e „Sensibilität verstärken“; ‚Erfah- In der eachtenswerten Reihe der Oxford Bible Seriles, die be-
rungsfähigkeit verstärken“; den Zusammenhang VO ymbolik, deutsame biblische Themen 1n verständlicher Sprache unter Be-
Sprache und Erfahrung erkennen, „Erfahrung üben!  «6 30-35). rücksichtigung er wichtigen Gesichtspunkte einem breiten Kreis

Diese Richtziele gehen 1mM Hauptteil Il ın das Raster e1N, mıiıt dem VO.  e interessierten Nichtfachleuten erschlieben will, daß sS1e
nach dem Vorstellen der einzelnen 95 eigenem Urteil efähig werden, ist die Problemdarstellung des -

30 die „Chancen und Tenzen“ der jeweiligen Konzeptionen gesehenen Proiessors für Neues Testament und Griechische Sprachewürdigt. Lutherischen Theologischen Seminar, Philadelphia, USA, CI-

Eingebette zwischen dem knapp, ber prägnan: formulierten Teil herme- schienen. Da 1n Deutschland Studienauftfenthalte verbrachte und
neutische „Fragen“ unı einem zweıten hermeneutischen Durchgang „Neue nachhaltig ökumenischen Gespräch interessiert ıst, kennt

uch die deutsche wissenschaftliche Diskussion über das 1mM TitelLektüre“ werden die 13 Auslegungsmodelle vorgestellt. Es führt hier weıt,
die einzelnen Konzeptionen ernNeut vorzustellen. ESs selen LU die TOSTaIMNIMMNa- genannte zentrale theologische und ökumenische Thema
tischen Titel genannt Das Buch enthält folgende Abschnitte:Historisch-kritische Auslegung Existentiale Auslegung Lingul- ) Einheit und Vieiltfalt 1n heutigen Studien Z (mitstische Auslegung Tiefenpsychologische Auslegung Interaktionale einem problemgeschichtlichen Überblick). 1) ibt e1Nn Zentrum 1M NITAuslegung Ursprungsgeschichtliche Auslegung Materialistische Aus- 2) Der nt! Kanon un! moderne wissenschaftliche Methoden der Forschung.legung Feministische Auslegung Lateinamerikanische Auslegung 3) Vorgeschlagene Wege Z Einheit 1mMm Jesus Christus, das Reich (ottesIntertextuelle Auslegung B Wirkungsgeschichtliche Auslegung

Auslegung durch Verfremdung Jüdische Auslegung. jiebe) die Verkündigung des ortes (das Kerygma), die Eschatologie, der
Glaube. Die Schwerpunkte der Darstellung dieses Buches: (a) Jesus; die Evan-Zu jeder Auslegung wird knapp die Entstehungsgeschichte geschildert. ESs gelien; Paulus (die 508. echten Briefe); die katholischen Briefe; die Apostelge-folgt eine geraiffte Beschreibung der „Optionen“, mi1t denen die hermeneuti- schichte, der Hebräerbrieft;: die Offenbarung des Johannes: die deuteropaulini-schen Prinzipien un! Intentionen emeıint sind, und der Methoden. Anschlie-

Bend wird Je e1Nn Text AdUuSs dem un! ach dem einzelnen Auslegungs- schen Briefe (Eph, Kol, die Past); (D) Die Grundzüge dieser Schriften (Z B
Lehre, Erfahrung, Situation) 1n 1NS1C. auf Einheit unı Verschiedenheit; (C)modell analysiert. Dann folgt die Würdigung. die verbindenden Elemente 1n diesen Schriften z Christologie, Eschatolo-
gle, Evangelium, Gemeinschaft un Ordnung der Kirche); (d) die AussagenRiskant ist C: daß als Beispieltext sich auftf wel Perikopen

testlegt: auf den Brudermord Gen 4,1—-16 und auf die Besessenenhei- ber den Glauben; (e) Einheit und Grenze des (dargestellt anhand der
christlichen Schriften) un! Folgerungen für heute (331)lung 3,1—-20 Mich hat fasziniert, w1e gelingt, miıt Hilfe Die Einzeldarstellungen: I) Jesus, Paulus; die Evange-VO.  a Auslegungen e1nNn und demselben ext immer wieder NEUE, lie Hauptzüge des sich bildenden Glaubens: I1)überraschende Aspekte abzugewinnen. Der empirische Nachweis 1mMm Chor des nt! Kanons: Die Schule des Paulus:;für die fruchtbare Dıvergenz der Auslegungen ist mit diesem Eph; Kol; ess; Past: Petr: Hebr: Die joh. Linle: Joh; Evgl; Die Of{ffb: Jud;gleichbleibenden Kriterium überzeugend erbracht. Petr; die Apg des Lukas igenart. IV) Dıe Einheit der vielfältigen

Selbstverständlich mußten 1n der gerafften Darstellung der e1N- gni1is des Glaubens un:! ber den Glauben 1mM
zelnen Methodenarsenale und hermeneutischen Prinzipilen Auslas- Dem klugen Aufbau der zusammenfassenden Studie entspricht
SUNSEN und akzentuierte Elementarisierungen erfolgen. Ich konnte die Weise der Darstellung. Die einzelnen Schriften werden nach den
ber weder Verzeichnungen noch polemische Entwertungen wahr- angegebenen Kriterien dargestellt, insbesondere die Hauptaussagen.
nehmen. Schließlich wird gefragt, W as das einzelne Werk 1 Ganzen selner
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Gruppe und 1mM (,anzen des für die rage der Glaubensentfal- „DerT mitleidende Hohepriester. Zur rage nach der Bedeutung des
LuUunNg und Kirchenentwicklung Deiträgt, Wäas VO  b anderen Zeug- irdischen esus für die Christologie des Hebräerbriefes“ VOoO  - 1975
nıssen unterscheidet, Was Neuem ringt, WOTIN Spannungen —1

anderen nt! Zeugnissen sich zeıgen. erweist 1n diesen Darstel- Abschnitt I1{ versammelt wel eiträge AA Themenkreis
lungen se1ne Meisterschaft:; bietet fein differenzierte, dem Jewel- enmahl und Göt18e<dienst. Der erste beschreibt die kom-
ligen Schriftzeugnis dNSCINESSECENE Analysen, weiterführende Fragen, munikative, der zweiıte die diakonische Dimension des urchristli-
zieht Urteile und Wertungen anderer Fachleute heran: welst auf OTf- chen Gottesdienstes, insbesondere des Herrenmahls Heil als (36-
fene Fragen hin und stellt das einzelne Werk übersteigende Züge meinschaft. Kommunikative Faktoren 1m urchristlichen Herren-
(SOg. trajector1es) heraus. mahl, 171-200, ZzZuerst 1970; ZuUrT diakonischen Bedeutung VO.  — (3Of=

ET enthält sich eigener Wertungen, hne die eigene Meinung tesdienst und Herrenmahl, 201-218, ZuUuerst 1990 Beide sind gee1g-
verschweigen, verzichtet auf die Herausarbeitung 10128 grundlegen- net, 1ne kultische Verengung des christlichen (ijottesdienstes auf-
der Gegensätze und AporIien, äßt die vielfältige und nicht Sa11Z ZUSPTIENSECN, zumal n1ıe versaäumt, die christologisch-soteriologi-
fassende Entwicklung des Glaubens der sehr verschieden gestalte- sche Fundierung und Relevanz des gemeindlichen Miteinander
ten Kirche der ersten drei Generationen spürbar werden und ist VOL betonen.
allem interesslert, die verschlungene Entwicklung des apostolischen Der abschließende Teil, „Aspekte der g1 € ent-
Glaubens eESUs Christus, den Sohn Gottes, den Erlöser, Herrn hält sechs Aufsätze einem Thema, das se1t der Di1ss. den
und Vollender unter der Führung des Geistes (Gottes sichtbar Schwerpunkten der Arbeit Kıs zählt Das Is
chen. Diese wissenschatitlich verantwortete, differenzierte, jeder l) VOT allem ber die Anfänge der Herausbildung e1INes
vorschnellen theologischen Systematisierung VO Einheitselemen- lic stehen 1MmM Vordergrund des Interesses.
ten AUS dem Weg ehende Darstellung der urchristlichen Glaubens- Der eTsSie Schwerpunkt wird durch e1Nn bisher unveröffentlichtes Referat
und Kirchenentwicklung macht die Stärke dieser dUSSE WOSENEN, über „Abraham 1MmM Neuen 1estament. Beobachtungen einem Aspekt Bibli-
uch „typisch“ lutherische Einseitigkeiten meidende, nach dem scher Theologie“ gebildet 231-254), das nicht L1UT: einen en Überblick über
Ganzen des nt| erygmas fragenden Studie dU:  n Weil sS1e ZU ibli- den exegetischen Befund verschafft, sondern uch weiterführende Überle-

gUuNgenN Z Typologie un! ZU christologischen Schriftgebrauch des Paulusschen Grundlegung des gegenwärtigen ökumenischen Gesprächs 1mM
1mM Gegenüber den Möglichkeiten un! Grenzen historisch-kritischer Exe-deutschen Bereich Wichtiges beizutragen ErTMAaAaS, verdiente dieser

Band, bald 1NSs Deutsche übersetzt werden. SESEC anstellt.
Den zweıten Schwerpunkt markieren eiträge ZU Iukanischen Paulus-

Passau FTO Bernhard T bild (Die Paulus-Darstellung des Lukas Ihre geschichtlichen Voraussetzungen
un! ihr theologisches Ziel, 255-278, ZUuerst über die „Ansätze kirchli-
her Rechtsbildungen 1m Neuen 1estam: 279-336, Zuerst die frei-

Roloff, Jürgen Exegetische Verantwortung In der Kirche. Aufsätze, hg. ich die fundamentalen eiträge VO.  - Schürmann unberücksichtigt lassen!},
artin Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1990 399 O kart über „Die ökumenische Diskussion das Amt 1mM ä des Neuen esta-

/4,— ments“ 337-362, ZUuUerst un! „DIie Apostolizität der Kirche un das
kirchliche Amt nach dem Zeugnis der Heiligen Schrift“ 363-379, ZUEeTrstDer ammelband präsentiert Q us nla des Geburtstages VO  >

Rolo{ftf 1ne kleine Auswahl VoO  - durchweg gewichtigen Aufsätzen, 1984 uch hier besticht die Ausgewogenheit des exegetischen Urteils
ebenso w1e die sorgfältige Beschreibung ökumenisch konstruktiver Positio-die ebenso die theologische Verantwortung des Exegeten gegenüber 1111

der Schrift WI1e die ökumenische Verantwortung des Theologen g_ Vorgeschaltet ist als erster Beitrag des Teils eine 1987 gehaltenengenüber der Ekklesia dokumentieren. Das Vorwort des Hg.s, dem für Bibelarbeit, die 1mM Ausgang VO  - Apg „/—-12, des Matthäusevangeliums un!
se1ne Mühe ank ebührt, iefert Stichworte ZUFLFE Verbindung VO.  b VO  b Apk 13 TEl Bilder der Kirche 1mM betrachtet, die allzu häufig 1m
Biographie und T’heologie, die der Einordnung der eiıträge dienen. Schatten liegen 221-230).

Die Auf{sätze finden sich 1n VIier Abschnitten. Ekine VO Müller zusammengestellte Bibliographie des Vis
Der erste (Schriftauslegung un: Kirche) versammekelt (380-387), e1n Nachweis der Erstveröffentlichungen 388) un: e1n

logische und hermeneutische StiudienN. die VO der ausführliches Stellenregister 389-399) runden den ab
Krise des reformatorischen sola-scriptura-Prinzips ausgehen und Daß die ZU eil d us exegetischer Sicht abgelegener Stelle
nach einem usweg suchen, der weder den Kontakt den grund- publizierten Aufsätze I11U gut erreichbar sind und 1mMm Zusammen-
legenden reformatorischen Entdeckungen verliert noch die ugen hang studiert werden können, wird sich insbesondere für die FOT-
VOTL elinNner ökumenisch auifgeschlossenen Neuorlentierung VOeILI- schung Z ntl Ekklesiologie und Hermeneutik als fruchtbar erWwEeIl-
schließbt. SeI)

Der erstie Beitrag, der Der „Dıe Geschichtlichkeit der Schrift und die Be- Hildesheim Thomas Söding
ZCUSUNg des einen Evangeliums“ handelt 11-43, Zzuerst sucht die NorT-
matıvıtät des durch die Erinnerung die theologische Relevanz der 8
schichte begründen, die sich 1n den ntl Schriften als Interpretationsge- Geddert, Timothy Watchwords. Mark 13 1n Markan Eschatology. Shef-schichte un! als Wirkungsgeschichte des Evangeliums darstelle. Das mit dem Leld JSO T Press 1939 347 (Journal for the udYy of the New Testament,ortgang der Geschichte aufbrechende Problem der Weitergabe, Vermittlung Suppl Serles geb US-$ 37.50
un: Neuinterpretation des Glaubens stellt der zweite Beitrag Beispiel des Die bei Howard arsha 1n eTarbeitete Diss. möchteebr dar (Kommunikation un! Kezeption als Probleme eines urchristlichen
Lehrers, 44-—061, Zzuerst 1972 Die beiden folgenden Auftfsätze behandelt PaId- die Diskussion 1 die ihren bisherigen Gipfel zwischen 1966
digmatisch die Schriftauslegung reiformatorischer Bekenntnisschriften (Die und 1971 un einen Nebengipfe 193834 erklomm , Lle  ar 1n Bewegung
Confessio Augustana als odell reiformatorischer Schriftauslegung, 62-—-/8, bringen: ÜTE einen methodischen Zugang, der als
bisher unveröffentlicht: Apologie als Schriftauslegung, /9-96, ZUerst 1961), integralen Bestandteil des Mk-Ev voraussetzt und vorsieht: „We do

durch eine konstruktive Kritik, die auf der Schrift selbst gründet, zeitbe- not ook at eXTS, but hrough them text 15 medium hroughdingte Einseitigkeiten aufzubrechen uUun! eine Perspektive ekklesialer Schrif- 4G author seeks LO communicate with potential readers“ (20)tinterpretation öffnen, die nicht LT für Protestanten aufschlußreich ist.
Der abschließende Beitrag, der auf einen 1934 gehaltenen Vortrag zurückgeht, kommuniziere mıt seinen Lesern wI1e Jesus mıiıt seinen H5ö-
formuliert eine ebenso dUSSEWOSENE wl1e konstruktive Kritik des ima-Papie- frern mıt „mYystifying features“ (23) die 1n der bisherigen FOT-

schung weni1g Berücksichtigung gefunden hätten. lege seinenFES, die vor allem daran interesslilert ist, die positiven ökumenischen Impulse
verstärken, die nthält (Die Konvergenzerklärungen „Taufe, Eucharristie, Lesern iıne „Verstehenslehre“ des Evangeliums VOo  b „Mark 15 Ire-

Am der Kommission für Glauben un! Kirchenverfassung des Okumeni- quently INOTe concerned 19 teach his reader how O know than hat
schen ates der Kirchen ‚.Lima-Dokument“‘ aus bibelwissenschaftlicher Sicht, LO know'  66 (25} Der Evangelist „WasS trying {O produce the VeEIY INCceTr-
/—-144, bisher unveröffentlicht). taınty T has TOUDIe scholars“ (257) Diese Grundthesen WeTlI-

DIie weitere hermeneutische Diskussion über die theologische den nach der „Introduction“ (15—-2 sS1e schon vorgestellt WEeTI-
Kompetenz und den theologischen Dienst der Exegese wird VO  w den den, 1n Kap.n durchgespielt:
gesammelten Beiträgen Rıs profitieren können, uch WeNnNn S1€e die In Kap RT geht die mk IC der “ L61CHeH. der ntier-
NeueTenN Ansätze SO Kanonizität und ZUTLT Rezeptionsästhetik noch ScCheidung: un! der „Jüngerschaft“ 29-58, 39-87, 9-1 In 13
nicht 1m Blick auf ihre ökumenische Relevanz auswerten konnten. gebe Jesus keine Zeichen: „Mark 13 (like much of the rest of the Bible) COMN-

Der zweiıte eil des Sammelbds präsentier wel „Ausschnitte Die Freiheitsbotschaft des Paulus des Evangeliums?} Die 1eU-ZUTLC g1 . die bekannten und 1n ihrer Qualität UMLUIN- bundliche Begründung VO  — Ordnung un! Recht 1n der Kirche 1972), jetzstrittenen Beiträge „Anfänge der soteriologischen Deutung des 1' Schürmann, Studien AT neutestamentlichen 38 hg. SödingTodes Jesu X 45 und XAMN:27) VO  } 1972/73 117-143 und SBAB 7 Stuttgart 1990, 197-245.247-268



463 1992 Jahrgang ITHEOLOGISCHE NT. 464

itself INOTE ith understanding hat 1S happening than ith facilitating (CAPITANI macht daraufhin einsichtig, WI1e ugustin 1n se1lNer
predictions about the future“ (57) „Wachen“ bedeute nicht „Au{f-Zeichen- Schrift die auf die elementare Tage nach dem We-
Achthaben“, sondern die Unterscheidung Üben, die dem Jünger aufgetragen SE  - SOWI1Ee der Erkenn- un! Erfahrbarkeit Gottes hin ausweitet: „Quomodo cıt
ist: „The maın body of Mark 13 contaıns insıstent call discern the S1gN1- manifestum Deum esse“ 35-57 unachs erhellt den biographischen un!
ficance of eVentTs which AT predicted anı 1{8 which allusion 15 made 5-23) spirituellen Horizont der Argumentation Augustins 35-—41), paraphrasiertThere 15 indication that discernement of eschatological time-table of annn extnah dessen Verhältnisbestimmung VO  - Glaube un! Vernunft 41-43;the timing of the End 15 ın 1eW  eb auf das Thema ‚credere /intellegere‘ bezieht S1C  h gleichermaßen der ergan-In Kap 5 —6 geht Cie mk Theologie des „Tempels“ un! VO  - zende Exkurs VO.  - JTUNINETTI, 9-65), demonstriert weiterhin AugustinsA rfo 113-147, 149-176). Jesus nehme Verhu. 56 - praktische Indienstnahme dieser einander arbeitenden Prinzipien für eine
genNn den Tempel un! se1ne Führerschaft Stellung un: erwarte VO Art ‚Gottesbeweis‘ der Weg führt VO  3 ‚außen‘ un: ‚UuNn{ten,, VO ‚mundusTempel selNer Gemeinde die Früchte, die der alte VETISaßE; Leiden un! Veriol- sensibilis‘, nach ınnen' un! ‚oben‘, ZUT Sphäre des Intellegiblen und Göttli-
guUNng das zweite Thema ın 13 sind für die Jüngerschaft Bewährungs- chen 43-53), schließlich aufzuzeigen, wI1e der Duktus VO  - ‚De libero
probe un! Missionschance: „Mark has pushed ‚trainıng 1n discipleship‘ rig. arbitrio‘ sich VON dort Qus erNeut seinem Leıtmotiv zuwendet und den

the LOp of his prior1ity list“ 1176) menschlichen freien Willen als herausragenden Teil der Schöpfung des
Kap 7—-9 handeln VOIN derliterarischen eistung des M k, von (Gottes prononclert 53-57der Bedeutung VO  . 13 für „the secTel kingdom“ un! für „the tiıming of the HOLTE analysiert eiz als das eigentliche Kernstückend“ 177-197, 199-221, 223-255). Die literarische Oorm des Evangeliums der augustinischen Lehre VO freien Willen (T ugustine Tee

dient der Unterscheidungslehre für Cie Jünger, denen allein Verstehen SC - VEE 67-84 ach elINer kurzen Einführung erfolgt zunächst die Lokalisie-
schenkt wird; s1e können die verborgene Gottesherrschaft „sehen“ un! rulg sowohl der Freiheitsthematik 1mMm Denken Augustins als uch des freien
ihrem machtvollen Kommen teilhaben. Willens selbst 1mM Kontinuum der augustinischen Stufenontologie 9-71),Im etzten Abschnitt 8 (255-258) mMac. daran schließben sich Reflexionen über Augustins Zusammenschau VO  S SC-Vf. se1ine Position, die mit vielen Detailanalysen belegen SUC. noch- schöpflicher TeE1NeEL Uun! göttlicher Allwissenheit un! Allmacht 1-—-73)mals deutlich: „Nnas produced literary masterplece The challenge 15 SOWI1Ee VO.  - menschlicher Verfehlung un: göttlicher Vorsehung un! Gerechtig-for Jesus’ disciples learn see  > an ‚.hear that which B0ES beyond the data keit 73-77 interpretier schließlich auf den VE S die heilsge-available the senses“ [Z00 „JESus used parables anı miracles alike LO teach schichtliche Einordnung Uun! hamartologische Einschränkung der postlapsari-an g1ve glimpses of the kingdom he 15 proclaiming. Mark 18 similarly schen Freiheit 1n den spätesten Teilen VO  - ‚.De libero arbitrio‘, In denen sich
creative anı subtle 1n the WaYS he g1Ves his readers glimpses of the H1655a se bereits der wachsende Stellenwert der Gnadenlehre geltend mache: Entspre-he proclaims“ 1256 werde nicht L1UTr: als Liıterat Uun! Theologe, sondern als chend umreißt eine Schlußbesinnung H.ıs nochmals den pannungsreichtum„Jünger unterschätzt un! bedürtfe einer umfassenden Würdigung. der gesamten Freiheitslehre Augustins 1n ihrer Gratwanderung zwischen Ma-„Mark has unique anı DeTrVaslVve, albeit subtle, WaYy of making important nichäismus un! Pelagianismus 82-84theological points Almost Op1C study 1n Mark eventually leads es 1n allem stellt die vorliegende Kommentarsammlungback LO evaluation of Markan SCCIECY anı the esoterıc cCommMmMunilication
thods sed because of ıt There Ad1i®e INany WdYyS gO N} when OIle wates ‚Über den freien Willen‘ e1nNn olides und anregendes Hilfsinstrument
for subtleties. In the ase of Mark, however, the Teater danger ist overlook für das Lesen und Verstehen VOoO  . ‚De libero arbitrio‘ dar vereıint S1e
the deeper points and examiıne only the surface of the texts'  6: 139 doch Beiträge namhatfiter und ausgewlesener Augustinuskenner

Der methodische Ansatz, der mıit einer mystifizierenden Arbeits- ist jedoch m erster Linie auf ıne italienischsprachige Leserschaft
zugeschnitten: Dem Iranzösischen bzw. englischen Kommentar VO  }welse des Evangelisten rechnet, ist naturgemäß schwer kontrollier-

bar, da dem Au{fspüren geheimnisvoller Verbindungen und Be-Deu- Madecr bzw. Holte wird für ıne Übertragung 1NSs Italienische
(ungen 1850 M insofern TeEeNzen gesetzt Sind, als 1ne kommunikable beigefügt Inhaltlich besonders die Verschiedenartigkeit der F
literarische Analyse S1e auifscheinen äDt sucht dem Rechnung griffsweisen der Autoren auf ihre Au{fgabe 1! Auge: Während TUnRT-

Lragen und spannt seline Untersuchung ZUTLF[C Erhellung VO  } ne aussCc  ieDlich C  ® nı vorgeht und Holte se1nNe
Thematik vor allem O  f entwickelt, legen Madec undauf das I1 Mk-Ev, daß viele „Ergebnisse“ selner Analyse und

Kombinationen aufzulisten waären. Als Endtext-Exegese, die sich de Gapiltani jeweils 1ne sinnvoller erscheinende Mis un d UuSs
textorientiertem Kommentar, weitergehender Interpretation undVO  > der Traditionsgeschichte und VO  a} Überlieferungskritik) unab- Auseinandersetzung mıit der Sekundärliteratur AT Es handelt sichhängig macht und sich auf die Kommunikation des EvangelistenÜrcC den ext 1INCdUTrCcC mıit den Lesern Oder Hörern 1n den (30: bei vorliegendem Buch ben unübersehbar 1ne ent-
standene Kommentarsammlung, VO  3 der INa  w} denn uchmeinden konzentriert, ezieht die Untersuchung einen eigenenStandpunkt:; daß als theologischer Standpunkt markiert wird, ist kein stirenges und stringentes Konzept erwarten sollte

angesichts des Textes kein Nachteil, sondern dI1SEINESSEN, Andere GieBßBen CG:Hhristoph Müller
Sichten auf Markus werden nicht ausgeschlossen, leiben inte-
grierbar. Daß 1ine NEUE, umfassendere Sicht versucht wurde, ist
dem VT danken, der noch einmal Bewegung 1n die Diskussion Zimpel, Detlev: Dıe Bischöfe Von Konstanz 1m 13 Jahrhundert (1206-1274).

T1IN; Bern: Lang 1990 444 (Freiburger eiträge ZUTLFC mittelalterlichen
ünchen Rudol{f Pesch Geschichte. Studien un! exte, 1), kart ofr Y94,—

DIie Geschichte der Konstanzer Bischöfe ist 1n den etzten Jahrenwieder stärker 1n das Blickfeld der Forschung getreten. Ursula-Re-
nate Weiss veröffentlichte 1975 ihre Untersuchung über die Kon-

Madec, Goulven De Capitani, Franco Tuninetti, uca Haolte, agnar: Stanzer Bischöfe 1mM 1983 erschien das VoO uhn her-
„De Libero Arbitrio“ di gostino d’Ippona. Palermo: Edizioni Augusti1- ausgegebene Sammelwerk „DIie Bischöfe VO.  ; Konstanz. Geschichte
Fa®
1US 1990 35 Lectio Augustini, Settimana gostina Pavese, 6) kart und Kulturs. das über Biıstum, Hochstift, Domkanpitel, die Jerritorien

des Hochstifts und einzelne Bischöfe berichtete. Jetzt legt ZimpelDie Reihe Lectio Augustin!'‘ hat sich ZU Programm gesetzt, die se1ne Freiburger 1SS5 über die Bischöfe VOoO Konstanz 1m (inzentralen Beiträge und Ergebnisse der ın regelmäßigen Abständen erwelterter Form) VOT Ausgehend VO  b der These VO  n Weiss,veranstalteten Augustinus-Studienwoche 1n Pavla, die sich 1n den die sich die Auffassung wandte, die reichsgeschichtliche Be-
etzten Jahren mit wichtigen CNArıkften des Jüngeren Augustin d US$- deutung des Bistums Konstanz se1l ach dem Investiturstreit zurück-
einandergesetzt hat, 1n Buchform vorzulegen; nach den ‚Con{iessio- und einen VOor allem mıit Beginn der Staufischen eit
nes (Bd 1—4) und ‚De musiıca‘ (Bd vereint der vorliegende Band sentlichen Bedeutungsanstieg des größten deutschen Bıstums Kon-
erläuternde und interpretierende Kommentare ZU Werk ‚De libero sSTtanz herausstellte, beantwortet die Frage, w1e sich mıit dieserarbitrio‘. Bedeutung des Bistums 1n der endenden Stauferzeit und während

MADEC präsentier Buch der zwischen 388 un! 3095 entstandenen des Interregnums verhält, nicht zuletzt, welche Rolle die Konstan-
augustinischen Schrift un! stellt uniter den Leitgedanken der Trage Z6T Bischöfe dabei spielten. untersucht ihr Wirken als ırten desnach dem Bösen 1n der Welt „Unde malum?“ 3-34 Er erhellt Bistums, ihre Funktion als Stadtherren VO  > Konstanz und ihre Stel-1m Rückgri{ff auf die ‚Retractatione: un! auf weıltere diesbezügliche Außerun- lung 1mM Umifeld VO Kalser, König und Reich Er legt Nachdruck auftfSCH Augustins, ber ebenso 1n Auseinandersetzung mıit der aktuellen For- die persönliche Beteiligung des jeweiligen Bischotis Geschehen.schungsliteratur den historischen, hermeneutischen un! systematischenOrt un! Kontext dieser der leibnizschen Theodizee erwandten Problemstel- Auch rechtsgeschichtliche TODleme, die Konstanzer Stadtge-
lung un! -lösung egen die manichäische Hypostasierung des Bösen Z schichte und die Geschichte der Verwaltung werden VO  } 1NS0O-

weıt behandelt, als die Konstanzer Bischöfe davon betroffenmetaphysischen Prinzip unterstreiche ugustin die zuvörderst 1n menschli-
Te  }cher Verfehlung gründende Herkunft des Übels Diesen grundsätzlichen Im-

weiß uch 1mM Detaildurchgang durch die einzelnen Passagen des Überraschenderweise gab bisher noch keine Untersuchung,Textes belegen un! exemplifizieren 30-34) die sich mit den Konstanzer Bischöfen 1mMm ihrem Leben und
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ihrem Wirken 1mMm Reich und 1n der Stadt Konstanz 1mM Zusammen- er Edition liegt der ext VO.  — und zugrunde, ber auch der
hang beschäftigt hätte SC  1e mıiıt selner 4SS. dort . die Codex wurde herangezogen, VOT em, offenbare Fehler
Studie VO  } Welss aufhört und behandelt Leben und Wirken der korrigieren und die wichtigsten Abweichungen testzuhalten.
Konstanzer Bischöfe 1n der e1t VO O17 Wünschenswert waäare SC WESEN, el Redaktionen getrenn

ach e1Nner kurzen Würdigung VO Bischof Wernher VO  - Stau{fen, der VO  - edieren e1inen Mischtext herzustellen, der vielleicht dem Urigl-
-reglerte, untersucht eingehend Bischof I1 na|l entifernter ist, als der ext der einzelnen Handschrift Außbßberdem

rfie (  8—-12  ). ETr berichtet über Herkunft un! Bedeutung der Fa- hätte die rage nach dem 4WA der 14 bzw 47 Quästionen VO ıne
milie, se1ine Geburt, Jugend un: Laufbahn Dis ZUL Wahl ZU Bischaoft. Die poli- eingehendere Beschäftigung verdient. er künftigen Forschungtische Situation während des Pontifikates VO Konrad, se1ın Verhältnis ZUL bleibt unter anderem VvorbDehnhalten eruleren, ob sich 1neKurle un Önig Dbzw. Kalser findet 1ne sachgerechte Darstellung. uch
se1n geistliches Wirken, die Verwaltung der Diözese, se1ın Verhältnis ZU Bearbeitung VO  5 Crathorn selbst handelt, der einige (Quästionen S@1-
Domkapitel werden eingehend beschrieben. 1165 Sentenzenkommentars uch 1ın se1n Quodlibet einbaute, der ob

der Dominikaner Johannes Grafton, Sententiarıus —\ 1nDer zweite Teil ist Bischof (1233-1248) 56 -
widmet. uch hier Derichtet 1ber Herkunft un! Bedeutung der Familie, OxfTord, die Quästionen Crathorns 1n seın eigenes Quodlibet e1INaT-
Geburt, Jugend un: Laufbahn bis seinem Amtsantrı Die politische 1{Ua- beitete.
tion un! die historischen Voraussetzungen für se1in Pontifikat werden sorgfäl-
U1g untersucht uUun: se1ın Verhältnis ZU Önig bZw. Kaiser un ZUTFC Kurie dar-

In der vorliegenden Ausgabe wird dem lext (67-524) eine
(1—66) vorausgeschickt, 1n der alles Wissenwerte ZU Person des Autors SOWI1egelegt. uch bei ihm wird se1ın geistliches Wirken, die Verwaltung der {I)1- FA Art un! rAHEE literarhistorischen Einordnung der Schrift zusammengefaßtOZeESe, nicht zuletzt die Rechtspflege knapp ber fundiert aufgezeigt. Von be- ist Von großer Bedeutung für die geistige Durchdringung des Textes sind da-sonderem Interesse ist das Kap „Bischof Uun! Bischofsstadt“, 1n dem die Aus- bei VOTLT allem die Hinweise auf besondere Eigenheiten 1n der Argumentations-einandersetzungen VO  - Bischof und Stadt eTrOrtert werden. methode un! 1mM Textinhalt der einzelnen (Quästionen. Dadurch wird derDer dritte Teil behandelt Bischof Eberhard 11 VO Waldburg

(1248-1274). Wiederum wird die politische Situation während se1lnes Pontifi-
Leser 1n die eigene Denkart Crathorns un! 1n die Grundzüge selner Lehre VOTI-
züglich eingeführt.kates, se1in geistliches Wirken, das Rechtswesen, die Territorialpolitik un! das In dieser Hinsicht sind uch die Ende des Bds beigefügten Indices sehrVerhältnis VON Bischof un! aufgezeigt. auifschlußreich: Verzeichnis der Bibelstellen (525 198808 Zaiutate bzw. Schrilftt-

In einem Rückblick gibt 1ıne Charakterisierung der Vo  b ihm bücher!), Namen- un! Autorenverzeichnis 525-526) un: VOT allem das Sach-
register 527-532), das die Hauptbegri{ffe anführt un somıit die Suche nachuntersuchten Konstanzer Bischöfe. Hingewiesen sSe1 auf se1ne Beur-

teilung VO  > Bischof Konrad VO Tegerfelden Mit Recht stellt einer estimmten Lehraussage 1mM SdMNZEI Kommentar erleichtert.
IIl. die Trage, ob se1in Zaudern, den Stauifern die Stadt Konstanz Be1 der Identifizierung der d I1l  INEN Autoren
ölfnen, 1LUF als Verzagtheit un: damit seinen Ungunsten dUSS6E- sind dem Hg. ein1ige Fehler unterlaufen. Offensichtlich wird AdUus der
legt werden kann. An vielen Stellen ist 1n der Lage, die bisherige ausdrücklichen Erwähnung VO  b ‚Chatton mM1nOorTr 1n der (261;Forschung korrigieren. 265) geschlossen, daß der ‚M1NO0rTr‘’ 1n der — 87, 90-92 mıit

Zusammenfassend darf INa  } ist den Konstanzer Bischö- dem agister Walter Chatton identisch sSe1l vgl und 525) In
fen des Jh.s mıit selner Würdigung ihres Lebens und Wirkens 8C- der Tat ber meıint ‚M1NnOor‘ 1n der einfach den SOC1uUS der Fran-
recht geworden. Seine 1SSs ist iıne fundierte Untersuchung, die ziskaner. Z klären wäre, ob die Zaitate 1ne Identifizierung des ‚M1-
bisher unbekannte Archivalien verarbeitet und Wiıssen über NOT mıit dam Wodeham Degründen können. DIie negatıve Antwort
die Konstanzer Bischöfe des Jh.s beträchtlic erweiıtert. inge- Gourtenays hierzu am Wodeham, Leiden 1978, 107) bedarf
wlesen sel noch auf die angefügten Urkunden und Ergänzungen e1INerTr UÜberprüfung. Die 1n der gleichen Quästio vorkommende Be-
den Konstanzer Bischoisregesten. Eın Personen-, TtS- un Sachre- zeichnung ‚Augustinlarlius‘ (92) ezieht sich wiederum auft den Mit-
gister S4  1e die Studie ab S1e ist übrigens der eTrste Bd eiNer sententlarıus der Augustiner; darunter die Vorstellung eines nbe-

Reihe „Freiburger eıträge ZUTLFC mittelalterlichen Geschichte“, kannten als ‚Augustinist‘ vermuten, wWw1e der Hg. tut vgldie VoO Mordek herausgegeben wird 525),; verräat wiederum 1ne gewlsse Unkenntnis des mittelalterli-
chen Lehrbetriebes.Freiburg Remigius Bäumer

Auch 1m Zusammenhang mıiıt der Gattungsbestimmung
der Schrift fallen einige Unstimmigkeiten auf. Diese wird als e1n

Crathorn: Quästionen erstien Sentenzenbuch. Einführung un! JText, hg. ‚Auszug dUus dem ersten Buch des Sentenzenkommentars‘ (3) oder
T1LZ ffm I1. Münster: Aschendortff 1988 AVI, 532 (Beiträge als 1Ne ‚Kurzfassung des Sentenzenkommentars‘ (3 10) angesehen.

ZUT Geschichte der Philosophie und Theologie des Mittelalters Neue Solches deutet d. daß der Kommentar Crathorns mehrere Senten-Folge, 29), kart 168 zenbücher betraf und daß der ursprüngliche Kommentar ZU ersten
Die Quästionen, die der Dominikaner Crathorn bei selINer Buch 1ne längere Fassung aufwies. FÜür beides vermi1issen WIT aber

Sentenzenlesung He 1n Oxford VOor{rug, sind 1n einer länge- ıne Begründung. Hierzu ist bemerken, daß die (Quästionen I1UTI
TeIl und 1n einer kürzeren Fassung erhalten. Die erste wird VO. einen eil der Sentenzenerklärung wiedergeben, da sich damals die
mehreren Handschriften bezeugt: In Erfurt, Wissenschaftl. ge- Sentenzenlesung nicht auf die Behandlung VO  - (Quästionen be-
me1ınD1 395A, fol 27ra-5b6va A) umftfaßt der Kommentar schränkte, sondern gemäß den Vorschriften und Gepflogenheiten(Quästionen. In Basel, Universitätsbibl. 30, Das. 1-166 B) die eXposIit10 litteralis, die Gliederung un Erläuterung des
die (Quästio. In Kraköw, Jagellonische Bibl 7/438, fol 48Ta-50rb Textes der Sentenzen, darzubieten hatte Wie Holkot berichtet

J) findet sich I11LUTI die Quästio Das Ms Münster, Universitäts- (siehe ext bei Gourtenay, dam Wodeham, 98), las Crathorn
bibl 175 das 1mM zweiten Weltkrieg Hrc Brand vernichtet die Sentenzen 11UF e1n ahr un begnügte sich mıit dem ersten uch
wurde, enthielt Iol T=Z5F und 26V-28T) die RE und 1n der Somit ist seine Sentenzenlesung SEHNAUET sr un nicht
gleichen Textfassung. kıne straffere Redaktion, die sich HIC VelI- 0—1 (4-5) datieren. Daraus ergibt SI auch, daß sich eın
kürzende Umformulierungen, häufige Auslassungen und große C Sentenzenkommentar auf das erste uch beschränkte Ungewiß ist
stellungen VO.  b Textpartien auszeichnet, bietet das Ms Wien, dann I1UTL, ob jemals 1iıne längere Fassung als die VO.  - gegebenOsterrt. Nationalbib 5460, tol Ta-  Va Von den unter der und wieviele (Quästionen s1e ezählt hat Für 1nNne solche Textredak-Überschrift ‚Quodlibet Johannis Crafton ordinis Tatrum praedicato- tion fehlt jeder Anhaltspunkt. Was die Zahl der Quästionen angeht,rum dort gesammelten 42 Quästionen stimmen 19888 die 10-—-20 wird vielleicht niemals 1ne definitive Feststellung gelingen, weil
mıit den Quästionen VO  - A un WAar mıit den 1—3, IE. 13-18, sich kaum nachweisen lassen WIT!  d’ obD Crathorn die Fragen über-
überein. Dieses Mittelstück ist 1n der Handschrift euuc abge- haupt behandelt oder konzipiert hat, auf die ın den bekannten
grenz!l: Fol 40rTb and zeigt das Wort .ınıt1um' unter ‚finis‘ den (QQuästionen verwelst und VO denen bisher kein Jextzeuge d 11s
Anfang un Ende der fol steht olgende Bemerkung: Licht gekommen ist. Leider wurden die Binnenverweise VO Editor
‚JUaE dicitur el quaestiones Crathorn vel Chrafthorn secundum weder der betreffenden Stelle ele och 1n der Einleitung d USs-
alios‘. Bezüglich der übrigen (Quästionen stellt Hoffmann ‚manche gewertetl,. Bei dem gegenwärtigen Stand der Forschung sprechen die
thematische, teilweise uch wörtliche Übereinstimmung mıt dem Gegebenheiten her für weniger als für mehr als Quästionen.ext VO  } und B“ (7) fest, ber erOrtert nicht näher die Vertas- Denn Hoffmann selbst (15 und 64) zweiltelt der Echtheit der
serfrage. ach selner Meinung handelt sich im Fall der 10-20 2 da s1e einerseits 1LUTI 1m enthalten sel und andererseits sich 1mMm
1n vermutlich e1Nn Reportatum, da der Stil oft 1ne d us dem Au{fbau und 1m Still VoO den übrigen unterscheide.
Gedächtnis angelfertigte Nachschrift erinnere (8 Meines Erachtens Die 1n mehr als ehn Tre fachkundig vorbereitete Edition Big-
zeigt die Redaktion jedoch die typischen Züge eiINer abbrevilieren- tet ıne zuVverlässige Grundlage für die Erforschung der Lehre rat-den Bearbeitung. horns und ermöglicht C sich anhand der Quellen sicherer e1Nn elge-
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1165$ Urteil bilden, die bisherigen Untersuchungen kritischer lärung er Phänomene i1efern kann Demgegenüber weist Hob-
lesen, 1EeUue Lehrpunkte leichter beleuchten und den Standort bes’ Denken entscheidende Mängel auf, die bei dem Vergleich deut-
und Stellenwert der T’heologie Crathorns besser bestimmen. Da- ich hervortreten.
bei kann als wertvolle Unterstützung die Darstellung des Hg.s über Durch diesen wertenden Ausgangspunkt unterscheidet S1C die
die Struktur und den Hauptinhalt der einzelnen (Quästionen 12-66 Arbeit grundlegend VO.  - eINer reın geistes- oder theologiegeschicht-dienen, uch WEeNN 90828 hier und dort anderen Interpretations- ich orlıentierten Untersuchung. Schon der Untertitel charakterisiert
ergebnissen kommen wirTd. s1e treifend. Der VT macht 1n der Einleitung uch sogleich euUıcInsgesamt stellt die eistung Hoffmanns einen entscheidenden dalß ih' e1Nn gegenwärtiges Interesse seinen SONST oft leicht A1llda-
Beltrag ZUTLT Geschichte der Spätscholastik 1mM allgemeinen und des
Einflusses Ockhams 1330 1n (Ox{iford 1m besonderen dar.

chronistisch wirkenden Werturteilen motiviert,* welche der-
ten Darstellung 1ne spürbare Tendenz aufdrücke

Tübingen Ven1c1o Marcolino Im Ersten Teil folgt auf eine kurze Darstellung der bekannten politischenTheorie Hobbes’ 1.1,24—34) ıne Gegenüberstellung VO.  - „Mımesi1is“ bei Girard,
Nachahmung un: Begehren bei Hobbes 1.2,1-3), abgeschlossen mıiıt einem

Palaver, Wolfgang: Politik und Religion bei Thomas Hobbes. Eine Kritik Q Us
sten kurzen Ausblick (1.2,4) auf die nt! Ethik 4-4 Die englische Revolution

der Sicht der Theorie Kene (Girards Innsbruck: Tyrolia 1991 390 ; kart un:! Hobbes’ Naturzustand erscheinen als „sakrifizielle Krise“ (L2;3; 7-5
310 RE Der Abschnitt 1.2,4 9-98) vergleicht Sündenbockmechanismus bei Girard

un! Gesellschaftsvertrag bei Hobbes. Bei manchen Entsprechungen ‚9}  1eDas Interesse der Theorie des Iranzösischen Literaturwissen- strukturelle Verwandtschaft“ beider ze1lg sich 1n dem auslösenden Kon-schaftlers und Ethnologen ene Girard ist auch 1M deutschen fliktpotential, 1n der Rolle des S0uveräns als Sündenbock, 1n der gleichen Wir-Sprachraum 1n den etzten Jahren erheblich gestiegen. Dies erkennt kung liegen entscheidende Unterschiede 1n Hobbes’ „Verkennung des Reli-
INa  =) dem vermehrten Erscheinen deutscher Übersetzungen S@e1- glösen” un: seinem Glauben die Vernunft als Konfliktlösung, Was
1161 Werke.1 Seit der Veröffentlichung sel1Ner grundlegenden chrift ach Girard nicht funktionieren ann

Der folgende Abschnitt (  ‚98-1 behandelt das Thema „Mythos“ Uun!„L&a violence el le sacTe“ (Paris 1972)?2 hat Girard mıiıt elner originel- „Entmythologisierung“. DIie Terminologie ist h;  1er VO  - vornherein bestimmtlen These über die Entstehung der Religion und der menschlichen
Kultur und Gesellschaft viel Beachtung gefunden. durch den sehr speziellen S Ir bei Girard, der unier Mythos

eine die Verfolgung AQus der IC der Verfolger transzendentalisierende Dar-Am rsprung menschlichen Zusammenlebens sieht Girard die Mimesis, stellung sieht, welche das Opfer zugleich als das absolut Böse WI1edie Fähigkeit Av Nachahmung, die, S1e sich auf die Aneignung VOIl Objek- Se1INeT Heilswirkung absolut .ute verklärt E ach überwindet Hob-
ten richtet, Rivalität hervorrulft. Daraus entstehen zahlreiche Einzelkonflikte, bes den Mythos teilweise Hinblick auf den Dämonen-, Hexen- un:! JTeu-die schlieBßlich e1INerT tödlichen Krise führen, 1n welcher der Bestand der felsglauben) 559 WenNnn uch nicht konsequent wWwI1e Cirard 1.5.4.5 Vor al-Gemeinschaft selbst gefährdet ist. In diesem oment T} jedoch die rettende lem ber verwische den Unterschied zwischen Christentum un! anderenWende e1N: Der Antagonismus aller ichtet sich auf einmal einen e1NZzI- Religionen (5.4.1), indem heidnischen un:! christlichen S50uveränen die
SCI1, den „Sündenbock“. UTrC dessen Vernichtung der Vertreibung wird die gleiche Rolle zuwelst, un! erkenne nicht die Bergpredigt 1n ihrer eigentlichenSolidarität aller wiederhergestellt; das O p fe tiftet Versöhnung. Hier liegt Aussage (5.4.2) die nach Girard durch eTZIiCc auf Rache un Gewalttätig-für Girard der Trsprung der Religion: das Opfer wirTd, weil eil keit das sakrifizielle Denken überwindet un! dadurch die Stelle des Opfter-brachte, sakralisiert. UTrc die Wiederholung der mimetischen Krise 1n der kultes die Versöhnung eiz UrcC die Formalisierung des Staatsrechtes DTI1-regelmäßigen Darbringung VO  o Menschen- der Tieropfern wird ihre Wir-
kung prolongiert, der Mythos erinnert das UrTopfer. allz (5.4.3)

vatisiert die (Christliche) Religion und beraubht s1e ihrer politischen Rele-

Mit sSe1lner Hypothese glaubt Girard 1ne umfassende Deutung Im Zweiten eil se1Ner Arbeit 142-337) behandelt d US-für Ursprung und Wesen menschlicher Kultur überhaupt gefunden führlich Hobbes’ StCH 1 der el und stellt überall e1n efi-aben: gibt nichts, W äas sich nicht auf diesen Sündenbockme- z1t fest gegenüber dem, W as die nach modernen Erkenntnis-chanismus ZUTUÜC  hren äßt Se  . und VOTL dem Hintergrund der Sicht 1rards WITKILIC Sıa(3irards Theorie ist uch VO  5 einigen Theologen beachtet WOT-
den, weil S1e einen auft die bezogenen Aspekt einschließt: Be-

Hier geht Mose 11.1) Propheten und önigtum (41.2); das Gottesbild
11.3) und die Reich-Gottes-Interpretation (11.4) Der Grundvorwurf lautet über-reıits 1n Teilen des Ä dann ber VOL allem 1n Jesu Botschaft VO all „Verkürzung der Schrift“ (vgl. Mose wird einseitig als ypos des

Gottesreich, die exemplarisch 1n der Bergpredigt ZU. Ausdruck bürgerlichen Souveräns gesehen, der Prophetismus eine Gefahr durch poli-kommt, sieht Girard den Sündenbockmechanismus überwunden. tisch-prophetische nsprüche 1n seiner Zieit durch Beschränkung wahrer
nachbiblischer Prophetie auf die UÜbereinstimmung mıit der etablierten eli-Indem Jesus Gewaltlosigkeit als Prinzip des Reiches Gottes verkün-

det, durchbricht den Mythos der Gewalt („entmythologisiert“ g1o0n entschärtt, die biblische Königskritik übergangen. In sSelNerT Gotteslehre
ihn) und stellt damit die auf dem Opferkult eruhende Kultur radi- einschlieBßlich Trinitätslehre un! Christologie, 1E3.353) betont Hobbes Gottes
kal 1ın Frage Der ater Jesu CHhristi trıtt als der 1eDende ott hervor despotische Allmacht un! verfälscht damit den ntl ott der Liebe Im aa

wird dieser .ott als „säkularisierter Mythos“ nachkonstruiert Im Hin-und löst das Gottesbild ab, 1n dem ott der Richter ist und e1nNn süh- Dlick auf die Gottesherrschaft unterscheidet Hobbes das natürliche Reich S01nendes Opfer ordert Die Verantwortung für den Tod Jesu wird da- Les, 3: 1n dem keinen Konflikt zwischen aa un! Religion gebenmit Sda112Z auf die Gewalttätigkeit der Menschen zurückverlagert 1mMm kann, da für die öffentliche Religionsausübung der aa zuständig ist, das DTIO-Gegensatz der Opfertheorie, die TST UTC den Hebräerbrief be- phetische (das alte Israel) un! das eschatologische, das eine unmittelbare KÖ-
gründet wurde und dann 1m nachbiblischen Christentum domi- nigsherrschaft Gottes (und Christi) erst Ende der Zeliten bringen wird. Der
nlerte. Glaube wird dadurch unbiblisch Privatsache

Besonders der Innsbrucker Moraltheologe Raymund Im Sanzen erscheint Hobbes’ System mit Girard als ‚sakri-
hat sich für Girards Thesen eingesetzt und sS1e als theologisches fzielle politische Philosophie“ Schluß, 338), denn 1mMm Hintergrund

Denkmodell übernommen.? Die vorliegende Untersuchung iıst 1ne seines Denkens stehe das „sakrifizielle Christentum“ (345)
DIie Bedeutung des Buches liegt nicht sehr 1n der KETr-bei Schwager geschriebene Untersuchung, die Sanz der Linie ihres

Mentors olg mittlung Erkenntnisse über Hobbes’ System MTC zahlrei-
Es lag nahe, Hobbes’ Theorie über den Naturzustand, den Gesell- che Untersuchungen der etzten Jahrzehnte Wäar dieses bereits hin-

schaftsvertrag und den Ursprung des „sterblichen Gottes“, des E reichend ekannt Allenfalls Einzelheiten werden erganzt und 1mM
viathan, mıit Girards Hypothese vergleichen. Dies geschieht 1NDL1Ic. auf die Bibel Hobbes’ Deutung dem gegenübergestellt, Wäas
nächst 1mM 17 der Arbeit (23-1 1n einer ausführlichen nicht erkannt hat, verfälscht Oder übergeht. An einigen Stellen
Gegenüberstellung beider Ansätze. Der Schwerpunkt iegt el auf betont der \Ar immerhin, daß dies e1n e{was unfaires Verfahren ist,
der Entfaltung der edanken Hobbes’, dessen bekanntes System mıt da Hobbes VO  5 den Denkvoraussetzungen und Kenntnissen selner
Girards Thesen konfrontiert wird Grundvoraussetzung ist a  el, eit her oft kaum anders urteilen konnte.
wI1e immer wieder angedeutet WIT!  e daß Girard vollkommen 1m Andererseits: Was ist denn 1U die wirkliche Botschaft der
Recht ist und seline Theorie 1ne hundertprozentig zutreifende KTr- Bibel? Das bezeichnet der V+1: öfter als „mythologischen Misch-

text  66 und urteilt, mıit Girard, daß IL1UT einige Texte dem „entmytho-Ende der Gewalt. Freiburg Br. 1983; Das Heilige un! die Gewalt Zürich logisierten“ Gottesbild entsprächen. Im wird dieses VOT allem 1n1987; Der Sündenbock. Zürich 1988; iob e1n Weg d us der Gewalt. Zürich
1990 der Bergpredigt als ‚Sicht d us der Perspektive der Opfer“ un als
Das Heilige un! die Gewalt, Anm.
Bes Brauchen WIT einen Sündenbock? Gewalt un:! Erlösung 1n den bibli- / „Wenn trotzdem vielen Stellen dieser Arbeit Kritik Hobbes QUuUSs derschen Schriften. München 1978; Der wunderbare Tausch Zur Geschichte Sicht Girards geü wird, bezieht S1C. diese nicht sehr auf Hobbesun! Deutung der Erlösungslehre. München 1986; Jesus 1m Heilsdrama. Ent- selbst, sondern auf se1ne Theorie, insofern S1e für Fragen der Gegenwart VOwurt einer .biblischen Erlösungslehre. Innsbruck 1990 Bedeutung ist.  08
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Aufforderung ZUT Nachfolge 1mM Sinne des „Gottes der Liebe“ gefun- tıreiung des Volkes (nach Hobbes konstituiert sich dieses erst durch den @7
sellschaftsvertrag]) argumentatıv untermauern sucht Er wendet dabei dieden Nachweise über biblische Aussagen chöpft der V äufig AUuUSs

allgemein-zusammenfassenden Darstellungen;5 nicht immer geben mathematisch-naturwissenschaftlichen Denkkategorien der französischen Sa-
S1e den aktuellen, differenzierten Kenntnisstand der Fachwissen- vanits wıle Gassendi) als erstier auf e1N politisches odell
SC wieder. I8l 4-8 eiz sich mıit der Ansicht auseinander, die „Great-ILew'  (a

Autoren selen Iirühe Anhänger VO  } Hobbes SC WESEN, un! zeigt den Redenoch das ist nicht entscheidend. Wichtiger ist, ob das System (gl un! Schriften Falklands dessen weit VO  z Hobbes Standpunkt entfernte (tra-rards überhaupt als theologischer eneralschlüssel für
die Bibel aug Manchmal greift der V{. direkt auf Girard zurück, gisch endende) politische Haltung.Ahnlich 14 9-1  }, die aristokratischen Ideale, die der royali-WI1e ZU 10DDUC K3 32): dort 1n Verbindung mit eliner Äußerung stische Politiker Edward Hyde, Earl of Clarendon (1609-1674) 1m Iranzösi-Sölles ]6Der deren Unterscheidung VoO  > Vvlier Gottesbil- schen Exil vertrat, mıiıt der materialistisch-funktionalen Staatsauffassung Hob-
dern 1mMm 10DDUC insbesondere des „Naturdämons“ 1n den Gottes- bes verglichen werden un! der grundlegende Unterschied zwischen beider

Haltungen herausgearbeitet wird.reden (Hi der die bedingungslose Unterwerfung des Men- Kap beschäftigt sich mıit Hobbes Position 1n der Zeit des GCommon-schen fordere, und des Anwalts und Erlösers Hiobs 1n Hı ,  9
9,25-27, entsprechend bei Girard zwischen dem ott der Opfer wealth (1 9-1  y insbesondere 1M Zusammenhang mıit der „Angagement“-
und dem dem Sündenbockmechanismus verhafteten, ott der Ver-

Kontroverse Streit die Verpflichtungserklärung für die Republik).
Für die Leser dieser Zeitschrift wird der inweis VO. esonde-Lolger, VvVerie die Dialektik, die Gottes Offenbarung UrCcC die

IL 1INCAUTrC charakterisiert. Im 10DDUC dürfen Dialog e Interesse Se1N, daß 1n diesem Zusammenhang auf die theolo-
gisch begründete Legitimierung des absoluten Königtums aQus demund Gottesreden nicht geirenn werden, sondern ordert 5195 Alten Testament J8 p Hobbes hinweist 1513 wobei allerdingsüber weisheitlichen Problemlösungen gerade Z Aushalten der

Spannung 1n ott selbst auf. verschwiegen wird, daß Hobbes damit e1Nn traditionelles Modell Aunt.
Hinter Girards biblischer Theologie blickt unverkennbar die greift (Königstypologie WAar bereits untier Elisabeth weıt verbrei-

tet) kıne rein funktionale Auffassung sSe1INeTr Verwendung ureSicht der Lib e  e g1 1INdUTC. welche die Schuld-
verhaftung des Menschen 1n ihrer SdNZEN Tieie nicht ernst nımmt Hobbes Ur also nicht das Richtige rTeifen
und auch den Sinn des Kreuzesgeschehens nicht versteht. Dieses Kap 172-214) leuchtet 1n die Verhältnisse VOo  - Klerus und

Universitäten hinein.ist bei ihm 11UT Schuldaufweis für die Verfolger, moralischer Appell VI (215-258), unter der Überschrift „Strafe und Moral“ De-AAÄDEE Gewaltlosigkeit, nicht stellvertretende Sühne und Hingabe, W1e
10,45 ausspricht.7 erkennt diese Spannung selbst und sucht chäftigt sich mıiıt der der Theologie 1mMm Werk Hobbes

Daß 1ne historische Arbeit diesen Gesichtspunkt 1n relativ Q UuUS-S1e mıit erweis auf einige edanken seines Lehrers Schwager® Tführlicher Weise berücksichtigt, kann als wesentlicher Fortschrittlösen (322-325). sS1e zureichen, muß gefragt werden. uch der
Begri{ff „Mythos“ wird heute nicht mehr abwertend gebraucht WI1e gegenüber irüheren Hobbes-Darstellungen gewerte werden. Die autf

diesem Gebiet 1n der NeueTenN Forschung eWONNENEN Erkenntnissenoch bei Girard (unter dem Eintiluß Bultmanns? Vgl den Begri{ff lassen ıne eın säkulare Auffassung der Hobbesschen Philosophie„Entmythologisierung“). Vielmehr handelt sich 1ne Grund-
welse menschlichen Redens Vo  =) menschlicher Ex1istenz 1n der Welt nicht mehr Man muß dem V+t uch zugute halten, daß sich
und VOor ott uch die Bibel spricht mythologisch, nicht I11UTFTF DPal-

nicht auf 1ne einseltige Deutung der otıve Hobbes bei dessen Ver-
tiell, weil diese Alternative schief ist. wendung theologischer Argumente festlegt. Programmatisch sind

Zur Grundtendenz des Buches leiben Iso erhebliche Fragen. se1ine Außerungen Anfang dieses Kap.s (218) wonach OD
Dennoch ist 1n vieler Hinsicht lehrreich, da (trotz mancher bes’ Theologie als e1Nn eil seliner philosophia practica“ auffassen

WOo. Theoretische Stützung der Monarchie Urc theologische ArTr-Wiederholungen 1mM einzelnen) die Aussage Hobbes’ besonders ZU  — gumente, Kampf die Macht der Geistlichkeit, zentrales Nnier-mıit zahlreichen uch weniger beachteten Aussagen gründlichanalysiert und adurch für das Verständnis dieses rationalistischen sSSsSe der Begründung eliner christlichen das sind 1U fre  1-
Anglikaners des Jh.s hilfreich ist ich typische Motive des rationalen Anglikanismus, die sich

aller auch beobachtenden Entwicklung (216, Anm 6) durch Hob-Bochum Henning TrTai Reventlow Des esamtes Werk hindurchziehen Nicht einmal der Arlanismus
vgl ist dort e1n ganz isoliertes Phänomen vgl ‚32 Newton).SO sehr Hobbes anstrebte, e1n konsequentes anthropologisches, ethi-Metzger, Hans-Dieter: Thomas Hobbes un! die Englische Revolution

0-1 Stuttgart-Bad C annstatt: rommann-Holzboog 1991 323
sches un Herrschaftsmodell „A1NOXIe geometrico“ entwickeln,

(Quaestiones. Themen und Gestalten der Philosophie, 18 geb 1e doch nicht VO  5 widersprüchlichen Gedankengängen frei
109 W as vermutlich e1n abschließendes Urteil über seine Theologie aQUus-
Der zweite Bd, über den berichten ist, die Diss. VO H- schließen dürfte Jedenfalls finden sich hier anregende Beobachtun-

Metzger, ist wesentlich positiver beurteilen. Es handelt sich SIl
ine 1n jeder Hinsicht beachtliche Arbeit, welche die Hobbes-For- AubDßer dem üblichen Quellen- und Literaturverzeichnis (259-289) finden
schung auf mehreren Gebieten voranzubringen imstande ist Der sich Kurzbiographien einiger wichtiger Persönlichkeiten 290-295), Zeittafel
wesentliche Vorzug 1m methodischen Vorgehen M.s liegt darin, daß 296-311), Personenverzeichnis (313-31 un! Sachregister 318-323). Leider

die politischen und theologischen Theorien Hobbess, besonders 1m
sucht INa  - N1IC wenige 1n den Anmerkungen zıitierte Literatur 1mM Literatur-
verzeichnis vergebens.Leviathan, 1mMm engsten Zusammenhang mıit den politischen Kreignis- Bochum Henning Tafi ReventlowSe  } und Diskussionen der VO  5 ihm behandelten Periode untersucht.

Besonders interessant sind die ersten vier Kap., 1n denen dieser LAr
sammenhang 1n ILEntlanggehen der Entwicklung und unter
SCNAUET Berücksichtigung der ZUTC Verfügung stehenden Quellen 1mMm Anzinger, Herbert: Glaube un! ommunikative Praxıiıs. 1ne Studie ZUTLTIC VOT-

Vergleich mıiıt den VOoONn den politischen Protagonisten vertretenen dialektischen Theologie Karl Barths. München: Chr. Kaiser 1991 [ 2091
Positionen beleuchtet wird ‚Beiträge AD evangelischen Theologie, 110} geb /8,00

Kap 13-53) stellt die Debatten 1mM 508 Kurzen Parlament un! Von der Ausgangshypothese, daß christlicher Glaube und christ-
das sich 1n ihnen spiegelnde ständische Selbstverständnis der Parlamentarier, liches Handeln ıne kommunikative Struktur besitzen, geht der
das VOI einem Loyalitätskonflikt zwischen der traditionellen Jreue ZU Frage nach der Konstitution VO  - christlicher Subjektivität un kom-

munikativer Praxis anhand einer Rekonstruktion VO.  - Barths früherMonarchen un! der Verpflichtung ZUTLC ehrenvollen Vertretung der Interessen
ihres jeweiligen Wahlbezirks geprägt War der VO.  n arl verkannt wurde Theologie nach. Die Arbeit behandelt den Zeitraum bis ZUTFTC erstenHobbes Auffassungen 1n dessen „Elements of Law' 1640) gegenüber. Hier VelI- Aufl des Römerbriefkommentars VO  } 1919 und zeichnet seinen7: Hobbes erstmals seline absolutistische Grundauffassung. zeigt, wWI1e
1es durch eine Umwertung der 1m kurzen Parlament gebräuchlichen Begri{ff- Weg VO Schüler „moderner“ Theologie VOTL dem Ersten Weltkrieg
lichkeit (Freiheit, eCc. Eigentum) un! Abwertung des Parlaments als Ver-

über deren Infragestellung 1mM Krieg bis deren radikalen Kritik 1mMm
Ersten „Römerbrief“ Leitfaden der Zuordnung VO  an Glaube und

Dem Taschenbuch VO. AI Gunneweg Schmithals, Herrschaft. Handeln nach.
Stuttgart 1980 (Reihe Biblische Konfrontationen); Baltzer, DIie Biographie Der Band hat fünf Teileder Propheten. Neukirchen-Vluyn 1975; Koch, Die Profeten. a ach der einleitenden Explikation VO  - Fragestellung, Forschungsstand,Stuttgart 8-1 (1 Aufl.!). Methodik un! Vorgehensweise S} 1) untersucht 1n O11 6-97)V, Sölle, Leiden. Stuttgart 1973, 1L306=148 Vgl Palaver, 174 Barths Kezeption der „modernen“ Marburger Theologie insbesondereVon Palaver 3924 ıtiert (fehlt 1MmM Register'). Herrmanns ın der Vorkriegszeit. Die geschieht mit Blick auf das VO.: Barthben Anm. geteilte erlebnistheologische Verständnis VO  — Religion, seline neukantianisch-
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gesinnungsethische Begründung moralischen Handelns als Dimension religiö- Der Dialogpartner n ] mın (W. Mit den Leitmaoti-
SCr Individualität SOWI1Ee 1 Rahmen einNer kulturidealistisch konzipierten Ve  - „Fortschrittskritik und Erinnerung“ kommt Ben]jamın 1 CI-Reichgottesethik als eschatologisch orlientierter Sozial-, -Uter- un! Wertethik
[)as Verhältnis VO  - Religion uUun: Moral stelle sich 1n Barths Vorkriegstheolo- sten Großkap 13-80 des Buches UrCcC JOHN Wort
gie „als Sondertfall des Verhältnisses VO  - Religion un! Kulturbewußtsein“ (93) Erhellend wirkt der prägnante Überblick ber die Benjamin-Kezeption:

ıe linke Studentenbewegung verdrängt die theologischen otıve un! VOeTlT-dar, wobei die Religion als diejenige Kraft erscheine, die ZAU Verwirklichung
des Kulturideals befähige un! beitrage. meiınte, 1Ur den „Tortschrittlichen“ Gehalt reiten können, umgekehrt

DIie „Nötigung AA RR Grundlagenrevision“ (98-127) behandelt 49131 Im cah die philologisch-philosophische Kezeption 1n Benjamins Marxiısmus 1n
Ausgang VON der historischen S1ıtuation Beginn des Ersten Weltkriegs the- der Regel e1N Skandalon. Dagegen e1: Parteien verkennen, daß das
matisiert Barths schrittweise Infragestellung VO  - Erlebnistheologie un! bloDe „Vorkommen“ jüdisch-christlicher Theologumena noch nichts ber die

tragende Tiefendimension des Benjaminschen Denkens entscheidet. Helethisch-kulturellem Idealismus un! ze1lg die Konsequenzen selinNnerT Wende
scheint für die Theologie weniger das oberflächlich Identische als vielmehrVOINl einer liberalen eiINer apokalyptisch-theozentrischen Theologie für se1in

Verständnis VOIl Religion und OTa auf, wobei sich N1C mehr Idealität un! das Spannungsvolle, Ja Widersprüchliche ihr interessant un! produktiv
Realität gegenüberstehen, „sondern zwel gegensätzlich gefaßte Wirklichkei- sSe1nN.
ten! die Wirklichkeit (‚ottes un: die Wirklichkeit der Welt“ 126) Miıt dieser hermeneutischen Klärung wird der intendierte Dialog[)er zentrale V1 TT  D i} 128-236) bietet eine eingehende Analyse der 1n den ugen des Rez 1n der - N ehrlicher In dieser Perspektiveerstien Aufl des Römerbrietfkommentars. Kr arbeitet dessen eschatologische sind wel Problemkreise 1mM geschichtsphilosophischen DenkenDenkform sSOwle dessen theologische Religions- un! Moralkritik 1n Auseinan-
dersetzung 1F mi1t den „religiös-sozialen“ Barthdeutungen Marquardts B.s VO  - zentraler Bedeutung: . S 31-58
un: Dannemanns vgl heraus. DIie Intention des „Römerbrie{is“ und der Erinnerungsbegriff (58-76).
geht aut faktisch dahin, für den Glaubenden einen dem neuzeitlichen Ver- Auslösepunkt der Reflexion ist die epochale un:! lebensgeschichtliche KTr-
ständnis VO  e Subjektivität enNtgegengesetzten, auf Intersubjektivität zielenden fahrung der Katastrophe 1UTC die nationalsozialistische Terrorherrschaft,
Begri{ff VOI Subjektivität reklamieren. Der Glaube komme dabei als Konsti- konkreter noch, daß das leibhaftige Wahrnehmungssubjekt des Geschichts-
uens un! das christliche Handeln als Folge SOWI1e Ausdruck kommunikativer PIOZESSES vernichtet werden droht. entlarvt 1n großer ähe ZUL
Freiheit 1ın den Blick legt einleuchtend dar, daß ar „Christliches Han- „Dialektik der Aufklärung“ autiklärerisches Weltverständnis als ZzerstÖörerl1-
deln 1mM Sinne eiNer kommunikativen Praxis versteht, die auf der 1mM Christus- sches Herrschaftsdenken, das 1n irrationaler Weise einNnem unhinterfragten
Organismus eröffneten kommunikativen Freiheit basiert“ (209 womit e1Nn Fortschrittsglauben verfallen ist. Die Nazıs un! tragischerweise ebenso ihre
individualistisches Verständnis christlicher Subjektivität, Freiheit un! sozialdemokratischen un! kommunistischen Gegner glaubten Je auf ihre
1M Ansatz überwindet. Weise zugleich einen unabschließbaren Fortschritt ZUTLC Periektibilität

Im 111 aı zieht KOnsequenzen TÜr die Barth-Interpretation, un! Prosperierung der Menschhait. Demgegenüber entwickelt die Ideologiek-
für die häufig tfalsch verstandene Zuordnung der beiden Römerbriefe un! ritik B.s die menschliche Geschichte als endliche un! katastrophische

skizziert einige weiterführende Perspektiven mıit Blick auf die gegenwärtige Katastrophe nicht 1U als elos, sondern VOTLr allem als Verlaufsform der [
Ethikdiskussion 1n allzu) knapper Auseinandersetzung mi1t Habermas 269{) schichte: daß ‚91 weitergeht“, darin liegt bereits die Katastrophe. Ist die
Peukert 2721 un dem Postmodernismus 2751) A en somıiıt als apokalyptisch-düstere möglich, ja wahrscheinlich,

kommt die E: Neu als Erkenntnisquelle un Orientierungs-Barths Weg und Wende VO  } der idealistisch-neukantianischen rahmen 1n den BlickGesinnungsethik 1mMm Horizont individualistischer Religiosität e1-
Diesen Implikationen gilt das Werk VO Peukert 1ne derLEr theologisc fundierten und theozentrisch konzipierten Verant-

wortungsethik wird VO. überzeugend dargelegt. Er erweilist die wenigen Ausnahmen angesichts der Sonst her illigen Überbhie-
Relevanz und Reichweite der Konzepte kommunikativer Freiheit tungsstrategien 1n der theologischen Benjamin-Rezeption. Am Ab-
und Praxis für se1ine theologiegeschichtliche Rekonstruktion, W1e grund blitzt die Hoffnung auf den einzig-rettenden Mess1l1as auf
umgekehrt Impulse Barthscher Theologie für die aktuelle theolo- und hiermit ist I1  u der Berührungs- un Differenzpunkt zugleich
gisch-ethische Diskussion Thellt Ob Barths Kritik idealisti- zwischen und christlichem Glauben markiert: Für Jjenen ist
schen Moralismus selner Lehrer TEeUNC uch die Theorie des kom- der Messias e1n Ausstehender für diesen reales Fundament der
munikativen Handelns tri: ist Taglich; daß se1ne kommu- Hoffnung, VO  b dem her die pIh ihre „tröstende und provozierende
nikationstheoretisch rekonstruierten Anfragen für die derzeitige, Kraft“ Metz) entwickeln mu Zugleich ist die S5S1tuation des

Schreies ach Ekrrettung der Punkt, dem dies zeigt Kr-nicht 1UT: VO.  - der Barth-Forschung nicht ben forcierte Diskussion
zwischen T’heologie, Philosophie und Sozialwissenschaften Irucht- schütterung und Ungewißheit (T’heodizee-Frage!) größten sind.
bar sind, ist keine Frage. ist für die Theologie Iso kein wohlfeiler Stichwortgeber, SOI1-

dern e1n herausfordernder euge der GefahrAm Rande sSe1 och vermerkt: die Transkription griech. Begriffe ist uneln-
heitlich un! 49, 84) mangelhaft. Der Dialogpartner (H M.) Um OrWEß -

Frankfurt : Edmund Arens SEn Explizit hat (zweites Großkap., 81-—144) 1n der Theolo-
gle LLUFT wenige Spuren hinterlassen. Dies liegt allein schon
daran, daß sich kaum mit Religion auseinandergesetzt hat Das
verwundert, denn 1m Kontrast ist ungleich optimisti-Arens, Edmund John, (Ottmar Rottländer, elier'‘: Erinnerung, Befreiung,Solidarität: Benjamin, Marcuse, Habermas und die politische Theologie.
scher bezüglich der tople, „daß auf der Grundlage zivilisatorischer

Düsseldorf: Patmos 1991 200 O kart 29.80 Errungenschaften das Paradies wiederhergestellt werde“ (Zıtat
M 9 87)ach dem praktischen Kollaps des „real existierenden SOz1la-

lismus“ 1mM östlichen Kuropa scheint auch die marxistische Analyse VeErmag seline Geschichtsvorstellung stärker dialektisch ffen hal-
ten, der Grund hierfür liegt 1n selner triebtheoretisch-memorialen Fundie-und Theoriebildung 1DS0 desavouiert. In diesem aktuellen Kon- rung kritischer Vernunft Gegenüber der repressiven Überformungtext bedarf besonderer theologischer Courage, den (26- durch instrumentelle Vernunft hat sich eine erotisch-lebensbejahende Trieb-sprächsfaden zwischen Politischer Theologie DID:) und Kritischer dynamik reiten können, daß noch begründete USsSI1IC. besteht, daß der

Theorie K} welterzuspinnen. Warum ist dieses Unterfangen also Lebens- gegenüber dem Destruktionstrieb 1m Blick auf eine Aufhebung der
nicht längst verlorene Zeit, sondern e1Nn iruc  ares theologisches Entfiremdung obsiegen vermöÖge. Die H3C diese hoffnungsvolle 20
Arbeitsfeld? Drei Gründe sind hier anzuführen: schichtsvision mögliche ähe ZULT Theologie nımmt jedoch N1C wahr:

1mM Gegenteil sieht hier 1n der Denktradition des dogmatischen Marx1s-Zum ersten Wäar un! ıst eın pragmatischer Vulgärmarxismus un!
-materialismus, der als olcher schon VOT un! spätestens nach dem „Archipel INUS 1n religiösen Phänomenen e1n eigentlich längst überwundenes Stadium
Gulag“ entlarvt WAärT, sondern War e1n selbstkritischer Impetus inne,

der Menschheitsgeschichte, sS1e ist gleichbedeutend mit Regression, IUlusion
USW.,., us Anders das Wesen der unst, enn hier komme WE Sprache,für den der Zweck n1ıe die ittel heiligte. Weiterhin ist inhaltlich 11, „Was Tragödie noch übrigbleibt, WE die Klassengesellschaft abgeschafftdaß die prägende Denker zentrale genuin theologische Kategorien die ist'  06 (Zita M., 102)V{. stellen hier „ErinNnNerung, Befreiung, Solidarität“ völlig richtig 1n den Vor-

dergrund dQus ihrer Position bearbeiteten un! sich VO.  - daher e1n klärender Rottlände versucht 19808 die Permanenz der Religion e c
Austausch ber Identität un Differenz bezüglich dieser otive geradezu Analogie ASE  I Kunst  D die explizite Auffassung Marcuses, ber
bietet. Und schließlich gibt die pIh. selbst explizit die als konstitutiven d Uus selner „eigenen Logik“ AUS der werkimmanenten LogikGesprächspartner jede Theologie hat ja (nach Rahner) ihre legitime Marcuses) heraus behaupten, quası ıne Korrektur mıittypische „Zeitsignatur“. Für den Rez e1n iragwürdiges Unternehmen, w1e alle Versu-Im Blick auf diese theologiegeschichtliche ((enese wollen die V{. che, einen V{. DOst mortem entgegen klaren Äußerungen noch e1iIN-
einerseits die kKezeption, ber auch zugleich die Kritik der mal 1n dessen wohlverstandenem Interesse umdeuten wollen:UTrTC die pIh aufzeigen; der Rez War besonders darauf NnT, hier hätte der V{. die eigene Warnung, nicht w1e 1n der heologi-
würde.
ob letzterer Anspruch VO  } den Vi£fn tatsächlich eingelöst werden schen Marcuse-Rezeption geschehen einer Übertrumpfungs-Stra-

tegle (85) verfallen, selbst ernster nehmen müuüssen. Was kann also
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die Theologie VO  - och lernen? Nach liegt 1ne „methodo- bereithält Rottländers Marcuse-Kap. jedoch Vermag die Andring-logisch exXplosive Herausforderung“ (112) 1n der Überwindung der 1€  el des Erbes vVon für die Theologie nicht recht VOTI-Irennung VoO  . Philosophie und Gesellschaftswissenschaft bei Mar- mitteln. Sicherlich ist die Überwindung des garstıgen Grabens ZWI1-  A
GCUSE, die Theologie soll analog dazu den synthetisierenden IC schen T’heologie und Gesellschaftswissenschaft nach wWI1e VOTL 1negesichts der traditionellen Irennung VO  w} theologischer Reflexion sinnvolle heuristische Forderung, Beireiungstheologie {i{wa oder fe-und kritischer Gesellschaftstheorie stärker einüben. eitere kon- ministische oder ökologische Theologien en doch ber schonkretisierende methodische Fingerzeige für dieses Programm werden wichtige und auch folgenreiche Schritte 1n diese Richtung etlanjedoch nicht gegeben. SC  1eDlıc ist die VO  . Arens dargestellte Weitung des Horizonts 1mMDer Dialogpartner Habermas H.} Die eben gestellte TE auf Religion bei eLiwWwas, Was INa  } 1n nächster Zukunft mıitAufgabe für das theologische Denken nımmt ÄRENS 1m dritten Spannung verfolgen wird. Hiler zeigt sich ohl augenfälligsten,Großkap. (145-197) auf, indem nach einer prägnanten Skizze der daß die Kontinuität des Dialogs zwischen pIh un nicht 1UT:pIh (145-148) iragt „Könnte die Theorie des kommunikativen VOo (ana)chronistischem, sondern uch VO aktuellem Interesse ist.Handelns die VO  ; seliten der pI’h benötigte Gesellschaftstheorie lie- @!  C anz 1n diesem Sinne des nteres-fern?“ (149) Um die Frage nach Fruchtbarkeit und TeNzen VO.  b Ha- 565 e1INerTr Fortführung des Dialogs kam 1n diesem ahr (ZUVOTbermas'‘ Theorie für die pIh beantworten, stellt 1U jene 1n
dankenswerter Klarheit entlang den zentralen Kategorien „gesell-

schon 1989 1n Freiburg]) 1n Mexiko-City eiINer Begegnung ZWwI1-
schen Diskursethik und Beireiungstheologie (Hauptvertreter:schaftliche Kationalisierung“, „Zweistufige Gesellschaftstheorie“, Apel und Dussel; Bericht arüber 1n „Urientierung“ VO  -„kommunikatives Handeln“ un „kommunikative Rationalität“ dar Arens). Apel entwickelte se1lne Transzendentalpragmatik als151-169). 1mMm planetarischen Maßstab Dussel stellt diese ommunikative

Aus der Analyse der „gesellschaftlichen Rationalität“ insbesondere Makroethik die kritische Anfrage, ob tatsäc  IC 1n der realen
(Welt-)Kommunikationsgemeinschaft der andere der ethnisch,kommt konsequent eliner religionskritischen Position die sichneben klassischen Theoremen der marxistischen Tradition entral auf kulturell und wirtschaftlich den and edrangte überhaupt el-

Durkheims These VO  w der „Versprachlichung des Sakralen“ stutzt: Religion 1le  b Urt habe ESs gelte hier, d UusSs der Perspektive der Beireiungs-gehört einer obsolet gewordenen Phase gesellschaftlicher Rationalität Vel- theologie 1ıne „Interpellation des Armen 1n befreiender Absicht“liert ihren kognitiven Gehalt, ihre eXpressive Aura und ihren orıginären ethi- anzumelden, ihm reale el  aDe ermöglichen. eıtere TeTi-schen Impuls letzterer habe sich 1n säkulares ecCc un! 1n eine „Von dererlösungsreligiösen Grundlage entkoppelte Ethik“ (Zita H.. 169) ausdiffe-
fen zwischen Diskurs- un Befreiungsethikern sind für 1992 1n

renzlert. Soweit der exoterische Habermas. Wiesbaden und für 1993 1n Moskau geplant. Es stiımmt optimistisch,daß Bewegung mıit hoffentlich nicht I11UT akademischen FolgenT1N. jedoch arüber hinaus ecUueTe essayistische Arbeiten VO  b diesem Gespräch zwischen pIh und ausgeht.und Interviewprotokolle VO  - 1NSs Spiel, die den bisher eXxplizier- Eppstein/Ts Gustav Schmiz
ten Rahmen der metatheoretischen Auflösung und restlosen Beer-
bung VO  w} Religion sprengt 173-179): Zum einen sel Glaube laut

vielleicht nicht ersetzbar 1mM Bereich individueller Iröstung,und arüber hinaus ehalte religiöse ede ihr Recht „solange WIT Bokwa, gNaCy: Christologie als Anfang un! Ende der Anthropologie. berfür die Von ihr konservierten Erfahrungen un Innovationen 1ne das gegenseitige Verhältnis zwischen Christologie un! Anthropologie beiüberzeugendere Sprache nicht gefunden en  66 (Zitat H } 175} arl Rahner. Bern: Lang 1990 367 (Europäische Hochschulschriften,Religion mıiıt diesem Zugeständnis, daß sS1e vielleicht doch Reihe Theologie, 381), kart ofr 9a3
nicht Sallz hne est äkular beerbt werden kann, dem Glauben Die vorliegende Diss. wurde 1989 der Gregoriana ATCsSe1n Heimatrecht 1m Bereich nicht-unvernünftiger ede zubilligen Ignacy Bokwa, einen Priester d USs der 1Öözese Koprzywnica (Polen)will der ob die endgültige Eliminierung VO Religion qua ich- verteidigt.
terspruch rationaler Vernunft SELr bis auf weiteres stundet, ist oflfen. Auf das Vorwort (1 folgen eine Einleitung un! fünf Kap mitsamt demZumindest ist ber ler Bewegung 1NSs Gespräch gekommen. (3anz 1ın wissenschaftftlichen Apparat: Abkürzungen (3-6) un! Liıteraturverzeichnisdiesem S5Sinne entwickelt abschließend olgende kritische KTtTa- (7-35)
seN Von se1ıten pIh die Theorie von In der Einleitung 6-4 werden Fragen der Quellen un! der Methodeaufgeworfen. Dann wird 1m 47-120) das Thema erÖörtert: „Hörer desZunächst ist iragen, ob se1in formaler, prozeduraler und zeitloser Begri{ff ortes als Trage Anthropologie ausgerichtet auf e1in Verhältnis AT Christolo-
VO Rationalität HIC theologisch hinterfragt werden müßte Wäre solch gl1€E Während das Kap die Christologie als Anfang der Anthropologiehochabstrakt-rationalisierte Lebenswelt nicht TOSL-, erinnerungs- unı behandelt 121-199), sich das Kap mıiıt der Christologie als Endekunftslos, Wenn sS1e N1C. durch substantielle inhaltliche utopisch-reli- auseinander (200—-282). „Möglichkeiten, Grenzen un! Bedeutung des IM-glöse Visionen un! krinnerungen gelungenen Lebens 1n Bewegung gehalten seltigen Bedingungsverhältnisses zwischen Christologie un! Anthropologie“würde? Und noch konkreter stellt sich die rage nach existentiel getTragenen ist das Thema des Kap.s (  3-3 Im Kap wird der Ertrag derWiderstandspotentialen un! motivlerten handlungs- un! leidensfähigen Sub- Arbeit gesichtet 352-361). Den Abschluß bildet das Inhaltsverzeichnisjekten und Gemeinschaften, die sich der Entfiremdung der kommunikativen (;  —3
Lebenswelt entgegenstemmen. In diesem Sinne ist grundsätzlich festzuhalten, Das Thema der Arbeit ist gut ewählt Zu Wongs er Arbeitdaß der realpolitisch-orientierte, evolutionär-prozedurale Gradualismus VO  -

keine innovatorische Utopie mehr ntwirft eine Position, mit der sich
über Logos-Symbol ın the Christology of arl Rahner (Rome 1984

eine pTh., die sich „anamnetischer Solidarität“ (Peukert) und Eschatologie bemerkte arl Rahner bei er Anerkennung]) hinsichtlich der Zu-
gleich verpilichtet weiß, N1C zufrieden geben ann. Und schließlich stellen sammensetzung VoO  w} Logos un! Symbol „Diese Verbindung der bei-
sich systematisch-methodologisch noch wWwel kritische Fragen Zum den Begriffe ist auf das ONLO VO  5 Wong setzen“ (Vorwort, 7 Die-
einen verbleibt Habermas’ Erklärungsmodell VO  w} „Religion“ der Außenper- SC  - Vorwurf kann INa  an nicht machen. Das sieht INa schonspektive funktionaler Analyse, gleichzeitig wendet sich selbst grundsätz- Titel des Artikels Rahners, „Chalkedon nde Ooder Anfang?“,ich jegliche „Tunktionalistische Vernunft“. Zudem ann nach seinen e1 „daß Christologie Ende und Anfang der Anthropologieeigenen aximen kommunikativer Vernunft nicht eın Gesprächspartnerdes kommunikativen Prozesses, ler die Theologie, vorschnell ausgeschlossen gleich ist und daß 1n alle Ewigkeit solche Anthropologie WITKIlIC
werden: wWw1e die neuesten Reflexionen V zeigen, ist ja über Religion das Theo-logie ist  66 (K Rahner, CArı)ten ZULT Theologie E Einsiedeln

1954, 205; vgl dazu B , 39-40 Allerdings ist der Untertitel B.sletzte Wort noch nicht gesprochen. In den beiden letztgenannten Problembe- nig ucklic. geraten, da sich ja nach Rahner nicht e1Nn bloßreichen müßte selne eigenen methodischen Ansprüche 1m Fall ReligionIso konsequenter auf sich selbst anwenden. reziprokes Verhältnis zwischen Anthropologie und Christologiehandelt Zwar folgt Christus dem Menschen nach, indem UuUIlserenDschließende Bewertung: Zunächst ist herauszu-
stellen: Mit diesem uch liegt ıne systematisch anspruchsvolle und

Tod stirbt, Der ist her 5! daß WIT Christus nachfolgen, weilden Tod wesentlich geändert hat (K Rahner, ChArı]ten ZUT Theologiezugleich gut lesbare Darstellung des Gesprächs zwischen pIh un AULIL, Einsiedeln 1978, 198-—-199). Die Gegenseitigkeit des Verhältnis-VOT. Von den drei Hauptkap.n ist besonders der Abschnitt VO  w} S5Cc5 ist somıt 1m Wesentlichen einbahnig. Gerade gen dieser Um-Arens über herauszuheben: Er geht mıt weiterführenden Fra-
SCn ohl stärksten 1n die Tiefe und löst damit den Grundan-

kehrung wäre ohl uch besser, die Arbeit betiteln: Chri-stologie als nde und Anfang der Anthropologie.spruch des Werkes, uch kritische Fragen die tellen, Das Problem, das sich präsentierte, Wäar kein leichtes. Nichtdeutlichsten e1n Die B.-Darstellung VO  - John eErmMag anschau-ich zeigen, daß Benjamins Geschichtsphilosophie immer noch
I1UT gen des Umfangs und Tiefigangs VO  b Rahners Werk selbst,sondern auch eshalb, weil bei einem profilierten V+t viele ihreunabgegoltenes Potential für die pIh als einer ‚MmMeMmoOTI1a pass1ıonis“ eigene Vorstellung wiederfinden möchten. Obwohl zunächst 19888
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auf Sanna und Wong als se1ne eigenen Vorgänger eXplizit e1N- fern Aussage und Zusage Aspekte der Wort-Gottes-Theologie Sind,
geht 40-43), kennt die Sekundärliteratur gut und VETIIMAaAS INall- hält Rahner die 1Ur für den Dialog mıt der Tradition der Refiforma-
chen Einseitigkeiten 1n ihr auf die SpUur kommen (103, 28-329). tiıon en
ES wundert einen NUTF, der Beltrag VO.  H Mannermaa „mine Dennoch bleibt eiNer der ersten, der ussage-Zusage 1n der
alsche Interpretationstradition VO.  > arl Rahners ‚.Hörer des Wor- Darlegung VO  - Rahners inhaltlicher Christologie aufzugreifen Vel-

tes‘?, KTh 204-  3: der 1n vieler Hinsicht ongs These sucht hat DDas ist beachtenswerter, WE 180838  - edenkt, WI1e
In 1NUCEe enthält, nicht einmal erwähnt wird Alles 1n allem zeichnet wenig dieses Begriffspaar bisher 1n der Rahner-Forschung beachtet

wurde.e1Nn Bild Rahnerscher Anthropologie 1n ihrem Verhältnis ZARNE

Christologie, das kohärent und weitgehend frei VO  - och gängigen bezieht sich uch auf die Indirektheit (21 102, 244, 295).
Vorurteilen ist. So Z 5 entkräftet das Vorurteil, daß Rahner Wenn Rahner mıit Aussage und Zusage als existentiellen Kategorien
kaum 1ne theologia CTUuCISs hat, 1E den 1Nnwels auf die Ver- se1ne Christologie konstruieren will, dann nicht 5 daß miıt ihnen
indung Rahnerscher Anthropologie mıit dem fundamentalen Rah- ine historisch völlig dokumentierte Christologie erreichen will,
nerschen Thema VO  - Sünde als Gnadenverlust 255-257). sondern eher, den wissenschafttlichen Apparat umgehend, die

Heilsbotschaft der Kirche den Mann Dringen. Wenn RahnerUm B.s Beltrag richtig erfassen können, mu INa  - dort anfan-
SEIl, über se1ne Vorgänger hinauszugehen versucht. Auf die konkreten Bedürfnisse der Kirche 1mMm Auge hat, nennt das

252 sagtl „Die formalen Strukturen, die Rahner für die He- 1ne auf eiINer eTrstien Reflexionsstufe liegende indirekte Methode,
schreibung und Darstellung des wechselseitigen Verhältnisses ZW1- weil sS1e die wissenschafitlichen Aspekte 198808 indirekt berücksichtigt.

Freilich mu das auf einer zweıten Reflexionsstuftfe wissenschaftlichschen Christologie und Anthropologie benutzt, sSind die egri{ffs-
Anfang-Ende, ussage-Zusage, rage-Antwort.” [D meınt eingeholt werden. Nun bDer ist die Unterscheidung zwischen erstier

auch, daß, während sich die Kategorien Anfang-Ende her auf Ur- und zweiter Reflexionsstufe wesentlich, daß Rahner hen VO da
SPTUNg und jel der Anthropologie beziehen, ohl Iso auf Protolo- a US se1INe Methode bestimmt. Eine solche Unterscheidung besagt
gie und Eschatologie hinweisen, die anderen wel Begriffspaare das aber, daß e1n Uu(TOT, der 1ıne wissenschafttliche Abhandlung über
immer noch offene wechselseitige Verhältnis selbst bezeichnen. Rahner schreibt, die Rahnerschen Kategorien auf eiNer zweıten Re-
Man wird weiterhin bemerken, daß sich Kap und zueinander flexionsstufe analysieren hat, solange versteht, Rahner
WI1Ie rage („Mörer des Wortes als rage” und Antwort („Die absolute selbst sich Cc4W UNSECIL sah, der Sache der T’heologie selbst I1 auft
Antwort Gottes”) verhalten. Interessant ist also das, Was ZU. 1ıne derartige Analyse weitgehend verzichten mUssen: B: 1mM
zweıten Begriffspaar, B, bemerken hat, Verhältnis einem vollständigen wissenschaftlichen Apparat ben
zumal zZzu wenig 1n der Rahner-Forschung aufgegriffen worden indirekt vorzugehen. Es ist hervorzuheben, daß sich das urch-
ist. AQUSs eigen machen will, Der hinsichtlich sSe1INerTr Ausführungen

äDt manches wünschen üDrig.Da das unier häufiger Bezugnahme auf meılıne Arbeit: Aussage und VÄArLE
SUuSC, Kom 19895, {ut (vgl. 43, 240), un da diese Arbeit och nicht richtig Tezl- Irotz der vorliegenden kritischen Bemerkungen überwiegt das
pler‘ worden ist, wäre e1n kurzer 1Nnwels auf S1e durchaus 1n Ordnung. OS1UVve dieser Arbeit. S1ie ist klar formuliert und gut gegliedert

„Aussage un! Zusage” sind die Hauptkategorien, die Rahner benutzt, und kann Forscher auf manche nicht selten übersehene Aspekte des
zeigen, WI1e Christus Antwort auf die Trage ist, die der Mensch ist, Uun! wW1e Rahnerschen Denkens und der Sekundärliteratur aufmerksam

die Christologie Ende un! Anfang der Anthropologie ist. Wiıe der Wortteil chen. Hier findet sich der Versuch, die Christologie Rahners nicht
„-sage“ schon darauf hinweist, fungieren Aussage und Zusage innerhalb elNer bloß auf die altvertrauten Kategorien aufzubauen, die manchmalWort-Gottes-Theologie. 51e sind die zwel untrennbaren ber zugleic. unter-
scheidbaren Dimensionen der Selbstmitteilung Gottes, die N1C 1U Informa- nicht einmal Rahner-spezifisch ausgeführt werden, sondern uch
t1on über sich selbst mitteilt („Aussage”), sondern diese Mitteilung zugleic. ZU Ureigentlichen bei Rahner gelangen. Allein die Einsich-
ZU Ausdruck der angebotenen, 1n Christi Tod schon sich durchsetzenden ten, die Rahner entnommen hat; werden nicht bis Z nde BO=

aC Dennoch ist die Arbeit sehr empfehlen, da die ünftigeGnade „Zusage”) werden äßt Diese Hauptkategorien bewegen sich Iso 1mM
Rahmen VO  - Horer des ortes Sollte 1Nne Selbsterschliebung Gottes geben, Rahner-Forschung wichtige Anstöße daraus entnehmen kann

argumentiert Rahner dort, annn würde sich das göttliche Wort 1mM mensch- Kom Edward Farrugla 5 }lichen Wort ausdrücken. Dabei erscheint ler das menschliche Wort als das
erste Analogatum der kategorialen ittel, derer sich der selbstmitteilende
ott bedient, daß se1ne Selbst-Offenbarung bei den Menschen ankommen
ann. Aussage un Zusage hatte als Hauptthema nicht die Christologie, SOI1- Handbuch der Ökumenik, 1G des J.-A.-Möhler-Instituts hg. Hans Jörgern die Christologie diente als Veranschaulichungsgegenstand für die Art un! Harald H/L /A02; Paderborn: Bonitatiusun Weise, WI1e Rahner Christologie treibt, un! näherhin für die Indirektheit 1985 352 a geb. 48,—, 1986 272 D3 geb 36,—, 1987 267 e geb(wle Rahner selbst entscheidenden Stellen sagl, sich über sel1ne Me- 30,—, 1987 344 . geb 48,—thode äußert) Se1INeT Methode.

50 blieb geräumiger Platz, die konkrete Christologie Rahners unter-
suchen un! die Selbstaussage und Selbstzusage (Gsottes 1n Jesus Christus mit his TeVvlew SOINE time after 1ts subject’s publication, andden menschlichen Aussagen un! Zusagen vergleichen. its subject 15 work of reference. Therefore the reV1eW scarcely

needs LO describe the work’s contents 1n detail freer mode 15kommt das Verdienst 7Ä dieses Begriffspaar sehr erNst zal  Jnl-
INne  D} en vgl 150-153, 250-252, 295) Daß richtig verstan- rely emande It 15 then the INOTe urgent that readers know from
den hat, daß Aussage und Zusage Offenbarungs- und Gnadenwort the beginning the viewpoint of the TeVvleWwWer. outsider LO the
bedeuten, ist B.s Verdienst 252-253). Das ist aber kein ger1inger Vor- present work 1n double ashion The viewpoint from which the
ZUßB, WE INa  - enkt, daß Kern den Unterschied zwischen Aus- an  HG der Okumenik 15 conceived and written 15 VELIY 1innNner-
Sage und Ziusage undifferenziert als Überinterpretation hingeste. atholıc and VEIY German. denominationally Lutheran and
hatte ZKTO 1987/3 333-336). In diesem S5inne ist über das hin- American.
dUSSEeSaIlSEN, Was 1n vielen Ekrörterungen RKahners Christologie ome general evaluation of the work 15 nevertheless first d5-
gewöhnlich angeboten wird signment. The an  C der Okumenik partakes of the virtue and

Allerdings scheint die Wichtigkeit dieses Begriffspaares, das problem of ıts IL an!  00 promi1ses rellaDle information aD
ihm uch leicht hätte erlauben können, die anderen Paare Out the historYy, present sıtuation and ma)jor problems of the 1e. 1t
Frage-Antwort und Anfang-Ende einzuordnen, relativ späat 1n S@e1- GCOVETIS, principally for the of non-specilalists 1n 0)81  D INOTE
er Untersuchung entdeckt und sS1e 1Ur teilweise für se1n Thema of the disciplines involved and 1n format 1C Cd.  ; be kept “t0
ausgewertet en Denn hat versäumt, 1n dieser Anthropolo- h d„ SO far able {O judge, the present work mostly ulfills
glie Rahners das Angebot für ıne Vertiefung des allgemein the promise., Those whi need compendious information reiresh-
Christlichen erblicken. Insofern Aussage und Zusage ıne quasi- ment about, for random examples, the development of the ast-
sakramentale Struktur aDen, schlägt die Anthropologie Rahners West schism, the developments eading tO the formation of the
eıne Brücke dem Realsymbol lies Ikonenhaften) 1n den VeI- OT Council of Churches, the staie of bilateral dialogue about
schiedenen orientalischen Traditionen, WOZUu ihm Mannermaa Eucharistic sacrifice, will find usually relhaDbDle and often insightful

Wong mıit ihrem Ansatz beim Symbol Rahners hätten helfen presentations. The roblem of the IL 1S, of COUTSE, that possession
können vgl bei selbst auf /7-—81, 322-323). Dabei schätzt die of what Just enough nowledge GCGall lull the I1LWAaLY into de-
Wichtigkeit der Vergöttlichung auch Filiation genannt) bei Rahner, ceptive SECUTTY.
die unentbehrlich für östliche Theologie ıst, richtig e1nNn 270-272, 1T wo rTeSspeCIs 1n 1G these volumes INa Y thus betray the reader
293), scheint jedoch mıiıt ihr nicht galız vertraut se1N. Und 1NSsSO- ou especially strike this rTeviewer because of OW. V1IEeW-
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point. 1TrST, volume UL, evoted the history of the contemporary lic readers. The 0)]81  D 15 1n vol L, COMPTISINg the articles “*Das Mittel-
ecumenical movement, brings reports the “contributions” f KO- alter Von der Einheit ZU Spaltung” an “ )Die Kirchenspaltung 1
INa  b Catholicism, Orthodoxy, Anglicanism, the Old Catholic COI- Westen.” The other 1S 1n vol where the achievements an PIO-
mun10n and the firee churches. The Om1ssion of paralle. ireatments ems of the dialogues d16 described The presentations 1n vol
of Lutheranism the Reformed COMMUNI1ON 1S the INOTIe SUTPrISINg dAd1ie 1n supple and creative ashion ODEN tO the possible truth otf Ra
1n VIEW of the h’s general OVer-concentration Luther ormation Those 1ın vol die 1n decisive matiters closed
and I1l, and the WaY 1nI the initial article 'Der such possibility; indeed the interpretations contained 1n these artıc-
ökumenische Aufbruch 1mM ]h 99 correctly emphasizes the deci- les d1ie al SOINE points decidedly In malam partem.
S1Ve contribution of churchmen Iirom these COMMUNI1ONS. Presumably, this difference partly results from material 1ımlieren-

Second, ouUg. the articles institutional history make clear G65 of opınıon between the LWO seis of authors. But OI!  D INa Y perhaps
the argely Anglo-American, Scandinavian and third-world charac- sSece also methodological difference, that reflects differing commıt-
ter of the ecumenical movement, SOOIN wrıters turn tO theologi- ments.
cal history analysis, work done 1n other languages than (German Those actively dedicated 18 the actual SUCGESS of ecumenical
nearly disappears from VIEeW. The rest of dIe IN1LOTIe less resigned endeaVvor, that 1S, 118 the restoration of broken churchly tellowship,

this odd German habit, but if 1t VeT had SOINeE justification that 11 tend follow L[WO rules 1n the interpretation otf the several
W äas CeNtury dSU, an! with respect LO the theology 16 Gal- churches‘ teaching. They will take the public teaching of the
res ecumenical Conversation ıt 15 disastrously misleading. churches IOr their object. If they dI6, for example, Lutherans dea-

11 ling with Lutherans, they will nNnot take Luther’s OW: theology the
touchstone of “what real Lutherans hink” They ıll SOINE extent

As it lamentably! happens, OI!  () such roblem oTf incomplete- indeed practice “()kumenismus Luther vorbel.” 2) They 88
1165S55, 1{8 1E the present work should have been liable, does not member that al dalıy OIl  D time the actual teaching of the church of

Volume brings careful anı insightful repoOrTts of the SUINeE OIl  CD of the churches cannot represent single systematically
achievements and remalinıng tasks of the maın bilateral an multila- thinking mind The perfectly coherent iInner system of the faith il
teral dialogues, and of the theologica. developments Hs nabled be transparent only 1n the Kingdom:; it 15 the sclentia Del et

beatorum.them S1ince the dialogues ave been continu1lng, these reports
should uickly have güNE Out of date But 1ıt happens, the reports Such interpreters will thus know themselves free iıitems
bring the reader the VELY poin where the dialogues stuck fast 'To of churchly teaching, from their OW. church Iirom other chur-
the question, ‘“What have the dialogues achieved SINCe this Wäas ches, subject certaın amount of disjunctive andling, indi-
wrıtten?” the ANSWEeT has LO be much.” his comifort LO of vidual propositions available for direct COomparıson an mutual 1805
the an  HC Cd.  D be comifort 18 the churches. interpretation. They will be able 1{8 take points of existing difference

The most advanced dialogues ave been those between the KD precisely negotiable, 1ın pursuilt of Ne an perhaps Iso INOTIe
INa.  - Catholic Church and Protestantism: the international and coherent consensual theology.
North American dialogues with Lutherans, the international dialo- There 15 of COUTSeEe another method, A 15 1n itself entirely 18©
SUuE with the Anglican COoMMUNI1O0N, and the unotfficial French (‚at- gıtimate. It 15 possible anı sometimes greatly illuminating inter-
holic-Protestant dialogue of the Groupe des Dombes. AIl have O- pret the teaching of Nne’s  2 OW. another church 1n much INOTIe
wed remarkably similar COUTISE holistic WädVY, LO seek “Morphologie des Luthertums” “kathaoli-

All began bDy ascertainiıng that the grea Reformation disagree- sches Prinzip” ‚VeIl if V  y actual such proposal must be INOTEe
ment about “justification by faith” had been educed LO manageable less Procrustean. should note that 1n several places the
proportions. As the “Malta-Report” of international Catholic-Luthe- buch helpfully reports such attempis, both Catholic an Prote-

stanra  } dialogue put 1t, ‘At this poın the traditional polemical disagree-
ments wWerTIie especlally harply efined Today, however, far-re- his SOTT of interpretation Ca  6 sometımes be TU1LIU. also for GGU-
aching ONSENSU: 15 developing 1n the interpretation of justifica- menical work. But method of that work itself the procedure
tiıon.  A 01n Lutheran-Roman Catholic Study Commission, The (30S- INa Y prohibit movement ıt would 1ın the FE subse-
pel an the Church 1972), 26.) If the separatıon I1Ce produced DYy quen authors abided Dy SOINeEe of the strictures ald down 1n vol
differing understandings of justification has produced still-effective FOrT it Ca  a ead LO SUDDOSE that eneath V  y verbal statement otf
0OCCaslons of division, these musT, it appeared, be ocated 1n other OMNSEIMNSU: must urk continuing difference between ditferent uba
doctrines:; and such WerTIe suspected 1n the doctrines of Christ’s DIE- IC  297 positions. On this assumption, honesty il SEEIN require

1n the Eucharist and of the Eucharist‘s sacrificial character. always LO undercut achieved proposed propositional agreement
Therefore the dialogues turned tO these questions, and achieved Dy probing for supposed underlying dissensus anı “getting ıt out
markapble agreemen(ts Iso about them, only 1{6 discover that Just the able:” 1881  g again the assumption, such dissensus will
these agreements made disagreements about the doctrine of m1nı1- always be discoverable.
SUrYV newly menacıng. And traditional differences Iso this In the present volumes, find the rst anı ecumenically hopeful
matter WelIe amazingly diminished, the struggle about “justifica- method 1n the CSSaVS of vol anı the second 1n those of vol
tiıon  227 Wäas rekindled al 116 ecclesiological level what, it 110 both sets of CSdd YS, of GCOUISE, Dy Catholics. But have pointed out
dDPDEAaIS, remalnıng ditfferences really contaın. And there the dialo- this difference mostly suggest of the dialogues’ Irustration.
SUES, having made full circle, have ome 118} halt Harald Wagner’'s And 1n the dialogues, al least those within DUrVIeW, it 15 much
summatıon 1n the article justification remaıns 1n force: “Die offe- INOTe the Protestant side that 15 ıcie 1(8) the inappropriately PTrO-
111e  ; Fragen laufen samıt un! sonders 1n einer Grundfrage- found method and that has hereby brought OLSEIISUS tO standstill
INnenN!:! Wıe verhalten sich ‘Kirche'’ un ‘Rechtfertigung’ zueinander?“ There mus(T, Lutheran and reformed authorities and dialogue partı-
(L cıpants LO00 ften SUDPDOSEC, be SUINE “  erent V1sion of the chu:

athOolıc (French-writing and Canadian!) whose theology has behind verbally acceptable Catholic proposals, an if this Vision 15
carried much ecumenical work, summed the sıtuatıion: “Phe PTIO- truly ditferent it must clash with the Reformation “principle” of JU-
blem 15 longer the sola fide but rather the role of the church stification. hus Lutheran Reformed partiıcıpants probe with
1n the act of justification. Is the church external {O justification?” dı uDON E until finally they do indeed devise 0)]81  D UNaCclEP-
In deliberately provocative formulation: “Does the ODUS gratıae 0u table LO their Catholic CoOunterparts it often 1{8 SOUOINE Lutheran
stification) proceed iIrom God DYy himself from God together with Reformed theologians ell
the hurch?” (J.M Tillard, “Vers U1l  CD nouvelle problematique de
la Justification’?” Irenikon Ö2, 856-187 One IMaY, do, 1n.
this rather easily answered question. But the dialogues’ and the
sending churches’ helplessness before ıt 15 undeniable. We ad16 LO the question, recently much discussed and researched,

whether there 15 “Grunddifferenz” between each of the ma)]or88 parated confessions. In the andbuc the matter dDDEAaTS pervası-The dialogues‘ stasıs has doubtless IMa y GCGduses One INa y be vely and variously, an especially 1n the 65a yS of vol These
suggested DYy noting rather remarkable phenomenon 1n the work 65a y5S, all 1n ONe WdY another aimed al atholıc heology of
under TeVvileW. The volumes contaın L[WO seis of articles that ecumenical goals an I1  g er abundant opportunities for
ole 1n part intend eXxplicate Reformation pos1it1ions for Catho- flection. ll UrsSue only this ONe matter.
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There 15 undoubtedly something down there 1n the “Dasis”; that Was den Inhalt der Beiträge 1mM einzelnen betrifft, mMu. hiersustaıns division VE where OIMNSEISUÜ: 15 achieved al the level of gesagt werden, daß selbst bei eiINer eingehenden Lektüre des SadMNZENpublic teaching. But 1t need not be “Grunddifferenz.” The “basic”
flaw Can Just ell be disastrous CONSECENSUS, shared deficit be-

Buches nicht einfach ist, diese hier nicht einmal andeutungs-
welse präsentieren, geschweige denn 1mM Detail würdigen. Des-fore SUINeE urgent spiritual-theological task, that generates alse alter- halb wird der Leser auf auimerksame Lektüre hingewiesen. Ausnatıve pOs1t10Ns each of which Jearly and correctly percelves the diesem Grunde sollen ILLUT einige allgemeine, die einzelnen Beiträgeinadequacy of the other One V, “Die gemeinsame d UsSs der Sicht eines orthodoxen Theologen charakterisierende An-Problematik christlicher Theologie heute und der ökumenische merkungen gemacht werden:

Austausch”, suggests that the COININON unIulliılle task lies 1n the Der Bedeutung der Liturgie und des Gottesdienstes 1n den ortho-doctrine of G0od The suggestion 1S, 1n judgment, IN1NOTIe than plau- doxen Kirchen entsprechend, sind die wel ersten Beiträge VOI1l H.-JS61 indeed, forthcoming book of mine 88 explore it al SUOINe SCHULZ diesen Themenbereichen gewidmet. Diese zielen darauf ab,length die theologische Neuorientierung 99 dem auszurichten, Was dieIs there then such thing atholıc Lutheran Ortho- 1ne Kirche VO Innersten her aufbaut und ihr größtes Einheitspo-dox Iree-church “Grundform” “Grundprinzip?” hat need jafe)ı ential über die Konfessionen hinweg darstellt: ihr Leben AdUuUSs (s‚ottesfollow. There INa Y ell be specifically “Catholic” “vVv1ision of the Wort und Sakrament, gipfeln 1n der Eucharistie“ (3) Die usfüh-church‘’ “Lutheran” WadYy of usiıng ‘“justification by faith” LUNSENIN VO  5 Sch mıit ihrem Schwerpunkt auf liturgiegeschichtlichencreative and not merely critical principle of ecclesial ife however Problemen., auf Problemen, die mit Entstehungsgeschichte undProcrustean V attempt tO staitie enforce such principle must Struktur der Liturgien und liturgischen Abläufe der orthodoxen undbe But these INa Y not be what inally frustrates OBUNT unıty, and need altorientalischen Christenheit tun en, iefern ‚WäarTr e1Nn reich-not be themselves divisive. haltiges Wiıssen und Material über die behandelten Themen, VermöÖ-The final V of the h! “Die konfessionellen Prinzi- SE bDer insgesamt nicht, dem Leser einen 1NDUi1IC üÜübDer das VeTr-plen: Grundübereinstimmung Grunddissens,” makes the decisive mitteln, W ds Liturgie, Gottesdienst, Eucharistie und Tagzeiten sindpOo1N' with grea clarity:479  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  480  SEAn  There is undoubtedly something down there in the “basis”, that  Was den Inhalt der Beiträge im einzelnen betrifft, so muß hier  sustains division even where consensus is achieved at the level of  gesagt werden, daß selbst bei einer eingehenden Lektüre des ganzen  public teaching. But it need not be a “Grunddifferenz.” The “basic”  flaw can just as well be a disastrous consensus, a shared deficit be-  Buches es nicht einfach ist, diese hier nicht einmal andeutungs-  weise zu präsentieren, geschweige denn im Detail zu würdigen. Des-  fore some urgent spiritual-theological task, that generates false alter-  halb wird der Leser auf aufmerksame Lektüre hingewiesen. Aus  native positions each of which clearly and correctly perceives the  diesem Grunde sollen nur einige allgemeine, die einzelnen Beiträge  inadequacy of the other. One Han dbuch essay, “Die gemeinsame  aus der Sicht eines orthodoxen Theologen charakterisierende An-  Problematik christlicher Theologie heute und der ökumenische  merkungen gemacht werden:  Austausch”, suggests that the common unfulfilled task lies in the  Der Bedeutung der Liturgie und des Gottesdienstes in den ortho-  doctrine of God. The suggestion is, in my judgment, more than plau-  doxen Kirchen entsprechend, sind die zwei ersten Beiträge von H.-J.  sible - indeed, a forthcoming book of mine will explore it at some  ScHULz diesen Themenbereichen gewidmet. Diese zielen darauf ab,  length.  die theologische Neuorientierung „an dem auszurichten, was die  Is there then no such thing as a Catholic or Lutheran or Ortho-  eine Kirche vom Innersten her aufbaut und ihr größtes Einheitspo-  dox or free-church “Grundform” or “Grundprinzip?” That need not  tential über die Konfessionen hinweg darstellt: ihr Leben aus Gottes  follow. There may well be a specifically “Catholic” “vision of the  Wort und Sakrament, gipfelnd in der Eucharistie“ (3). Die Ausfüh-  church” or a “Lutheran” way of using “justification by faith” as a  rungen von Sch. mit ihrem Schwerpunkt auf liturgiegeschichtlichen  creative and not merely critical principle of ecclesial life - however  Problemen, auf Problemen, die mit Entstehungsgeschichte und  Procrustean every attempt to state or enforce such a principle must  Struktur der Liturgien und liturgischen Abläufe der orthodoxen und  be. But these may not be what finally frustrates our unity, and need  altorientalischen Christenheit zu tun haben, liefern zwar ein reich-  not be themselves divisive.,  haltiges Wissen und Material über die behandelten Themen, vermö-  The final essay of the Han dbuch, “Die konfessionellen Prinzi-  gen aber insgesamt nicht, dem Leser einen Einblick über das zu ver-  pien: Grundübereinstimmung - Grunddissens,” makes the decisive  mitteln, was Liturgie, Gottesdienst, Eucharistie und Tagzeiten sind.  point with great clarity: “. . . so gilt es, eine (konfessionelle) Identität  Somit werden Liturgie und Gottesdienst zum Opfer der Liturgiewis-  zu finden, die sich nicht mehr aus der konfessionellen Abgrenzung  senschaft und -geschichte. Man verliert sich in Details und verliert  konstituiert.” (IV/1, 258) “Catholicism” as an “ism”, or “Luthera-  selbst den Blick für das Ganze der Liturgie und des Gottesdienstes.  nism” as an “ism”, must be recognized for what they truly are, “Er-  Der Art der Darstellung entsprechend wird schwerpunktmäßig die  fahrungsgestalten” of one faith, (ibid., 251-254). Differing experien-  eucharistische Anaphora des Basileus des Großen, des Jo-  ces of one faith have, after all, always appeared within the one cat-  hannes Chrysostomos und des Jakobus ausführlich behandelt, wäh-  holic church, and through most centuries been accommodated wit-  hin a unity of public teaching and hierarchy.  rend die Beschreibung der „Eucharistiefeier“ und die „Liturgieord-  nung“ auf das nächste Kap. über Tagzeiten und Kirchen-  jahr verwiesen und verdrängt werden. Ist es legitim, aus rein wis-  V  senschaftstheoretischen Gründen eucharistische Anaphora und Eu-  I anticipate keeping this handbook indeed “to imnd,” and refer-  charistiefeier bzw. Liturgieordnung auseinanderzunehmen? So  ring to it with some regularity. I anticipate also profiting from occa-  wichtig und zentral die eucharistische Anaphora ist, die orthodoxe  sional further conversation, and even dispute, with some of its es-  Liturgie macht sie alleine nicht aus. Sehr wichtig scheinen mir in  says. I must, for example, again try to think through why the kind of  den Ausführungen von Sch. die Herausstellung des trinitarischen  Catholic Reformation-interpretation exemplified by “Die Kirchen-  Aufbaus der Anaphora zu sein sowie die ökumenisch bedeutsame  spaltung im Westen” seems to me so wrong-headed; or whether “Der  Feststellung, daß Epiklese und Wandlung/Konsekration nicht auf  ökumenische Dialog als Einübung in die Klärung theologischer Dif-  ein bestimmtes Moment der Eucharistie beschränkt bleibt, sondern  ferenzen” captures the heart of the matter. I commend the Hand-  das ganze eucharistische Gebet, die ganze eucharistische Handlung  buch to others for similar use and enjoyment.  meint (15/17). Es fällt weiterhin auf, daß obwohl in dem Beitrag  Northfield (MN)  Robert W. Jenson  über Tagzeiten, Kirchenjahr und liturgische Ordnung auf die Hym-  nen und Gesänge der orthodoxen Kirche hingewiesen wird, daß  dennoch das Ganze weitgehend aus dem Blickwinkel des eucharisti-  Handbuch der Ostkirchenkunde, Bd I/II , hg. v. Wilhelm Nyssen, Hans-  schen Gebets gesehen wird, während die Theologie der Hymnen  Joachim Schulz und Paul Wiertz. - Düsseldorf: Patmos 1989. XXXIV,  deutlich in den Hintergrund tritt. Dies kann zur Folge haben, daß  eben auch die Theologie der orthodoxen Liturgie, die wesentlich  392 / XX, 273 S., kart. DM 49.80 / DM 38.-  Der vorliegende, zweite Bd des auf drei Bde konzipierten Hand-  auch in den Hymnen zum Ausdruck kommt, nicht gebührend ge-  buchs der Ostkirchenkunde enthält Beiträge von ausgewiesenen Or-  würdigt wird. Die Gefahr der Vermittlung einer nur von Klerikern  bestimmten Liturgie muß auf jeden Fall vermieden werden. Alles in  thodoxie-Kennern aus der römisch-katholischen Kirche zu Themen  allem die beiden Beiträge von Sch. zeichnen sich durch eine Fülle  aus den Bereichen Gottesdienst, Sakramente, Kirchenmusik und  Ikonographie. Zum Inhalt der Ostkirchenkunde im einzelnen:  von Informationen im Detail aus, die für die liturgiegeschichtliche  Entwicklung der orthodoxen und altorientalischen Liturgien von  H.-J. ScHuLz beschäftigt sich in den zwei ersten Beiträgen a) mit den älte-  größter Wichtigkeit sind.  sten liturgischen Überlieferungen des Ostens, ihrer theologischen Bedeutsam-  keit und ihrem Fortwirken in der Orthodoxie und in den altorientalischen  Im nächsten Beitrag von IRENEE-HENrRY DaLmaIs, so Vf., „kann (es)  orthodoxen Kirchen (3-29) und b) mit Liturgie, Tagzeiten und Kirchenjahr  nicht darum gehen, die Entstehung jeder dieser (nicht-byzan-  des byzantinischen Ritus (30-100).  tinischen orientalischen) Liturgieordnungen nachzuzeich-  Die diesen folgenden zwei weiteren Beiträge von IRENEE-HENRY DALMAIS  nen“ (101), sondern sich mit kurzen Bemerkungen über jeden der  über die nicht-byzantinischen orientalischen Liturgien (101-140) und die Sa-  gegenwärtigen existierenden Riten aus dieser Kirchenfamilie zu be-  kramente im Orthodoxen und Altorientalischen Christentum (141-181) sind  gnügen. Es sind dies: der syro-mesopotamische und der chaldäische,  von H.-J. Schulz auf der Basis der Erstausgabe von 1971 überarbeitet und mit  der antiochenische oder syrische, der maronitische, der armenische,  zusätzlichen Anmerkungen versehen (101, 141 Anmerkungen).  Sodann folgen die Beiträge von PETER PLAnK über das Kalenderproblem,  der koptische und der äthiopische Ritus.  Die Lektüre dieses Beitrags, der sich ebenfalls durch eine Fülle  „Zeitrechnung und Festdatierung als ökumenisches Problem“ (182-191) und  von Informationen auszeichnet, macht zum einen die enge Ver-  von IrenÄus Torzke über die Musik der altorientalischen (192-210) und der  orthodoxen Kirchen (211-235).  wandtschaft zwischen dem Ritus der byzantinischen Orthodoxen  Den Schluß bilden zwei weitere Beiträge von W. Nyssen zur Theologie der  und der altorientalischen orthodoxen Kirchen deutlich, zum ande-  Ikone und über das Bildprogramm des byzantinischen Kirchenraumes  ren aber auch die gegenseitige Beeinflussung zwischen der westli-  (246-273).  chen und östlichen Liturgie bzw. liturgischen Riten. Gleichwohl  Den Beiträgen ist ein ausgedehntes „Verzeichnis der Abkürzungen“ vor-  muß aber kritisch angemerkt werden, daß in diesem Abschnitt auch  angestellt (XII-XX), das bei der Benutzung von Handbüchern und der umfang-  die mit Rom unierten katholischen Kirchen des byzantinischen Ri-  reichen Bibliographie zum Thema unerläßlich ist.  tus behandelt werden, was die Frage nach dem Selbstverständnis  Das „Handbuch“ wendet sich von der Materie und der Art der  der Ostkirchenkunde aufwirft.  Darstellung her in erster Linie an Theologen, Theologiestudenten  Auch der Beitrag über die Sakramente vom selben Vf, macht  und Wissenschaftler, kann aber, wenn nicht in allen, doch in eini-  sehr deutlich, daß die „Ostkirchenkunde“ „westlich“ konzipiert ist.  gen Beiträgen (so z. B. von Plank, Totzke und Nyssen) auch über den  Bezeichnend dafür sind die Ausführungen S. 141-145, wo es darum  fachwissenschaftlichen Kreis hinaus von Bedeutung sein.  geht, krampfhaft die Zahl der Sakramente (sieben oder mehr) zu be-gilt © 1ne (konfessionelle) Identität Somit werden Liturgie und Gottesdienst ZUE Opfer der Liturgiewis-finden, die sich nicht mehr AUSs der konfessionellen Abgrenzung senschaft und -geschichte. Man verliert sich 1n Details und verliertkonstituiert.” V/Ä 258) “Catholicism” ..  1sm”,  La “Luthera- selbst den : e für das (anze der Liturgie und des Gottesdienstes.nısm ” .  1sm  »”» must be recognized for what they truly dTIe, “El'- Der Art der Darstellung entsprechend wird schwerpunktmäßig diefahrungsgestalten” of 0)81  D al (ibi 251-254). Differing eXperlen- eucharistische Anaphora des Basileus des Großen, des Jo.C6Ss of ONe al have, after all, always appeared within the 9)81  D Cat- hannes Chrysostomos und des akobus ausführlich behandelt, wäh-Ollc church, and hrough moOost centurlies been accommodated wiıt-
hin unity of public teaching and hierarchy.

end die Beschreibung der „Eucharistiefeier“ und die „Liturgieord-
nung“ auf das nächste Kap über Tagzeiten und Kirchen:

verwlesen und verdrängt werden. Ist legitim, dUus eın WI1S-
senschaftstheoretischen Gründen eucharistische Anaphora und EKu-

anticıpate keeping this andDoo indeed “t0 iland, @ and refer- charistiefeier bzw. Liturgieordnung auseinanderzunehmen? S10
MNg tO ıt with SOINE regularity. antıcıpate Iso profiting Irom CCca- wichtig und zentral die eucharistische Anaphora ist, die orthodoxe
sional further CoONnversation, and VelnNn dispute, with SOINE of ıts Liturgie macht S1e lleine nicht dUuUs Sehr wichtig scheinen mM1r 1n
5SdY5S. mMustT, for exXample, agaln LIry 1n hrough why the kind of den Ausführungen VO  a} Sch die Herausstellung des trinitarischen
atholıc Reformation-interpretation exemplified DYy “Die Kirchen- Autfbaus der Anaphora sSeın SOWI1e die ökumenisch bedeutsame
spaltung 1mMm Westen” {O wTONng-headed: whether “Der Feststellung, daß Epiklese un Wandlung/Konsekration nicht auf
ökumenische Dialog als Einübung 1n die Klärung theologischer Ditf: e1n bestimmtes Moment der Eucharistie beschränkt bleibt, sondern
ferenzen” Captiures the heart of the atter commend the das I1 eucharistische Gebet, die IL eucharistische andlungtO others for similar uSse and en]Joyment. meınt 15727 Es fällt weiterhin auf, daß obwohl 1n dem Beitrag

Northfield Robert Jenson über Tagzeiten, Kirchenjahr und liturgische Ordnung auf die Hym-
116  . und Gesänge der orthodoxen Kirche hingewiesen wWird, daß
ennoch das Ganze weitgehend Q US dem Blickwinkel des eucharisti-

Handbuch der Ostkirchenkunde, / hg. Wilhelm Nyssen, Hans-
schen Gebets gesehen WiTd, während die Theologie der Hymnen

oachim un: Paul W ı C  C Düsseldort: Patmos 1989
euMWıic 1n den Hintergrund tritt. Dies kann Z Folge aDen, daß
ben auch die eologie der orthodoxen Liturgie, die wesentlich392 273 n kart. 49,.80

Der vorliegende, zweite Bd des auf drei Bde konzipierten and-
auch 1n den Hymnen ZU Ausdruck kommt, nicht gebührend 56-

336 der Ostkirchenkunde nthält Beiträge VO  - ausgewlesenen (FE würdigt WIT'  d. Die Gefahr der Vermittlung einer I11UTI VO  5 Klerikern
bestimmten Liturgie muß auf jeden Fall vermieden werden. es 1nthodoxie-Kennern dQUSs der römisch-katholischen Kirche Themen em die beiden Beiträge VO.  ; Sch zeichnen sich HT 1nedUus den Bereichen Gottesdienst, Sakramente, Kirchenmusik und

Ikonographie. Zum Inhalt der Ostkirchenkunde 1m einzelnen:
VO  - Informationen 1m Detail dUuS, die für die liturgiegeschichtlicheEntwicklung der orthodoxen und altorientalischen Liturgien VO  aH.-J CHULZ beschäftigt sich 1n den wel erstien Beiträgen mit den alte- größter Wichtigkeit sSind.sten liturgischen Überlieferungen des Ostens, ihrer theologischen Bedeutsam-

keit un! ihrem Fortwirken 1n der Orthodoxie un! 1n den altorientalischen
Im nächsten Beitrag VO  } IRENEE-HENRY DALMAIS, VE „kann (es)

orthodoxe Kirchen (3-29) un! b) miıt Liturgie, Tagzeiten un! Kirchenjahr nicht darum gehen, die Entstehung jeder dieser (n
des byzantinischen 1LUSs 0-1 tan ra n) Liturgieordnungen nachzuzeich-

Die diesen folgenden wel welıteren eiträge VO  - RENEE-HENRY DALMAIS nen  66 (101) sondern sich mıit kurzen Bemerkungen über jeden der
über die nicht-byzantinischen orientalischen Liturgien 101-140 un! die Sa- gegenwärtigen existierenden Riten d Uus dieser Kirchenfamilie be-
kramente 1mMm Orthodoxen un! Altorientalischen Christentum 141-181) sind gnüugen Es Sind dies: der SyTOo-mesopotamische und der chaldäische,VOIl H.-J Schulz auf der Basis der Erstausgabe VonNn 1971 überarbeitet und mıit der antiochenische oder syrische, der maronitische, der armenische,zusätzlichen Anmerkungen versehen (101, 141 Anmerkungen).Sodann folgen die Beiträge Vomn DPETER PLANK über das Kalenderproblem,

der koptische und der äthiopische KRıtus
Die Lektüre dieses Beitrags, der sich ebenfalls Üurc iıne Fülle„Zeitrechnung un! Festdatierung als ökumenisches Problem  « (182-191) un! VO  } Informationen auszeichnet, macht VÄSE einen die GI19C Ver-VOI RENÄUS J OTZKE über die Musik der altorientalischen 192-210) Uun! der

orthodoxen Kirchen 211-235). wandtschaft zwischen dem Ritus der byzantinischen Orthodoxen
Den Schluß bilden ‚Wel weılıtere Beiträge Von NYSSEN ZUTFC Theologie der und der altorientalischen orthodoxen Kirchen 8UÜülc YARB ande-

Ikone un über das Bildprogramm des byzantinischen Kirchenraumes Te  } bDer uch die gegenseıltige Beeinflussung zwischen der westli-
246-273). hen und östlichen Liturgie bzw. liturgischen Riten GleichwohlDen Beiträgen ist e1nNn ausgedehntes „Verzeichnis der Abkürzungen“ VOTI- muß aber kritisch angemerkt werden, daß 1n diesem Abschnitt uchangestellt AN-XX), das bei der Benutzung VO  - Handbüchern un:! der umfang- die mıt Rom unlerten katholischen Kirchen des byzantinischen Ri-reichen Bibliographie ZU Thema unerläßlich ist {Us behandelt werden, Was die rage nach dem SelbstverständnisDas „Handbuch“ wendet sich VOIN der Materie und der Art der der Ostkirchenkunde aufwirftDarstellung her 1n erster Linie Theologen, Theologiestudenten Auch der Beitrag über die Sakramente Vo selben V{. machtund Wissenschaftler, kann aber, Wenn nicht 1n a.  en, doch 1n YanapS sehr euUıc daß die „Ostkirchenkunde“ „westlich“ konzipiert ist245201 Beiträgen (SO P VO  } an. Totzke und Nyssen) auch über den Bezeichnend dafür sind die Ausführungen 141-145, darumfachwissenschaftlichen Krels hinaus VO  } Bedeutung sSe1IN. geht, rampfha die Zahl der Sakramente sieben oder me be-
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stimmen. Dieser Sachverhalt wird uch darin eutlich, daß tige Rolle spielen. SO gelingt dem V{. 11UTT bedingt, einheitliche
die Eucharistiefeier als Sakrament dieser Stelle völlig ausgeblen- Linlien aufzuzeigen: jiegt das Bildprogramm der russisch-orthodo-
det und I1U  — auf den eil über die Eucharistie als Kommunion be- e  ; Kirche als Modell vor” Diesen Eindruck verstärkt jedenfalls die
schränkt bleibt Der inweis allein auf die Behandlung der liturgie- Tatsache, daß das Angebot Ikonen auf den 257-289 ausschließ-
geschichtlichen Aspekte der Eucharistie 1n den Beiträgen VO  5 H.-J ich dUusSs der russischen Ikonographie stammt Deshalb sSel1 die rageSchulz genugt indes nicht Geht INa  ; 1n Details über, wird 198128 Tlaubt, V{T. gerade bei der Auswahl seliner Bilder nicht uch
auch hier teststellen, daß der Beitrag nicht euuWic macht, auf weitaus altere Ikonendarstellungen d US anderen orthodoxen
daß 7 das Amt des Diakons (Diakonenweihe) 1n den orthodoxen Kirchen z Sinal und Konstantinopel) zurückgreift.und altorientalischen Kirchen 1n eTsSier Linie e1n liturgisches Amt Für die Zuordnung DZW. das Verständnis der 1m zweıten Bd der
1m CNSECTEN Sinne ist, wiewohl natürlich der Diakon 1n den iakoni- Ostkirchenkunde behandelten Themen ist wichtig, auch die Hel-
schen ufgaben der Kirche insgesamt einbezogen ist. Auch dieser rage des ersten Bds (Düsseldorf 1984), auf die hier ausdrücklich VelI-
Beitrag zeichnet sich HTe 1ne Fülle VoO  . Informationen 1m Detail wlesen WIT  . berücksichtigen. Zur Charakteristik der beiden
d US, die allerdings die Gefahr 1n sich bergen, Lokalpraxis und Tau- sten Bde sel angemerkt, daß TOLZ der angeführten Begründung der
che eiINer Kirche /ABSE Regel Theben und somit 1n Einseitigkeiten Hg. keine orthodoxen Autoren ZUTLFC Mitarbeit uch diesem wel-

verfallen (Beispiel: Gold: und Silberringe das ist nicht ten Bd herangezogen wurden, W äas bedauern ist. Daß 1m dritten
berall üblich, der die Beschreibung der Verlöbnis- und KTÖ- Bd wel orthodoxe Theologen Wort kommen sollen hoffent-
nungsfeier auf den P AZ2 mıit dem Brauttanz das Analogion, ich Metropolit Damaskinos VO.  - der Schweiz un:! Prof. Galıitis VO.
W äas ebenfalls nicht überall Praxis ist, oder auch das Trinken VO der Theologischen Fakultät der Univ. Athen, ökumenischen
gemeinsamen elc etc.) Themen ist eın leiner TOSLÜ, der dem erreichten Stand des DialogsDeutlich anders fallen die nächsten Beiträge VO  } eier an und der Beziehungen zwischen der orthodoxen un der römisch-
ber die Kalenderfrage und Irenäus Totzke über die Kirchenmusik katholischen Kirche 1n 28 keiner Weise gerecht wird SC  1eD3l11ic.
der orthodoxen und altorientalischen Kirchen dU:  N ist dies die erklärte Absicht der Hg., mıit der zweiten Auflage des

DPETER PLANK gelingt mıiıt sSe1INer uch für Nichttheologen VeTLI- 1971 erstmals erschienenen „Handbuchs der Ostkirchenkunde“,ständlichen Sprache die Probleme und Sachzusammenhänge 1n der den katholisch-orthodoxen Dialog würdigen (Bd L,
C s  C darzustellen. Erwähnenswert ist el die :Fats Es wäre egrüßen SCWESEN, WE diese Würdigung aQus ortho-

sache, daß selne Ausführungen bisherige iırmıge Annahmen bDezüg- doxer und katholischer Sicht konvergierend1 katholische un
ich des orthodoxen Kalenders richtigstellen, daß HHr weni1ge orthodoxe Autoren möglich geworden waäre. kınen gelungenen Ver-
orthodoxe Kirchen das Weihnachtsfest Januar feiern 189/90 such 1n dieser Richtung der konvergierenden Darstellung, Betrach-

I11UT e1nNn Beispiel herauszugreifen. FA wünschen wäre lediglich tung und Würdigung VO  - theologischen und ökumenischen Vorgän-e1ıne stärkere Einbeziehung un Hervorhebung der Arbeiten und SCI1 und Themen stellt das „Ökumene-Lexikon“ dar Die Kon-
Ergebnisse der Panorthodoxen Vorkonziliaren Konferenz Vo  - 1982, zeption des andbuches bleibt somıit 1ne römisch-katholische Kon-
die einen ausdrücklichen eschiu über die Kalenderfrage zeption, die sich auf Präsentation, un Darstellung der

Zwel Beiträge VO.  w IRENÄUS JL OTZKE sind der der altorien- behandelnden Materie auswirkt. Dies tängt bereits 1m Begri{fttalischen und der orthodoxen Kirchen gewidmet. Da IN1T LLUTI die „Ostkirchenkunde“, der nach Auffassung der Autoren als „Theolo-Musik der griechisch-sprachigen byzantinischen Orthodoxie be- gıe und Kirchengeschichte des christlichen Ostens“ I) AVILkannt ist, bleibt L1LUT der allgemeine 1nwels darauf, daß die usfüh- verstehen ist. Dieses Verständnis VO  b „Ostkirchen“ macht den
ruNngen VO  5 dem Leser genügend Informationen bieten, sich Autoren möglich, daß orthodoxe Kirchen des byzantinischen ıtus,e1n Bild VO  w der Musik der übrigen orthodoxen Kirchen machen. altorientalisch-orthodoxe und mıiıt Rom unlerte katholische Kirchen
Sehr informativ un gelungen ist der „vergleichende Überblick über des ()stens 1n einem behandelt werden. och diese Sicht der „KIT-die Musikgeschichte der Ostkirche und der Westkirche“ (193-198). hen des Ostens“ kann nicht mıiıt der Sicht e1nes orthodoxen theolo-
Was den Beltrag über die Musik der „griechischen Kirche“ 212-215) SCIL identisch Se1N. (Zu diesem Sachverhalt siehe meinen Auf{satz:
etri{fft, sel hier die verdeutlichende Korrektur erlaubt, daß hier Die Darstellung der orthodoxen Theologie un Kirche 1n den
nicht die Musik der griechischen Kirche lHeine das auCc. geht, deutschsprachigen Konfessionkunden ın der Gegenwart, 1n Mate-
sondern der griechischsprachigen Kirche insgesamt, also Vo  . (Z710; rialdienst des Konfessionskundlichen Instituts, Bensheim Nr 37chenlanı über Zypern, Alexandrien, Jerusalem un Antiochien und 1979,enatürlich allen des Okumenischen Patriarchats VO Konstan- Das andDucC macht also üÜberaus euulc w1e einerseits dank-
tinopel. Überhaupt jeglicher 1nwels auf den Belitrag der ToD- bar Orthodoxe dafür se1n müÜüssen, daß römisch-katholische Theolo-kirche VO  e Konstantinopel, wWI1e auch die Nennung VoO  - großen Kom- SCl e1n solches andDuc vorlegen, andererseits aber WI1e schmerz-
ponisten dieser und anderer griechischsprachigen orthodoxen KI1Tr- ich e1N VO  - Orthodoxen selbst verfaßtes „Handbuc über die ortho-hen ZUL Entstehung und Gestaltung der ursprünglichen, doxen Kirchen“ vermiDßt wird Es ist en, daß diese Lücke als-authentischen byzantinischen Musik Hingegen sind jene Anmer- bald geschlossen wird
kungen des V{. begrüßen, die manche auch hierzulande herrT- Frankfurt/Main Athanasios Basdekischende irrige Annahmen richtigstellen, daß die byzantini-
sche Musik nicht dus der türkischen oder arabischen, sondern dQUuSs
der byzantinischen Volksmusik stammt und daß diese womöglich Döpmann, ans-Dieter Die orthodoxen Kirchen. Berlin: Union Verlagantiker Herkunft ist 213/14) (VOB) 1991 3834 SP davon 32 ototeil, Abb 1mM Text, kart 48 —

Den SC des zweıten Bds des andbuches der Ostkirchen- Der vorliegende Bd SC  1e 1ıne Lücke 1n der deutschsprachigenun bilden wel kurze eiträge VOo  } WILHELM NYSSEN über die konfessionskundlichen Literatur: handelt sich ine Knappe,g1 1n der orthodoxen Kirche und über das prägnante Darstellung der orthodoxen Kirchen ın ihrer historischen1n diesen. Was den ersten Beitrag etri{ft, fin-
det INa  b 1n ihm 1n eiINer leicht verständlichen Form und prache die Entwicklung und 1n ihrer Glaubenslehre, ihrem gottesdienstlichen

Leben und ihrer Beziehung ZUTLC Welt Der V{T. ist Kirchenhistorikerorthodoxe Lehre über die Theologie der Ikonen wieder. Die Bedeu- der e0. Fak der Humboldt-Univ 1n Berlin und ausgewlesenerLung des Beltrages soll Urc die kritische Anmerkung nicht g - Kenner der rthodoxie, der besonders mıit Arbeiten Ar  —— russischenschmälert werden, daß VT nirgends den für die orthodoxe Theologieund Kirche wichtigen Begri{ff des „Symbols  6 für diesen Sachver-
un /VAS3E bulgarischen Kirche hervorgetreten ist

Der V{T. beginnt die Darstellung mıit eiNner knappen kirchenhisto-halt, sondern sta' dessen den Begri{ff „Zeichen“ (236, 241, 241) be- rischen Übersicht über die östlichen Kirchen bis ZUTC Kirchenspal-Ist dies Zuftall der verbirgt sich dahinter e1n unterschiedli- Lung VO  D 1054 (13-54).cher, römisch-katholischer Verstehenshorizont? Auch hätte INa  } Hierzu wel Anmerkungen: die Aussage, TeNÄus VO  w Lyon habe das Prin-ıne Würdigung des für die Ikonenfrage wichtigen Konzzils VO Z1p einer „Buntheit der Bräuche“ römische Ansprüche vertreten (13),843 (Sonntag der Orthodoxie erwartet, obwohl el Beiträge VO.  5 scheint m1r 1U schwer haltbar. uch äßt sich das 5Symbolum VO.  - Konstanti-mıiıt einem 1nweis auf dieses Konzil beginnen 236/46 Hinge- nopel N1C infach als Erweilterung des Glaubensbekenntnisses VO  w} Nizäa
gen äßt der zweite Beitrag VOoO  g über das Bildprogramm 1n den bezeichnen (16)
orthodoxen Kirchen ein1ges wünschen übrig. Der Grund dafür Im Kap stellt der V{. die einzelnen autokephalen un! autono-liegt darin, daß bei aller Gemeinsamkeit 1n der grundsätzli- INe  . Kirchen der Orthodoxie dar (55—-104) Er beschreibt kurz diehen Zuordnung bezüglich des Bildprogramms 1n den orthodoxen historische Entwicklung und den heutigen Stand elinNner jeden KIir-Kirchen die okalen Gestaltungsformen einer Kirche 1ine sehr WI1C  158 che
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Dabei hält sich grundsätzlich die übliche kanonische Reihenfolge doch die Deutungen, die der V{. jeweils anführt, allgemein verbreitet, daßder orthodoxe Kirche, wobei die russischen Altgläubigen 1n einem sehr dieses Verfahren durchaus berechtigt un! dNSgEINESSEN istfangreichen un! die bis heute N1C anerkannte Makedonische Orthodoxe
Kirche 1n einem kurzen Exkurs behandelt werden. Zuweilen wird jedoch VON Einige kleinere ormale Bemerkungen Lieben sich noch anfügen:
der kanonischen Reihen{folge abgewichen: die Orthodoxe Kirche 1n Amerika Das Inhaltsverzeichnis ist 1n der vorliegenden Form sehr unüber-

sichtlich und schlec lesbar Der Fachausdruck „Epimanikien“wird untier den Autokephalkirchen aufgeführt, obwohl S1e bisher e1INZ1Ig VOI
ihrer Mutterkirche, der Russischen Orthodoxen Kirche, anerkannt wurde wäare ohl angemefisener als „liturgische Manschetten“ 134-136
(102) Die Trthodoxe Kirche 1n apan wird als autonome Kirche angeführt, passım, vgl 239 „Armelhalter‘“‘), zumal|l uch sSonst die Fachaus-
obwohl sich hier das gleiche Problem handelt (104) Ebenso wird die drücke verwendet werden. Der „„verbesserte‘ Julianische Kalender“Orthodoxe Kirche 1n der TIschechoslowakei als autokephal bezeichnet, ob-
ohl ihr allgemein 1Ur die Autonomie zuerkannt wird 101) Es ist deutlich,

(182) wird nach seinem Inıtiator uch „meletianischer“ Kalender g —
daß sich der V{. der Rechtsauffassung der Russischen Orthodoxen Kirche

nannt. Die Literaturhinweise sind nach Kap.n gegliedert, dann Je-doch nochmals nach Abschnitten, ohne daß das gekennzeichnetorientiert, obgleich dieser Standpunkt VO  w} der Gesamtorthodoxie nicht TleT-
kannt wird. Entsprechend wird auch die Russische Orthodoxe Kirche 1mM Aus- wäre, daß S1e e{was unübersichtlich S1IN! In bezug auf die unilerte
and unter dem Titel der Orthodoxen Kirche VOI Amerika behandelt auch Kirche 1n der TIschechoslowakei entsteht der Eindruck, als se1l der
dort AUrT csehr knapp), 1mMm Abschnitt über die Russische Kirche, s1e Überrtritt ZU Orthodoxie 1946 ireiwillig erfolgt 401} hätte die
eigentlich hingehörte. Spiritualität des christlichen Ostens mıiıt einem eigenen Kap gewÜrT-

EIN kurzes Kap über die Struktur der orthodoxen Kirchen digt werden sollen.
SC  1e sich 105-110). SC  1eDli1ic wäre der Vollständigkeit halber anzumerken, daß

S1C In der kurzen eıt se1t dem Erscheinen des Buches aufgrundDas Selbstverständnis der Orthodoxie wird ler csehr deutlich wiedergege-ben, auch WEeNnn eine Reihe orthodoxer Theologen die VO  - dem russischen der rasanten Veränderungen 1n (Ost- und Südosteuropa bereits e1-
Theologen Chomjakov (1804-1860) geprägte These, Konzilsbeschlüsse nıge Dinge geklärt aben, die hier noch als ungelöst angeführt WEeT-
selen eTSsT ach Kezeption durch die Kirche gültig, nicht als „VoTherrT- den mußten. S0 hat tiwa das Okumenische Patriarchat inzwischen
chende Meinung“ (105) bezeichnen würden. Des weiteren äßt sich ohl die Autokephalie des Katholikats VO  . Georgien anerkannt und ihmuch die These, wonach „das allgemeine Priestertum die Voraussetzung den kang nach der Bulgarischen Orthodoxen Kirche zuerkannt (90)für das hierarchische Priıestertum“ bildet, N1C als 1n der Orthodoxie allge- In Albanien konsolidiert sich das kirchliche Leben, die orthodoxemeln anerkannt betrachten.

Die nächsten Kap beschäftigen sich mıit dem liturgischen Leben
Kirche hat einen dUusSs Griechenland stammenden Erzbischof, und
INa  - ist bemüht, 1Nne einheimische orthodoxe Hierarchie einzuset-der Orthodoxie: „DIie äuberen Voraussetzungen für den Gottes- Z  5 100{) Auf die komplizierte kirchliche Situation 1n der Ukraine,dienst“ 111-147 stellen Kirchenbau, liturgische Gewänder und Bü- inzwischen drei orthodoxe Kirchenorganisationen (neben derher dar, iolgen Kap über die Gottesdienste 1m Tages- und Wo- unlerten Kirche) bestehen, würde Ial heute sicher ausführlicherchenzyklus 148-175) und über das Kirchenjahr 176-215). Zwel eingehen, zumal das Moskauer Patriarchat dem bisherigen ExarchatKap über die Sakramente 216-243) und über „Weiheriten und die Autonomie gewährt hat (73) Die politischen Entwicklungen DE -Amtshandlungen“ 244-249) schließen den liturgischen eil ab hen weiter, und ist erwarten, daß 1m Bereich der östlichen

Der V{. scheint 1ler die Auffassung teilen, daß die Dreigliederung des Kirchen 1n der nächsten eit noch weıltere Veränderungen eintretenmtes 1n Bischof, Presbyter un! Diakon auf das zurückgeht 237) werden.
Mit „DIie Glaubensgrundlagen der orthodoxen Kirche“ ist der Zusammenfassend äßt sich T, daß sich bei dem vorliegen-nächste Abschnitt überschrieben 250-273), 1n dem auch Themen den Bd 1ne sehr gute, ın dieser Form bisher 1n der deutschspra-WI1Ie das kanonische Recht der Ikonen besprochen werden. chigen Lıteratur enlende Darstellung der wichtigsten Themen und
Schrift, Tradition un! Glaubensurkunden eın Ausdruck, der glücklich kreignisse d UusSs dem Leben der östlichen Kirchen handelt Die d1I1S6-gewählt ist un! her als das oft anzutreifende „Bekenntnisschriften“ das OT- führten kritischen Bemerkungen schränken dieses Urteil nicht e1nthodoxe Selbstverständnis wiedergibt) werden als Glaubensquellen darge- Der \+ hat einen wertvollen Beitrag dazu geleistet, daß e1Nn Zugangstellt. Hier 292) W1e bei der Darstellung der Predigt (176) hätte darauf hinge- ZU östlichen Christentum erleichtert worden ist.wlesen werden können, daß für die Orthodoxie die D den verbindlichen

Text für das darstellt. Münster Thomas Bremer
Im Kap „Gelebter Glaube“ 274-287) beschäftigt sich der V{. mıiıt

dem Mönchtum, den Heiligen und der „Weltverantwortung“. Zwel Felmy, arl Christian: rthodoxe Theologie der Gegenwarrt. Eine infüh-Kap über die „orientalischen Nationalkirchen (Orientalische Ortho- rung, Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1990, gebdoxie)“ 288-309) und über die unlerten Ostkirchen 310-320) fol- I9,—
geN Die Lektüre dieses systematischen Werkes darf INa  w} orthodoxer-Bei der Darstellung der altorientalischen Kirchen (diese Bezeichnung ist se1ts hne weiteres mıit einem aufrichtigen „Gott se1l Dank“ abschlie-1m Deutschen ohl verbreiteter als die Übersetzung VO  - 99  TrTlenta Orthodox Den, und dies ist WI1e noch gezeigt wird keine wohlwollendeChurches“) wäre sinnvoller BEWESEN, ZUerst die Assyrische Kirche Übertreibung.behandeln un: ann eTsST die Kirchen alexandrinischer un! westsyrischerTradition. Allein Vo  . ein1gen äußerlich-strukturellen Merkmalen des Bu-

hes her ist schon Sallz eindeutig, daß der VE auf 1ne fast -Ein kurzes Kap über die der Orthodoxie 1n der Okumene glaubliche Weise 1n den verborgenen e1s der orthodoxen Theolo-beschließt den Textteil 353-355). kın umfangreiches Liıteraturver-
zeichnis, e1Nn kurzes Glossar und e1n Personenregister en sich 1mMm gie eingedrungen ist, wWI1e INa  ; einem nicht Orthodoxen viel-

leicht kaum emutet hätteAnhang des Bds der einenel mıiıt 41 Reproduktionen VO  - Pho- Schon die 4A5tographien dQUuUs dem Leben der orthodoxen Kirche (321-352; zumeist ft der einzelnen Kap und Paragra-
dUus der russischen Kirche) SOWI1e 1ne Reihe VO.  - Zeichnungen enNntT- phen haben offensichtlich nichts mıt der „nüchternen“ Sprache der
hält. gewöhnlichen theologischen Lehrbücher iun Vielmehr schöpfensS1e unmittelbar, ja wortwörtlich, d UuSs dem liturgischen Gesang derDer vorliegende bietet 1ine Reihe VOIl Informationen über die
orthodoxen Kirchen. Es ist besonders erfreulich, daß der 1n SIO- betenden Kirche, W as schon 1m Voraus die charakteristisch ortho-
Ber Zahl orthodoxe Autoren Wort kommen 1äDt, wobei aller- doxe Überzeugung ZU Ausdruck Dringt, daß nämlich Theologieeherepikletisches ebetalsintellektuelles Veertah:dings sehr wertvoll SEWESEN wäre, WeNnNnNn die Fundorte der Zitate darstellt.gegeben worden wären. Der Aufbau des Bds entspricht insofern dem
orthodoxen Selbstverständnis, als dem gottesdienstlichen Leben der Die eigentliche Aufteilung des Gesamtmaterials 1n 1NeUN Kap(abgesehen VO den sekundären Unterteilungen) ist e1n weıiteresöstlichen Kirchen große Aufmerksamkeit geschenkt WirTd, und auch
zentrale Glaubensinhalte der Orthodoxie QUus den gottesdienstlichen Zeichen dafür, daß INa  } sich hier vielleicht unbewußt eher
Texten entnommen werden. mıit dem orthodoxen IR si als mit eliner scholastischen

ottesbegrifflichkeit befaßt Es ist Ja weitgehend ekannt,Hier ist ıne methodische Bemerkung machen. Der V{. führt 1n selner daß die Zahl für den Gottesdienst der Kirche ıne tief sSymbo-Darstellung immer wieder die symbolischen Deutungen d die gottesdienst-liche Handlungen und uch Gegenstände besonders 1n der byzantinischen lische Bedeutung hat, W äas INa  g zunächst daran sehen kann, daß die
Theologie erhalten haben VOor allem un! Ks ist betonen, daß gesamte liturgische e1ıt 1MmM Grunde 1n NeuUnNn „Stunden“ au{fgeteilt
sich hier spätere Erklärungen handelt, mit denen diese Handlungen inter- wird. azu kommt, daß uch inhaltlich 1n der Hymnologie e1nNn „Ka-
pretier worden Ssind. Ihre liturgiehistorische Genese ıst zumelst Banz anders. non  0: L11LUTI dann als vollständig betrachtet WIT'!  d, WeNn AdUuUs
Der V{. Tklärt die liturgischen Vorgänge Iso zumeist nicht diachron, sondern „Oden“ esteht Aber gibt uch 1ne SUOZUSaßgen g1sAaUs ihrer heute vorliegenden Gestalt In der orthodoxen Theologie sind Je- Wurzel dieses Neunzahl-Symbolismus, die adurch gegeben ist, daß
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die VO  > Pseudo-Dionysius Areopagıita erwähnte himmlische Hierar- Kommentator und Vermittler den westlichen Theologen finden
ch  ie, welche übrigens für die Struktur uch der irdischen Hilerar- Wenn sich jedoch die Bewertung der Arbeit einzelner ortho-
hie der Kirche einen maßgebenden Charakter hat, ebenso dAdUSs 1E U doxer Theologen handelt, InNna  - 1n ein1gen Fällen auiIitfallende
Orden esteht Übertreibungen, die das Gesamtbild e{i{was ändern könnten.

och Was den geistvollen Charakter dieser systematisch-theolo- Von EINOTINET Bedeutung ist die Tatsache, daß hier die (,ottes-
gischen Studie viel überzeugender 7ABB Ausdruck T1N. ist die eNre, die miıt dem Kap beginnt, VO  D Anfang als —  —

fo der verschiedenen dogmatischen Themen als sol- Ea e  C dargeste wird. Dadurch wird diese differentia SpeCl1-che, welche nicht infach 1Ne eliebig charakteristische Akzent- fica des Christlichen überhaupt auch programmatisch AADE zentra-verschiebung aufweist, sondern vielmehr auf die eigentlichen Prio- len Thema er Dogmatik. Liese Vorrangstellung, die ja 1n der 1INNe-
ıtäten unter den theologischen Werten selbst aufimerksam machen Te  - Logik der ınge SOW16eS0O liegt, ist mehr egrüßen, alsıll arın esteht ÜE die tief durchdachte un VOT em die tief selbst die meılisten andbücher orthodoxer Dogmatik diese ertord-empfundene kigenart der vorliegenden „Einführung“ 1n die ortho- 1U115 nicht hinreichend ZU Ausdruck bringen. DIie Wichtigkeitdoxe Theologie, die I1a  - gerade deswegeng 1ne „Einweihung“ dieser Reihen{iolge hat sehr richtig erkannt, WE dazu be-1n die orthodoxe Geisteswelt überhaupt eNnnNnenNn dürlfte, ihren —- merkt „Diese Vorrangstellung des Trinitätsdogmas, der Lehraussa-
ZUSagen „mystagogischen“ Charakter würdigen. CIl über die immanente Tınıtät, ist neben der Christologie melnesDas Kap stellt zunächst sehr richtig die Frage nach dem Erachtens der Punkt, dem sich östlich-orthodoxes tiefstenWesen der (orthodoxen) eologie, welches grundsätzlich daran VO westlichen Verständnis unterscheidet“ (44) Bel der Beschrei-erkennen ist, daß diese eologie nicht auftf Wissen un Erkennt- Dung, wWI1e das trinitarische Dogma 1n (Ost un: West and VO.n1s, sondern vielmehr auft Licht, und Wäar auf „das wahre Licht“ verschiedenen Ansatzpunkten entfaltet wurde, erwelist sich alsangewlesen ist, e1Nn Licht nämlich, welches nicht TST erfinden,
sondern als schon vorgegebenes 11UTI TrTleben ist.

sehr gut informiert un zugleich ist 1mM Stande, den spezilisch
theologischen Wert der genannten Unterschiede einzuschätzen.Auf Grund dieser prinzipiellen Feststellung wird die orthodoxe Doch muß 1800828  - uch hier auf ein1ige sekundäre tellen uimerk-Theologie Sd11Z folgerichtig als „T’heologie der Erfahrung“ ezeich-

nel, obwohl INa  b gleich I1 muD, daß der Begri{f 39
44

Sd. machen, die beim ersten 1C vielleicht als Kleinigkeiten
scheinen würden, meines Erachtens ber VO.  - großer Wichtigkeitirreführen: sSeın kann Vielleicht hat der . selbst irgendwie 1N- sind.stinktiv die Gefährlichkeit dieses Begriffes empfunden, WeNnNn die-

SE miıt dem Begri{ff „Erlebnis“ erseizen will (5) Es ist aber schade, Wenn auf der 7E zwischen KNPUYLLO. un ÖOYLO bei Bası-
daß 1n einem neuralgischen Punkt selner angesprochenen „1N-

lius dem Groben unterscheidet und das letztere, e{was zurückhal-
tend, mıt dem JTerminus ÜEOAOYOULEVOV der heutigen orthodoxenstinktiven“ Empfindsamkeit nicht bis yAGE Ende mehr reflek- Theologie wiedergeben dürfen glaubt, macht damit einen1ler‘ gefolgt ist, Was ihm ohne welılteres gewlsse Fehldeutungen 1m

Bereich des Terminologischen erspart hätte Hätte nämlich unab- Kardinalfehler. Denn dOYLO besitzt Ja schon bei Basilius den Wert
eiNer verbindlichsten Lehrüberzeugung der Kirche selbst WE sS1ehängiger ber den Begri{ff „Erfahrung“ 1n Zusammenhang mıit der manchmal uch 1Ne zeitlang allein AdUuUsSs pädagogischen GründenT’heologie reflektiert, wäre nle auf den edanken gekommen, verschwiegen werden mußte während doch VEOAOYOVALLEVOV 1n derden ‚erlebnishaften“ Charakter der orthodoxen T’heologie erst 1n e1-

NerTr Reihe VO  S zeitgenössischen Theologen die übrigens I1UTFT VO  - prache der heutigen orthodoxen Theologie 1Ur die vorläufige, Ja
och unentschiedene theologische Privatmeinung bedeutet.ihren Gegnern als „neuorthodox“ pejorativ bezeichnet werden Ebenso INa  . den Haaren herbeigezogen, Was auf 51entdeckt aDen, weil „Theologie“ mindestens se1t Evagrios ONUÜU- über das Verhältnis der orthodoxen Kirche dem Athanasianıi-kos ber Max1ımos Confessor bis auf Symeon den Theologen,

Gregor10s Palamas, Nikolaos Kavassilas, ja bis auf die maßgeblichen schen Glaubensbekenntnis |„Quicumque“)] gesagt wird: „Die ortho-
doxe Kirche hat bei der Rezeption des Quicumque ber STEeIis das g_zeitgenössischen Kirchenväter auf dem Athos immer als ‚Ta VEla

Veiv” verstanden wird Deswegen sollte hier zunächst die Bezeich- Lan, Wäas sS1e dem Westen 1n Dezug auf das Nizäno-Konstantinapolita-
1U „neuorthodox“ 1n ihrem pejorativen Charakter erkannt un I1U vorwirftft: sS1e hat den ext verändert un das ‚el filio‘ elimi-
vermieden werden, W as Chr Yannaras selbst, e1INerT der genannten niert“. Zu dieser leider äuDberst provozierenden Gleichsetzung VO  -

wel diametral entgegengesetzten Wirklic  eiten muß 98828  _ ortho-Gruppe und VO.  - oft zıtiert, besonders 1n seinen 116 UeEeTeEeN Verö{li-
fentlichungen verlangt hat (siehe Zz.B EpomTtTIKÖV ÖUWOWOYLO 14 nEPL 1}  n doxerseits ga1lz kategorisch bemerken: LErstens, VO elner „REZED-
AÄOTPOAYLWLOVAC WOVOAXOÜ, Athen 1989, 441) Eine dNSEINESSCNETE Berück- tion  “ des Athanasianischen Glaubensbekenntnisses darf INa  b doch

nicht allein d UusSs dem späten un merkwürdigen Auftauchen die-sichtigung DZW. Würdigung der Theologie als „TC VEla naUELV“ hätte
dann dem VEB tatkräftiger geholfen, jegliche Parallelisierung Se$s ymbols „etwa se1t 1780 1mM griechischen Horologion“ schließen,
weltlichen Erscheinungen der „Erfahrung“ zumal aQUuUS dem Be- zweıtens, der ext eines westlichen ymbols, dessen Ursprung
reich der Naturwissenschaft! abzulehnen, selbst WEeNnNn dies uch selbst 1mM Westen heute noch unbekannt bleibt und jedenfalls kei-

116 ökumenischen Konzil zugeschrieben werden kann, darf kei-NUrTr 1mMm Sinne eines „geistesgeschichtlichen Zusammenhangs“ 56 -
meint Se1Nn sollte (3} Wie uUuNangeMeSsSseEN, Ja unerhört, die arallel- NESWESS auf die gleiche Ebene mıit dem ext des Nizäno-Konstanti-
islerung z. B vontheologischerundnaturwissenschaft- nopolitanums gesetzt werden, welches Irüh 1n (Ost un West als
lic C  O „Erfahrung“ 1st, kann I11d.  - einfach daran sehen, daß 1mMm 6I- das ökumenische Glaubensbekenntnis der SallzenNn Kirche anerkannt

wurde, und Wäar 1n sSe1INeT ursprünglichen Formsten e, wobei Theologie als „TC. VEla nAaU ELV“ verstanden wird, die
erkenntnistheoretische Unterscheidung VO  w} Subjekt-Objekt PrI1NZ1- Wır können leider nicht alle einzelnen Kap ausführlicher be-
pie ausgeschlossen ist, während ausgerechnet diese Unterschei- sprechen, denn dies würde uns weiıt führen Damit jedoch die
dung für letzteren Fall gerade die conditio sine Qua 110  5 ausmacht! inneren Beziehungen berücksichtigt werden, welche zwischen den
Im selben Zusammenhang ist nicht ohne tiefere Bedeutung, daß verschiedenen Bestandteilen un Paragraphen des Buches beste-
das „LXperiment“, welches die naturwissenschaftliche Erfahrung hen, mussen WIT galız flüchtig bemerken, daß ın
ermöglicht, sehr bezeichnenderweise 1n der absoluten Isolie- organischer Kontinuität AdUS Kap. I1 herauswachsen. Dabei muß

wiederum die Tatsache besonders hervorgehoben werden, daß diedes Laboratoriums stattfindet, während die theologische Kr-
fahrung ıne fast „übernatürliche“ abe der COMMUNILO d US- als Theotokologie verstandene F3 o 1 g1 nicht bloß 1mMm Ngenmacht, Was Sonst uch mehNnrTIacC und wiederholt TEr se1ın gall- Zusammenhang, sondern 1n ihrer tiefen soteriologischen Zusam-
TÄCH Buch 1INdUTrC betont hat mengehörigkeit mıt der Christologie gesehen wird Dann liegt auftf

Abgesehen VO diesen Einzelheiten, die WIT hier L1UT deswegen der Hand, daß adusSs diesem breiteren Zusammenhang der Communio
etwas ausführlicher besprechen, weil S1e sich auf das tiefste Wesen VO  5 Schöpfer un eschöp: die Kirche als Kreatur der Gnade
der Theologie beziehen, ist das ie% erste Kap 1ne nicht 19888  — sach- SchliecCc  1n hervorgeht, wobei die Gestalt und Person der Gottes-
gemäße, sondern uch ıne sehr ausflußreiche Beschreibung der mutter einen äaußerst vorbildhaften Charakter besitzt.
Entwicklung der orthodoxen eologie bis auf den heutigen Tag, Auf diese Weise ist der Übergang VO chöpfung ZUT Erlösungwobei die sogenannte „Liturgieanalyse“ mıit Recht als das Herz ihrer gesichert, und kann dann 1n Kap V I die Erlösung als VBr
Erneuerung begrüßt wird dargeste werden, Was wiederum einen charakte-

Das über den „apophatischen“ Charakter der eologie ristischen locus theologicus der Orthodoxie ausmacht. Gerade 1n
ist dann auf iıne noch glücklichere Weise behandelt Die charakte- diesem Zusammenhang wWird, w1e erwarterl, die besondere Bedeu-ristisch orthodoxen Lehren über Wesen und Energien Gottes, die KEr- LUNg, weilche der Pneumatologie 1ın der orthodoxen eologiefahrung des Taborlichtes ı.2a könnten WITKliC keinen besseren kommt, hervorgehoben.
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Kap VII schildert die Entwicklung der orthodoxen nas’evs ZUT Ekklesiologie zwischen den Krlegen 2-—93) un! seı1it dem Ziweiten
logi als Deutung der VO  =) der Eucharistie her begründeten Ord- Weltkrieg 4—-1 analysiert. kın ausführlicher gl mi1t den ekkle-
NUN$S, wobei leider 1ne gewilsse Einseitigkeit nicht vermeiden siologischen Konzeptionen der Zeitgenossen Afanas’evs d j V,

KOV und Florovskij 135-162) folgt.WAaärlL, nachdem 1U kKepräsentanten der genannten Richtung 1n Be-
tracht M  IIN hatte Der V{. scheint nämlich nicht VO  > der ET- Das letzte Kap. ist der Versuch eiINerTr ökumenischen Bewertung
welterung DZw. Korrektur gehört aben, welche die sogenannte

der Ekklesiologie Afanas’evs 163-221). 111e Schlußbemerkung, Indices
Eucharistische Ekklesiologie VO  . Athanasiev innerhal der NeUe-

wichtig: e1Nn Inventorium der Werke Afanas’evs, VOT allem der unveröffent-
lichten Vorlesungsmanuskripte un! eine Auswahlbibliographie runden dasTeIl orthodoxen Theologie erfahren hat Hätte ber die Arbeit e1- Werk ab

1165S$5 breiteren TrTeises orthodoxer Ekklesiologen der Gegenwart g - Der V{. arbeitet VOT allem In den Kap.n und die wichtigstenkannt, hätte sicherlich noch tiefere Einsichten und Perspekti- Momente der Ekklesiologie Afanas’evs heraus, indem Se1IN WerkVeln des Myster1iums der Kirche Leider sehe ich mich 1ın der chronologischen Reihenfolge der Entstehung untersucht. Imverpilichtet darauf hinzuweisen, daß meılinen ({T1ONıLäarı.
U ch ekklesiologischen Versuch völlig 1gnoriert, obwohl ich in Zusammenhang mıit selinen Untersuchungen ZUTLT Frühgeschichteder konziliaren Strukturen und des Kirchenrechtes kam Afanas’evnicht I11UFT 1n meınen größeren Werken Diss und abil.) aus  Tli- ZU Überzeugung, daß die Struktur der Kirche auch der Trthodo-her entwickelt habe, sondern auch 1n verschiedenen Au{isätzen —
Sar 1n deutscher Sprache seit mindestens wel Jahrzehnten skizzen- X6  . Kirche se1t Gyprlan 1nNne entscheidende Wende vollzogen hat

uch das Eingreifen staatlicher Autorität spielte für Afanas’ev hierhaft darstellte. Dazu muß vielleicht noch emerkt werden, daß die 1ne wichtige Rolfle.ü]ä)urch alsches Verständnis VO  D Begriffen WI1eWichtigkeit der trinitarischen Ekklesiologie schon daran sehen
ist, daß s1e die geme1insam anerkannte Basis des ersten und d US-

„Katholizität“ und „Ökumenizität“ sel iıne Struktur der Universal-
schlaggebendsten Dokumentes ildete, das die Gemischte nterna- kirche entstanden, die nicht dem Zustand der ersten Jh.e entspricht.Dieeucharistische Ekklesiologie versucht dem entgegen-tionale Kommission für den offiziellen theologischen Dialog ZWI1-
schen den orthodoxen Kirchen und der römisch-katholischen KI1r- zuwirken, indem S1e die unter dem Vorsitz des Bischofs eucharistie-
che als Münchener Dokument 1mMm Te 1982 verabschiedete. Der feiernde Gemeinde als die Kirche Schlec  1ın betrachtet. Lrst HT

die Gemeinschaft dieser Kirchen entsteht die Gesamtkirche; der Ak-ıtel dieses Dokumentes allein spricht selbst arüber. Er lautet sehr ent bleibt jedoch auf der einzelnen Gemeinde.charakteristisch: „Das Geheimnis der Kirche und der Eucharistie 1m
Lichte des Geheimnisses der Heiligen Dreifaltigkeit“, Im Zusammenhang mit der eucharistischen Ekklesiologie, deren

Anlage sich bei Afanas’ev schon se1t den 330er Jahren nachweisenWie dem auch sel, selbst die beiden etzten Kap des Buches über
die Sakramente V und über die Eschatologie wären me1lnes läßt, erhält der Begri{ff „Rezeption“ der Ja auch Thema ein1iger 11EeUe-
Erachtens besser gestaltet und vervollständigt, WEn der \ e1n e1- TeTr katholischer Publikationen 1st) 1Ne besondere Bedeutung. FÜr

Afanas’ev ist die Rezeption VO  } Beschlüssen ökumenischer und lo-I Kap hinzugefü hätte über das orthodoxe I, das aler ynoden kein Juridischer Akt Vielmehr entscheidet diezweiltellos den bewegendsten Kristallisationspunkt er eschatologi-schen Erfahrung 1n der Kirche darstellt. Dies hätte IM1all VO Wahrheit, die einem Konzilsbeschluß zugrunde liegt oder eben
mehr erwartet, als die orthodoxe LKkone. die doch mıiıt dem N1C.  ); daß e1n Okales Konzil VO  b der Kirche als ökumenisch NeT-

Mönchtum tief zusammenhängt, auf 1Ne lobenswerte Weise kannt Ooder 1nNne als ökumenisch zusammengetretene Synode nicht
theologisch schätzen wußte aNSENOMME wird Afanas’ev Seiz einer olchen Sicht der Wahr-

heit, die sich „VOoNn innen“ durchsetzt, die Autorität VOo. Papst bestä-ıne letzte Bemerkung als Zeichen ehrlicher Wertschätzung des Buches tigter ökumenischer Konzilien gegenüDber, die 1ne Wahrheit „VoNnwäre der iIreundliche Hinweis auf die vielen Druckfehler 1n den griechischenWörtern, esonders 1n der etonung, Was vielleicht 1n einer Auflage außen“ beanspruchten.
berücksichtigt werden könnte. Der V{. versucht, die Hauptgedanken Afanas’evs sowohl bei S@e1-

Abschließend meın Gesamturteil: Obwohl ich den Eindruck e  } Vorgängern als auch bei seinen Zelitgenossen einZzZuordnen. Die
habe, daß ın der russischen Orthodoxie viel mehr Hause ist als Parallelen, die sich zwischen Afanas’ev und den obengenannten
1n der griechischen, W as manchmal selbst 1ın der Bibliographie der Autoren nachweisen lassen, zeigen die Verbreitung gewlsseTr Bdanken stellvertretend: die Beschreibung der Kirche als sobor-einzelnen Kap einer unerträglichen Einseitigkeit führt, mu
ich unumwunden zugeben, daß dieses uch tatsächlich einen üÜüNerT- nost’, die der V{. besonders betont 144) 1m Trussischen theologi-meßlichen Dienst erweist für den Theologen wWwWI1e uch für den theo- schen Denken uUNseTeEeS Jh.s überhaupt. Aus solchen Ähnlichkeiten
logisch interessierten Laien 1n Ost und West, und dafür muUussen WIT lassen S1IC. ohl keine direkten Beeinflussungen nachweisen. Wie
alle dem unermüdlichen V{. äuDßerst ankbar S@eIN. an (a.a.Q., 113) schon gezeligt hat, steht Aifanas’ev in der Tradi-

Sydney Stylianos Harkianakis tiıon der NeUeTeN russischen Ekklesiologie, 1n der eigene Akzente
gesetzt hat

Wichtig ist das letzte, ökumenisch orlentiert Kap der Arbeit. Der
V{. entwickelt hier 1ne Perspektive, WI1e die Gedanken VO  5 Afana-

Nichols, Aidan: Theology in the usslan Diaspora. Chürch; Fathers, Eucha- S EeV 1m zwischen Orthodoxie und Ka-
rıst 1n Nikolai Afanas’ev (1893-1966). Cambridge: Cambridge University tholizismus 1nNe fruchtbare spielen können. Die GrundlinienPress 1989 295 i geb 32.50 eiNer olchen ‚evaluation“ VO  . Afanas’evs Ekklesiologie faßt der V{.Der russische Theologe Nikolaj Afanas’ev, der 1m Pariser Exil 1n vlier Punkten INme Eucharistie und Kirche, also der nsatzund lehrte, und seine ekklesiologischen Anschauungen sind der eucharistischen Ekklesiologie (man eachte, Welc wichtigeThema dieser Untersuchung. Afanas’ev ist der geistige Vater der Rolle dieser Ansatz bisher 1n den Dokumenten der orthodox/rTö-„eucharistischen Ekklesiologie“, die sowohl 1n der orthodoxen als misch-katholischen Dialogkommission gespielt hat, vgl 1751'); Dieauch ın der katholischen Theologie 1n den etzten Jahren und ahr- ıne Kirche und die vielen Kirchen, e1Nn Problemfeld, das aQus derzehnten immer größere Bedeutung erlangt hat Bekanntlich werden Betonung der eucharistischen Ekklesiologie erwächst und 1n demAfanas’ev und se1n ekklesiologischer Ansatz uch 1ın den Dokumen- die Frage nach dem Verhältnis VO Okaler und universaler Kircheten des IL Vatikanums eXplizit genannt, als Erläuterung ZU ersten thematisiert WIird: Konzil und kKezeption, die Frage ach der Fin-Schema „e Ecclesia“. In deutscher Sprache sind Atfanas’ev und se1n dung der Wahrheit 1n der Kirche; DIie Kirche, die „den Vorsitz 1n derWerk Urc die wichtige Untersuchung VO  } Peter an „DIie Eu- Liebe 8.t“, die Integration der besonderen Rolle oms 1n e1Nn olchescharistieversammlung als Kirche. Zur Entstehung und Entfaltung ekklesiologisches Modell. Damit sind auch die wichtigsten roblem-der eucharistischen Ekklesiologie Nikola; Afanas’evs (1893-1966)“ felder UmrTI1ssen, die für den aktuellen theologischen Dialog ZWI1-

worden.
(Würzburg 1980 |Das östliche Christentum, Bd 31 ]) erschlossen schen beiden Kirchen 1ne Rolle spielen. Vielleicht hätte der V{. auf

die Dokumente dieses Dialoges und ihre Beziehung Aftfanas’ev e1nDas vorliegende Buch bemüht sich, das Werk VO  e Afanas’ev unter VeTI- wenig ausführlicher eingehen können.schiedenen Aspekten erfassen. Der V{. untersucht azu zunächst den Insgesamt handelt sich 1ıne sehr tiefgehende und 101d, nämlich die verschiedenen Strömungen Samne Studie, die die Ekklesiologie dieses wichtigen Theologen 1nder russischen Theologie VOT Afanas’ev unı ihre ekklesiologischen Vorstel- den Punkten würdigt, die für die Beziehungen zwischen Orthodoxielungen 1-33) Der russische Scholastizismus, die Ekklesiologie der Slawophi-len und die Kenaissance ZU Ende des Jh.s sind die Stichwörter, unter un Katholizismus ıne zentrale Rolle spielen. Das Buch kann auf
denen der V{. diese Strömungen zusammentaßt. diese Art e1Nn Beitrag Zr Annäherung zwischen beiden Kirchen und

Eın zweiıites Kap gibt einen Überblick ber das Leben Afana- ihren ekklesiologischen Vorstellungen sSe1N.
(34-61 In wel weiteren Kap.n werden die Ö ft Afa- Münster Thomas Bremer
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Das Diıenstamt der Einheit In der Kirche: Primat Patriarchat apsttum, der Suche nach Wahrheit un kirc  ıchen Frieden sehr ohl be-hg. V, Albert Ka ch Paul St. Ottilien: EOS 1991 ”05 S.; geb wältigen könnte.
Insgesamt äDßt sich festhalten: Wer S1C die Mühe macht, denDer Gang der Jüngsten kreignisse 1n EKuTropa, die Jäh das Ange-sicht des Kontinents verändert aben, mußte S1C uch auf die ZWI1-

500seitigen amme kennenzulernen, wird 1ne gründliche Zuar-
beit für das Verständnis des „Dienstes der Einheit“ 1mM gegenwärti-schenkirchlichen Beziehungen auswirken. Mit geradezu elementa- DE achdenken der Kirche vorlÄinden. Natürlich gibt 1n einer

IG6LT Gewalt en Kräfte, VO denen Spaltungen und Spannungen in
en Bereichen des europäischen Lebens ausgehen, das zerbrechli-

olchen Dokumentation uch anlaßgebundene Vorträge kompilati-
Ve  e} Charakters. Unter der Fülle des vorgelegten Stoifes wird indesche ökumenische Gleichgewicht erschüttert, welches sich 1n den der Leser sicherlich Körnchen eines U, schöpferischen Denkensetzten Jahrzehnten eingependelt hatte Von er verdienen Bemü-- auinehmen. Selbständige Arbeit, die ihren Lohn 1n der el  aDehungen INSeTEe Aufmerksamkeit, die dem begonnenen unheilvollen eiNner Bewegung hat, der die Wiederherstellung der christli-Prozeß Einhalt gebieten suchen. hen Einheit VOoO  - Orient un Okzident geht, wird ihm nicht erspartEin Beispiel für dieses ökumenische Denken ist das Regensbur- leiben hne diese Einheit TEe1C wäre die welıltere Entfaltung der

SCI Symposium „Das Dienstamt der Einheit 1n der Kirche“ VoO uli europäischen Zivilisation undenkbar
1989 DIie dort gehaltenen Vorträge sind inzwischen als amme Berlin Wladimir [VAaaV1mM EOS-Verlag der Erzabtei St (O)ttilien erschienen. Dabei dürften
die wissenschafitlich-theologischen Ergebnisse des Symposiums
nıger relevant se1ın als der Versuch Ral chaffung ‚e1ner Atmo- Der Himmel 1m Herzen. Altrussische Heiligenlegenden, ausgewählt, über-sphäre des gegenseıtigen Vertrauens“. Sie allein könnte HTE radi- SeTzl, eingeleitet un! erklärt VO  - e  e fe Freiburg,kale Erneuerung des ekklesiologischen Denkens einen Dialog ZWI1- Basel, Wien: Herder 1990, 238 52 geb ı8R
schen den I11U schon viele Jh.e getirennten Konfessionen auf e1iner Der vorliegende Bd nthält 1ıne Auswahl VO Heiligenlegendenqualitativ Ebene möglich machen (12) d uUusSs der russischen Frühzeit —1 Jh.) Die Texte sind einschlägi-Geurteilt d UuSs dem Blickwinkel des Jahres 19997 erkennen WIT, SEeN ıten SOWI1e verschiedenen altrussischen Chroniken entnom-WI1Ie schwierig gerade ıne solche Atmosphäre 1n eiNer Situation ist, INeNn Die Übersetzerin un Hg.in, UtCcC TE zahlreichen Arbeitenın der unverhohle kirchenpolitische otive die eın theologischen ZUTLFC russischen Spiritualität un! ZUTLFC Liturgie einschlägig bekannt,Themen verdrängen wollen. Es ist SC.  ießlich kein Geheimnis, daß 111 mıt dieser Sammlung wel Gruppen VOo.  b Lesern ansprechen:die tragische, mıit dogmatischen Schlagworten verbrämte Irennung den interessierten Laien, der die „gelistig-geistliche Welt des frühen
Vo  5 Konstantinopel und Kom 1mM Tre 1054 1mM Kingen die altrussischen Christentums“ (19) näher kennenlernen will, un denMacht ihren eigentlichen Grund hatte Fachmann, ür den VOTL allem die Erläuterungen einzelnen Va-Das großbe Verdienst des Regensburger Symposiums esteht 1mM rlanten der Übersetzung edacht sind.Durchbruch Jenes verhängnisvollen Kreises, den jahrhundertelange Ekiıner ausführlichen un! informativen Einleitung (7-23) folgt ıne detail-Vorurteile un Gruppeninteressen SCZOBEN aben: gab doch den Lierte tabellarische Übersicht über die altrussischen Heiligen 4-36) DenVertretern der orthodoxen, katholischen und protestantischen KIir- Hauptteil bilden die Legenden unı Berichte über einzelne Heilige, U  Der TEe1g-hen Gelegenheit YABER Erörterung elines TODlems, Q uUuSs dem Sdl1Z nısse un! über Gruppen VO Heiligen. Manche der exte sind bei unNns gutsentlich die Spaltung der christlichen Kirchen herrührt. bekannt un! mehrtfach übersetzt, andere machen den Leser mıt bisher VeTl-

Eine Reihe VO  e Vorträgen, 1n denen sich die eigentliche Aussage borgenen Heiligen der alten russischen Kirche bekannt. Eın sehr ausführli-
des Symposiums abzeichnet, äßt OIlIenDar werden, wW1e sehr S1C die cher Anmerkungsteil (48 kleingedruckte Anmerkungen 178 Text-S.!)beschließt den der uch zahlreiche Abbildungen nthält.Grundtendenz theologischen Suchens einem Überdenken
des päpstlichen Dienstes und se1lnes Charakters orliıentieren hat Das Verdienst dieses Buches liegt 1n wel Bereichen: Zum einen

Der griechische eologe EVANGELOS IT HEODOROU unterstreicht ist die ZzuVerlässige, SEeNaAUE un erschöpfende Information, die
sich 1n den Anmerkungen findetiın seinem Vortrag recht, daß die Neuinterpretation des Papst-

tums nicht 11UT Urc katholische Theologen, sondern auch UrcC Die Wiederholungen, die dort ZzZuweilen vorkommen, sind deswegen SINN-
die Päpste selbst, iıne „erfreuliche Tatsache“ ist Dabei kann sich voll, weil dem Leser uch bei der Lektüre einzelner Legenden Informatio-

NeN zugänglich werden, die eben für mehrere der exie gelten. Die (Querver-auf die Worte VO Papst Paul VL erufen „Wie bei meliner Jüngsten welse 1n den Anmerkungen iun e1N übriges azu Kleine Ungenauigkeiten fal-Begegnung mıt dem ökumenischen Patriarchen VO  > Konstantinopelmöchte ich auch ler den Heiligen Geist inständig bitten, möge
len dabei aum 1Ns Gewicht etwa Z16; Anm. das Werk VO  - Miller liegt se1t

UuNs, alle Hirten und die Theologen uNseTerTr Kirche, erleuchten, da-
193830 1n D leicht verbesserter Auflage VOT; 145 gemeint ist ohl „l rancezu-
stände“).mit WIT gemeinsam nach Formen suchen, 1n denen dieses Hırtenamt Das zweıte Verdienst des Werkes iegt darin, die Grundlinien dereinen Dienst der Liebe verwirklichen kann, der Vo  b den einen un

den anderen anerkannt WIT'!  duc 21
russischen Spiritualität aufzuzeigen. Durch die Lektüre ergibt sich
e1nNn Gesamtbild dieser Gedankenwelt, die durch die asketische Hın-kın gewichtiger Beiltrag dieser Fragestellung ist ıne Auße- gabe der Heiligen (viele VO. ihnen Mönche!‘), UTE die ihnenrung Kardinal Katzingers d Us dem Te 1976, die 1n (Graz g_macht hat „ROoM muß VO. Osten nicht mehr Primatslehre for- zugeschriebenen Wunder un Bekehrungen un:! nicht zuletzt
HFr die Christozentrik ihrer Spiritualität geprägt ist.dern, als uch 1m ersten Jahrtausend formuliert und gelebt wurde“ kın Werk, das el Aspekte wissenschaftlich exakte Informa-(214) tion un Vermittlung des spirituellen Gehaltes 1n vorbildlicherBei der Grundsteinlegung eiINes theologischen Fundamen-

tes wird sich iıne Position WI1e diese, die für die kirchliche Einheit
Weise bieten kann, lag bisher 1n deutscher Sprache noch nicht
VOTLTr

VOo Orient und Okzident notwendig ist, 1UTr günstig auswirken Münster Thomas Bremerkönnen. Reflektiert INa  b diese Außerungen 1m Kontext des Jahres
1992 wird erkennbar, daß gegenwärtig nicht sosehr die
Entdeckung Wahrheiten als vielmehr die Bewahrung des Schlüter, Richard: Ökumenisches Lernen ıIn den Kirchen Schritte In diebereits Erreichten geht „Was ihr habt, das haltet, bis Ich komme“
Apk 2:29) gemeinsame Zukunft ıne praktisch-theologische Grundlegung. Essen:

Verlag Die Blaue Eule 1992 143 (Religionspädagogische Perspektiven,Keinen geringen Einfluß auf den kirchlichen Einheitsprozeß und 15)3; kart
die Abkühlung zwischen Katholizismus un Orthodoxie hat das Solange Okumene als Bemühen der Konfessionen die EinheitUniatsproblem. Nachdrücklich zeichnen sich 1ler die rTein politi- der Kirche verstanden wurde, Wäar sS1e weitgehend ıne Domäne derschen und nationalistischen Faktoren ab, die für die entstandene systematischen eologie Mit der Erweiterung des Ökumenebe-Situation verantwortlich sind. Freilich sollten WI1T uch nicht VeI- gri{ffs 1m Sinne eines Bemühens die Eine Menschheit interes-
SESSEN, Was Prälat Dr. ÄLBERT RAUCH 1n einem beeindruckend infor- siıerte sich auch die praktische eologie mehr und mehr dafür Dasmatıven Vortrag formuliert hat „Ohne auf Einzelheiten eINZUge- Stichwort ‚ökumenisches Lernen“ ist einem wichtigen Begri{fhen, muß INa  } N, daß diese Ekklesiologie der nlonen letztlich der Gemeindepädagogik geworden. Die vorliegende Studie des prak-nicht dem VO  - beiden Seiten gewünschten Ergebnis einer Einheit tischen Theologen der Univ.-Gesamthochschule Slegen unter-der Kirche geführt hat, sondern ZU. eil noch größere Spaltungen sucht das Verständnis VO ökumenischem Lernen, w1e sich 1n TO=-und gegenseitige Aggressionen hervorgerufen hat“ misch-katholischen un evangelisch-lutherischen Dokumenten nle-Außerungen wW1e diese lassen die Möglichkeit eiINner SaC  ich- derschlägt, un hinterfragt seine Bedeutung für Gemeinde heuteruhigen theologischen Analyse Z die das Jahrhunderteproblem auf Dabei geht \ 1n drei Schritten VOT
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Im der Studie analysiert V{. konziliare un! nachkonziliare kirch- Jungmann, 1mM ahr 1969 publiziert hat, damals ohne große eso-
liche Verlautbarungen A US dem katholischen Kaum, die sich miıt Fragen der 114112, „wohl eshalb, weil die Zeitumstände Ende der sechziger undOkumene befassen, SOWI1Ee mit Dokumenten der römisch-katholisch/evange-
lisch-Ilutherischen Kommission. Obwohl die Dokumente eın ausformuliertes Anfang der siebziger Te enkbar ungünstig .y TÜr die al-
Konzept ökumenischen Lernens liefern, enthalten s1e dennoch Aussagen dar- les andere als revolutionären Krwägungen e1ines Achtzigjährigen

über die Geschichte christlichen Betens estand kein Bedarf“ (Hüber, w1e ökumenisches Lernen nach römisch-katholischer Auffassung
verstehen ist. DIie Studie konstatiert eiNe Entwicklung des Verständnisses VO  . eyer). Das Urteil des damaligen Kez ber ist nach WI1e VOTLT gültig
Okumene DZw. ökumenischem Lernen. Anfänglich wird ökumenisches Ler- „Auf dem soliden Grund e1INes weitausgreifenden Wissens und
8153  - reıin binnenkirchlich verstanden. In den Konzilstexten ist die Determi- ernsthafter Forschung wird die Geschichte des außerliturgischen
nante Kirche/Theologie och bestimmend, während 1n den nachkonziliaren Betens, dem die Untersuchung 1n erster Liınle gilt, mustergülti-
winnt.
Dokumenten daneben die eterminante Welt/Gesellschaft Bedeutung 86 - SCL, klarer Form und wohltuender Ausgewogenheit491  1992 Jahrgang 88 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  492  ——  Im 1. Kap. der Studie analysiert Vf. konziliare und nachkonziliare kirch-  Jungmann, im Jahr 1969 publiziert hat, damals ohne große Reso-  liche Verlautbarungen aus dem katholischen Raum, die sich mit Fragen der  nanz, „wohl deshalb, weil die Zeitumstände Ende der sechziger und  Ökumene befassen, sowie mit Dokumenten der römisch-katholisch/evange-  lisch-lutherischen Kommission. Obwohl die Dokumente kein ausformuliertes  Anfang der siebziger Jahre denkbar ungünstig waren . . .; für die al-  Konzept ökumenischen Lernens liefern, enthalten sie dennoch Aussagen dar-  les andere als revolutionären Erwägungen eines Achtzigjährigen  über die Geschichte christlichen Betens bestand kein Bedarf“ (H. B.  über, wie ökumenisches Lernen nach römisch-katholischer Auffassung zu  verstehen ist. Die Studie konstatiert eine Entwicklung des Verständnisses von  Meyer). Das Urteil des damaligen Rez. aber ist nach wie vor gültig:  Ökumene bzw. ökumenischem Lernen. Anfänglich wird ökumenisches Ler-  „Auf dem soliden Grund eines weitausgreifenden Wissens und  nen rein binnenkirchlich verstanden. In den Konzilstexten ist die Determi-  ernsthafter Forschung wird die Geschichte des außerliturgischen  nante Kirche/Theologie noch bestimmend, während in den nachkonziliaren  Betens, dem die Untersuchung in erster Linie gilt, zu mustergülti-  winnt.  Dokumenten daneben die Determinante Welt/Gesellschaft an Bedeutung ge-  ger, klarer Form und wohltuender Ausgewogenheit ... dargebo-  ten...“ (E. v. Severus). Man darf sicher Hg. und Verlag dankbar  Neben das ekklesiologische Motiv für das ökumenische Handeln treten  auch das sozial-ethische und missionarische. Nicht nur Kirche, sondern auch  sein, daß sie dieses Kleinod durch eine Neuausgabe all denen wie-  Welt wird zu einem Ort ökumenischen Lernens. Dienst an der Einheit der  der leicht zugänglich gemacht haben, „die die nachkonziliare Ge-  bets- und Glaubenspraxis von ihren ursprünglichen Grundlagen  Menschheit und am Frieden der Welt wird auch als ökumenisches Handeln,  als Dienst an der Einheit der Kirche gewertet.  und ihrem Werdegang her neu verstehen wollen“ (K. Richter, X).  Im 2.Kap. werden das Konzept „Ökumenischen Lernens“ der EKD und  Das kleine Werk präsentiert auf nur 180 S. einen Längsschnitt durch die  das römisch-katholische Modell der „Evangelisatorischen Erziehung“ vorge-  stellt und auf ihre Konvergenz hin überprüft. Das Verständnis der EKD von  Frömmigkeitsgeschichte und bietet damit schon vor über 20 Jahren  einen Blick auf die Gebetspraxis der Gläubigen außer, neben und „unter“ der  ökumenischem Lernen basiert auf einem weiten Ökumenebegriff, Zentrale  nach den amtlichen Büchern gefeierten Hochliturgie. Im Register finden sich  Inhalte der christlichen Botschaft wie Umkehr, Befreiung und Gerechtigkeit  zahlreiche Verweise auf Stichwörter wie Ave Maria, Chorgebet, Gebet- und  werden in Beziehung gesetzt zur Verantwortung für die Schöpfung und für  Gesangbücher, Heiligenverehrung, Herz-Jesu-Verehrung, Litaneien, Rosen-  die menschliche Gesellschaft. Kennzeichnend für dieses Modell ökumeni-  schen Lernens ist die Einbeziehung der Lernenden als Träger des ökumeni-  kranz, Wallfahrten. Jeder an Frömmigkeit, Spiritualität und Brauchtum Inter-  schen Lernprozesses. Kirche wird hier verstanden als Gemeinschaft, als Lern-  essierte wird hier eine Fundgrube vorfinden.  Noch aktueller als 1969 dürfte das Buch im Hinblick auf die Fra-  gemeinschaft, als „Kommunikationsgemeinschaft“ (64). Das Modell der „Evan-  gelisatorischen Erziehung“ stützt sich auf das Zweite Vatikanum, auf „Evan-  gestellung geworden sein, wie amtlich geordnetes Gebet  gelii nuntiandi“ Papst Pauls VI., sowie auf die Dokumente von Medellin und  der Kirche/Liturgie und „privates“ Gebet der Gläubigen, sei es  Puebla. Der grundlegende Begriff der Evangelisierung wird zu einem Inbegriff  in Gemeinschaft, sei es zu Hause, voneinander abhängen bzw. mit-  der Tätigkeit der Kirche und umfaßt nicht nur die Verkündigung im engeren  Sinne, sondern ebenso das Zeugnis des Lebens der Kirche, die Feier der Sa-  einander verzahnt sein sollten. J. schildert eindrucksvoll, wie wech-  selhaft diese Beziehung im Laufe der Jh.e sich gestaltete; am Schluß  kramente und das Apostolat. Evangelisatorische Erziehung ist ein ganzheitli-  erhofft er sich von der Liturgiereform des II. Vatikanums die Weiter-  cher Prozeß, bei dem religiöses und soziales Lernen unzertrennlich miteinan-  der verbunden sind; sie verwirklicht sich „im Prozeß des solidarischen und  führung der Bewegung unseres Jh.s, die Gläubigen zu einem „kirch-  befreienden Lernens“ (77). Vf. wertet sie als ein Modell ökumenischen Ler-  lich geordneten Beten ... auch außerhalb der Eucharistie“ (164) zu  führen. Ein Blick in die Praxis der Gemeinden und Haushalte macht  nens mit der Begründung, daß die Sorge um das Wohlergehen von Gesell-  schaft/Welt/Schöpfung nicht zu trennen ist von der Sorge um die Eine Kir-  in dieser Hinsicht heute skeptisch: jede und jeder kann heute die  che. Die Eine Kirche versteht sich als Sakrament, als Heilszeichen für die Eine  Liturgie in seiner Wort- und Zeichensprache mitvollziehen, aber ist  Welt. Vf. stellt eine weitgehende Konvergenz zwischen den Konzepten „Öku-  menisches Lernen“ und „Evangelisatorische Erziehung“ fest. In beiden Mo-  der innerliche Mitvollzug damit einhergegangen? In welcher Fami-  dellen versteht sich Kirche als lernende Gemeinschaft; in beiden hat das  lie wird heute - ob liturgisch geprägt oder nicht - überhaupt noch  gebetet? Gehört nicht das Gebet zu den wenigen Tabus unserer Ge-  Lernziel „Solidarität“ eine Vorrangstellung inne; beide unterstreichen die Ein-  heit von Glauben und Leben, von sozialem und religiösem Lernen.  sellschaft? Wie kann die so sinnvoll und überlegt reformierte und in  Im 3. Kap. zeigt Vf. den Zusammenhang von Gemeindeerneuerung und  den meisten Gemeinden sorgfältig gestaltete Liturgie zum innerlich  ökumenischem Lernen auf. Ökumenische Praxis in der Gemeinde darf hier  fruchtbaren Geschehen werden, daß die Menschen über die Feier  jedoch nicht als reiner Anwendungsfall für ökumenische Theologie verstan-  den werden; vielmehr hat die ökumenische Praxis selbst Norm- und Orientie-  hinaus prägt?  Eine Antwort gibt J. A. Jungmann, die Rez. sehr beherzigenswert  rungscharakter für christliches Handeln und Denken. Der Glaubenssinn der  findet: Vf. klagt nicht einfach darüber, daß Laudes und Vesper nicht  Gläubigen wird so zu einem wichtigen Bestandteil christlicher Orthopraxie  und Orthodoxie. Ökumenisches Lernen und evangelisatorische Erziehung  mehr wirkliche „Volkshoren“ sind - keine Laiengemeinde wird sich  setzen voraus, daß Gemeinde sich als Subjekt des ökumenischen Lernprozes-  auf Dauer für das selbst Klerikern schwierige spröde Stundengebet  ses, als Tradent des Glaubens, als Vermittler unterschiedlicher Formen von  begeistern -, sondern er ruft dazu auf, ihnen „wieder eine volksnä-  Lebens- und Glaubenspraxis versteht.  here Form zu geben“ (164). Die Geschichte der Frömmigkeit hat ei-  Die heute postulierten gemeindepädagogischen Lernprozesse  nen bunten Strauß hervorgebracht und dabei, theologisch gesehen,  auch manch seltsame Blüten getrieben; aber eines lehrt uns Men-  decken sich weitgehend mit den Konzepten „Ökumenisches Ler-  nen“ und „Evangelisatorische Erziehung“. Die nach diesen Mo-  schen vor der Jahrtausendwende diese Geschichte sicher: innere  dellen sich vollziehenden Lernprozesse dienen nicht nur der reli-  Fruchtbarkeit hat ihren Sitz im Herzen, nicht im Kopf des Men-  schen, nur wenn wir das Herz erreichen, wird Liturgie das Leben  giösen Erziehung und Bildung in der Gemeinde, sondern gleichzei-  tig auch der Gemeindeerneuerung. In dem Maße, wie ökumenisches  wirklich tief und dauerhaft prägen.  Lernen in den Gemeinden realisiert wird, gelingt eine Neugestal-  Stefan Rau  Münster  tung der Gemeinden und wird der Zusammenhang zwischen Glau-  benlernen und Lebenlernen evident.  Die Studie vermittelt wertvolle Denkanstöße auf der Suche nach  Heck, Erich: Segen des dreieinigen Gottes. Heilige Schrift - Liturgie - Fröm-  migkeitsgeschichte. - Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1990. 160 S. mit 8  Wegen aus der derzeitigen Stagnation der ökumenischen Bewegung;  sie legt überzeugend dar, daß Ökumene nicht ein Teilbereich der  Schwarzweißabb. (Reihe Grundgebete der Christen), geb. DM 24.80  Gemeindepastoral ist, sondern daß der ökumenische Lernprozeß  Kreuzzeichen und Doxologie sind Elemente christlicher Liturgie  kongruent ist mit dem Prozeß des Glauben- und Lebenlernens, der  und Frömmigkeit, die in Kurzform Grundaussagen des christlichen  sich an der befreienden Botschaft Jesu und seinem heilenden Wir-  Glaubens an den dreieinigen Gott enthalten. Ihre Interpretation ist  ken orientiert. Dadurch wird der zentrale Stellenwert ökumeni-  deshalb theologisch ebenso wichtig wie reizvoll.  schen Lernens und evangelisatorischer Erziehung für die Gemein-  Eine Bündelung der Exegesen zu den entsprechenden biblischen Versen  depastoral und -erneuerung deutlich.  und der „weiträumigen Untersuchungen zur frömmigkeits- und liturgiege-  Leider geht Vf. nicht näher auf Realisierungmöglichkeiten eines  schichtlichen Überlieferung“ (10) verspricht die Einführung des Buches. Die  Kap.-überschriften (u.a. ‚Der Segen im Alten Testament‘, ‚Der Segen im  so verstandenen ökumenischen Lernens ein, sondern begnügt sich  mit dem Verweis auf bereits vorliegende Anregungen (121).  Neuen Testament‘, ‚Der Lobpreis zur Ehre des dreieinigen Gottes‘, ‚Die Taufe  auf den Namen des dreieinigen Gottes‘, ‚Segnen und Segen in Liturgie und  Lohne  Karl Josef Lesch  Leben‘) lassen Entsprechendes erwarten. Die exegetische Vertiefung und die  historische Information sollen dem Betenden Gewinn bringen.  Jungmann, Josef Andreas: Christliches Beten in Wandel und Bestand. Mit ei-  Rez. hat vieles in diesem Buch mit Interesse gelesen, so etwa die  nem Vorwort zur Neuausgabe von Klemens Richter. - Freiburg: Herder  verschiedenen Einzelexegesen oder die interessanten Aussagen zur  1991. XIX, 199 S. (Gemeinde und Gottesdienst), kart. DM 24.80  Zahlensymbolik der Doxologie (vgl. 76ff). Die Ausführungen sind ge-  Es ist hier die Neuauflage eines Werkes anzuzeigen, daß einer  eignet, Ergebnisse der wissenschaftlichen Analyse einem breiten  der Nestoren der deutschen Liturgiewissenschaft, Josef Andreas  Publikum zu vermitteln. Der umfangreiche Apparat mit Anmerkun-dargebo-

ten (E SEeVerTUS). Man dart sicher Hg. und Verlag ankbarNeben das ekklesiologische OLLV für das ökumenische Handeln treten
uch das sozlal-ethische Uun! missionarische. Nicht L1LUT Kirche, sondern uch SEeE1N, daß sS1e dieses Kleinod 1852 1Nne Neuausgabe all denen WIe-
Welt wird einem (Ort ökumenischen Lernens. Dienst der Einheit der der leicht zugänglich gemacht aben, nd  1€ die nachkonziliare 6

bets- und Glaubenspraxis VO.  ; ihren ursprünglichen GrundlagenMenschheit un: Frieden der Welt wird uch als ökumenisches Handeln,
als Dienst der Einheit der Kirche und ihrem Werdegang her 18137  C verstehen wollen (K Richter, Ä)

Im Kap werden das Konzept „Ökumenischen Lernens“ der EKD uUun! Das kleine Werk präsentier' auf 1Ur 180 einen Längsschnitt durch diedas römisch-katholische odell der „Evangelisatorischen Erziehung“ 86-
stellt un:! auf ihre KONVvergenz hin überprüft. Das Verständnis der EKD VO.  b

Frömmigkeitsgeschichte un! bietet damit schon VOT ber Jahren
einen Blick auf die Gebetspraxis der Gläubigen außer, neben un! „unter“ derökumenischem Lernen basiert auf einem weıten Ökumenebegriff. Zentrale ach den amtlichen Büchern gefeierten Hochliturgie. Im egister finden sichnhalte der christlichen Botschaft WI1e Umkehr, Befreiung un! Gerechtigkeit zahlreiche Verweise auf Stichwörter w1e Ave Marıa, Chorgebet, Gebet- un:werden 1n Beziehung esetzt AB Verantwortung für die Schöpfung un: für Gesangbücher, Heiligenverehrung, Herz-Jesu-Verehrung, Litanelen, Kosen-die menschliche Gesellschaft Kennzeichnend für dieses odell ökumeni-

schen Lernens ist die Einbeziehung der ernenden als Iräger des ökumeni- Kkranz, Wallfahrten. Jeder Frömmigkeit, Spiritualität un! rauchtum nNnier-
schen Lernprozesses. Kirche wird hier verstanden als Gemeinschaft, als ern-

essilerte wird ler eine Fundgrube vorfinden.
Noch aktueller als 1969 dürtfte das uch 1mMm 1NDU1IC. auf die Fra-gemeinschaft, als „Kommunikationsgemeinschaft“ (64) Das Modell der „E:van-

gelisatorischen Erziehung“ stutzt sich auf das Ziweıiıte Vatikanum, auf „E:Van- gestellung geworden se1IN, WI1e mtlich geordnetes
gelli nuntiandi“ aps Pauls VL: SOWIl1e auf die Dokumente VO.  b Medellin un! der Kirche/Liturgie und „ V el der Gläubigen, se1l
Puebla. Der grundlegende Begri{f der Evangelisierung wird einem Inbegri{ff 1n Gemeinschaft, sSe1 Hause, voneinander abhängen bzw. mıiıt-der Tätigkeit der Kirche un! umfaßt nicht 11UT die Verkündigung 1MmM CNSECTIEN
S5inne, sondern ebenso das Zeugnis des Lebens der Kirche, die Feler der Sa-

einander verzahnt sein ollten schildert eindrucksvoll, WI1e wech-
selhaft diese Beziehung 1mMm Laufe der Jh.e sich gestaltete:; Schlußkramente un! das Apostolat. Evangelisatorische Erziehung ist e1Nn ganzheitli- Thoift sich VO der Liturgiereform des IL Vatikanums die Weıiter-cher Prozeß, bei dem religiöses un! soziales Lernen unzertrennlich miıteinan-

der verbunden sind:; S1e verwirklicht sich „1M Prozeßb des solidarischen un! Lührung der Bewegung uUuNseTes Jh.s die Gläubigen einem ‚kirch-
befireienden Lernens“ (77) V{. wertet S1e als e1nNn odell ökumenischen Eertr:- ich geordneten eien uch außerhalb der Eucharistie“ (164)TeN. Eın GF 1ın die Praxıs der Gemeinden und Haushalte machtes miıt der Begründung, daß die orge das Wohlergehen VOI Gesell-
schaft/Welt/Schöpfung nicht trennen ist VO  - der orge die Eine K1r- 1n dieser Hinsicht heute skeptisch: jede und jeder kann heute die
che Die Eine Kirche versteht SI  h als Sakrament, als Heilszeichen für die Eine Liturgie 1n Se1INerTr Wort- und Zeichensprache mitvollziehen, aber istWelt AT stellt eine weitgehende Konvergenz zwischen den Konzepten „Öku-
menisches Lernen“ un! „Evangelisatorische Erziehung“ fest. In beiden Mo-

der innerliche Mitvollzug damit einhergegangen? In welcher Famlı-
dellen versteht sich Kirche als lernende Gemeinschaft:; 1n beiden hat das

lie wird heute ob liturgisch geprägt der nicht überhaupt noch
gebetet? Gehört nicht das Gebet den weniıgen Tabus uUNseTeTr L30Lernziel „Solidarität“ e1Nne Vorrangstellung InNne; beide unterstreichen die K1nN-

heit VOIl Glauben un! Leben, VO  - sozlalem Uun! religiösem Lernen. sellschaft? Wiıe kann die sinnvoll und überlegt reformierte und 1n
Im Kap zeig . den Zusammenhang VO  w Gemeindeerneuerung und den melsten Gemeinden sorgfältig gestaltete Liturglie E innerlich

ökumenischem Lernen auf. Okumenische Praxis 1n der Gemeinde darf hier fruc  aren Geschehen werden, daß die Menschen über die Feier
jedoch HIC als reiner Anwendungsfall für ökumenische Theologie Vverstan-
den werden; vielmehr hat die ökumenische Praxis selbst Norm- un! (Orientie-

hinaus prägt”
Ekıne Antwort gibt Jungmann, die KRez sehr beherzigenswertrungscharakter für christliches Handeln un! Denken. Der Glaubenssinn der findet: ‚Ar klagt nicht infach darüber, daß Laudes und Vesper nichtGläubigen wird 5! einem wichtigen Bestandateil christlicher Orthopraxieun! Orthodoxie. Okumenisches Lernen un! evangelisatorische Erziehung mehr wirkliche „Volkshoren“ sind keine Laiengemeinde wird sich

seizen VOTaUSsS, daß Gemeinde S1C.  h als Subjekt des ökumenischen Lernprozes- auf Dauer für das selbst Klerikern schwierige spröde Stundengebet
SES, als Tradent des Glaubens, als Vermittler unterschiedlicher Formen VOIl begeistern sondern ruft dazu auf, ihnen „‚wieder ıne olksnä-
Lebens- unı Glaubenspraxis versteht. here Form geben“ (164 Die Geschichte der Frömmigkeit hat e1-

Die heute postulierten gemeindepädagogischen Lernprozesse 111e  w} bunten Strauß hervorgebracht und el, theologisc gesehen,uch manch seltsame Blüten getrieben; ber eines u11ls Men-decken sich weitgehend mıt den Konzepten „Ökumenisches Ler-
nen  06 und „Evangelisatorische Erziehung“. Die nach diesen Mo- schen VOT der Jahrtausendwende diese Geschichte sicher: innere
dellen sich vollziehenden Lernprozesse dienen nicht LUTFC der reli- Fruchtbarkeit hat ihren S1t7z 1mMm Herzen, nicht 1m Kopf des Men-

schen, 1U WeNnn WIT das Herz erreichen, wird Liturgie das Lebenglösen Erziehung und Bildung 1n der Gemeinde, sondern gleichzei-
Ulg uch der Gemeindeerneuerung. In dem Maße, WI1e ökumenisches WITKIlIic tief und auerha prägen
Lernen 1n den Gemeinden realisiert Wird, gelingt ıne Neugestal- Stefan KauMünsterLung der Gemeinden und wird der Zusammenhang zwischen Glau-
benlernen und Lebenlernen evident.

Die Studie vermittelt wertvolle Denkanstöße auf der Suche nach Heck, Erich: Segen des dreieinigen Gottes. Heilige Schrift Liturgle TOÖM-
migkeitsgeschichte. Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1990 160 mıtWegen dUus der derzeitigen Stagnation der ökumenischen Bewegung;S1e legt überzeugend dar, daß Okumene nicht e1Nn Teilbereich der Schwarzweißabb. (Reihe Grundgebete der Christen), geb. 24.80

Gemeindepastoral ist, sondern daß der ökumenische Lernprozeß Kreuzzeichen und Doxologie sind Elemente christlicher Liturgie
kongruent ist mıiıt dem Prozeßh des Glauben- und Lebenlernens, der und Frömmigkeit, die 1n Kurzform Grundaussagen des christlichen
sich der befreienden Botschaft Jesu und selinem heilenden Wiır- Glaubens den dreieinigen ott enthalten. Ihre Interpretation ist
ken orlentiert. Dadurch wird der zentrale Stellenwert ökumeni- eshalb theologisch ebenso wichtig wI1e reizvoll.
schen Lernens und evangelisatorischer Erziehung für die (,egmein- 1ne Bündelung der KXegesen den entsprechenden biblischen Versen
depastoral und -EINEUETUN: euilıic un! der „Weiträumigen Untersuchungen ZUTLC irömmigkeits- unı liturgiege-

Leider geht V{. nicht näher auf Realisierungmöglichkeiten eines schichtlichen Überlieferung“ (10) verspricht die Einführung des Buches. DIie
Kap.-überschriften u ‚Der egen 1mMm Alten Testament‘, ‚Der egen 1mMmverstandenen ökumenischen Lernens e1N, sondern begnügt sich

mıiıt dem erwels auf bereits vorliegende Anregungen (121). Neuen Testament‘, ‚Der LoDbpreis ZUTLC Ehre des dreieinigen Gottes‘, ‚Die Taufe
auf den Namen des dreieinigen Gottes‘, ‚degnen un! egen 1n iturgie un!Lohne arl Josef{f Lesch Leben‘) lassen Entsprechendes erwarten Die exegetische Vertiefung un: die
historische Information sollen dem eienden G(Gewinn bringen.

Jungmann, Josef Andreas: Christliches eien ın Wandel un! Bestand. Mit e1- Rez hat vieles 1n diesem Buch mit Interesse gelesen, {wa die
He Vorwort ZUT Neuausgabe VO  - Klemens Richter. Freiburg: Herder verschiedenen Einzelexegesen der die interessanten Aussagen ZUTLFC1991 AIX, 199 Gemeinde un Gottesdienst), kart 24 .80 Zahlensymboli der Doxologie vgl 7 611) Die Ausführungen sind BO-Es ist hier die Neuauflage eines Werkes anzuzelgen, daß einer eignet, Ergebnisse der wissenschaftlichen Analyse einem breitender Nestoren der deutschen Liturgiewissenschaft, Josef Andreas Publikum vermitteln. Der umfangreiche Apparat mıit Anmerkun-
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SCIL und Abkürzungsverzeichnis ist jedoch für 1ne ‚Hinführung gleichzeitig mıiıt dem GIE auf den Markt gebrachtes Nachschlage-Gebet und Betrachtung‘ eher ungewöhnlich. werk für den schnellen Zugri{f ebenfalls 1ne wichtige Funktion 1n
NT bearbeitet ungleich stärker die exegetischen Aspekte se1nes den ersten Jahren:; mittlerweile ist 1nNe Neuauffl. unabweisbares

Themas, dalß für den Liturgiewissenschaftler der gottesdienst- Desiderat.
liche Bereich kurz kommt Schmerzlich empfunden wurde bisher das Fehlen eines ausgrel-

Ekine stärkere Berücksichtigung hätte INa  - sich für die liturgischen Bücher fenderen Lehr- und andbuchs 1n der Nachfolge des autf das JahrDZw. liturgiewissenschaftlichen Erörterungen gewünscht Das Buch der kirch- 1923 zurückgehenden „(Eichmann/)Mörsdorf“. Ekıne gewI1lsse AD-
lichen Segnung, das Benediktionale, findet 1n diesem Werk, das sich uch der
lturgle des Segens widmen will, leider ebensowenig Erwähnung WI1e das VO  -

und zugleich einen gewaltigen qualitativen Schritt nach
bot lediglich der 1986 begonnene Münsterische (Loseblatt-)Kom-Heınz un! Kennings hg Werkbuch eute segnen' (Freiburg 1987 der mentar ZU CAG; der mittlerweile drei Ordner umftaßDt und züglgder Handbuchartikel VO  - Kaczynski Die Benediktionen, 1: Kleinheyer

E Sakramentliche Felern {{ |GdAK Regensburg 1984, die 13 S die fortschreitet, aber och lange nicht vollständig bearbeitet ist
Theologie des Segens un! Jegnens eroörtern. Nun hat Winfried ymans, Vorstand des Kanonistischen Insti-

An manchen Stellen würde der lturgiewissenschaftler anders akzentu- {UTts 1n München und seıt 1978 Mörsdortfs Lehrstuhlnachfolger, 1ne
leren. 50 ist ‚208:8  - überrascht, daß V{. offenbar zwischen Lıturgie P An Eucharistie umfassende Neubearbeitung des bejahrten Klassikers vorgelegt, w1e
[vgl 124{1] un! Sakramenten (vgl. unterscheidet Dieses Modell‘ iıst S1e schon se1t Jahren mıiıt Spannung arte worden ist. Der ( Y
nicht mehr tragfähig. Geschichte ist uch die ede VO 508 Kanon-T,, das
nicht, w1e V{. 127 nahelegt, der erstie Buchstabe des Hochgebets ist. Anfang

Laum zwischen Manuskriptabschluß und Druck WäarTr indes lang,
ärgerlich uch die sich ber Monate hinschleppende desinteres-des Gebets ist die Präfation, 1es d UuSs eucharistietheologischen Gründen. sierte Auslieferung des Verlages. Seinem Genre nach steht das uchLeider wird VO Gebrauch des Kreuzzeichens bei der Sakramentenspen-dung auf 1Ur gehandelt. Für die Feler der Irauung wird auf das Anstek- 1n der Tradition der klassischen Großlehrbücher des Schöningh-

ken der Eheringe un! das Umwinden der Hände mıiıt der Stola hingewiesen, Verlages, WI1e des Pohle-Gierens für die Dogmatik oder des Maus-
die theologisch bedeutsameren Segensgebete über die Neuvermählten ber bach-Ermecke für die Moraltheologie. Das bürgt für gewlsse ormale
werden N1C Twähnt Hier liebe sich Der das VO VfTf. Gebotene hinaus Vorzüge: griffiges Paptler, Urc breit geschnittene Drucktypenoch manches über den egen des dreieinen Gottes entdecken. gut lesbarer Satz miıt abwechslungsreichem Eiınsatz VO Petit, Fett-

Das Buch VO  5 eck bietet, das Fazit, den exegetisch interes- druck un Kursiv. Das gebundene uch ist TE11LNC mıit KD
gegenüber der kostenden kartonierten und ebenfalls Isiıerten Lesern 1Ne VO  - exegetischen Infiormationen und VO  n

Anstößen ZU Weiterdenken. Für die Frage ach der Bedeutung des dengehefteten Ausgabe Mass1ıv überteuert, besonders da die Bin-
Segens 1n der Liturgie hätte INa  ; sich hnlich anregende Kap g — dequalität den Ansprüchen e1Nnes vielbenutzten ehrbuchs weniger
wünscht. gerecht wird als die Voraulil.4 Bibliotheken ollten er die karto-

Münster Benedikt Kranemann nlerte Ausführung erwerben un solide I11e  e binden lassen.
Um dem Werk gerecht werden, mu die RKRezension ZWEISDPU-

T1g fahren einerseits 1n steier Vergleichung ZUTLC Voraull., wodurch
insbesondere die Vorzüge un die Arbeitsleistung des Neubearbei-

Aymans, Winfried: Kanonisches Recht. Lehrbuch aufgrund des Codex 1UTr1Ss ters gewürdigt werden können. Zum anderen hat sS1e die Neuauzfl.Can0on1cC]l. Begründet VO.  - Eduard Eichmann, Iortgeführt VO  - Klaus MÖ TS-
dorft. Einleitende Grund{firagen unı Allgemeine Normen Paderborn

tel quel beurteilen WI1Ie jedes 116EUe Werk
Zunächst: 1m Vergleich Z  _ Voraulfl. handelt sich nicht e1NnSchöningh, SO Aulfl., 1991 ALX. B A/ D kart LW. {A bloDes a-Jour-Bringen des ehrbuches das waäre angesichts der völ-(Subskriptionspreis: 108.— bei Gesamtabnahme)

Seıt der Promulgation des ({ 1983 sind Wäal 1n deut- lig veränderten Legalordnung und der vielen Inhalte uch
gal nicht möglich), sondern 1ne vollständige Neubearbeitung.scher Sprache schon tliche Bücher dazu erschienen: doch andelie

S1C.  h! abgesehen VO  b Monographien und Festschriften, entweder Freilich wollte der 16U€ V{. soviel als möglich VO alten ext 1n
Duktus und Aussage beibe  en, die Lehrkontinuität wah-Teilbearbeitungen! oder kurze, speziell auft die Bedürfnisse fren Wenn er auch weite Partien noch „Mörsdorf“ gebliebendes (Theologie-)Studenten abgestimmte Grundrisse.2 Das umfassend

angelegte andDucC des katholischen Kirchenrechts? erfüllte als sind, ist doch eTrS1IC  ich, daß Aymans uch die belassenen Alt-
Textteile N  u durchgesehen und 1n sorgfältiger Arbeit immer W1e-  A
der kleine oft u  — stilistische Verbesserungen und Umstellungen

Ltwa ZU Ordensrecht: Bruno I; Ordensrecht, Frei5urg VOrseNOMMeEN hat Leicht hat sich der Bearbeiter seine Aufgabe also
19838 und e1nho0. Sebott, Das NeUue Ordensrecht, Kevelaer 1988 (vgl. nicht gemacht. Im Stil ergeben S  h keine Brüche, alte un I116EUe€Eazu den Rezensionsautfsatz 1n Ordenskorrespondenz 1990], 477-482) Partien fügen sich 1n der Regel harmonisch ineinander.
ZU Eherecht: Hartmut Zapp, Kanonisches Eherecht, Aulfl., Freiburg
1983; Reinhold Q Das NeUuUe kirchliche Eherecht, Aull., Frankfurt Aus den TEl Bdn der Vorauifil.n mıit 1603 sollen laut Ver-

lagsprospekt) 1eTr eiwa 1n Jahresabstand aufeinander folgende Bde mıit1990; Josef D Das kirchliche Eherecht 1n der seelsorglichen Praxis, 2000 werden. I1 wird indes irühestens 1993 erscheinen. Bereits demBozen, Würzburg, Innsbruck, Wien 1983; unı Hans Heime r 1 Helmuth vorliegenden ersten 1äßt sich das inhaltliche Wachstum deutlich ablesen:Pre P Kirchenrecht. Allgemeine Normen un! Eherecht, Wien, New ork
1983, mit Allgemeinem Teil un! letzterem bislang das beste deutsch- aQdUuUs den Einleitung sind EL 101 geworden, AUSs den 252 anteiligen
sprachige Werk) ZUT Zeeit 1n Bearbeitung ist VO  3 Helmuth Pree un! Stoffbehandlung (der erste der Vor-|Aufl umfaßte mehr Materien
Hans Handbuch des kirchlichen Vermögensrechts. als der etzige erstie der Aufl., daß 1n jenem die entsprechenden Pas-

ausgezählt werden müssen) wurden 1U 425 Partiell ist diese Ver-Richard d, Katholisches Kirchenrecht, Heidelberg 1986; VOTL allem größerung zurückzuführen auf Satz un! Schriftbild: ZU größe-weltliche Juristen wenden sich innerhalb der Repetitoriumsreihe „Schaef-
fers Grundrisse, 33° bikonfessionell Oskar üh Josef L, KI1r- Te  - Teil jedoch auf inhaltliche Ergänzungen, Vertiefungen, Vermehrungen.
chenrecht, Stuttgart, Düsseldorf 1986; Norbert L, Das Recht der kathaoli- Einige Abschnitte sind 5a12 116  er hinzugekommen: beispielsweise enannt
schen Kirche. ach dem Codex Iuris C anonici für die Praxis erläu- selen der ASst Systematische Ordnung (132-140) und das gesamte Kap Der

Formalstruktur VO.  - Gesetzes- und Gewohnheitsrecht als Ausdruck der Kir-tertT, Aufl., Freiburg 1989, ist 1mM wesentlichen eine Textparaphrase, äahn- chenstruktur, 21152102 (mit Strukturelle Korrelation VO (‚esetzes- un!liches gilt des Umfangs für Hugo N, Das eue KITr- Gewohnheitsrecht, un! Gesetzes- un! ewohnheitsrecht 1n der (lom-chenrecht. Gesamtdarstellung, Aulfl., GrTaz, Wien, öln 1983 (indes WerTti-
voll durch selne inhaltsreichen Fußnoten); eın Lehrbuch, sondern 1ıne be- munio-Struktur) der Leser wird der Struktur langsam überdrüssig! SOWI1e
tont theologische, bewußt auf die Erwartungen der zumelst rechtsfiernen der 35 Kollegialer Akt (sehr ausführlich ausgefallen: 352-—-369). uch das

Kap. über die Kirchengewalt, insbesondere die Hirtengewalt, ist durch AY-Studierenden abgestimmte Einführung anhand ausgewählter Themenkom- I1Nalls ın den VO  } Klaus Mörsdorf vorgezeichneten Linien weitgehend IeUuplexe ist eier s Kirchenrecht L, Wort Sakrament Charisma, ausgeformt worden.Stuttgart 1992; vorzügliche Kurzinformation bietet Illona
n Grundbegriffe des Kirchenrechts, Paderborn 1992 Leider Schon der außere Umfang zeigt also, daß 1Nne grobangelegte (70=

veraltet 1981) und uch durch e1Nn schmalbrüstiges Nachtragsheft 1984) samtdarstellung Deabsic  igt ist In den mıt Mühe un Umsicht viel-nicht wirklich auf den Stand des GIE gebracht ist Johannes fach 1n den ext eingeflochtenen Heranziehungen und Verweisun-
ALBS vorzügliches un! scharfsinniges Lehrbuch Grundriß des katholi- SCIl wird die systematische Vernetztheit der kanonischen Rechts-schen Kirchenrechts (Darmstadt das immer noch sehr empfehlenıst. Betont progressiv und übertrieben kirchenkritisch der 1n Nimwegen ordnung deutlich: besonders klar zeigt diesen Vorzug des Werkes

lehrende Deutsche nut Walf 1n merkwürdiger Doppelung: Einführung 1n e1nNn T 1NSs Canonesregister, auf fast alle Canones des g -
samten GIC auftauchen. Das spricht entschieden für das Buch undas Neue katholische Kirchenrecht Zürich Einsiedeln öln Benziger 1984,

270 5 Kirchenrecht. Leitfaden Theologie 13 (Düsseldorf: Patmos 1984, zeigt gerade dem theologischen Leser die VO  n Nichtjuristen SEIN
186 5:} Aymans Twähnt beide Werke 1n seiner Bibliographie gar nicht.

Joseph 15 Hubert Müller, Heribert Schmitz, Regensburg 1983, 1211
S, 46 Mitarbeiter.

Das hellgraue Leinen ist schmutzempfindlich un! der Einband 1mM ganzen
weni1ger solide verarbeitet.
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vernachlässigte Komplexität und Ineinanderverwobenheit e1INerT wertem Umfang gerichtliche Erkenntnis finden), werden dies DesserNormenordnung auf auch der kanonischen des LE S1e nicht beurteilen lassen.
selten als Unübersichtlichkeit zutage IT Die Gliederung des Bu- Soweit sich ennoch Jetz schon 1ne Aussage treffen 1äßt.hes entspricht 1mM wesentlichen der Mörsdorfschen Ordnung 1n scheint zumindest der praktische „Bib“ noch fehlen. Das zeigenSachgruppen nach der ungefähren Ganonesabf{olge, olg! ber kei- die theoretisch angelegten Passagen RR Gesetzesbegri{ff
NESWEBS dem überholten und inadäquaten System e1INer strikten (142-159), die angesichts der notorischen Begriffsschludrigkeitschola LEXTUS, sondern reflektiert die systematisch 1 großen und kirc  1CNer Normsetzung praktisch viel wichtigeren Schwierigkei-
gaMlZEIN gelungene Legalordnung der Kodiftikation. ten 1mM Umgang mıit „Erlassen“, „Richtlinien“, „Anweisungen“ kaumAusgerichtet ist das Werk weniger juridisch als t{wa eımer. aufscheinen. Eine stärkere Auswertung (und Zitierung]) der 1SSPree und wenilger theologisch als (CCOrecco oder (+eT0sa. Beides wird VO  - Aymans’ Schüler Lothar Waechter7 sta e1ines summMmarischender V{. als Kompliment verstehen, wobei VO  - der ersteren Parteı Verwelilses In der Fn auf 1472 hätte hier dem Praktiker viel
weiter entfernt stehen Ur als VO  > der zweiten. Sicherlich WäarTr bieten können. S0 bleibt allein gelassen. Inhaltlich dazu g -die Intention des Neubearbeiters, kanonistische Sorgfalt und urıst1- hört 1ne spätere Behandlung 1n 21 Satzungsrecht, Ordnungensches Klarheitsstreben nicht einer tfalsch verstandenen Theologisie- und $ 23 Ausführungsverordnungen und Verwaltungsvorschriften:
rung opfern, dafür der Theologie ihrem eigenen und bestim- die bei dieser Materie unangebrachte Gliederung nach der Canones-menden Recht 1n der Disziplin verhelfen:; wWI1e dieser Vorsatz abfolge steht dem richtigen Verständnis des sachlichen Gesamtzu-
umgesetzt worden ıst, soll 1M folgenden näher untersucht werden, sammenhangs sehr entgegen. ist unbrauchbar zudem verwirrTtt
5! als ob sich e1Nn Werk andelte sel1ne Terminologie völlig, da S1e weder dem kanonischen noch demFür welche Bereiche 1st das Werk also edacht und geeignet” weltlichen Recht dI1SCINESSEN ist ZwarTr stimmen auch 1in S E die8 Für Theologiestudent(inn)en, für die Wörter nicht („statuta“ des übersetzt der deutsche CodexKanonistik 1U e1Nn Fach unter vielen und zudem fast regelmäßbig nicht als „Satzungen“, sondern richtig als „Statuten“; „ordines“1i1ne ungeliebte MuDß-Materie darstellt, ist das umfängliche Werk des (3 sind 11U[T Geschäftsordnungen und allenfalls liturgischeüberdimensioniert: se1ın Erwerb bliebe vermutlich uch außerhalb Ordnungen, sofern letztere nicht Gesetzescharakter tragen). Da-ihrer finanziellen Reichweite. Allenfalls die wenigen, die Kirchen- UuTe kann beim Leser iıne alsche Assoziation diözesanem [5O0=recht als Schwerpunktstudium wählen, werden hier den einen der setzesrecht entstehen, das sich Ja hinter den ausgefallensten Begrif-anderen ausgewählten Abschnitt vertiefen mögen. fen verstecken pflegt.8 DIie schwierige Frage nach dem Verpflich-An Kanonistikstudent(inn)en hingegen wendet sich das Werk tungscharakter und der Außenwirkung löst AY pragmatisch, indemohne Zweitftel. ber gerade die Eignung für diese Gruppe wird HTE
erhebliche didaktische, ber uch 1nna.  2 Defizite beein-

Recht dafür plädiert, alle „‚hoheitlich“ erlassenen Sta-
uten, Iso nach S 3 VI potestatıs legislativae produzierte Be-trächtigt, auf die 1mMm folgenden noch einzugehen ist. kine Rolle wird stiımmungen, den Regeln über die Gesetze unterwertfen [216,hier VOTL allem als Ergänzung und Kontrast anderen Lehrhü- auch das Problem petrifizierten autonomen Statutenrechts kurz auf-chern spielen können. Wer sich als deutschsprachiger Anfänger iın scheint). EKıne Bemerkung über die Normenkontrolle VO.  ; Statutendie des kanonistischen Studiums und der kirchenrechtli- Jenseits VO  w} approbatio und recognit1io0 vermisse IC  h; mıit demhen Wissenschaft einarbeiten will, WIT:!  d dazu Ireilich wenig finden schlichten Wunsch, gebe „kein Satzungsrecht ‚contra legem‘““,und kommt WI1e vordem nicht umhin, DSDW. d UuSs Fritjof Hafts Eın- äDßt sich 1ne fehlerhafte Rechtsaufsicht nicht überspielen Arrführung In das Juristische Lernen, Aufl., Bielefeld 1991, und Peter Hierfür gilt vielmehr Art 1958 Pastor Bonus (abstrakte Normen-Tettingers Einführung In die Juristische Arbeitstechnik, Aulfl., kontrolle 1m Popularklageverfahren).München 1992, sein Wissen schöpfen und die Besonderheiten Von Bedeutung für die Praxiseignung des Buchs ist e1n weitererder „theologischen Disziplin“ Kirchenrecht anhand allgemeiner E1iIn- Punkt die Erläuterung des problematischen Konjunktivs des (führungen 1n die Ekklesiologie erlernen: der breiten Vertei- Als vorzüglicher Übersetzer?® des C6 kennt der V{t. diese Schwierig-digung des theologischen Charakters der Disziplin sucht INall ent- keit I1  u und hat S1C uch 1m Vorwort der lateinisch-deutschensprechende Hınweise nämlich bei AYy. vergebens. Ebenso vermisse Ausgabe dazu geäußert dort HIN) Während dem Kommentar ob-ich für den welterer Vertiefung interessierten Theologen wWI1e Ju liegt, die 1n den einzelnen Canones auftauchenden Konjunktive Je-rısten jede Information über das Studium der Kanonistik, die über

11 (741) mıit dem i1nweis auf das eigene Institut des Autors hin-
wWweIils interpretieren, müßte e1Nn eNTDUC sich /AUB Au{fgabetellen, dem Gesetzesanwender und -ausleger Regeln und Entschei-ausginge. Angesichts des völligen Fehlens jeder, aber uch jeder dungshilfen die and geben, die oft unsichere Verpflich-sonstigen brauchbaren> Information 1n deutscher Sprache® für e1- tungskraft/Bindungswirkung der einzelnen Rechtssätze beurteilen

e Aufbaustudium Interessierte ist diese Lücke nicht rechtfer- können. Vielleicht kann INa  } diese Frage 18} die TUX des GIEtigen; hier zeigt sich iıne Verkennung der realen Bedürfnisse nicht schlec  1in eNnnNen. Welche bietet dazu Aymans? S0 gut WI1eweniger Leser. Vorschlag: als nachträglicher Behelf ließen sich viel- keine! Nämlich auf 131 den (zutreffenden) Gemeinplatz, HIOleicht noch ein1ige Sachinformationen bDei der Behandlung der
815-821 einfügen.

den Konjunktiv würden ‚echte Rechtspflichten statulert bzw
rechtsverbindliche Aussagen gemacht“ ber gibt nicht verschie-1L.) FÜür die Praxis? kın Urteil über die praktische Brauch- dene Stufen der TeC  ıchen Verbindlichkeit? Gerade da liegt Ja dasarkeit beschränkt sich natürlich auf den bisher vorliegenden eil Problem Auf 132 Tfährt der Leser, der nicht wußte, dann, daßEın Kirchenjurist benötigt Literatur, die auf konkrete, präzise Fra- der Codex auch „‚Dloße Empfehlungen und Ermahnungen“ enthalte.

SE 1ne präzise und möglichst weiterführende Auskunft geben Statt Nun erwartender tiefergehender methodischer Überlegun-vermag un! ihm el mühsame eigene Sucharbeit abnimmt (1im CIl und Auslegungshilfen 1mMm Buchtext gibt ber 1Ur einige zufäl-1NDUl1IC auf Literatur, Fundstellen VO  - amtlichen Interpretationen, lig gegriffene Beispiele 1n den Fußnoten 221. Der spätere AbschnittJudikatur etc.). Eine eingehende Auswertung der Signatur- und der über ‚Arten der |SC gesetzlichen] Verpflichtung“, 10631 68, bringtKota-Rechtsprechung ist hierfür WI1e VO  - jedem Juristischen Lehr- dazu uch nicht mehr unterscheidet 1n fünf Zeilen MuDßB- undbuch als conditio SIne qua 110  b erwarten; dazu bot der Sto{ff des Sollvorschriften, hne el näher erklären. Solche Abbreviaturersten Bds 1U aber wen1g Gelegenheit. Die noch ausstehenden verwirrt eher, als daß sS1e Übrigens sollte bei diesem ThemaBde, die das Ehe- und das Verwaltungsrecht, VOTL em uch das das Standardwer der rechtlichen Interpretationswissenschaft, arlProzebrecht ehandeln also diejenigen Materien, die 1n NeMNNeNSs- Larenz’ „Juristische Methodenlehre“, WeNn inhaltlich schon

Das HdbKathKR bringt nichts; Der uch die Ausführungen bei eorg Lothar Waechter, Gesetz 1m kanonischen Recht, St. Ottilien 1989 Vgl azuAnna A Einführung 1n die kirchenrechtliche Methode Regensburg jetz‘ den umfänglichen un! tief eindringenden Rezensionsaufsatz VO:  > Hel-1986, sind hinsichtlich aller Fragen Studienablauf, Anforderungen, SK uth Tee 1n der ThRv 4/1991, Sp 315-321; dessen grundsätzliche un!teln, überhaupt Studienmöglichkeiten durchaus substanzlos und beschrän- berechtigte Kritik ein1gen Grundannahmen un: Voraussetzungenken sich 1n insgesamt O auf den praktisch aum nützenden inweis auf Waechters mindert dabei N1C. den großen Wert der VOIl bewunderungs-Sapientia Christiana 1979 und deren Ordinationes (S. 92{f, 100{) würdigem Fleiß zeugenden Arbeit.Dagegen ist 1n Spanisch immerhin eline passable Einstiegsbroschüre CI -
schienen (LOos estudios de derecho CanÖnNn1CO, 19838 onografias profesio-

Ö Siehe azu die 1n vorstehender Fn genannte Arbeit, 23-—-108, SOWI1Ee
nales N© 723 VOIl der freilich 1Ur das Studium des kanonischen Rechts

298—-304 mit genügend Beispielen.
Einige wen1ge, bei einer großen Arbeit unvermeidbare Schiefheiten un!behandeln: der Rest sind allgemeine Studieninformationen für alle Fächer, kleinere Mängel haben die Autoren des Münsterischen Kommentars regel-die 1n sämtlichen 1ın dieser Berufsinformationsserie erschienenen Bändchen mäßig angemerkt:; manche davon sind uch 1n der Auflage nicht verbes-gleich bleiben. Sert worden (e.g. 1428 „auditor“).
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nicht verwerteil WIT'  d, wenıigstens nicht gerade nach der Auftl VO  - anderen Orten och öfters auftauchend), der TEe11LLC [1UT schwer1969 (SO 132, Fn 20), sondern nach der jeweils aktuellen soeben verständlich ist.10 Zu Recht wird die Bedeutung der kezeptionschien die 6. Aufdl., Berlin 1991; die dNgeE2Z0OßENE Stelle dort auf HTe die Rechtsanwender!! VO  w} AYy. herausgestellt; zustimmen äßtzıtiert werden. Bei der Erörterung der Auslegungsregeln sich selner vorsichtigen Kritik manchen Reprobationsklauseln(182-187), INa  } 1ne Auseinandersetzung erwarten würde, 1961) Der mutigen These, der Diözesanbischof könne auf dem Um-dafür ganz gehungsschleichweg über die VO  } ihm gebilligte und vielleichtZu den 1m kirchlichen Recht nicht ben seltenen leges imperfec- überhaupt eETSsStT inıt.erte Gewohnheit) intfach für se1ne 1Özeseide vermißbt der Praktiker jede Reflexion, die über die reine Begri{ffs- das allgemeine Kirchenrecht nach Belieben derogieren (199),erklärung hinausginge. Gerade der Charakter des S 1983 als einer möchte ich nicht zustimmen. Weder 381 noch / rTeichenRechtsordnung mıiıt vielen theologischen (dogmatisch-lehrhaften, als Grundlage für 1nNne solche die Einheit der Kirche untergrabendepastoralen, exhortativen) Elementen stellt den Anwender oft VOT eIrI- Praxis d US; der Rechtsgedanke der 135 und 30997 S 1 verwehrteDlıche Probleme, denen e1nNn eNTDuUC nicht ausweichen darft. dies 1mM Gegenteil.SC  1eDlic auch 1nNne längst tällige und 1n eiINer großen Dar- Den genannten Positiva stehen andererseits gewichtige Monitastellung des Allgemeinen Teils mıit Recht erwartende Behand- gegenüber. Der überwiegende eil des Textes ist refiferierend ab-lung der kanonistischen Ermessenslehre. Das Ermessen und se1lne gehandelt nicht [1UTF 1n Randbereichen w1e Zeitberechnung undAusübung (1t discrezionalitä) ist e1Nn 1m kirchlichen Verwaltungs- Verjährung, sondern uch 1n Kernstücken. Darüber hinaus inhalt-recht nicht minder wichtiges Institut als 1mMm weltlichen aber 1n Je- ich problematisch erscheint dem Rez {i{wa des Vis Definition des
Ne och viel weni1ger rechtlich ausgeformt. Die Chance, hier einen Charakters des kanonischen Rechts, die über 1ne krgänzung derSchwerpunkt setzen, bleibt also weıteren Autoren en fIfrüheren Formel seines Lehrers uch nicht wesentlich hinaus-H1.) Für die Wissenschaft? Ansie- an die Kanonistik wie
allgemein die theologische Wissenschafft wendet sich das Werk

kommt Die VO.  - AyYy. dezidiert vertretene Auffassung „Das Kirchen-
recht ist 1ne theologische Disziplin, die gemäß den Bedingungen ih-

VOT em, ach Anlage, Umfang und selbstgestecktem Anspruch.,. Ter theologische Erkenntnisse mıit Juristischer Methode arbeitet“Wird der Anfangsbd des großen nternehmens dem letzterem g - (71) ist ıne analytische Entfaltung (keine materielle Weiterentwick-recht? Diese Frage zielt beispielsweise auf Umfang und Tiefe der Fa ung der Mörsdorfschen Definition der Kanonistik als einer theolo-teraturverarbeitung; und damit auf Qualitäten wWI1e Internationalität, gischen Disziplin mıit Juristischer Methode (63) (deren TE1C bloßAuseinandersetzung mıt anderen Meinungen, dogmatische Schärtfe scheinbare Abgewogenheit sich ernsthafter Kritik zunächst ent-und begriffliche Sauberkeit. DIie Antwort ist eın deutliches Nein. ziehen können chien) Hiergegen ist einzuwenden (wie auchDiese grundsätzliche Bewertung erfordert nähere Untermaue- Myrl1am Wijlens 1n ihrer Rezension Klaus Mörsdorfs gesammel-rUuN$S. Dabei geht nicht Ausstellung VO  - leinen Einzelheiten ten „Schriften Z kanonischen Recht“ 1n den Studia Canonicaoder den Nachtrag hier und da als ehlend empfundener Speziallite- 1990, 2661, dezent andeutet), daß die Begriffsbestimmung 1neratur (SO sollten auf 1n Fn als Literatur dem grundsätzli- Leerformel (freilic. mıit sehr realen Ansprüchen und Konsequenzenhen Kirchenrechtskritiker 0ose Klein neben Peter Krämer uch 1n der Hinterhand) bleibt, solange nicht esagt WirTd, Was denn „die  66wähnt werden die sonst einzige Monographie VO  mn} lau- Juristische Methode 1n der einschränkenden Sicht des Kanonistendianus Kemmeren OFM, Ecclesia et Jus Analysis crıtica ODETITUM Jo- Ay 12 eigentlich sSel Diese letztere 1n einem eNTDuC sicherlich nOot-sephi Klein, Rom 1963 Studia Antoniana 20] und die verschiedenen wendige Aussage äßt uch die Neuautfl. vermilssen: AYy gelingt C:Aufsätze Hans Bar1ons). die Frage auf etwas ber (67—-71), also 1n durchaus dMNSEIMESSE-Nicht als Kleinigkeit abzuschreiben ist dagegen etwa das Fehlen e Umfang, behandeln und doch nichts Substantielles dazu
VO  H Johannes Neumann unter den deutschen Autoren. Über mögli- dUSZUSaßgenN., Was der t{wa konkret mıit der lavierenden Formu-che Gründe äßt sich 11UFTX spekulieren. Der Dbrillante Tühere Tübin- lierung meınt, „Die Modifizierung der juristischen Methode Urc
SEeT Kanonist, Jjetz Kirchenrecht als Honorarprofessor der Juristi- die theologische 1n der Kanonistik bedeutet, daß die Juristische Me-schen Fakultät Mannheim ehrend, gehört nicht denen, deren 1n ihr nach den Bedingungen ihrer theologischen Erkennt-Einlassungen Inall besten mıt einer damnatio memorlae WUT!| nNlısse und I1UT Verwendung etl, dies TENC 1n allersondern ihnen wäre ggf. kritisch begegnen (etwa ZU 1US divi- Strenge“ wird weder auf der zıt1erten 71 noch anderswo deut-
1U oder ZUTLTC Funktion des Rechts 1n der Kirche) (‚anz gravierend lich.23 Um 1ne klassische Formulierung abzuwandeln ‚E1n dissimu-aber ist die große Lücke anstelle einer unbedin: erwartenden lierender Formelkompromiß‘. Oder ist damit HET die uchBerücksichtigung und Auseinandersetzung mıit der ohl nicht I11UTFTL theologisch nicht vertretbare Ablehnung der ratıo als Erkennt-
VO  } der Produktivität und Vielseitigkeit her, sondern auch qualita- N1Sprinzip zugunsten eines kurzschlüssigen Fideismus gemeıint!1V weltweit führenden spanischen Kanonistik, dort insbesondere Gegenübergestellt sel die Sicht des Rez Die Kanonistik ist iıneder Schule Vo  } avarra. Nur etwas besser sieht mıiıt der Verarbei- zunächst und VOT allem praktische Wissenschaft. Sie hat mıiıt hand-(ung der italienischen Kirchenrechtswissenschaft dUs, die ® als festen Lebensinhalten umzugehen und real existierende Konflikte„Schule der italienischen Laienkanonistik“ abgewertet wird iıne lösen. hne Interessenkonflikte14 bräuchte INa  - kein Recht. Ka-Pauschalisierung, die der Komplexität der italienischen Kirchen- nonistik ist also keine erbauliche Ekklesiologie 1n Juristischem Stil;rechtslandschaft nicht Rechnung tragt

ES entsteht und Je läqger INa  } liest, desto mehr der E1in- Hier selen noch wel grundlegende un! wesentlich klarere NeuUuUeTHC nicht elines Tlüchtigen Übersehens, sondern eines bewußten deutschsprachige Aufsätze nachgetragen: Richard Puza, Kirchenrecht alsergehens wichtiger, Ja zentraler kanonistischer Strömungen un:! Zeitgeschichte. Das Gewohnheitsrecht ın der Entstehungsphase des C:,
1917, 1n ThQ 1989, 81-98; elier Landau, Die Theorie des Gewohnheits-Schulen  SE (en S1105 und detail): 1nNne „Polemik ITe Verschwei- rechts 1mM katholischen und evangelischen Kirchenrecht des un! 20genNnVon einem Großlehrbuch wird der Leser dogmatischen Tieigang 11
Jahrhunderts, 1! 156-196.
Ebenso prägnant un anschaulich werden die damit verbundenen Fragenerwarten Gewiß findet die rechtsdogmatische Auseinandersetzung vorzüglich erortert VOI Winfried Schulz, Probleme der Rezeption desihren Platz uch 1n den Kommentaren. Aber ben nicht HN: dort: Codex Iuris Canonici 1n der Bundesrepublik Deutschland, 1n: ersVertiefung und Fortführung sind vornehme Aufgaben uch eiINerTr (Hg.) Recht als Heilsdienst. Matthäus Kaiser ZU Geburtstag gewidmet,umfassenden Gesamtdarstellun

dafür aum böten
g; deren insgesamt wohl über 2000 Paderborn 1989, 144—-159; 1mM Kontrast azu ausgesprochen unjuristischun:! uch kanonistisch verfehlt Frank Ochmann, Kirchliches ec 1n

Nun iıst einerseits offensichtlich, daß diejenigen Partien be- un! AdQusSs dem Leben der GCommunio Zur „Rezeption“ dQUSs kanonistischer
sonders gelungen wirken, die des Vfs eigene Gebiete behandeln; 1C. 1: Wolfgang Beinert £.), Glaube als Zustimmung. Zur Interpreta-
herausragend ist tiwa der ebenso ausführliche wWI1e tiefschürfende tıon kirchlicher Kezeptionsvorgänge, Freiburg 1991 (Quaestiones disputatae584 123-163Abschnitt ber den kollegialen Akt,; AY. auf se1ne e1ge- Daß ıne inhaltliche Vollübernahme der juristischen Methodenlehre für1e  m} Forschungen differenziert ausbreitet. Ebenfalls sind hervorzu- ihn nicht 1ın eiTraC. komme, betont AY. ausdrücklich: 70L1.heben die 3844 des Kap.s über die Kirchengewalt, AY. seine Jüngst hat der UTl0Or die Möglichkeit gehabt, se1ıne Thesen umfänglicher 1nTundamentalen Thesen ZU  H kirchlichen Verfassungsstruktur darlegt. einem Beitrag über „Dıie wissenschaftliche Methode der Kanonistik“,Auch WerTr die Meinungen des Autors (schon angesichts des Textes Winfried Aymans, Anna Egler, Joseph List! (Hg.), Fides et Ius Georg Maydes GIC) nicht teilen kann wWI1e der Rez wird anerkennen, daß Z 65 Geb,., Regensburg 1991, 59—-74 entfalten, hne ber irgend-einem un. wesentlich über das 1mMm Lehrbuch Gesagte hinauszuführen.hier e1n mıit Engagement durchgearbeiteter Schwerpunkt des Bu-hes liegt. Recht umfangreich ausgefallen ist auch der Abschnitt Was theoretisch uch VO UTtOrT agnosziert wird (S. 150); die auf der and
ZU Gewohnheitsrecht (2 und Kap 17-19, 193-207, auch liegenden Folgerungen werden allerdings dissimuliert, indem das ach-denken nach dieser Feststellung infach abgeschnitten wWird.
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S1€e 1st keine Erforschung der Seinsordnung der Kirche, sondern ihr pensationibus, ]) Daß 1ne solche Grundfrage des Kirchenrechts
Mittel Z Streitschlichtung. Dieser Wesenscharakter des irchli- 1n beschämender Kürze und Dürftigkeit auseinandergerissen auf
hen Rechtes wird UrCcC das I1 Werk 1INdUrCcC zuwenig und (1 /6-178, 187-189) ustlos abgeha. worden ist dieses Ver-
schaulich, bleibt UrCcC 1ne statische Darstellung unterbelichtet. CN spricht TÜr sich selbst. ESs sSe1 1NSs Gedächtnis gerufen: der kol-
Zwar gilt das nicht für alle Teile des Kirchenrechts 1n gleichem legiale Akt nımmt den vierfachen Umfang e1n.
MaDße: ist das I1 Sakramentenrecht kein „eigentliches“ Recht, E1ın wichtiges Krıterium TÜr e1n eNTDUC ist ferner seine defini-
sondern Theologie 1n anderem Gewande, 1ne alsche uridifi- torische Qualität; die Regel „UOmnis definitio 1n 1UTe civili periculosa
zZlieTrung theologisc verhängnisvoll wAäre. Dieser (notwendige) relati- est‘“ f  ] gilt für Gesetze, aber nicht für deren Auslegung.vierende Einwand dartf indes nicht einem alschen (‚;esamtver- Als e1nNn Beispiel dafür sel die Erörterung des Begriffs der „Habili-
ständnis des Kirchenrechts ren; steht hoffen, daß 1n den tät“ herangezogen: die Lehre VoO Rechtssubjekt, 1ın deren Rahmen
folgenden Bdn diese Ausrichtung die bei einem allgemeinen eil dieser Begriftf steht, gehört D: Zentralbereich jeder Rechtsord-
Ja uch besonders nahelle: korrigiert wird. NUunNg. ET wird behandelt 1mMm &29 auf den 2895-289, und wird ETI-

Als e1n weliterer wesentlicher inhaltlicher Aspekt genannt se1 die ganz auf 430 ZUTLFC Rechtsfähigkeit und Geschäftsfähigkeit Die
oben bereits angesprochene, scheinbar abgewogene Stellungnahme deutsche CIC-Übersetzung spricht SC  3C 1L1UTL VO.  . „Befähigung“,
ZU Charakter der Kirchengewalt. Scheinbar, wel die Positionen W O8CSEIL das Vo  > AY gebrauchte Begrilfspaar „absolute und relative
verzeichnet werden das Wäl schon 1nNne Schwäche des Vorgänger- Habilität“ abwegig und irreführen!: wirkt Gemeint ist damit allge-werkes), daß nach aussieht, W as nicht ist. Im Kap., meılıne und besondere rechtliche Handlungsfähigkeit (letztere 1mMm
das die Kirchengewalt behandelt, Verternr AYy 1n klarer Weise, d US- Sinne VO.  - Wirksamkeitsvoraussetzungen: weihen kann I1LUT e1nNn B1-
führlich und historisch fundiert (384-406) die 1n der Nachf{folge SC  (0) doch einem Leser, der kein Juristisches Studium absolviert
Mörsdorfs entscheidend VO ihm gepragte und entwickelte Lehre hat und er die rage nicht nach anfänglicher Verwirrung dog-der Münchener Schule VO.  5 der „einen potestas”. Das ıst richtig matisch einordnen und rückübersetzen kann dürfte der IX Pas-
und legitim, uch Sar nicht anders erwarten; doch dürfen dann SUS unverständlich leiben Von begri  ICANher Verwirrung oder tau-
die vielen Gegenstimmen nicht Vverzerrt werden.!5 Eine ungenü- tologischer Ausdrucksweise) eug {wa der Satz „Bel der Habilität
gende Berücksichtigung und Darstellung der Position der Kritiker geht nicht die tatsächliche, sondern die rechtliche Befähi-
(am breitesten noch 1ın der Fußnote auf 400 in Frontstellung SU11S Z Setzung eiNer Rechtshandlung“ (286) Soweit sich der Sinn

Sochas MünstKk-Kommentierung A Jurisdiktionsbefugnis richtig erfassen läßt, 11 AY. damit DE verklausuliert d  I1, daß
Vo  - Lalen, die AYy entgegen dem Gesetz rundweg verwirft), sta e1- uch Juristische Personen rechtlich handeln können („habilis“
Her eingehenden Auseinandersetzung mit ihnen, SIN dazu angetan, selen). An Beispielen dafür äDßt allerdings fehlen 288{) der
dem Leser e1n schiefes Bild VOo. Meinungsstand vermitteln. Das IX iffuse Begri{f paßt ben nicht auf die Juristische Person (ver-Ius Publicum Ecclesiasticum (IPE) wird e1 einem Buhmann stiegen tiwa die Formulierung: „Die Habilität eines idealen Recht-
aufgeblasen (durchaus 1n der Tradition nicht LU der Münchner subjektes kann 11UTLT 1M RKahmen ihrer [S1IC| Rechtsfähigkeit gegebenSchule), den 188028  . dann nach Herzenslust attackieren kann. Nicht se1N.“). Erst Schluß ze1lg) sich, worauf diese Ausführungen VelI-
nachgegangen wird sta dessen der wichtigen Frage, 1n welchem mutlich hinauswollen: postuliert wird e1Nn dezidierter und VO
Umfang naturrechtliche Begründungen heute 19888 1n verändertem Codex nicht gedeckter Klerikalismus hinsichtlic jeder AusübungKontext und miıt anderer Wertigkeit weiterhin Bedeutung für einNne VO.  - Leitungsgewalt (289) WI1e anderer Stelle noch klarer VeTI-
„postkonziliare“ Kirchenrechtstheorie en können oder sollten. .16 treten wird (etwa 1n den Passagen über Lalen als kirchliche Richter:
Daß der Codex 1MmM Gegenteil das Konzept der socletas bewußt rez]l- vgl Fn dieser Kezension).pler und weitergeführt hat,17 wird 1mM SgaNnzZeN Buch keiner Stelle Man iragt sich, ob die Habilität als grundlegenden Rechtsbe-
zugegeben, obwohl die betreffende Aussage zentraler Stelle der gri WITKL1IC gibt (wenn Ja, wäre 1ne Neuerung gegenüberLegalordnung steht 204 „mMaec ecclesia, 1n hoc mundo ut SOCIE- dem SS 1917, die auDber AYy och ke  1n anderer V{T. wahrgenommenLaAs constituta el ordinata, subsistit 1n Ecclesia catholica (Hervor- ätte), der ob sich H: einen anderen Sprachausdruck für
hebung VO Rez.) cCapacıtas habilis cCapaX) handelt Ekine Heranziehung der Stich-

Als drittes Beispiel der Stoffbehandlung: epikeia, oikonomia, wortverzeichnisse ZU Codex (für den GE 1983 H: uch Hartmut
quiltas canon1ca. uch dieser Komplex stellt e1nNn Kernstück och Zapp Peter Ullrich, Lemmata, Freiburg 1986 dieses wichtigedazu e1n besonders attraktives jeder Behandlung der Grundzüge Werk 1n der Literaturübersicht 80) und der Entstehungsge-und des Allgemeinen Teils des Kanonischen Rechts dar;18 1n ihm schichte der Bestimmung zelgt, daß her letzteres der Fall se1n
zeigt sich uch e1Nn entscheidendes Specificum des kirc.  ıchen dürfte Die theoretisierende rfindung des Begri{fes, die nichts Jur1-Rechts beider Konfessionen): »aequiıtas est iustitia ulcore m1ser1- stisch Nützliches bietet, scheint dem Rez überflüssig.cordiae temperTrata« (Hostiensis, 5Summa Aurea, er V! tit de dis- Positiv vermerken sSind andererseits der sachliche WEeNNn-

gleich trockene) Stil und das mi1t den erwähnten Einschränkungen
gepflegte, oft gute Deutsch:; uch gibt ohl e1n gewlsses Maß15 Für e1ne dUSSEWOgENeETE un! vorurteilsfreiere Behandlung siehe Jetz die

beiden nach Fertigstellung des Lehrbuchs erschienenen vorzüglichen Auf- Auseinandersetzung mıit abweichenden Meinungen, aber keine Po-
saätze VO (‚ünter Assenmacher, Lalen als kirchliche Eherichter. Die 1CUa- em]1. keinerlei Gezänk. 1es kann sowohl einen Vorzug WI1e einen
tion 1n den Bistümern der Bundesrepublik Deutschland. Zur Diskussion entscheidenden Mangel darstellen hier her letzteres, weil die dog-einer Grundsatzfrage, 1: Klaus Lüdicke, Heinrich Mussinghof{f, HugoSchwendenwein (Hg.) Iustus Iludex Festgabe für Paul Wesemann ZU

matische Auseinandersetzung mıiıt Gegenpositionen meı1ist
Geburtstag VO  - seinen Freunden un! Schülern, Essen: Ludgerus-Verlag

schwach und oberflächlich ausfällt (wıe gesagt besonders auffällig
1n zentralen Punkten wWI1e der sacra-potestas-Lehre und bei der1990, 349-361, un! TNS Pucher, Una 5acra Otestas 1n Ecclesia, 1N: Wal- Frage nach der el  aDe VO Nicht-Klerikern Jurisdiktionsbefug-teTr Kaluza (u.a.) (Hg.) Pax et usuua Festschrift für Alfred Kostelecky ZU

Geburtstag, Berlin: Duncker Humblot 1990, 267-284 Wie InNnan nlıssen, aber uch bei der Darstellung der GCommunio-Ekklesiologie).
uch bei Verteidigung der These der un  e)] überzeugend arbei- Es gibt gewiß Stimmen, die I1a  : mıit Übergehen besten enNnan-
ten kann, hat Jetz Matthäus Kaiser demonstriert, dem uch gelingt, SauU- delt ber sind sehr wen1ge. LäDht sich hierin nicht her ıne g -ber de lege ata ei lege erenda unterscheiden un! nicht 1n den C:{ hin-
einzulesen, Wäas dort nach des Autors Konzilsverständnis stehen sollte, ber

W1sse A  apselung der Münchener Schule sehen? Ferner wird g —nerell bei der Lektüre der Fußnoten 1ne deutliche BeschränkungU: einmal bewußt nicht dort ste „r’OtestLas Iurisdictionis?“, 1n Fides et auf den deutschsprachigen Kaum sichtbar. Konkret: Durchgängig
16

Ius eorg May ZU Geb., E
Rez. Ver—n: etztere Meinung. Nas Konzept der „sOCletas perfecta“ 1st nicht wird ın den Fußnoten die eigene Meinung mıit Socha und Heimerl -
„überholt“ als ob e1Nn alter Schnittmusterbogen wäre sondern 1n einer

un! größeren Erkenntnis aufgehoben: Iso zugleic. ın einen umf{fas-
senderen Kontext aufgenommen un! 1n selner irüheren Engführung über-

18 Das mıit 424 Taschenbuchseiten umfänglich weıt gedrängtere Kurzlehrbuch
VO  un uza (Fn 2) zeigt dagegen Gespür für das Wichtige un Grundlegendewunden. Für eine glänzende Darstellung der notwendigen Gegenposition un! behandelt aequitas, oikonomia un! epikeila auf den 53-—-7/0, 140 Dievgl jetz Joseph Listl, Aufgabe un! Bedeutung der kanonistischen Teildiszi- neuesten, umfassenden Untersuchungen darüber VON Bernd-Raolf Wichertplin des Ius Publicum Ecclesiasticum. Die Lehre der katholischen Kirche DIie Epikie bei Platon un! Aristoteles, die Aquitas 1mM Römischen Recht un!

ZU Verhältnis VO  n Kirche un aa seıit dem Zweiten Vatikanischen Kon- die christliche Misericordia Z den Grundlagen der „Aequitas Canonica“Zil, 1: Fides ei Ius (wie vorstehende F2:), 455-490 des Decretum (Gratianı Eine rechtsphilosophisch-historische Untersu-17 Dazu außer 15 vorige Fn.) Jüngst Werner Böckenf{förde, Neuere Tenden-
ZeI 1m katholischen Kirchenrecht. Divergenzen zwischen normatıvem Ol

chung, 1991 Roma, Diss 1UT. Cal Pontificia Universitas Gregoriana (LVI
513 Xcerpta dissertatione 137 un Thomas Schüller: Die Barm-tungsanspruch un: faktischer Geltung, ‚haß Theologia Practica 27 1992, herzigkeit als Prizip der Rechtsapplikation 1n der Kirche 1m Dienste der

110-130, insbes. LU 118{, SOWl1e 1B Fn. (zZu Aymans) lus anımarum, Würzburg 1993, 464
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Pree verglichen und gegenübergestellt, nicht selten auch euilic zıplert, sondern en grundlegende Interpretationsmaximen derdavon abgesetzt. och ist unverständlich, daß sich der V{. weitge- kanonistischen Wissenschaft herTVvor. Die Schwächen ın diesem Be-hend auf diese beiden beschränkt ist denn die Kanonistik 1ne
deutsche Nationalwissenschafft?

reich sind bei den SONS angelegten en AnforderungenMünchner kirchenrechtshistorische Diss.en und deren eNISpre-Was bei einem Kurzlehrbuch sich och als sinnvolle Beschrän- en! em Niveau) bedauerlichkung verteidigen ieße, wird hier Z Mangel: als Verlust der Inter- Auch die das Staatskirchenrecht behandelnden Partien des Bdsnationalität. Dabei könnte und sollte dem beobachtenden Aus- (82-1 326-329) sind sehr dürftig; wenngleich bereits die eNtspre-einanderbrechen der sich weltweiten Disziplin Kanonistik 1n henden Abschnitte bei OTSCOT' mıiıt die schlechtesten des Vorgän-voneinander immer weniger Kenntnis nehmende Nationalschulen gerwerkes T, hätte doch die Neuaufl. dem en könnene1n solches Großlehrbuch gerade entgegenwirken. Die Möglichkei-
ien dazu standen dem V{. /Rr Verfügung: die beste kanonistische

un sollen. Nun WÄärTe angesichts der eIlOTINenN Arbeitsleistung,die 1n diesem stattlichen Bd steckt, gewiß nicht angebracht und -Bibliothek Deutschlands 1n seinem Münchener Institut, 1Ne alT), VO V{T. die gleiche Versiertheit un Tiefe 1m hier mehrvorzügliche internationale Bibliographie 1mM ikKR unter Verant-
wortiung des Autors ahr für ahr erstellt wird Es ist schade, daß sS1e

Rande behandelten Staatskirchenrecht verlangen WI1e 1ın seinen
Spezlalgebieten: 1n den allgemeinen Grundfragen un der Begrün-nicht 1n dem gebotenen Umfang genutzt wurden. Wer sich auf

Stichproben beschränkte, könnte ‚WäarTr zuweilen den gegenteiligen dung des Kirchenrechts un 1mM kirchlichen Verfassungsrecht. Ein
Eindruck gewinnen; e{iwa angesichts der sich über erstrecken- gewlsses Maß Präzision und Solidität erfordert aber uch die Dar-

stellung der Staat-Kirche-Beziehungen, sich dann inhaltlich KC-den Mammutfußnote 5; 225-—227, eiINer veritablen Bibliographie drängt auf das Notwendige beschränken dürfen Stattdessen aber:ZU kanonischen Verwaltungsrecht. Gerade sS1e bestätigt TEe11C
wieder die Regel, indem 1n ihr WAäar 1ne Masse teils relevanter, teils Oberflächlichkeit, Unkenntnis, insu{ffiziente Literaturnachweise.

Trotz wiederholter Suche habe Ya 1n den Fußnoten nicht einmalwen1ger bedeutsamer Auf{fsätze angehäuft ist, ausgerechnet die bei- Axel VO  5 Campenhausens eNTDuC des Staatskirchenrechts,den wichtigsten NeueTeN Monographien des Gebiets ber einfach
fehlen: Eduardo Labandeiras Tratado de Derecho Administrativo ( Auldl., München 1983, gefunden 1LUFr einen TAtol der Eisernen

Kation eNnNnen Weiter: daß der Autor AUSs seinem ekklesiologi-non1co, Pamplona 1988, und Patrick Valdrinis Gonflits el TECOUTS schen Verständnis heraus konsequent die Schule des Ius Eccle-dans l’Eglise, Strasbourg 1985 SO sollte nicht sSe1N. das uch
bei dieser Haltung uch VO  e} der Kanonistik außerhalb des deut- s1astıcum Publicum blehnt, berechtigt in nicht dazu, die wichtige
schen Sprachraumes rezlplert werden WIT'!  d! erscheint nach dem Rechtsmaterie der Konkordate die Ja SCIMN als Partikularrecht
sten Bd ungesichert. dem allgemeinen Recht des CIE: salvo 1uUre divino STEeiIs derogie-

och gravierender sind Cdie Schwächen der rechtsgeschicht- ren) übergehen, daß e1Nn bedeutender Autor WI1e Heribert
lichen und der staatskirchenrechtlichen Abschnitte. Franz öck 1n keiner Fußnote auftaucht un die wichtigen NeUuUeTeEN

Dem Rechtshistoriker sagt die veraltete Literatur der Fußnote Veröffentlichungen Alexander Hollerbachs (etwa 1m Handbuc des
auf 73) schon vieles. Gewiß hat AYy. kein eNTDUC der irchli- Staatsrechts) unter den Tisch fallen
hen Rechtsgeschichte, sondern des geltenden positiven Rechts VOLI- S0 ungenügend ausgefallen sind TE1LLNC LLUT die die Rechtsge-gelegt; indes kann das geltende Kirchenrecht sehr oft 1Ur dUuSs Sse1Ner schichte und das Staatskirchenrecht berührenden Passagen; daß
Historie analog WI1e kontrastiv) recht verstanden werden.!° Man manch andere Partien bei allen Mängeln 1m SaNzeEeN un 1mM einzel-
merkt, daß dem diese TeEeM! ist Das wWwWÄärTe für die mittelalterliche Ne  . doch gelungener und olider erscheinen, ist oben schon AdUS-
und frühneuzeitliche Kanonistik och verstehen, ohne - geführt worden. Diese Differenz könnte für die noch erscheinenden
gleich rechtfertigen;?° Sa11Z un Sar unverständlich ist jedoch die Bde der Befürchtung Anlaß geben, daß dort ebentfalls diejenigenoberflächliche und selbst die wichtigste Literatur nicht verwertende Themenbereiche geflährdet se1ın möÖögen, die die BerücksichtigungAbhandlung der bei der Interpretation des geltenden Rechtes immer anderer Disziplinen verlangen.?? Eın olcher auch praktisch hoch-wieder heranzuziehenden Entstehungsgeschichte des G 49{11).21 wichtiger Prüfstein könnte tiwa bei der Darstellung des Eherechtsuch fehlen Hinweise auf die große Bedeutung des kirchlichen die intrikate Überlagerungssituation VO  ; geistlichem und weltli-Rechts für die Entwicklung der weltlichen Rechtskultur, die jenem chen Eherecht bei Auslandsberührung also IPR) se1In. enn 1n derheute noch vieles verdankt einmal versteckter Stelle d 1196 - Tat wirtt der vorliegende Bd leise Zweiftel auf, ob e1nNn einzelner Be-deutet, 5) Daß der gegenwärtige Stand der Kanonistik euuıic arbeiter e1N solches Unterfangen noch bewältigen EIMAaS. Diehinter selner einmal erreichten Juristischen Blüte zurückbleibt, hat bisher erschienenen Kommentare?: ebenso wI1e die Sammelwerkevielfältige Gründe und ist uch nicht VO  } vornherein negatıv be- HdbKathKR, Manual de Derecho Ganönico,?*4 Precis Dalloz25 und daswerten), macht ber einen überlegten und kritischen Rückgri{ff auf Nuevo Derecho Parroquial?® en Jeweils für sich diese Frage VeTl-die Argumentationsschätze sSe1Ner Vergangenheit wichtiger.Es sind Ja die anones und nicht als fromme Sentenzen kon-

Xponenten einer Theologisierung, wWI1e Eugenio COrecco un! Libero
DD S50 zeig etiwa uch cdie gerade erschienene kirchenrechtliche Habilitations-

GerOsa, stellen das N! 1ın Abrede.
schrift (Fribourg 1.Ve.) VO  - Rene de Mortanges, Zwischen VergebungUun! Vergeltung. ine Analyse des kirchlichen Straf- und Disziplinarrechts,20 50 se1 UT 1ITZ darauf hingewiesen: daß die gegenwärtige Forschung lex- Baden-Baden 19997 (Rechtsvergleichende Untersuchungen ZUT gesamtenander UL nicht mehr für den Dekretisten Magister Rolandus hält (58) daß Strairechtswissenschaft, Folge, 23), glänzend, daß eine adäquate Dar-e1N Abriß der kirchlichen Rechtsentwicklung selbst auf ad SUum VU- stellung des kanonischen Strairechts hne gute weltlich-strafrechtlichelorum N1C den Eindruck erwecken ollte, als ob das Kirchenrecht mit (ZPAs Kenntnisse gar nicht möglich ist (dies 1ine 1ın Fn auf 192 destl1an begönne un! vorher I1LULI die LeerTe des ersten Schöpfungstages obwal- bespr. Werkes anklingende Auffassung), unter deren Heranziehung un:tete; daß das präzise atum „UIM HAD für die Entstehung der Concordantia

Z
Nutzung ber brillante Ergebnisse erzielen ann.discordantium Cannn um geheimnisvolle Präzision suggerlert, die die kir- Cödigo de derecho CanOn1COo. Ediciön bilingüe notada Gomento Navarrochenrechtshistorische Fachwissenschaft bisher vergeblich angestrebt hat:; Aulfl,, Pamplona 1987; Cödigo de derecho CanOn1CcOo. Ediciön bilingüedaß die aleatorische Auswahl VO  .} 1l1er Beichtsummenautoren den bedeu- mentada Gomento Salmanticense BAC 442) Aufl., Madrid 1991; Pıotendsten un! verbreitetsten, Angelus Carletus (de Clavasio) nicht nennt;daß die Zweite Scholastik (Irüher uch spanische Spätscholastik SC-
1ıto 1Nt0o (Hg.) C ommento q] codice Cl diritto Can0on1C0O Gommento Tba-
n1ano), Rom 1985 (Studia Urbaniana 21} James Coriden Thomas Greennannt) für AY. N1IC gibt; daß VO:  5 den 1eT eutschen auctiores probati Donald Heintschel Hg.) The Code of Canon Law, 1985; Klaus Lüdicke (Hg.)Schmalzgrueber abhanden gekommen ist; daß jede Erklärung des immer- Münsterischer Kommentar, Loseblatt-Bde, Essen 1986{ff£. Eine Aus-hin durch ehn Namen vertretenen Begriffes Ius publicum ecclesiasticum nahme bildet als Einzelautor uigi Chiappetta, I8l Codice di Diritto Cano-

21
dieser Stelle fehlt sat est N1CcOo. Commento giuridico-pastorale, Bde, Napoli 1988unäachs Franceso d’Ostilio, La storla del Codice di Diritto C ano-

N1CO. Kevisione, promulgazione, presentazlone, del Vaticano 1983 Ein
Instituto artin de Azpilcueta (Universidad de Navarra), Pamplona1988, 303 D: Mitarbeiter.für die letzte Phase der Entstehungsgeschichte des G1E schlechthin zentra- Patrick Valdrini, Jacques Vernay, ean-.  au. Durand, Olivier Echappe (Hg.)ler Aui{isatz ist Umberto e  1, In margıne al Codice Cli Diritto Cano- TOL1 Canon1lque, Paris 1989, /49N1CO, 1n: Antonianum 9I8, 1983, 628-647 S5eine Nichtheranziehung schränkt Julio Manzanares, Antonio Mostaza, Jose Uuls Santos (Hg.) Nuevo Derechodie Brauchbarkeit der Passagen ZUT Genese des GIE entscheidend e1n Parroquial, Aufdl., Madrid 1990, 639 (Biblioteca de Autores (G.ristlanosLrst ach Abschluß des Manuskripts sind erschienen Juliän Herranz, NS 501) keine Darstellung des Pfarreirechtes, sondern 1Nne vermutlichsulla legislazione della Chiesa, 1990, 346 S, und Pontificium Consi-

lium de egum Textibus Interpretandis: C(ongregatio Plenaria, diebus 20-29
als Konkurrenz ZU anual de Derecho (‚ anönico auf den Markt gebrachte

octobris 1981 habita, 1991, IE 640
un! unter angeblicher Rücksicht auf die Bedürfnisse des Pfarrers gekürzteGesamtschau des geltenden kanonischen Rechtes
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neıint. e1Nn einzelner V{. hei allem guten Willen und el mit schaftliches andDuc noch als grundlegendes eNnTrTDuC VELIINAS
se1Nner Au{fgabe nicht überfordert ist, wird 1U der ortgang zeigen das umfangreiche UOpus überzeugen.
mMUssen. Heidelberg Alexander Eichener

Ist insgesamt die Art der Darstellung noch zeitgemäßb? Ich meine
her neln. Typisch für das Buch ist e1Nn starkes Haften (‚;esetzes-
LEXT; das hrt breiter Anlage und geringer Tiefe Auf das auflok-
kernde und belebende Element der Falltechni dagegen, heute Sebaott, Reinhold: Das kirchliche Strafrecht. Kommentar den Kanones
celbst 1n klassischen juristischen Groblehrbüchern unentbehrlich, M E } 399 des Codex Iur1ıs ()anonicl. Frankfurt Knecht 1992 248
ist völlig verzichtet; auch rechtsvergleichende Hinweise, TÜr die kart.
sich e1n Allgemeiner eil 1n besonderem MaßDe anbietet, fehlen Völlig Recht emerkt Beginn des Vorwortes, daß LE UINL

BallZ Die Lektüre wird etwas trocken und her langweilig. art Te nach der Promulgation des geltenden Codex Iuris (Clanonicı
oder muß Sal e1Nn juristisches Werk langweilig se1n? Eis äßt noch immer kein Kommentar ZU kirchlichen Strafrecht 1mM deut-

schen Sprachraum erschienen sel Das ist bedauern, weil dassich selbst e1Nn auch für uristen) trockenes Gebiet WI1e das OTarTr-
kostenrecht T1LLan. und geradezu spannend behandeln.?7 Das gilt Strafrecht e1INes Schattendaseins elnerseits e1n gefährliches,

mehr für e1n vielschichtiges Gebiet wWI1e das Kirchenrecht andererseits e1n sensibles und signifikantes Rechtsgebiet ist. Gefähr-
ich ist ‚ weil die unsachgemäbe Normierung un Handhabung 1nmıiıt den ihm eigenen vielfältigen Bezügen ZUTLT Ekklesiologie, ogma-

tik, Moraltheologie, ZUT (Kirchen- WIe Profan-)Geschichte und ZUL die Rechte des Christen, die nach Gall. STA Anspruch darauf ha-
weltlichen Rechtsentwicklung. Daß die Kanonistik 1ıne faszinie- ben, daß Strafen über sS1e [1UTL nach Maßgabe des (G(Gesetzes erhängt
rende, spannende, streitbare Sache ist das EIMMAaßS dieses Dreit d1I196- werden, empfindlich un! ungerecht eingreifen kann: sensibel und
egte Werk seinem unglücklichen Leser nicht vermitteln. Gerade signifikant ist © weil sich 1n der Theorie des kirc  iıchen Strafan-
angesichts der immer noch bestehenden Abneigung oder, noch spruches und 1n der Art, wW1e 1n die Jat umgesetzt wird, das
über die Abneigung hinaus die Ja immerhin e1N gewlsses Maß Selbstverständnis der Kirche spiegelt DOs1it1V und negatıv.
Interesse und Engagement, WE uch 1n negativer Absicht, erior- Nun hat sich nicht das iel gesetzl, diese Aspekte herauszuar-
dert), angesichts weitgehender Rechtsfremdheit und Desinteresses beiten und das Strairecht auf se1ine ekklesiologischen Fundamente
der eNrza der Theologiestudent(inn)en die meisten angehen- hin befragen; stellt auch ausdrücklich klar, daß ihm nicht

darum g1ng, das Strafrecht problematisieren und kritisieren.den Juristen nehmen das vlelilacC d UuS dem ehrplan ihrer Fakultä-
ten verschwundene Kirchenrecht leider hnehin nicht mehr wahr iel Wäar vielmehr, 1ıne Erläuterung der Strafbestimmungen
müDßte e1n großes und wichtiges eNTDuUC wI1e der Aymans-Mörs- SchaIflfen, die 1ne Art hrbuch darstellen für Studenten, „die
dorf besonderes Gewicht auf 1ne attraktive und anschauliche Dar- sich 1n ihrem Studium mit dem Strafrecht ‚abplagen‘ müssen“ (7) In
stellung legen. diesem Hor1izont ist das Buch als gelungen bezeichnen.

Durch besondere juridische Gedankenschärfe, argumentatıve Es geht die (‚anones 1311 bis 1399 der Reihe nach durch, schaffift durch
Brillanz, UTE präzise Subsumtion und dogmatische Auseinander- einige (Querverweise Iransparenz, bietet AUS dem C416 selbst nicht entneh-
setzung zeichnet sich dieses eNTDuUuC sosehr und sSoWeni1g wWI1e se1n mende Informationen, erhellt besonders den Hintergrund, das Strafrecht des
Vorgänger adus Was bei einem TUNAdTL1. und Lernbuch für Anfänger ,AUS dem das geltende durch KÜürzung herausgeschrumpft wurde.
e1n Vorzug se1n könnte, wird hier ZUTLT Chwache als ungenügende Wer das Buch heranziehen will, 1mMm konkreten Anwendungs-
Literaturverarbeitung und als stark referierende, au nicht 1n fall, Iso 1mM kirc  iıchen Straidekretverfahren oder 1 Strafprozeß,
die Tiefe dringende Darstellungsweise. afür en sich nicht sel- exakte Auskünfte bekommen, WI1e iwa der Vorsatz einer
ten 1n Fußnoten verpackt 7A8R weiteren achdenken anregende Straftat fassen ist oder welche Merkmale ZUTLC ung des Fat-

bestandes erforderlich sind, welche Qualifikationen der Täter unThesen: auf Seite 103, Fn 1Nne originelle liturgierechtliche Deu-
(ung des überkommenen Papsttitels „Patriarch des Abendlandes  “ eventuelle ıettater aufweisen müssen, unter welchen Vorausset-
Derartige Funde erireuen einen Leser, uch dort, S1e her 1n den ZUMNSECI die Faft vollendet ist der 1LUF einen Versuch darstellt WelI
ext gehörten. Beispiele TÜr solche Verlagerungen wichtiger Aussa- hier präzise Auskünfte braucht, die „horrenden Unkenntnisse
SI unter den Strich finden sich au {iwa die Fußnoten 1729 vieler Priester 1mMm Kirchenrecht (insonderheit 1M Strafrecht)“ (193
22% 6823 9131, 116% (inhaltlich 1rrgI DD ad OrInNnam le- Anm 23) überwinden, wird auf 1ne ausführlichere un! tiefer-
g1S), 1495 1201i1, (wäre e1n eigenes Kap wert gewesen)], greifende Darstellung warten mussen. Im Extremfall zeigt sich das

USW. usfi. noch bestehende Defizit, WenNnNn anstelle einer Erläuterung SC  ıe
Schließlich: e1n Kompendium kann I1a  _ chnell einmal urch- der ext des Gesetzes wiederhaolt wird, Call 1333 S 2 und

blättern, WE INnan etwas sucht, doch e1n Großlehrbuch steht und 88-—-89 oder Gail. 1340 (107) Zu wünschen wäre, daß die Irenn-
linie zwischen den Inhalten des Textes und denen der Anmerkun-fällt mıit selinen Kegistern. Dieses schwankt zumindest. /:war ist das

Canonesregister sehr umfassend und sorglältig gearbeitet (13 S.1] SCIl klarer B6EZUßEN wäre. Immer wieder en sich unmittelbare
und kann den S5d112611 erschlieDben: möglicherweise ist dafür Erläuterungen den anones 1n den Fußnoten z Anm 5 9
uch den 1m Vorwort allgemein genannten Assıstenten Ludger Mül- 119 Anm. 2 9 132 Anm 20, 156 Anm 3)’ daß INa  - sich genötigt
ler, eorg Gänswein und Dominica Menges danken, W äds hiermit Tühlt, die Anmerkungen STEeIis mitzulesen. Dem VO XEr selbstgesetz-
geschehen soll Anstelle eines unDed1ın erforderlichen ach(zwi- ten Ziel, e1n eEeNTDUC für Studenten SCHaIfen, wäre noch
schen)registers das Ende Ja doch erstellt werden mu und näher gekommen, WE den des Lateinischen immer weniger
dann problemlos kompilieren Wäre; zusätzlich einem solchen kundigen Endverbrauchern wichtige Quellentexte übersetzt hätte
wäre sehr erwünscht kann bDer 11LUT e1N schlechter Notbehelf anones des und Zitate aQUus den Arbeiten der Codex-
sSe1InN. Reform-Kommission.

fi Insgesamt kann der erste Bd nicht be- Das uch verarbeitet die wichtigsten Autoren der bisherigen
friedigen. Irotz mancher Qualitäten überwiegen strukturelle, fOTr- Strafrechtsdiskussion, soweıt Gesamtdarstellungen der
me und inhaltliche Schwächen. Die Mängel und Schwächen des nıgstens die Behandlung der Hauptteile des Strafrechts geht Borras,
Vorläufers sind nicht ehoben worden, der NsChHhIuLU. die CI- Calabrese, De Paolis, Green, 1gT0, Paarhammer, Strigl. Die Spanier
wärtige Forschung erscheint auch nicht recht geglückt. S0 ersetzt (Arlas un Aznar) fehlen leider.
das uch weder die Kommentare och die bisher erschienenen Inhaltlich ist die Darstellung zuverlässig; der sauberen LypOgTa-
Sammelwerke. Der Fachwissenschaftler wird als eines unter phischen Realisierung entspricht die Solidität des Inhaltes. Ich habe
mehreren und das bisher umfangreichste deutschsprachige STEeIs I1UFTr sieben Satzfehler gefunden, davon wel 1mMm Namenregister; ent-
gänzend anderen heranziehen:; der Nichtfachmann und der Stu- sprechena selten sind die Punkte, 1n denen Widerspruch anzumel-
dent dagegen werden gut beraten se1N, für den ersten Zugri{ff e1n den ist.
anderes Werk wählen als Kıinstieg Riedel-Spangenberger, sodann In der Übersetzung VOIl Call. 1318 bedeutet dolosus nicht arglistig;Heimerl-Pree und t{wa den oliden Precis Dalloz) und sich die wel- umtaßt sacerdos 1n Call. 1387 uch den Bischof, 1n 1378 dagegen nicht (189
tere Literatur Sachfragen selbständig Q US den kanonistischen B1- Anm. uUun! 205 Anm 72)?
bliographien eTISC  1eDben Weder als weiterführendes w1lssen- Der Fundamentalfrage kritischer nachzugehen, ob Sünde un! Strafe tal-

sächlich zueinander stehen, daß etztere nicht hne erstieTe se1n ann das
ist herrschende Meinung, der S1IC.  h anschließt Wr hier nicht der Platz.
Ein 1Nwels darauf, daß bei dieser These offenbar eın theologischer Sünden-

27 Wolfram Waldner, Die Kostenordnung für Anfänger. Eine Einführung 1n Degri{ff verwendet wird, sondern e1n disziplinär-objektivistischer, wäre ber
das Notarkostenrecht, Aufl., München 1990 doch wünschenswert BEWESEN.
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Zusammentassend kann festgehalten werden: Das Buch 1Ilt 1n Die Bibliographie sichtete weltweit 1M e1traum VO.  — 19753 bis
Ende 1990 mehr als 3000 Titel und sonderte unter der doppeltengelungener Weise den Teil der Lücke 1n der Behandlung des kirchli-

hen Strafrechts, den en sich VOTIrSeCNOIMNINE hat. | D äßt thematischen wI1e konfessionellen Prämisse daraus 463 Titel d Us, die
noch Platz für weiltere und anders pointierte Untersuchungen. 1mM vorliegenden ertaßt S1N!  d.

Münster aus Lüdicke Der Au{fbau des Buches gliedert sich 1n drei große Abschnitte, die
wiederum das leitende Anliegen der Vernetzung, die 1M I henst des
interdisziplinären Diskurses steht, widerspiegeln.

In einem ®  C ®  C © E  C i} werden zunächst vorgreifend
Aufbrüche in ıne NeuUue Verantwortung. 1Ne annotierte Bibliographie katho- die essentiellen Ergebnisse der Analysen SOWI1e die daraus erwach-

ischer eiträge Tür die interdisziplinäre Diskussion ethischer Fragen der senden Desiderate benannt. Posıtiv herauszustreichen ist insbeson-
ders, daß mehr als LUr einleitende Bemerkungen notiert werden.Humangenetik und Embryonen{forschung. Ergebnisse AUS einem FOT-
Vielmehr wird konzis 1ne kurze fundamentalmoralischeschungsprojekt der Arbeitsgemeinschaft katholisch-sozialer Bildungs-

werke iın der Bundesrepublik Deutschland ), hg. Gerfried a  C der speziellen theologischen mıit dem
| Clemens Freiburg: Herder 1991 430 S kart. aB= Thema der Humangenetik gegeben.

Die katholische Moraltheologie versteht sich explizit als „Inte- Leitend ist hierbei die Erkenntnis, daß die spezielle Ethik nicht bloß als
grationswissenschaft“ (W. Schöllgen) Als solche weiß S1e sich glei- „Anwendungsfall der Fundamentalethik“ der als „deduktible Applikation
cherweise der Interkommunikabilität normtheoretischer Aussagen ethischer Prinzipien” (15) aufgefaßt werden ann. Sehr Dräzls wird die Bın-

nenstruktur der speziellen Ethik charakterisiert als „1r1as VO  — Sachanalvyvse,wI1e der Interdisziplinarität des Diskurses verpflichtet. Dies zumal
gelebtem 0S un! Grundaxiomen der fundamentalen Ethik“ (15) Diesedann, WE sich der ethische Diskurs auf e1Nn Feld wI1e das der Bio-

erstreckt, welches ethische, rechtlich-politische und natur- selbstgestellte Forderung wird Urz auf das Verhältnis der Ethik den Na-
turwissenschaften, A UE Medizin, ZU Recht und ZUTFr Politik hin beleuchtet.wissenschaftliche Aussagen üundeln sucht Hier ist VO.  - den eil- Die Einleitung schließt mıit oftmals bereits bekannten, dennoch durchwegnehmern des Diskurses e1n Höchstmaß Iransparenz der ATgu- hilfreichen Hinweisen auf fundamentalmoralische Schlüsselkategorien w1ıe

mentatıon, WI1e Information sowohl über den eigenen SEWONNE- Teleologie un! Deontologie, Utilitarismus, Te1Nel un! Geschichte, Tugend-
116  — Erkenntnisstandard wWI1e auch den der anderen Diskursteilneh- un! Wertethik, atiur und Person, die wichtige Vorentscheidungen festlegen,
INeT gefordert. die sich Der 1mM Feld der Humangenetik noch einmal den Erkenntnissen

Diesem anspruchsvollen Ziel dient die vorliegende Veröffentli- nichttheologischer Provenienz stellen haben.
chung. Schon die Entstehungsgeschichte verspricht die Einlösung Im zweıten Hauptteil des Buches erfolgt sodann die
der gesetizten Erwartung: Das Buch ist Adus einem interdisziplinären Di  1ographische Erfassung und Annotierung der
Forschungsprojekt „Humangenetik, Embryonenforschung und Liıteratur.
thik“ der Arbeitsgemeinschaft katholisch-sozialer Bildungswerke Dies erfolgt ach einem festen Schema, indem nach der Nennung des T
1n der Bundesrepublik Deutschland AKSB erwachsen. Das leitende tels bei vielen Erscheinungen zusätzlich die „Deskriptoren“, Iso die truktu-
Anliegen der Hg. ist C: „1M Dialog vorurteilsirei die mit der (307 rierenden Oberbegriffe genannt werden, un! sodann 1n einem „abstract“ 1ne
technologie verbundenen Probleme erörtern und ihnen 1m Sinne kurze Rezension des nhalts erfolgt, uch 1es wiederum 1n einem Dreiler-

schritt: unachs werden die zentralen Kernaussagen zusammengefaßt, anneiner Vernetzung eine Perspektive auf die gesellschaftlichen un
die Gedankengänge des Autors entfaltet, schließlich der Beitrag kritisch kom-politischen Konstellationen geben“ (8) Angestrebt wird somit

1ne Bestandsaufnahme un kritische Analyse des kirc  ichen, mentiert uUun! 1n den Sinnzusammenhang der angesprochenen Problematik

theologischen und philosophischen Reflexionsstandes ZUTLC naturwI1ls- eingeordnet.
Der dritte T4 der Registerteil, vollendet die Vernet-senscha  ıchen Forschung und medizinischen Anwendung, auf

dieser Grundlage 1n einen vorurteilsfreien und entemotionalisierten ZUI1$ der Bibliographie 1n meisterlicher Weise. Er bildet er uch
offenen Diskurs einzutreten un gesellschaftlic w1e politisch den unbestrittenen Glanzpunkt der Veröffentlichung, ermöglicht

doch dem LeserT 1n fünffach gebrochener Perspektive Zugang -konsensfähigen Ösungen beizutragen. Bewußt werden naturwIls-
senschaftliche Fakten als Ausgangspunkt für 1ne ethische Bewer- terschiedlichsten Themen der annotierten Problematik gewin-
tung gl  IIN  , ohne daß eshalb Normatıivıtät 1n der Faktizität Nell. Neben einem ausführlichen Glossar wird die Liıteratur nach

vier Kriterien aufgeschlüsselteinfachhin suspendiert würde. Vielmehr steht 1m Hintergrund das
e1 einer „Strukturethik“ als „oflfenes System menschlichen Zunächst werden die „subject headings“, die Leitgedanken eines JTextes
Sinnwissens“ (9) die Interdisziplinarität 1mM Zeichen einer Konver- aufgelistet, un! 1es vorwiegend anhand naturwissenschaftlicher Sachver-
genzargumentation aufschlüsselt. halte Sodann bietet das Kegister der Deskriptoren die Möglichkeit, die struk-

turierenden Oberbegri{ffe aufzufinden. Schließlich hilft auf eliner noch detail-Damit ist bereits e1n Schlüsselwort angesprochen, das wI1e e1nNn -
ter Faden das gesamte Buch latent durchzieht SN { lierteren Ebene das Schlagwortverzeichnis den Feinnuancierungen der exte

wird gleichermaßen verstanden als intradisziplinäre Iransparenz auf die Spur kommen, zumal hier uch die nichtannotierten, bloß aufge-
führten Titel erfaßt sind. Eın Autoren- un! Körperschaftsregister rundet die-wl1e interdisziplinäre Kommunikationshilfe. Näherhin versteht sich SsSe  - dritten Teil 1n aller wünschenswerten Präzision ab

das uch dann als bibliographische Vernetzung unter genu1ın prakti-
scher Zielvorgabe: Es wird 1ine Kenntnisnahme der diversen ATgu- Der Anspruch des Buches, als praktisches Arbeitsbuch Nach-

schlagewerk w1e Materialsammlung se1ln, wird mıiıt diesem KRegl-mentationsstrukturen und iıne Informationsmöglichkeit über den ster eingelöst. Dem Leser wird ermöglicht, den esamten Inhalt desaktuellen ethischen Stand des Diskurses beabsichtigt.
Die Bibliographie gibt sich TEUNC nicht der Illusion in, den g-

Buches wl1ı1e ın einer Datenbankanfrage nach fünf verschiedenen
samten Bereich der Bioethik umftfassend ecken können, sS1e Kriıterien erschließen un! untereinander vernetzen. amı ist

einer monodimensionalen Argumentation, die gerade 1mMm Feld dergrenzt vielmehr ihr Objekt zweifach e1in Humangenetik verhängnisvolle Folgen zelitigt, eindrucksvoll das
Auf materialer Ebene erfolgt eine Beschränkung auf den Bereich der

k, un! 1eSs unter ausdrücklicher Aussparung der Problematik Handwerk gele
Ebenso ber ist das Buch e1Nn begrüßenswerter Beitrag einemder Reproduktionsmedizin. Dies INa mancher angesichts der drängenden sachlichen Diskurs, der versucht, Theologie un! Naturwissenschaf-Problemlage gerade dieses Diskurses bedauern. A begrüßen ist diese Selbst-

beschränkung 1n jedem Fall jedoch 1mMm Hinblick auf die Fülle un:! NeEUeE- ten innerhalb e1ines emotionstfreien Raumes einander begegnen
sSter Veröffentlichungen. Der Redlichkeit VO  w Interdisziplinarität kommt 1es lassen.
hne Zweifel zugute. Die Themenfelder Embryonenforschung, Genomana-
lyse, Gentechnologie 1m Humanbereich und Neurobiologie stehen somit 1m

BHel eliner wünschenswerten Zzweıten Auflage könnten ein1ge ärgerliche
Druck{fehler (u A 29, 85) beseitigt un! einzelne fehlende Titel nachnotiertMittelpunkt der Bibliographie. werden etwa Engelhardt, Gentherapie menschlichen Keimbahnzel-Daneben beschränkt sich das Buch untier formalem Gesichtspunkt auf den len, 1N: Braun Mieth Steigleder, Ethische Uun! rechtliche Fragen

ITl, W as ausdrücklich 1m Untertitel „Ethische eiträge der Gentechnologie un! der Reproduktionsmedizin, München 1987, 255-262).
AQUSs der katholischen Kirche 1n ihrer Bedeutung für die wissenschaftliche, BE- Daß die gerade für den katholischen Bereich wichtige w1e verdienstvolle Ar-sellschaftliche un! politische Bewertung der Gentechnologie und Embryo-
nenforschung“ herausgestellt wird. Zu Recht verwahren sich die V{.

beit VO.  - Napp („Soziobiologie un! Moraltheologie“, Weinheim 1989
keine Erwähnung findet, ist durchaus irritierend uUun: könnte ebenfalls korri-den Zzu leichtfertig erhobenen Vorwurf einer innerkirchlichen Binnen- giert werden.

morTal. Interdisziplinärer Diskurs zunächst eine redliche Inventur der e1: Nicht unerwähnt bleibe die positive Tatsache, daß die vorlie-n SCWONNENEN Standards VOTIaus, Sons zerfasert der angestrebte Dialog
unter der and einem bloßen Austausch VO  - mehr der weniger kompa- gende Bibliographie keine schlaglichtartige Momentaufnahme beab-
tiblen Aussagen. Zudem wird auf eın ähnliches Forschungsprojekt 1mMm e- sichtigt, sondern ıne aktualisierende Fortschreibung anzielt, die 1n
stantischen Bereich Verwlesen. Form VO  - Supplementen auf Anfrage ZUTL Verfügung steht, daß
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die diskursive Vernetzung zuletzt 10) prospektive Dimensionen ihrer Gültigkeit auch TÜr die übrigen Schulstufen weni1gstens okiz-
annımmt für e1n schnellebiges Gebiet WI1e die Gentechnologie enhaft ausgewlesen werden. uch darf 1n einem andDuc das

Methodenkapite nicht tehlen, damit nicht das Mißverständnis eNT-1ne besonders begrübenswerte Perspektive.
Münster Antonl1o Autiıero steht, handle sich beim Methodischen das rein Handwerkli-

che des Unterrichts. Zu edenken ist SC.  ieDblich, ob inhaltlich die
stark gewichtete christologisch-eschatologische Perspektive nicht

Siller., ermann 1US: Handbuch der Religionsdidaktik. Freiburg: Herder HUT inkarnatorische und ekklesiologisch Aspekte erganzt WOEI-

1991 359 : kart den mußD, WEeI11 Christsein 1n der Welt VO. heute er beton-
nNnier den religionsdidaktischen Gesamtentwürfen stellt das ten wirklichkeitsgestaltenden Tafit christlichen auDbDens nicht

Werk VO  > Siller ıne Ausnahme dar, weil die Religionsdidaktik doch den ezug ZU Anruf der Gegenwart verlieren soll
hne jegliche Einschränkung der Theologie zugeordnet ist. Regensburg Johann Hofmeier
ist nach 5,5 Verständnis 1ne Dimension der Theologie, e1Nn eigen-
ständiger Vorgang ZUTLFC Erschließung theologischer Sachverhalte, 1N-
sofern Lernen und Erlernen nicht LLUTFTC die kognitive Aneignung VO  ; Laäammermann, Godwin: Grundriß der Religionsdidaktik. Stuttgart:
Lernsätzen und das affektive Betroffenwerden ist, sondern auch Kohlhammer 1991 235 (Praktische Theologie heute, kart
und VOTLI allem e1n waches, aufmerksames Durchbuchstabieren
VO  — Wirklichkeit, e1Nn Suchen des Glaubens nach Einsicht 1n die Technischer, wirtschaftlicher un!: kultureller Fortschritt verlan-
Wirklichkei (fides intellectum). Theologische geEN nach immer höheren beruflichen Qualifikationen un:! Ten 1n
hat demnach dafür SOTSEIL, daß der Schüler lernt, als laubender der dieses Jh.s ZUTLI Akademisierung der Lehrerbildung un
Wirklichkei durchschauen, verstehen und ITE Handeln der innerdisziplinären Ausdifferenzierung der Pädagogik. Neben
gestalten. den erziehungswissenschaftlichen Teildisziplinen etablieren sich

Im uf umreißt den allgemein-didaktischen Aspekt des Religions- pädagogische Psychologie und Erziehungssoziologie, gewinnen
unterrichts. Kr begründet theologische Fachdidaktik bildungstheoretisch, Schulpädagogik und allgemeine Gewicht. Es entstehen
weil der bildungstheoretische Ansatz dem theologischen Verständnis VO.  - die Fachdidaktiken, und kommt eigenständiger fac  idakti-
Verstehen VO  g Wirklichkeit entgegenkommt: Erschließung MI  - Wirklichkeit scher Forschung. Allerdings ist His heute die wissenschaftsorganisa-
1mMm Blick auf den Schüler un! Erschließen des Schülers Ür Wirklichkeit. torische Zuordnung der Fachdidaktiken den Erziehungswissen-Wirklichkeit wird e1 als e1n umgreifendes, dem Menschen zugängliches
Allgemeines gesehen, das unabhängig VO  - den Verstehensbedingungen des schaften bzw. den Fachwissenschaften nicht voll geklärt. Nicht

ausgestanden ist uch die wissenschaftstheoretische Diskussion, obSubjektes ist. „Wirklichkeit ist das, womıit der Mensch Ze1t se1nNes Lebens iın
sich bei den Fachdidaktiken primär ıne pädagogische derem tun hat. Einerseıts erfährt Wirklichkeit als harten Widerstand.

ach dem sich richten hat andererseits ist Wirklichkeit für ihn die 1ne fachwissenschafitliche Disziplin handelt
Ermöglichung un! Herausforderung se1nes Lebens: Das, W äas ihn tragt und |Der vorliegende 39  TUundrı der Religionsdidaktik“, VO V{i. als
sich ihm als Aufgabe stellt“ (26) un! daher uch das Produkt menschlicher eNTDUuUC gedacht, ist 1 Zusammenhang mi1ıt diesem Diskussions-
Freiheit. stand verstehen. Religionsdidaktik wird als fachwissenschaftli-

Die Erklärung des Verständnisses VO  - Bildung un! Wirklichkeit leitet che Disziplin bestimmt, deren Aufgabe ıst, unterrichtsbezogeneber ZUTLT zentralen rage des S nach den Verstehensbedingungen des
Schülers der gymnasialen Oberstufe: Ist der Schüler der gymnasialen Der- Strategien YADEE Bestimmung theologischer Gehalte 1mM kommunikati-
stufe 1n der Lage, ın Freiheit, die verwoben ist miı1t der Freiheit anderer, Mög- Ve  z} Geschehen des schulischen entwertfen. Sie stellt iInner-
lichkeiten realisieren, Chancen ergreifen, seine Lebenssituation halb der Theologie einen eigenen Weg der Erkenntnisgewinnung
gestalten, daß Wirklichkeit entsteht? dar mıit eigenem methodischen Zugang den theologischen Ele-

Das Kap gibt die Antwort Allgemeine Bildungsintention ist C: den mentarla, deren systematischer Ausdifferenzierung un deren Ver-
Schüler 1n der gymnasialen Oberstufe Z Entscheidung bezüglich der Wirk- mittelbarkeit. Allerdings geht dem V{T. nicht die Grundlegung
lichkeitsperspektive des christlichen Glaubens befähigen, ih 1n die einer eigenen religionsdidaktischen Theorie, sondern ıne reie-
Lage versetzen, sich selbst für Wirklichkeit öffnen, sich für S1e aufzu- rierende konstruktiv-kritische Darstellung bisheriger Theoriean-
schließen der sich ihr verschließen. Möglich ist 1es Der NUTL, WEe1

satze. Er selbst favorisiert die „konvergenztheoretische Zuordnung“Ul  OM  ber argumentativ vertretbares Wissen darüber verfügt, A US welchem Grund
sich christliches Leben 1m Glauben vollzieht, christliche Hoffnung geschöpft VO  b pädagogischen und theologischen Begründungs- und eutungs-
un! christliche Liebe gelebt werden kann, un! WE fähig WirTd, untier- zusammenhängen.
schiedliche biographische un! gesellschaftliche Sıtuationen 1m Horizont Im 1. Kap. skizziert der Vf. das komplexe soziale und anthropolo-
christlichen Glaubens, christlicher Hoffnung un! christlicher Liebe euUT- gische Bedingungsfelddes 1n der Schule.
teilen. Es geht Iso darum, den Schüler 1n der Beziehung Jesus fähig Im Kap befaßt sich mıit dem interdisziplinären Wechselverhältnis
machen, se1ne Lebenssituation als eschatologisch bestimmt erkennen. Lrst VO  - didaktischen un: theologischen Theorien,; das davon abhängt, ob die
die egegnung mıiıt Jesus schafft Wirklichkeit un! wird ZU Handeln, das 1n Verbindung VO Theologie und Pädagogik nach dem Autarkie-
Wirklichkeit eingreift. 50 wird die Begegnung mıit Jesus Christus verant- Modell (Religionsdidaktik ine ausschließlich theologische Disziplin), nach
wortlichem, Iireiem, ethischem Handeln, für das keine feste Dramaturgle, dem Dominanz-Modell Primat der Theologie VOL der Pädagogik), nach dem
keine bleibend gültigen uster gibt Allerdings ist der Schüler 1n seinem SE Konvergenz-Modell (Theologie un! Pädagogik verstehen sich als gleichbe-
chen ach Handlungswegen darauf angewlesen, daß ihm Handlungswege auf- rechtigte Verbundwissenschaften) der nach dem Exodus-Modell (tenden-
gezeigt un! interpretier werden, damit seine eigenen Handlungsmöglich- zielle Auswanderung der Religionsdidaktik A UuUSs der Theologie) estimm:
keiten finden annn der Schüler braucht den Lehrer, mehr noch, wird
braucht den Zeugen. Um Schülern 1n der Schule, primär Wissens- Dem Konvergenzmodell iolgend, behandelt der V{. 1 3. Kap die
stoff geht, das spezifisch-theologische Wirklichkeitsverständnis erschließen Grundpositionen der allgemeinen Didaktik, die bei der Eint-

können, bedarf eines theologischen eges Es ist ach der Weg einer wicklung einer eigenständigen Religionsdidaktik beachtet werden mussen
„Christologie VO unten“ mıit den zentralen theologischen Themen, die VO  - (bildungstheoretische, lerntheoretische, kybernetische der informations-
besonderer Lebensrelevanz 1n der Schule sind Soteriologie, Kirche un! theoretische, curriculare der lernzielorientierte, kommunikative der kri-
Christsein, ott un! Mensch, Aspekte personaler un! sozialer Ethik tisch-kommunikative und kritisch-konstruktive Didaktik).

Im ch exemplifiziert die VOIl ihm vorgeschlagenen theolo- Im 4. Kap werden sodann die religionsdidaktischen TG 0O07T1@e=
gischen Inhalte bestimmten Thementeldern für den vorgestellt. Auf die prımär inhaltlich orientierten Konzeptionen

(liberale, dialektische, hermeneutische Religionsdidaktik) folgen die schüler-gelingt C: 1n seiner bildungstheoretisch konzipierten heologi-
schen sowohl lerntheoretische Positionen berücksichti- un: gesellschaftsorientierten Ansätze (thematisch-problemorientiert, eTra-

SEI, als uch Aspekte der kommunikativen Didaktik einzubezie- peutisch, ideologiekritisch); NnEeUEeTE Theorieansätze (elementare Bibeldidak-
tik, narratıve Religionsdidaktik, Symboldidaktik) rücken zumelst einen Teil-hen. Darüber hinaus nımmt kritisch konstruktiv ezug reli- aspekt AUS dem omplexen Sachzusammenhang 1n den Vordergrund.gionskritischen und sozialisationstheoretischen Posiıtionen. Von da- Der Vf. selbst entscheidet sich für eine konstruktiv-kritische Religionsdi-

her wird verständlich, daß sich seıne Theorie einer theologischen daktik un! betont dabei den Bildungsgedanken, weil sich der Bildungsbegriff
Didaktik auf die gymnasiale Oberstufe beschränkt, ıne Beschrän- als ıne religionspädagogische Grundkategorie erweist, AdUus deren Perspektive
kung übrigens, die auch VO  b der allgemeinen obersten Bildungsab- ehesten eine theologische Fachdidaktik entwickelt werden ann.
sicht für den gefordert werden muß, weil solche Entscheidungen Die beiden abschließenden Kap enthalten alles Wesentliche Planung,

Vorbereitung un! Durchführung des Religionsunterrichtes.dem chüler frühestens auf der gymnasialen Oberstufe möglich
sind. Als referierender Leitfaden Studium un! Examensvorberei-

Hier seizen die e1n. Das vorliegende Werk wird tung erfüllt das vorliegende Werk seinen Zweck Es bietet arüber
hinaus wertvolle Ansätze für e1Nn vertiefendes Weiterstudium undals andDucC der Religionsdidaktik vorgestellt. Von einem Hand-

buch ber darf erwartet werden, daß die erarbeiteten Prinzıplen 1n für die Theoriediskussion. TOTLZ der für e1Nn eNTDUC gebotenen
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Kürze hätte nach meiınem Ermessen differenzierter auf die jel- Hervorzuheben ist aber VOTL em das Anliegen des V£s: die Neu-
und Inhaltsproblemati des und auft die Strukturprinziplen für bestimmung des ubjekts theologischer Reflexion, WI1Ie s1e 1n weıten
die Lehrplangestaltung eingegangen werden sollen Teilen der Okumene VOTSECNOIMINEN worden ist, als Herausforderung

für die hiesige theologische Arbeit mit Erwachsenen ernstzuneh-Regensburg Johann Hofmeier
INe und aufzugreifen. Das WONNEN Konzept kann PTrOßgTaI-
matisch umrıssen werden als erfahrungsbezogen, die irklich-

Orth, Gottifried: Erwachsenenbildung zwischen Parteilichkeit un! Verstän- keit auslegend, authentisch., VO  - konkreten Subjekten verant-
digung. Zur Theorie theologischer Erwachsenenbildung. GÖttingen: wortet, und produktiv-transformativ, auft die Veränderung e1-
Vandenhoeck Ruprecht 1990 266 (Arbeiten Z Religionspädagogik, I1  I1 Lebens un gesellschaftlicher Strukturen jielend. Die rage

6), kart ist allerdings, ob un: inwiefern sich solche Lern- un Bildungspro-
„Theologische Bildung 1mM Kontext evangelischer Erwachsenen- institutionell oOrganislieren lassen der ob s1e ihre rte nicht

ildung 1n der Bundesrepublik Deutschland un 1mM ON1Z0ON öku- vielmehr dort aben, Menschen sich Inıtiatıven un: Bewe-
menischer Herausforderungen ist Thema dieser Arbeit. Der OT1- guNgseEI zusammenschließen, Formen e1ines weni1ger entfremde-
ont mahnt ZU Parteilichkeit, die eingelöst seın ll 1mMm Kontext ten Zusammenlebens erproben und sich el für die Schaffung
und hier auf Verständigung zielt“ L1} Diese die Arbeit 1ne VO einer humaneren und gerechteren Welt engagleren. Wären also
Fac  ereich Evangelische Theologie der Univ. Frankfurt/M d1I196- nicht verstärkt solche Urte, Cie auch bei uUu1ls gibt, allerdings eher
NOIMIMMNEINE Habil.-Schrift einleitenden atze charakterisieren trei- Rande der institutionellen Kirchen (Z Frauengruppen, Frie-
fend die pannung, 1n der sS1e sich ewe gewissermaßen zwischen densbewegung, Eine-Welt-Gruppen) aufzusuchen un! unterstuüt-
der „Kirche des Volkes“, wWwWI1e s1e ZU Selbstverständnis und ABr Pra- zen”?
X1S der Kirchen 1n weıten Teilen der Okumene geworden ist, und Paderborn Norbert
der „Kirche für das ALOEKC w1e S61€e überwiegend (noch) die hiesige
volkskirc  iche Sıtuation ausmacht. Wiıe ist die VO.  b Christen un

Muslims under Latin Rule, 013 DYy James ell Prince-Christinnen geforderte Parteilichkeit, der die „Kirche der AT-
men  0 weltweit herausfordert, bei uns lernen, ohne damit die 5C- tON: Princetown Uniıv. Press 1990 72 A geb US-$ 29.95

gebenen Kommunikationszusammenhänge infach zerbrechen? Die ın diesem uch enthaltenen eıträge gehen zurück auf ıne
DIie Arbeit beansprucht nicht, für diese Problemstellung hbereits e1in Tagung der „American Historical Association“ 1mM Dezember 1985
konsistentes Theoriekonzept anbieten können: ohl ber Neben Einführung (3-9) und Nachwort 205-208) VO  - JAMES
möchte S1e den Rahmen angeben, innerhal dessen dieses entfal- POWELL handelt sich olgende Artikel
ten wäre. JOSEPH ”(CALLAGHAN: The Mudejars of Castile an Portugal In the Twelfth

Dieser Rahmen wird VO verschiedenen Aspekten her umreißben VeI- anı Thirteenth Centuries (11-56)
sucht. Kap. un! markieren die ökumenischen Herausforderungen für die KROBERT BURNS. Muslims In the Thirteenth-Century Realms of Aragon:

Interactıon an Reaction 57-102)hiesige Erwachsenenbildungsarbeit: In einem ersten Schritt (2 Kap.) wird der
Verlauf der Diskussion ber das Verständnis VO.  - Erziehung un Bildung 1N- DAVID ÄBULAFIA: T'he End of Muslim Sicily3-1 ENJAMIN KEDAR:
nerhalb des Weltrates für christliche Erziehung und des ORK nachgezeichnet The Subjected Muslims 0} the Frankish Levant 5-1
und 1n ihrem Ertrag für e1n Konzept ökumenischen Lernens ausgewertel. Ea JAMES POWELL: The Papacy an the Muslim Frontier 75-—-203)
bei ergibt S1IC.  h „Bildung mu der Befreiung VO  w Menschen un! Völkern
dienen un:! nicht deren Domestizierung. Lernen geschieht Iso 1n Praxiszu-

Eın breites Themenspektrum wird 1n diesem amme aNg6E-
gahlnsell Geographisch gesehen erstrecken sich die Themenfelder

sammenhängen un! zielt auf verändernde Praxıs 1n Richtung auf Partizıpa- VO Portugal un Kastilien 1 Westen bis hin ZU. lateinischen KÖ-
tı1on, Gerechtigkeit un! auf Beifreiung“ (57)

In dieser Hinsicht ist iragen, ob und inwielern die gesamte ökumeni- nigreich Jerusalem 1 stien. Dabei stehen jeweils die unter christli-
sche ewegung als Lernbewegung qualifizieren ist. Daß 1n der L at e1n sol- her Herrschaft ebenden muslimischen Minderheiten 1mMm Mittel-
cher Rekonstruktionsversuch ergiebig 1st, arbeitet der V{. 1M Kap heraus, punkt des Interesses: Ihre ellung un iNr Einfluß 1n einem mehr-

e1U1lc christlichen Umijield, daraus resultierende Rückwirkungen1n dem „den ökumenischen Weg einer miıt den Armen solidarischen
Kirche und die Entwicklung ökumenischer Konsensus AT rage der Macht“ auf die sozlalen Beziehungen zwischen Christen und Muslimen un
(17) nachzeichnet. Auswirkungen auf das politische Verhältnis zwischen Slegern un!

In beide Kap sind Exkurse eingeflochten, die den Rezeptionsprozeß dieses
Lernweges innerhalb der bundesrepublikanischen Kirche darstellen und da- Besiegten. Daß sich das Aufeinandertreffen zweler religiöser Kultu-
bei deutlich machen, w1ı1e halbherzig dieser bislang insgesamt verlaufen ist. TeIl VO VED weitgehend anders dargeste hat; als mittel-

alterliche Polemiker glauben machen wollen, darin sehen die Auto-
Im Kap wechselt der V{. 1n den bundesdeutschen Kontext: Das Ver-

reIl allesamt Historiker ihr Hauptanliegen.ständnis evangelischer Erwachsenenbildung wird nicht unerheblich dadurch
eprägt, daß S1e Teil der öffentlichen Weiterbildung ist und damit Nispre- Mannheim Ludwig Hagemann
chenden Regelungen unterliegt; sS1e bewegt sich damit gewissermaßen ZWI1-
schen Kirche un! aa Je nachdem wohin tärker der Schwerpunkt gelegt
wird, uch ihr Selbstverständnis unterschiedlich Au  N „Entweder/Oder“. Herausgefordert durch Kierkegaard, hg. Jörg LL

Das Kap. befaßt S1C.  h ann näherhin miıt den verschiedenen Konzeptlo- Herbert Frohnhof{fen. Frankfurt: Knecht 1988 154 . kart
e  D e1INeT theologischen Bildungsarbeit, w1e sS1e innerhalb der Evangeli- 24 ,—
schen Erwachsenenbildung betrieben wird Als kritische olle für die Beur- Kierkegaard Poet of Existence. Dy 1rgı Kopenhagen:
teilung geht der V{. e1 VO  - dem Konzept US, wı1e dem peruanischen Reitzel 1989 146 (Kierkegaard Conferences [) kart dAkrt 179,—-
Glaubensbuch „Vamos caminando“ zugrundeliegt. Die Anziehungskralit des dänischen Philosophen un Theologen

ngeregt durch die ökumenischen Herausforderungen, wI1e s1e sich für Sören Kierkegaard ist ungebrochen, w1e die hier besprochenen Bü-
die Arbeit mıit Erwachsenen vorbildlich 1n „Vamos caminando“ konkretisie-
TEN, geht der V+. 1n den weiteren TEl Kap daran, e1Nn Neuverständnis VO  - chern gut Dezeugen. Die sehr präzise Ausdruckskunst, ININ

theologischer Erwachsenenbildung 1mM hiesigen Kontext umreißen, un! miıt der dialektischen Paradoxalität dieser UunstT, bietet die ständige
‚WäarTr Versuchung, LUr zıt1eren der paraphrasieren. Das kann

wahrscheinlic nicht vermieden werden. Diese Versuchung zeigtals lebensweltliche Bildung, die dem Prinzıp folgt, daß Menschen
Subjekten ihres Lebens werden un 1n den Bildungsprozessen entsprechend bDer auch, daß die Vorstellungswelt Kıs n1ıe voll interpretiert WeI-
miıt ihnen MgegaNgel WiTd, Wäas erhebliche Auswirkungen für die Didaktik den kann. Bestehende Probleme sind die Strategie der umfassenden
hat 6 Kap.),

als Bildung 1mM Horizont biblischer Verheißungsgeschichte, womit für Pseudonymität, die der romantischen Ironie, die Bedeutung
das Verständnis der Realität un! ihre Gestaltung 1ne estimmte Perspektive der Stadienlehre (ästhetisch, ethisch, religiös un B) für die Nier-

pretation selner eigenen Entwicklung, der abschließende Kirchen-einhergeht, die 1ın kritischer Absetzung VO anderen onzepten (Verhei-
Bungslernen VeIrsSsus Zukunftslernen) entfaltet wird (7 Kap.), streit als ogische Konsequenz seiner Haltung der als Abweg davon

als Bildung, deren Begriff VO. Bildung auf dem Hintergrund se1ner eUTO- USW.

päischen Tradition un! 1mMm Kontext der ökumenischen Herausforderungen Die beiden hier besprochenen Bücher sind sehr verschieden. Das
theologisch verantwortelt se1n mMUu. (8 Kap.) deutsche Buch ist ıne gute Einführung 1n wichtige Aspekte der

DIie Arbeit enthält ıne I1 Reihe VOoO  b wertvollen un 1Ie- enk- und Erlebniswelt 1e ath Akademie Hrabanus Maurus
genden Einzelstudien, w1e YAREE Theorie und VO le- der Diözesen a, Limburg un Maiınz veranstaltete 1m Januar

1988 INIM! mıiıt dem Philosophischen Seminar der Hochschulebensweltlicher Bildung oder einem theologisch reflektierten Bil-
dungsbegrif: VO der Kategorie des „Verheißungslernens” aus Sehr St Georgen ine agung ber Die Beiträge werden hier veröffent-
informationsreich sind auch die umfassende und zugleich- licht, erweitert Urc e1Nn Kap über die „Tagebücher“. Das uch 1n
menfassende Darstellung un: Auswertung der ökumenischen Di1is- englischer Sprache beruht ebenfalls auf einer Tagung, allerdings
kussion über Erziehung und Bildung, VO  j spezialwissenschaftlicher Art, nämlich der Tagung der interna-
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tionalen SÖören Kierkegaard Konferenz, die 1n Hilleröd, Dänemark Sie beleuchten alle das dialektische Verhältnis VO Poetik und
1988 abgehalten wurde, organisliert VO  - der Sören Kierkegaard (30: Existenz bei In diesem Sinne Tag das Buch einem Gesamtbild
sellschaft, Kopenhagen. Hler hat INa  - sich auf e1n bestimmtes bei Die besonderen Qualitäten des Buches liegen aber anderswo': 1n
Thema konzentriert: „Kierkegaard Poet of Existence”, e1n Thema, den einzelnen Beobachtungen, die die klassischen
das die Aufmerksamkeit natürlich besonders auf die Asthetik Kıs beleuchten. Nur ein1ge VOIl diesen können hier erwähnt werden.
lenkt TOTLZ dieses Unterschieds beleuchtenel Bücher e1Nn weites In ihrem Vorwort stellt die Hg.1ın BIRGIT BERTUNG die übrigens 1m
Spektrum. ersten Beitrag des Buches die Frage stellt und pDOsS1t1V beantwortet,

Alle eıträge können hier nicht behandelt werden. Im folgenden ob 1ne Frau gemäß „existıieren“ kann ıne durchgehende Pro-
Dlemstellung ZUTLT Diskussion: ob Kıs Produktionwerde ich 1ne allgemeine Charakteristik der beiden Veröffentli-

chungen versuchen, danach einige gemeinsame Themen be- 1ne Flucht VOL den Forderungen der Existenz ist Oder vielmehr
handeln se1Nne e1inz1ige Möglichkeit, das Drama der Existenz gestalten. In

seinem oben erwähnten Art „The od’s Poem the 0Od’s Hiı-Wenn das deutsche Buch den Titel „Entweder/Oder“ rägt, be-
deutet dies natürlich nicht, daß die schwierige und ambivalente StOory  d behandelt AUL MUÜLLER hben dieses Problem cheinbar De-
chrift mı1t diesem Namen „Enten-Eller“ die Grundperspektive antwortet die zweite Frage ertungs miıt Neın, denn sagl, daß

alle Dichtung ZULE Kategorie des Möglichen gehört und ben darumdes (‚,anzen angeben soll Vielmehr sollen die Herausforderung 7A5 G
existentiellen ahl und die radıkale Subjektivität K die trotzdem nicht Verwirklichung sSe1ın kann. ber auch Bertung spricht VO  }
kein einfacher Individualismus ıst, angedeutet werden. Aber dann Möglic  el Die Verwirklichung der Existenz ist Ja immer subjek-
darf INa  — uch nicht VETBSESSEN, daß der schriftstellerische Plan 1mN= t1V und kann nicht objektiviert und pädagogisch 1n 1ne Lehre üÜDer-
INeTr mıit einem christlichen Vorverständnis arbeitet und ihn pädago- hrt werden. Müller geht Der tiefer und gibt den eigentlichen
gisch entwickelt. Wenn die Hg 1mMm Vorwort als ‚de(n) Begründer Grund dieser Begrenztheit er Dichtung ET findet in schon 1n
der Existentialphilosophie“ bezeichnen, ist ber ben darum den philosophischen Fragmenten „Philosophiske Smuler“) dI196-

deutet. ort sa nämlich (wahrscheinlich 1n Polemikkeine glückliche Formulierung. ist niemals Gründer elIner 110-
sophie SCWESEIN, obwohl e1n Philosoph Waäl, und wollte uch Strauß und Feuerbach), daß e1n Mensch sich als gleichwertig mit
nicht Se1N. ott ichten kann der ott als gleichwertig mıit ihm, Der nicht,

daß ott sich selbst als gleich dem Menschen dichtet. Dies ist nam-HELMUTH VETTER, Wien, schreibt den einleitenden Art. über Kıs Leben un:!
Werk. Er beginnt mit einem 3{8 Kıs Q UuUs seinem etzten Lebensjahr: „Ich ill ich das reine Wunder. Hier ist die I1 inkarnationstheologische
Redlichkeit“. Das ist e1in zutreffender Ansatz In der Beschreibung se1nes 58 Haltung Kıs schon gegeben. Das Wunder ist eingetroiffen, und der
ens legt der V{. doch möglicherweise großes Gewicht auf die Schwermut inkarnierte ott 1n Christus kann sich als gleichzeitig mıit unNs Ze1-
K.ısS Dieser Sinneszustand der Melancholie erwelst S1IC.  h 1m Falle Kıs als sehr SCI), daß uch WIT, 1n der Nachf{olge, gleichzeitig mıiıt ihm werden
iruchtbar, un! darüber ist sich der Vr uch ganz klar. Die Au{fgabe des Selbst- dürfen, bDer das ist Dichtung Gottes, nicht INsere Das Existenz-
werdens un! Selbstseins ist 1mMm hohen Maße verbunden mıit der 1mM Kvange- drama mıiıt seinen menschlichen Bedingungen äßt sich also dichte-lium gegebenen Möglichkeit, die Schwermut durchzuarbeiten, S1e als Sünde risch gestalten, aber den glücklichen Erfolg kann 1U (‚ottes eigenes(persönlich und als Menschheitsbedingung) erkennen, sich das eil
durch „Kesignation  b Uun! Bejahung anzueignen. Gut ist daß Vetter die E1n-

Gedicht mitbringen, e1nNn Gedicht, dem WIT gehorchen en
heit des Werkes 1n Se1INeT Verschiedenartigkeit betont. Das bedeutet Iso nicht, daß die Dichtung keine Funktion hat

Das hängt I11U. mıiıt der Frage der Stadien IIN DasDer Artikel VO  - WILFRIED (GREVE ist direkt „Entweder-Oder“ gewidmet. Die deutsche Buch betont die Stadienlehre ziemlich stark Man sollte sS1ekomplizierte Komposition des Werkes un! die damit verbundenen hermeneu-
ischen Schwierigkeiten überspringt der V+t. nicht, ber schließt se1ine ArT- jedoch pädagogisch verstehen. Eın Jüngerer dänischer K.-Forscher,
beit mıiıt TEl Thesen ab. Wichtig ist, daß das Werk dialektisch Verste die ÄNDERS KINGO, wendet S1C 1g dagegen, die Stadienlehre psycho-
ethische unNn! die ästhetische Haltung ist, w1e sS1e VO  w un! gestaltet WEeTI- logisch-historisch auf selbst anzuwenden. Das sel eın 1n der FOT-
den, einander wechselseitig unterlegen /überlegen. Das weist schon auf das schung wiederhaolter aber unzulässiger Mythos. Manche hätten
Stadium des Religiösen hin ber I908288| muß ohl uch zufügen, daß die viel VO pädagogischen Plan der literarischen Tätigkeit Kıs abgese-Möglichkeit öffnet, das Asthetische un! das Ethische, recht verstanden, 1n das hen. ber WEn das lst, bedeutet C: daß die ästhetischen undetztere integrieren. ethischen Stadien nicht infach zurückgelassen werden sollen. S1eMit eCc. unterstreicht FRIEDRICH HAUSCHILDT, Hannover, iın seinem Artikel
über die „Unwissenschaftliche Nachschrift“ als Wendepunkt un! über das werden als erfahrene Qualitäten 1n das Religiöse auch 1n der
Thema „Christ werden“, daß der entscheidende Ausdruck der hier beschrie- B-Form) integriert.

K.ıs Schema ist ber nicht fertig und kann nicht Se1N. Das zeigtbenen Existenz das Eingeständnis der Schuld ist in klarer Anknüpfunglutherische Tradition, annn hinzugefügt werden) In diesem radikalen Sinne der letzte Art des englischen Buches, JULIA WATKIN, Kopenhagen,
geschah 1es nicht bei dem Christen Gerichtsrat Wilhelm (ın „LNLWE- mıit Bunyan vergleicht. Bunyan ist dichterisch csehr kreativ, un
der-Oder“). Und daraus folgt weıter, daß das Christwerden VO.  - Kierkegaard gibt sehr interessante Vergleichspunkte zwischen ihm un K , dieals Neuschöpfung verstanden wird. Diese Linlie verfolgt JÖRG SÖPLETT 1n selNner
Analyse VO  w „Krankheit AB Tode“ Die ambivalente Funktion der „Ver-

Ja denselben pädagogischen Plan aben, ber Bunyan zieht e1in Fa-
zit. das I11UFFr existentiell empfangen kann.zweiflung“ wird gut hervorgehoben, SECNAUSO w1e der Zusammenhang VO  - Wichtiger ist Der zuletzt 1n diesem Zusammenhang der rel-„Verzweiflung“ un! „Argernis“. zende, schon erwähnte Art VO  w} NELLY IALLANEIX. S1e diskutiert denHERMANN DEUSER, Wuppertal, T1N| dieselben Gedanken 1n seinem Artikel

ber die Schrift „Einübung 1Ns Christentum“ 1n eine andere Perspektive. schwierig übersetzenden Begriff 3 G ] 4 bei („VWie-
Seine Ausführungen über Christentum 1n Geschichte un:! Gesellschaft un! derholung“ ist wahrscheinlich die beste Übersetzung]). „Gjentagelse“
Argernis unı Gesellschaft weritfen e1Nn wichtiges Licht auf den abschließenden kann sowohl negatıv als uch pDOosit1iv verstanden werden. Das
Kirchenstreit Kıs menschliche Leben kann ohne Wiederholung nicht Iunktionieren.

Als SaNzes hebt das deutsche uch die Konsistenz des Werkes Das Sprac  1C Ereignis ist teilweise iıne Wiederholung des Gege-
Kıs und seine durchgehende CANrıistiliche Perspektive hervor. Das ist benen aber uch die Möglichkeit das Gegebene durchbrechen.

Positiv bedeutet „Gjentagelse“ e1n Wiederfinden. In der heologi-1ın der Forschung zuletzt immer wichtiger geworden. Im aDSsSC  1e-
Benden Art bDber die „Tagebücher“, ın dem HERBERT FROHNHOFEN, schen Anthropologie meint „Gjentagelse“, daß der Mensch, der
Wiesbaden, ohl e1Nn negatıveres Bild des (anzen gibt, zıtiert ohl nach dem Bild Gottes geschaffen als auch e1n Sünder ist, S1C
doch iolgendes „Ich habe das Christentum darstellen wollen und selbst wiederfinden kannn Dieses Wiederfinden ist ine Gabe und

1ne existentielle ahl „Gjentagelse“ ist darum ber uch 1nNne111 weiterhin darstellen, dem ist jede Stunde me1lnes JTages g -weiht und immer geweiht gewesen“, Frage nach dem Verhältnis zwischen eıt und Ewigkeit. „Gjenta-
Das englische Buch werde ich L1LUTLI versuchen, kurz charakte- gelse“ esteht darin, das Ewige 1n zeitlichen Formen auszudrücken.

Der Begri{ff wird VO  } inkarnatorisch verstanden. Bel kommt dierislieren, danach einige wenige thematische Einzelfragen auizu-
nehmen und s1e 1m Zusammenhang mıit dem ersten Buch etrach- Dichtung zurück als e1nNn Element des äasthetischen Stadiums. Die
ten, hne jedoch Vollständigkeit anzustreben. f.in kann sich ıne „Zwelte Art VOoO. Dichtung“ vorstellen, die ine

Dichtung der Existenz sel Die kontinuierliche Aufmerksamkeit auf„Kierkegaard Poet of Existence“ ist eine bereit gefächerte Sammlung VO
Einzelbeiträgen, deren verbindende Problemstellung Kıs ästhetische An- „Klangfigur“, „Rhythmus“, „Resonanz“ und „Echo“ 1n der eigenen
schauungen SiNd. In diesem Zusammenhang sind die Art. VO:  } F,} BILLESKOV prache bei ist für S1e e1Nn Beweils für die Möglic  el einer sol-
JENSEN, Kopenhagen, über als Erzähler, VO  5 ÄNTON Hücıut, Basel, über die hen „ZwWweılten Dichtung“. Ihr Art ist e1n wesentlicher Beitrag
rage der Pseudonymität, Von Pou_L LÜBCKE, Roskilde, über thetik un! Meta- der Lösung der Stadienfrage.
physik, VO  - PAUL MUÜLLER über Geschichtsverständnis Uun! „Gottesdichtung“ Diese beiden Bücher bieten also reichlich Material für 1ıne inter-
un! VOIl NELLY VIALLANEK, GClermont-Ferrant, ber das Gesetz der Wiederho- essante „Relecture“ VO Kierkegaard.lung („Gjentagelse“) VO.  D Interesse. Aarhus ars Thunberg
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Überle 304 YA3n Verhältnis VoO  — individueller Außerung un! geprägtemTheologische Bibliographie (SUf anı e1INes Einzeltextes: 1453-154 ck F: Matthias: Das A
Auswahl Vo neuerschienenen Büchern un Aufsätzen ZU. Seiz un! die Propheten 1n Amaos 1-2; 155—-165 E Ludwig: Be-
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Isächsischen o elklöster: 831-—-95 Linage: 6, Antonio: La LaTr- tiıon France. e a (O)xford Univ. Pr. 1992 XIV, 3572 P.; 45 ,—.51a Superv1vencla PP los monasterı10s dobles la Peninsula Iberica:
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VO. AA Ver 1991 LAÄILV, 1036 198,ahrhundert S51 arıngen 1991, 17/-47;
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Begriffs se1ıt selNer Prägung durch Gregor VIL::; 17/7-196: 45 Pe- Studies 1n medieval anı Reformation thouA  E 345,-
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Ordination der Unfreien: 205-219 - Joachim: Freiheit des Han-
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D H.-J Et NO  n sit t1 CUTra qu1s dicat sed dicatur. Entstehung und Ke- 1992, 337—-391
zeption Qer Predigtcorpora des 508 Schwarzwälder Predigers:; 55—-91 Max: Der SCI1S5US litteralis des en Liedes 1mM Reformations-
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6 eier‘: Predestination, policy anı polemic. Contlict anı COIMNSEINSUS 1n

the English Church from the Reformation the Civil War Cambr: (Sam-.- schriften, redigten Uun: sonstigen Kundgebungen der deutschen katholi-
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D: Der Prozeß CI den Täuferführer Hans Hut 1n ugsburg TEe VO COILCUISUS divinus dargestellt and VO  - arl Barths
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ischen Kirche 1n Schlesien. 7ZSavRGKan 109, 1992, 210-311; 401-516: un! Wahrheitsbewußtsein. Studien ZUTLT
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Theologische exie un! Studien [; kart. 49,80 1SS., übingen theological foundations 1n dialo
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Nelr Verlag 1992 XL, 209 Neukirchener eiträge ZUFLF SystematischenVO  - uhn 1806-1887; 1n den kirchen olitischen Auseinandersetzungen
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[u a Schöningh 1992 300 Konziliengeschichte A; 1a1 sche Studien C EI: IL: 68,— 1SS., KROm |
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E  E A Juan Recibir 1a libertad. Dos propuestas de funda- Kals history of the Druzes. Lel Brill 1992 XIV, 395
mentacıon de la teologia la modernidad: Pannenberg Jüngel. Handbuch der Orientalistik. Abt. Der Na un! Mittlere sten KT-
Madr: Public. de la Univ. Pont. Comillas 1992 307 gänzungsband 195,-.

KD HEr Manichaica. Intern. Kongreß 7ABE Manichäismus. EF August
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‚e a 1991 287 Voraussetzung und die Struktur ihrer Argumentation. Lel T1 1992
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Monographien Q UuUSs 1SsS10N un! Okumene AVII; 30,— 185, le
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„Redemptoris Miss10*. E1N Ver e1C Ne[1ring, Andreas Rissho-Kosei-kali. kıne neubuddchistische Religion 1n
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II ung-Jin: Minjung und 1Ss10n. Eine Untersuchung ul  ber die Min-
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181 250 den ontolegischen Gottesbeweis VO.  - Anselm his Hegel Mchn Beck

sthuiz © Gerhardus The healer prophet 1n Airo-Christian chur- 1992 239 LW. 48,—.
ontologico. CUTra di Marco Olivetti Padovahes Lel e a Brill 1992 200 Studies 1n Christian 1SsS10N 908 1990 762 Biblioteca dell’Archivio di filosofia \ 1lre 85 000

Swe Y Le0O Diıvıne infinity 1n Greek anı medieval thought. Foreword
DYy Deniıs O’RBrien. a Lang 1992 5/6 D.; 80,-—

Religionswissenschaft und -geschichte ettannı, aITY: The pPro abilist theism of John Stuart Mill e a
Lang 1991 VUII, 236 American unlıversity studies V, 118; sfTr DO,—.

A urt Geschichte uUun! Probleme der Religionswissenschaft. Lel NS philosophy of religion reconsidered. DYy Philip Rossı
Brill 1992 AIV, 446 Studies 1n the history of religions LIN; 220,—. Bloomington Indiana Univ. Pr. 1991 714 The Indiana

Baird, Robert KSSaVys 1n the history of religions. ‚e Lang 1991 serles 1n the i1losoph y of religion; 25,-
VUl, 393 Toronto studies 1n religion IL: ofr 77,65 4S LaFT. alf: ants moralischer Gottesbeweis 1m protestantischen Posıiti-

In 1n religous traditions. Essays 1n the interpretation of religious VISMUS. (56 Vandenhoeck Ruprecht 1992 279 Göttinger theologi-
change. Michael Williams . B, outon de Gruyter 1992 sche Arbeiten LE 68,— 1SS., (‚Öttingen|
VUIL, 373 D., il Religion and soOclety XAAXAI; 178,-—; 19—34 STark, Kant über Religion. Mıt Beiträgen VO  - Baum artner a. Hrsg.
Rodney: How Sdlle people talk LO the .ods: rational theory of revela- Friedo Ricken Fancoi1s arty Stu ohl 1992 240
tions:; Sa yn NT Il, Bernard The human volce 1n divine Münchener philosophische Studien. kart 49,80

Sutton: Robert Chester: Human ex1istence and theodicy. COomparison ofvelation. The problem of authority 1n Biblical law:; ST WL3
da I5 , Michael The demonizing of the demiurge. The innovation of Jesus an! Albert Camus. e Lang 1992 250) ontemporary
Gnostic myth; 109-142 Ja artın Halakhah 1n early rabbinic existentialism I D3,-—.
Judaism. Innovatıon beyond exegesIis, tradition before ral OTa. ALD LE, arl Philosophische Studien. 1908 Philosophie der Religion. ST

143-199 X s Collett The unbroken treatise. Scripture anı argument Augustin: Academia-Verlag 1991 432 Lw 08,—
1n early Buddhist scholasticism; 191213 Eugene: Augustine’s D arry TOM ex1istence to God contemporary philosophical drgu-
1E W Trinity: The anxXlous circle of metaphor; 215270 Hardacre, ment. LO Routledge 1992 X, 206 D.; 30,—.
Helen Gender anı the millennium 1n 30000108 Kyodan: The limits of reli- Worüb Ial nicht schweigen ann. Neue Diskussionen ZUTLI Theodizee-
g10Us 1iNNOVatıon; 241—-284 Marilyn Robert ira Hrsg. VO  - Willi Oelmüller. Mıt elr VO Adriaanse Mchn:
Innovation Tenovatlion: The .  pro het” ent of change; Fın 1992 372() 78,-); 1554 5E Robert: Transiorma-

285317 B Bardwell The socla contexts of hea ing: Research
abortion anı grieving 1n apan; 319-—-350 5 Charles 15

tionen des Sündenfallmythos; y (OQdo Exkulpationsarran
ments Bemerkungen 1m Anschluß Kene Girards soziologische The

politics anı their revolutionary Or1g1ns ın hail an gle des Sündenbocks; Diskussion: A Schrijver, GeorTges de
an afterlife. Perspectives of world religions. Hiroshi Obayashi. Spät- un! postmoderne Einwände die Theodizee; Oelmüller,

Greenwood Pr. 1992 XXIL, 209 Contrı utlons LO the study Willi: Philosophische Fragen und Antwortversuche angesichts der Wider-
of religion XAAALUIUL; 49,95 fahrnisse VO  z Leiden; Dikussion: 107-159 O, Theodi-

eligio 1n anclent SYpP Gods, myths, an! personal practice. by BYy- 20686 zwischen Neıiın un! Ja Metz, ädoyer für mehr Theodizee-
TO.  - Shalter. Lo: Routledge 1991 XIV, DA D., UL 9,99 Empfindlichkeit 1n der Theologie; Diskussion; 161-199 Schlußdiskus-

I, Edmund: Die wel Wege des Jenseits. Das altägyptische ZWelwe- S1ON; 5: 26032208 Brändle, Werner: Thesen eiNner ‚Theologischen
buch un! selne opographie Frb/S Univ.-Verl.; Vandenhoeck Theodizee 209-242 IS ( Materialien ZUTLC BegriffsgeschichteBuprecht 1991 AIl, 282 5 1l Orbis biblicus eit orientalis C: sfr /8,- der Theodizee, VOTL allem 1m un! 243261 ever, m
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Zur Kritik der Allmacht Einheit, Andersheit un: Vielheit diesseits LE U- Schmidt; Thomas Funktionalisierung des Absoluten: Handlungs-zeitlicher Theodizee: 263-307 oslowski, eier Theodizee als SDE- theoretische Fundamentaltheologie 1mM Lichte der He elschen Religions-kulative Onto-Theologie. Die tragische Theodizee des (GGnostizismus. philosophie: 139-173 öhn, H.-J DIie Vernunft, Glaube un! das
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schungen und Berichte der Evangelischen Studiengemeinschaft € B7aß sammelte Aufsätze. HTSsg. Sauter Stoevesandt. Z e0. erl

en ZuUu einem Grundwort der klassischen Metaphysik. (Klaus 1992 280 45,-—.
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Schüßler. Pad Schöningh 1992 317 98,—; enth 65—-73 chem Denken Uun:! Theologie. Pont. Ateneo Anselmo 1992 511

eidl, Horst: Zum Verständnis des Transzendenten bei Aristoteles un! Studia Anselmiana El 1Te 000
Thomas VO  w quin; 75—-92 Ricken,; Friedo: Origenes über Sprache Wol{fgang: Theologische Hermeneutik. Vom Mythos den Me-un! Transzendenz:; a ] Theo Metaphysik als EiNnswer- 1en. Neuk-Vluyn: Neukirchener Verlag 1992 Z 3406 Neukirchenerdung 7Zu Plotins Begründung einer Metaphysik; 115-136 n eiträge Z Systematischen Theologie [ kart /9,-—
S Transzendieren und Transzendenz 1n Augustins Confessiones alfa B1 Ingolf ott. Philosophisch-theologische Denkversuche. 1U„Cu autem e7TasS interlor intimo 1901510 ei SUpeT10 me0;  OE 137-161 Mohr VII, 269 °fe C  C K Meta sik un Transzendenz. Überlegungen Jo 5 arl Christentum zwischen Tradition un! Postmoderne. Frb/Bhannes Duns Scotus 1 auf Thomas VO  - quiın un: Anselm VO  - u a Herder 1992). 2°72() (Quaestiones disputatae GALT: 48,—Canterbury; 163-181. Schübler, ott e1n der Denken? Zur
Problematik der Bestimmung göttlicher Wirklichkeit 1ın den ()uaestiones FTre CM Hans ypes of Christian theology. (‚onn. e Q, ale Univ.
parlısıenses Meister Eckharts VO  - 302/03: 183-192 Stallma H: Jo Pr 1992 XT1 180 P.; 26,950.
sef: mMMmMAaNEeNZ un! Transzendenz 1m Denken des Cusanus; T Z7T. Kern, Bruno: Theologie 1mM Horizont des MarTrx1ismus. Zur Geschichte der
Wın e  - a Transzendenz bei ant. ber e1nNn verborgenes Grundmotiv Marxismusrezeption 1n der lateinamerik. Theologie der Befreiung. Mz
se1nes Denkens: 223246 B Transzendenz des Absoluten Matthias-Grünewald-Verl. 1992 396 356,— 1SS., Freiburg,  ]

He 1 I1l5, Eilert: Offenbarung un:! Glaube. Zur Bildung des christlichen Le-1n Fichtes Wissenschaftslehre VO  } 18095; 247-263 Franz, Albert:
611  N AAr Mohr 1992 AAVIUIL, 542 kart /4,—.er ensch als Wesen der Transzendenz. Zum religiös-metaphysischen

Ansatz der 5Spä hilosophie Schelli191 A0 Möller, Jo- erth,; In rid. Erinnerung als Praxis des Glaubens. Mchn: Kalser
19972 317IranszenT Is Freiheit. 1ne GrundPrage des sogenannten ‚Deut- ffentliche Theologie LUL; D8,— 1SS., Erlangen]

Idealismus‘: 207307 Bibliographie Kremer. Edmund: Christ rax1ıs. Grundzüge theologischer Handlungstheo-
TIe. T! u a HerP 1992 1/4 (Quaestiones disputatae GXXXIX;

39,80
VIL Fundamentaltheologie

Alltag und Transzendenz. Studien ZUT religiösen Erfahrung 1n der N- JIL. Dogmatikwärtigen Gesellschaft. e1tr. VO  - Hendrik Adriaanse Hrsg. VOIN Bernh
Gasper und Walter parn. Mchn Alber 1992 434 118,— der Dogmatik. Hrsg. VO  - Theodor Schneider. Erarb VO  - ern!

gı S e  e Erfahrung. Historische Modelle 1n christlicher Tradition. Walter Jochen Hilberath L-IL. Düs atmos-Verl 1992 XAAÄIV, 584 560
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Fides intellectum. eiträge ZUTLC Fundamentaltheologie. HTSg, VO  - C  - arl Hinrich Ewigkeit un! Zeitlichkeit. Aspekte für eine theologi-Michael Kessler u (Max Seckler ZU Geb.) (1ü) Francke 1992 sche Deutung der Zeit. Vandenhoeck uprecht 1992 541 FOT-
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Cattolica:; 237-249 Neufeld, arl Der INn des Katholischen. 8—40; 137146 I Offene Fragen 1mM Sühnebegriff auf
TDNS Troeltsch un! der Modernismus:; 21267 A Diet-
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